Große  Opfer  verlangt 


■»  1 9nint!Un9  der  redllerhal,ung  der  gemeinsamen  Deutschland- 
nd  ist  diesmal  —  we-  politik.  Zu  diesen  Grundsätzen  gehört  die  oben 
tegierungsdiefs  —  die  erwähnte  Klausel  über  die  Regelung  der  Grenz- 
z  ,e  r  *  v°r  der  neu-  fragen  in  einem  wirklichen  Frieden'svertraq  mit 
g  durch  dessen  Stell-  einer  frei  gewählten  deutschen  Regierunq  Die 
*  d‘  verlesen  letzten  Erklärungen  des  Sowjetstatthalters  in 
ihafte  Aussprache  des  der  Zone.  Walter  Ulbricht,  wurden  von  der  Bun- 
eser  Woche  und  wird  desregierung  mit  dem  Hinweis  darauf  eindeutig 
z  mancher  Meinungs-  beantwortet,  daß  die  Machthaber  Milteldeutsch- 
icleren  Gebieten  der  lands  keine  Regierung  darstellten,  die  auf 
Ben  Schicksals-  Grund  der  freien  Entscheidung  der  Bevölkerung 
on  weitgehend  ein-  zustandegekommen  ist.  Es  handelt  sich  in  Ost- 
Der  Ernst  der  Berlin  lediglich  um  Vollzugsorgane  der  sowje- 
idigen  Drude  und  die  tischen  Besatzungsmacht.  Das  dortige  Regime 
en  Moskaus  herauf-  ist  mit  überwältigender  Mehrheit  von  der  Be- 
allgemein  anerkannt  völkerung  ebenso  abgelehnt  worden  wie  auch 
d  ^ ^verständlich  nur  jene  von  Moskau  und  Ulbricht  behauptete  Exi- 
Punkten  des  Regie-  stenz  eines  .separaten  deutschen  Teilstaates" 
naturgemäß  mit  al- 

assen  hatte,  Stellung  Was  will  Moskau  wirklich? 

Der  Kanzler  hat  nicht  verschwiegen,  welche 
e>iner  Erklärung,  daß  wahren  Absichten  hinter  den  von  der  Sowjet- 
ing  der  Einheit  Union  immer  wieder  verkündeten  Plänen  stehen, 
Jen  und  Freiheit  das  mit  dem  eigenen  Satellitenregime  einen  soge¬ 
gesamten  deutschen  nannten  Separatfrieden  abzuschließen.  Man 
wenn  wir  heute  noch  wolle  nicht  nur  die  Teilung  Deutsch- 
Verwirklichung  an-  lands  zementieren,  sondern  weiterhin 
weiter,  daß  keinem  die  Bundesrepublik  isolieren  und  das 
1 1  m  m  u  n  g  s  r  e  c  h  t  Verteidigungsbündnis  des  We- 
i  werden  dürfe,  und  stens  zerstören.  Es  gehe  Moskau  um 
ran  erinnert,  daß  die  die  langsame  Aushöhlung  der  Freiheit  Berlins, 
ides  immer  wieder  um  die  Stabilisierung  der  sowjetischen  Be- 
und  Krisen  geführt  satzungszone,  um  von  dort  aus  die  kommu¬ 
nistische  Expansion  gegen  den  Westen  vorzu- 
•dert  daher  die  Wie-  treiben.  Die  im  Zeichen  der  Rapacki-Pläne  und 
heit  Deutsch-  ähnlich  fragwürdiger  Vorschläge  vom  Osten  ge- 
jge  des  Selbst-  wünschte  einseitige  Abrüstung  nur  für  Mittel- 
,  das  zu  einem  ver-  europa  hat  Dr.  Adenauer  mit  dem  klaren  Hin- 
undsatz  des  Völker-  weis  scharf  abgelehnt,  daß  solche  Maßnahmen 
*r  Satzung  der  Ver-  in  Wirklichkeit  nur  die  Unsicherheit 
ist.“  vergrößern  und  ja  auch  die  sowjetische 

Militärposition  verstärken  würde.  Die  Abrü- 
schen  Grenzen  stungsfrage  könne  nur  in  weltweitem  Raum 
gelöst  werden.  Fragen  der  europäischen  Sicher- 
e  erneute  Versiehe-  heit  gehörten  auch  nicht  in  den  Zusammenhang 
der  deutschen  der  Berlin-Krise.  Die  Probleme  der  europäischen 
Dsten  nur  in  einem  Sicherheit  können  —  wie  die  Bundesregierung 
der  mit  einer  frei-  erklärt  —  auch  nur  in  Verbindung  mit  der  Her- 
n  Regierung  abzu-  Stellung  der  echten  deutschen  Einheit  erörtert 
egelt  werden  kann,  werden. 

ihre  Bereitschaft  zu  ...»  . 

»  selbstverständlich  Eingreifende  Maßnahmen 

!‘  ^eknÜDft  die^hei  Eine  militärische  Stärkung  und  Konsolidle- 
emals  preisgegeben  ™ng  des,  westlichen  Verteidigungsbündnisses 
sich  einmal  um  die  isl  un,er  deutlichem  Hinweis  auf  die  Absprache 
esrenublik  um  mil  Präsident  Kennedy  auch  im  Regierungspro- 
ehendon  politischen.  «Kamm  als  die  dringendste  Aufgabe  der  Gegen- 
chen  Bindungen  wart  bezeichnet  worden.  Hierbei  hat  der  Kanz- 
lauptstadl  Berlin  ler  nicht  verwiegen  daß  es  darauf  ankomme, 
l  i  k  bei  freiem  Zu-  unsere  Mitarbeit  durch  praktische  Maß- 
und  im  die  Auf-  »ahmen  zu  beweisen.  Eine  V  e  r  1  ä  n  g  e  - 
rung  der  Wehrdienstpflicht  auf  acht- 

- -  zehn  Monate  wurde  angekündigt  und  zugleich 

_  darauf  hingewiesen,  daß  die  notwendige  Er- 

iertanz  höhung  der  Ausgaben  zur  Verbesserung  der 

■mH  Polzinn  Kampfkraft  unserer  Streitkräfte  zwangsläufig 

UHU  rcKJIiy  zu  einer  wesentlichen  Erhöhung  der  Verteidi- 

von  dem  polnischen  gungslasten  führe: 

lulka  reichlich  ver-  .Viele  der  Maßnahmen,  die  die  Bundesregie- 
emium  der  kommu-  rung  trelfen  muß.  werden  tiel  in  das  Leben  des 
•  Bpricht  über  den  einzelnen  Deutschen  eingreiien.  Die  Regierung 
muß  diese  Opier,  die  dem  Ernst  der  Lage  ent¬ 
sprechen,  vom  deutschen  Volke  verlangen." 

Das  Kabinett  hat  die  wiederholten  Erklärun¬ 
gen  seiner  Vorgänger,  daß  Deutschland  bei  der 
Erreichung  seiner  politischen  Ziele  ein  für  alle¬ 
mal  auf  die  Anwendung  von  Gewalt  verzichte, 
erneuert.  Ebenso  deutlich  wurde  ausgesprochen, 
daß  heute  und  in  Zukunft  eine  gerechte  So¬ 
zialpolitik  und  die  soziale  Siche¬ 
rung  aller  Deutschen  oberstes  Gebot  ist.  Hier 
hat  man  allerdings  von  einem  Übermaß  von 
Forderungen  gewarnt,  die  geeignet  seien,  die 
Grundlage  aller  sozialen  Sicherheit,  nämlich  die 
Stabilität  unserer  deutschen  Mark,  zu  bedrohen 
oder  zu  erschüttern. 

Ein  großer  Überblick  der  innerpolitischen  Auf- 


Sdiaugiebel  des  Labiauer  Rathauses 

Das  Rathaus  der  Kreisstadt  Labiau  entstand  in  den  zwanziger  Jahren  nach  Plänen  des  Königs¬ 
berger  Architekten  Locke.  Dem  sachlichen  Zweckbau  waren  abgewandelle  traditionelle  Formen 
—  die  Andeutung  eines  Stallelgiebels  und  ein  Laubengang  —  zugeiügt.  Einen  augenlälligen 
Fassadenschmuck  bildeten  die  Standbilder  von  vier  Männern,  mit  deren  Taten  die  Geschichte 
des  Deimestädtchens  verkniiplt  isl.  Dargestellt  waren  (von  links  nach  rechts):  Schloßhauptmann 
von  Netteihorst  —  Ordensmarschall  H  e  n  n  i  g  Schindekop,  der  13 52  an  der 
Deime  siegte  und  bei  der  Abwehr  eines  starken  Litauer-Eintalls  auf  dem  Schlgchtleld  hei  Ru- 
dau  1370  tödlich  verwundet  wurde  —  Der  GroßeKurlürst,  der  1 656  in  Labiau  In  einem 
Vertrag  mit  Schweden  die  Souveränität  des  Herzogtums  Preußen  bestätigen  ließ  und  1679  von 
der  Stadt  aus  den  berühmten  .Schlitten-Feldzug“  über  das  Kur/sche  Hall  unternahm  —  Reichs¬ 
präsident  Generalleidmarschall  Paul  von  Hindenburg,  der  durch  den  ßelreiungssieg 
bei  Tannenberg  1914  die  Aulhebung  der  Deime-Front  bewirkte. 

Aufnahme  P.  W.  John 


kau"  bezeichnet.  Gomulkd  habe  .mehrere  Wo¬ 
chen  gebraucht,  um  die  Version  zu  kommen, 
daß  cs  gar  keine  Differenzen  zwischen  Moskau 
und  Peking  gebe,  sondern  daß  allein  eine  Dis¬ 
krepanz  zwischen  Moskau  und  Tirana  zu  ver¬ 
zeichnen  sei".  (!)  Demgemäß  habe  Gomulka 
einerseits  —  im  Sinne  Chrusditschews  gegen 
Sie Albanische  .Partei  der  Arbeit“  hzw.  gegen 
deren  Führer  Hodscha  polemisiert  andererseits 
aber  auch  die  These  Tschou  En-lais  von  der 
.Gleichberechtigung“  aller  kommu¬ 
nistischen  und  Arbeiter-Parteien  aufgegrillen. 
Der  polnische  Parteichel  sei  .darüber  h.nwegge- 
gangen,  daß  Peking  Hodscha  nachdruckl  d> 
stützt"  er  habe  vielmehr  die  Behauptung  aul- 

gestellt  die  Meinungsverschiedenheiten  «wi¬ 
schen  Moskau  und  Peking  erstredeten  sich  allem 
darauf,  ob  inan  die  sowjetisch-albanischen  Strei 
tigkeiten  öffentlich  behandeln  solle  oder  nidib 
In  dieser  Hinsicht  habe  s.d.  Gomulka  .auf  der 
Linie  Moskaus  bewegt",  indem  er  betont  habe, 
daß  solche  Streitfälle  öffentlich  ^getragen 
werden  müßten,  sofern  sie  sich  auch  auf  de 
außenpolitischen  Bereich  erstreckten  . 

Audi  habe  sich  Gomulka  insofern  als  -SP™* 
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gaben  und  Verpflichtungen  zeigt  deutlich  die  nung  unseres  Staates  auch  in  möglichen  kriti- 
Fülle  der  Arbeit,  die  gerade  der  neue  sehen  Tagen  nicht  bedroht  werde.  Hier  dürfte 
Bundestag  in  den  kommenden  Monaten  und  es  im  einzelnen  nodi  lebhafte  Debatten  um  die 
Jahren  zu  bewältigen  hat.  Viele  überaus  wich-  rechten  Formulierungen  geben.  Zum  Thema  der 
tige  Gesetzesvorlagen  harTen  der  Behandlung,  sozialen,  wirtschaftlichen  und  menschlidien  Be- 
Es  seien  hier  nur  das  neue  Strafgesetzbuch,  treuung  der  Heimatvertriebenen,  der 
wirtsdiaftlidie  Maßnahmen  und  vor  allem  auch  ZonenÄüditlinge  und  der  sonstigen  Kriegsge- 
die  angekündigten  Gesetze  erwähnt,  die  Vor-  schädigten  heißt  es  wörtlich: 
sorge  dalür  schaffen  sollen,  daß  der  Bestand  „Die  Sorge  (ür  die  Vertriebenen  und 
oder  die  freiheitliche  demokratische  Grundord-  Flüchtlinge  bleibt  uns  eine  soziale  Verpflich¬ 
tung  und  ein  nationales  Anliegen.  Wir  werden 
bestrebt  sein,  die  notwendigen  Wohnungen  zu 
erstellen,  eine  Verbesserung  des  Lastenaus¬ 
gleichs  zu  erreichen  und  eine  beschleunigte 
Auszahlung  der  flauptentschädtgung  zu  sichern. 

In  einem  Gesetzentwurf  der  Bundesregierung 
soll  die  Gleichstellung  der  Sowjetzonenflücht¬ 
linge  mit  den  Heimalvertriebenen  auf  allen 
sozialen  Gebieten  erreicht  werden. 

Audi  wird  versucht,  in  der  vierten  Legislatur¬ 
periode  des  deutsdien  Bundestags  auf  allen  Ge¬ 
bieten  der  Kriegsfolgengesetzgebung  zu  einer 
Sdilußgesetzgebung  zu  kommen.” 

Es  wird  sich  in  den  kommenden  Monaten  recht 
bald  zeigen  müssen,  mit  welcher  Energie 
auch  und  Umsicht  hier  vor  allem  die  nodi  immer  un- 
Allc  gelösten  sozialen  Probleme  unserer  Landsleute 
Ver-  angepackt  werden  Eines  spiegelt  sich  deutlich 
:  Ge-  sowohl  in  der  Regierungserklärung  wie  auch  in 
Ge-  der  Debatte:  Wir  slehen  an  einem  äußerst  kritt- 
und  sdien  Punkt;  die  Zukunft  kann  von  uns  nur  ge- 
I.  So  meistert  werden,  wenn  in  der  Tat  alle  Deutschen 
r  be-  einmütig  und  wirklich  opferbereit 
hinter  ihrer  Regierung  und  limler  ihrer  Volks¬ 
vertretung  slejien. 


Umbesetzung  im  Washingtoner  Stab 


Eisenhower  im  Weißen  Haus  ablöste,  sicher 
auch  unter  dem  Zeichen  gewisser  Absprachen 
und  Zusagen  in  den  Tagen  des  harten  Ringens 
um  das  Präsdenienamt  gestanden  haben. 


nominell  habe- 


9-  Dezember  1961  /  Seite  2 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  12  /  Folge  49 


Schluß  von  Seite  I 

zeidinenderweise  wie  seine  Kabinettskollegen 
drüben  nur  den  Titel  eines  »Staatssekretärs*. 
Dieses  Amt,  das  die  Leitung  eines  geradezu  gi¬ 
gantischen  politischen  und  diplomatischen  Be¬ 
hördenapparats  im  Aufträge  des  Präsidenten 
einschließt,  wird  bekanntlich  von  Professor  Dean 
R  u  s  k  wahrgenommen.  Die  jetzt  verkündete 
Abberufung  seines  unmittelbaren  Stell¬ 
vertreters  Chester  B  o  w  1  e  s  wird  besonders 
lebhaft  diskutiert.  Man  wußte  seit  langem,  daß 
Bowles  gerade  für  jene  Aufgaben,  die  ihm  als 
administrativem  Chef  im  Staatsdepartement  zu- 
gedadit  waren,  wenig  Neigung  zeigte.  Bowles 
ist  ein  Politiker,  der  dem  linken  liberalen  Flü¬ 
gel  angehört.  Seine  Freunde  haben  ihn  einen 
»Idealisten  mit  notorischer  Abscheu  vor  jeder 
Verwaltungsarbeit"  genannt,  und  kaum  geleug¬ 
net,  daß  Bowles  nicht  darauf  verzichten  möchte, 
seine  eigene  Politik  zu  betreiben.  Seine  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  dem  Außenminister  und  wohl 
audt  mit  dem  Präsidenten  war  nie  sehr  guti 
schon  vor  Monaten  wurde  mit  seinem  Ausschei¬ 
den  gerechnet.  Man  hält  es  für  möglich,  daß  er 
künftig  als  eine  Art  Reisebotschafter  und  Spe- 
zialberaler  verwendet  wird. 

* 

Das  so  wichtige  Amt  des  »Ersten  Staatssekre¬ 
tärs"  und  Verwaltungsdrefs  im  amerikanischen 
Außenministerium  ist  nun  dem  bisherigen  Leiter 
der  Wirtschaftsabteilung,  dem  Rechtsanwalt 
George  Ball,  übertragen  worden.  Ball  hat 
immer  als  ein  besonderer  Experte  für  die  Fra¬ 
gen  der  so  wichtigen  Entwicklungs¬ 
hilfe,  vor  allem  aber  auch  für  die  Probleme 
einer  Zusammenarbeit  zwischen  den  USA  und 
einem  wirtschaftlich  geeinten  Westeuropa  ge¬ 
golten.  Auch  dem  Gedanken  eines  engeren  po¬ 
litischen  Zusammenschlusses  aller  NATO- 
Verbündeten  in  einer  übergeordneten  »Atlan¬ 
tischen  Union"  hat  er  offenkundig  viel  Ver¬ 
ständnis  entgegengebracht.  Wie  er  sich  zu  den 
einzelnen  politischen  Problemen  stellt,  bei  de¬ 
nen  die  Meinung  des  Chester  Bowles  oft  von 
der  des  Präsidenten,  vor  allem  auch  von  der  der 
konservativeren  Politik  abwidi,  bleibt  abzuwar¬ 
ten. 

* 

Von  den  übrigen  Neubesetzungen  verdient 
die  Ernennung  des  bisherigen  Sonderbotschaf¬ 
ters  ilarriman  zum  Unterstaatssekretär  für  die 
amerikanische  Politik  in  Asien  und  im  Fernen 
Osten  besondere  Erwähnung,  ln  eine  sehr  be¬ 
deutsame  Funktion  aufgerückt  Ist  nun  auch  einer 
der  intimeren  Berater  Kennedys,  der  aus  einer 
russischen  Emigrantenfamilie  stammende  Pro¬ 
fessor  Walt  Rostow.  Dieser  hat  nunmehr 
den  Vorsitz  des  so  wichtigen  politischen  Pla¬ 
nungsrates  der  USA  im  Rahmen  des  Staats¬ 
departements  übernommen.  Die  ebenso  wichtige 
Funktion  eines  Unterstaatssekretärs  für  die  Be¬ 
ziehungen  Washingtons  tu  Lateinamerika 
erhielt  der  bisherige  stellvertretende  Sonder¬ 
berater  Richard  Goodwin.  Die  weiteren  Um- 
besetzungen  im  Auswärtigen  Amt  Washingtons 
und  in  dem  eigentlichen  Beraterstab  brauchen 
nicht  im  einzelnen  erörtert  z,u  werden.  Sie  alle 
lassen  ziemlich  deutlich  die  Tendenz  Kennedys 
erkennen,  den  Kreis  seiner  Sonderberater  und 
Sonderbotschafter  etwas  zu  straffen.  Man  hält 
es  in  Washington  für  durchaus  möglich,  daß  ln 
einiger  Zeit  weitere  Umbesetzungen  erfolgen, 
wennn  sich  klarer  herausgestell  hat,  wie  sich  die 
einzelnen  Kräfte  ln  ihren  Ämtern  bewährt 
haben.  Es  wird  in  der  amerikanischen  Haupt¬ 
stadt  versichert,  daß  der  Präsident  gerade  auch 
in  der  Berufung  seiner  Mitarbeiter  deutlich 
unterstreichen  wolle,  daß  Amerika  gewillt  sei, 
in  Zukunft  eine  klare,  feste  und  unmißverständ¬ 
liche  politische  Haltung  in  den  großen  weltpoli¬ 
tischen  Problemen  zu  zeigen,  wobei  man  hoffe, 
das  letzte  Möglichkeiten  zu  echten  Verhandlun¬ 
gen  auch  mit  dem  Osten  noch  nicht  erschöpft 
worden  seien. 


BLICK  IN  DIE  HEIMAT 

Rund  um  den  Niedersee 

Allenstefn  hvp.  ln  einer  Reportage  über 
die  Johannisburger  Heide  beklagt  ein  Mitarbei¬ 
ter  der  ln  Allenstein  erscheinenden  polnischen 
Zeitung  »Glos  Olsztynskl"  das  völlige  Fehlen 
jeder  kulturellen  Arbeit  und  Betreuung  ln  den 
Orten  rund  um  den  Niedersee.  In  verschie¬ 
denen  Städtchen  und  Gemeinden  konzentriert 
sich  —  dem  uns  vorliegenden  Bericht  zufolge 
—  das  Streben  und  Handeln  der  Bevölkerung 
einzig  und  allein  auf  den  Broterwerb.  Als  Bei¬ 
spiel  für  die  Trostlosigkeit  der  Verhältnisse 
wird  der  Ort  Nieden  angeführt,  in  dem  viele 
Menschen  von  einem  kulturellen  Leben  so  gut 
wie  überhaupt  noch  nichts  gehört  hätten.  Im 
ganzen  Jahr  habe  insgesamt  ein  halbes  Dutzend 
Veranstaltungen  stattgefunden,  die  überdies  zu¬ 
meist  sehr  schwach  besucht  gewesen  seien.  Auf 
die  Frage  des  Reporters,  welche  Belebung  dos 
Veranstaltungswesens  man  sich  vielleicht  wün¬ 
sche  oder  zumindest  vorstellen  könne,  erhielt 
er  nur  verlegenes  Schweigen  bzw.  Kopfschütteln 
zur  Antwort.  Diese  Lage  wird  in  dem  Allenstei- 
ner  Bericht  als  »um  so  unbefriedigender*  be¬ 
zeichnet,  da  doch  die  meisten  Familien  gezwun¬ 
gen  seien,  um  ihrer  Existenz  willen  harte  Arbeit 
zu  leisten. 

Straßenbahnhaltestellen  überdacht 

Al  lenstein  —  jon  —  Die  wichtigsten 
Allensteiner  Straßenbahnhaltestellen  sollen,  wie 
»Glos  Olsztynski“  berichtet,  zum  Schutz  der 
wartenden  Fahrgäste  überdacht  werden 

Schleppender  Brückenbau 

A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  —  jon  —  Scharfe  Krithc  übt 
die  Allensteiner  Presse  an  dem  sich  über  Jahre 
hinziehenden  Brückenbau  über  den  Bahnkörper 
in  der  Nähe  des  Allensteiner  Bahnhofs.  Die 
Brücke  sollte  ursprünglich  1961  fertig  sein  Zur 
Zeit  besteht  jedoch  nicht  die  Hoffnung,  daß  sie 
vor  1963  dem  Verkehr  übergeben  werden  kann. 
Die  kommunistische  Zeitung  macht  für  diese 
Mißwirtschaft  sowohl  die  Aufsichtsbehörden  als 
auch  die  ausführende  staatliche  Firma  verant¬ 
wortlich. 


Erzstalinist  Ulbricht 

. . .  aber  der  Terror  ist  eine  Sackgasse  . . . 

Von  unserem  Berliner  M.Pf.  -  Korrespondenten 


Wenn  der  Zynismus  sich  überschlägt,  wird  er 
zur  Dummheit'  Und  das  ist  der  Fall,  wenn  heute 
die  SED  die  Schandmauer  durch  Berlin 
als  .Friedensmauer*,  als  »antifaschistischen 
Schutzwall'  bezeichnet.  Diese  Mauer  habe,  sagte 
Ulbricht  auf  der  jüngsten  Plenartagung  des 
SED-Zentralkomltees,  »für  manche  Bürger 
einige  persönliche  Schwierigkeiten  mit  sich  ge¬ 
bracht,  in  ihrem  Wesen  aber  der  Sicherung  des 
Friedens  und  der  Reinigung  der  Atmosphäre 
gedient".  (I) 

Hinter  uns  liegen  Volkstrauertag,  Bußtag, 
Totensonntagi  an  diesen  ernsten  Gedenktagen 
an  unsere  Toten  zeigte  sich  die  Infamie  des 
Ulbricht-Regimes  deutlicher  denn  Je.  Die  Leben¬ 
den  dürfen  die  Lebenden  nicht  mehr  besuchen, 
die  Lebenden  dürfen  aber  auch  nicht  einmal 
mehr  Ihre  Toten  besuchen.  Ja,  Ost-Berlinern 
war  der  Besuch  der  eigenen,  an  der  Mauer  ge¬ 
legenen  Friedhöfe,  nur  beschränkt  gestattet 
unter  Vopo-Aufsicht,  die  jedes  andächtige  Ver¬ 
weilen  am  Grab  unmöglich  machte. 

♦ 

....  Reinigung  der  Atmosphäre"  habe  die 
Mauer  gebracht.  Nun,  sie  hat  die  Atmosphäre 
von  jeder  Menschlichkeit  »gereinigt*.  Und  wir 
leiden  unter  der  Menschenfeme,  der  Menschen¬ 
feindlichkeit  des  nach  wie  vor  stalinistischen 
Bolschewismus.  Wir  erkennen  aber  zugleich, 
daß  diese  seine  Eigenschaft  auch  seine  Haupt¬ 
schwäche  ist,  ja  eine  auf  längere  Sicht  tödlidae 
Schwäche.  Denn  der  Mensch  verharrt  nicht  auf 
die  Dauer  als  tatenloses  Objekt  skrupelloser 
Machtpolitik.  Immer  wieder  wird  er,  das  lehrt 
die  Geschichte,  zum  aufbegehrenden  Subjekt. 
Letztlich  dreht  sich  alles  um  ihm  wer  die  Mil¬ 
lionen  schlagender  Herzen,  die  Millionen  sin¬ 
nender  Hirne  ignorieren  zu  können  glaubt,  der 
macht  eine  falsche  Rechnung  auf,  der 
plant  und  handelt  unrealistisch,  der  entfernt 
sich  verhängnisvoll  von  der  Wirklichkeit. 

Nicht  nur,  was  Ulbricht  in  seiner  stundenlan¬ 
gen  Rede  über  die  Mauer  sagte,  war  unreali¬ 
stisch.  Diese  Rede  bewegte  sich  vielmehr  Punkt 
für  Punkt  in  der  sterilen,  der  .gereinigten" 
Atmosphäre  der  Unwirklichkeit,  des  zur  Dumm¬ 
heit  gesteigerten  Zynismus  und  der  Utopie. 

Er  sprach  von  »grandiosen  Leistungen"  der 
Partei,  Nationalen  Front  und  Staatsmacht.  Die 
Wirklichkeit  kennt  keine  solcher  Leistungen; 
denn  nur  der  Apparat  des  Terrors 
wurde  vervollkommnet  und  funktioniert,  sonst 
nichts,  nicht  einmal  die  Versorgung  der  Bevöl¬ 
kerung  mit  Brot  und  Zucker. 

Er  sprach  von  der  »Souveränität  des  Volkes"; 
und  meinte  damit  die  bestellten  Zustimmungs¬ 
erklärungen,  die  von  Genossen  angefertigt  wer¬ 
den  und  die  erzwungenen  von  Nichtgenossen. 
Er  sprach  von  der  sozialistischen  Erziehung: 
schädliche  Einflüsse  aus  dem  Westen  habe  sie 
bisher  erschwert,  jetzt  nach  Errichtung  der 
Mauer  sei  sie  leichter  geworden.  Die  Wirklich¬ 
keit:  wenn  vor  dem  13.  August  Monat  für  Mo¬ 
nat  zwanzig-  bis  dreißigtausend  Menschen  dem 
Wirkungsbereich  dieser  »Erziehung*  entflohen 
und  damals  etwa  sechzig  Prozent  der  Mittel¬ 
deutschen  potentielle  Flüchtlinge  genannt  wer¬ 
den  mußten,  so  sind  es  jetzt  über  neunzig 
Prozent,  die  flüchten  würden,  wenn  sie 
könnten. 

Unrealistisch  ist  Ulbrichts  Wirtschaftspro¬ 
gramm.  Es  sei  schon  viel  erreicht,  meinte  Ul¬ 
bricht,  doch  fuhr  er  fort:  »Doch  ehe  man  aus  der 
großen  Schüssel  löffeln  kann,  muß  sie  erst  ge¬ 
füllt  werden."  Das  hören  wir  seit  1946  in  stän¬ 


diger  monotoner  Wiederholung.  Der  Partei¬ 
slogan  dazu  lautet:  »So  wie  wir  heute  arbeiten, 
werden  wir  morgen  leben."  Inzwischen  ist  es 
schon  viele  tausend  Male  morgen  geworden, 
nie  stellte  sich  der  verheißene  Lohn  ein.  Außer¬ 
dem  will  und  muß  der  Mensch  heute  so  leben, 
wie  er  heute  arbeitet;  selbst  dem  Ochsen  gibt 
man  heute  die  erhöhte  Futterration,  wenn  er 
heute  mehr  gearbeitet  hat  als  gewöhnlich. 
Schufte  heut  —  nächstes  Jahr  wirst  du  mehr  zu 
essen  bekommen?  Das  ist  rein  biologisch  ge¬ 
sehen  schleichender  Mord,  wie  er 
allerdings  im  Konzentralionslager  an  der  Tages¬ 
ordnung  ist. 

* 

Dann  erklomm  Ulbricht  den  Gipfelpunkt  der 
Utopie,  indem  er  in  der  Tonart  des  Jüngsten 
Moskauer  ParteikongTesses  den  kommunisti¬ 
schen  Menschen  vorstellte,  den  Menschen,  des¬ 
sen  persönliche  mit  den  gesellschaftlichen  In¬ 
teressen  übereinstimmen.  In  Wahrheit  ist  da¬ 
mit  ein  Wesen  gemeint,  das  überhaupt  keine 
persönlichen  Interessen  mehr  hat,  ein  seelen¬ 
loser  Roboter.  Die  Menschen  in  den  un¬ 
ermeßlichen  Weiten  Rußlands  sind  der  beste 
Beweis  dafür,  daß  es  dies  utopische  Wesen  nie 
geben  wird.  Sie  haben  Ihre  Seelen  nicht  ver¬ 
kauft  und  abgeschafft,  weil  sie  das  gar  nicht 
können.  Sie  zwingen  ihr  Regime  zu  Konzessio¬ 
nen,  sie  erkämpfen  sich  auch  nach  über  vierzig¬ 
jähriger  Sowjetherrschaft  ein  kleines  privates 
Freigehege.  Ebenso  die  Menschen  in  Polen,  in 
Ungarn  und,  wenn  auch  unauffälliger,  auch  in 
Rumänien,  in  Bulgarien,  in  der  Tschecho¬ 
slowakei. 

Ulbricht  aber  will  mehr.  Schon  heute  unter¬ 
scheidet  sich  das  von  ihm  beherrschte  Territo¬ 
rium  von  allen  anderen  Satellitenländern.  Kei¬ 
nes  von  ihnen  ist  so  sehr  KZ  wie  Mittel¬ 
deutschland.  Nirgends  wird  der  Mensch 
so  verachtet  und  mit  Filßen  getreten  wie  hier. 

* 

Es  naht  das  große  Fest  der  Christenheit,  die 
Weihnachtszeit.  Es  wird  ein  trauriges  Fest  wer¬ 
den  für  Millionen  zwischen  Elbe  und  Oder.  Der 
Westen  ist  fern,  und  er  vermag  bisher  keine 
Hoffnung  zu  geben.  So  werden  sie  in  die  Kir¬ 
chen  strömen,  mehr  als  je.  Hier  werden  sie  die 
Wirklichkeit  erleben,  die  das  System,  unter  dem 
sie  seufzen,  negiert.  Die  Wirklichkeit,  daß  wir 
ein  Volk  sind. 

Die  Kirche  beginnt  in  Mitteldeutschland  wie¬ 
der  zu  leben.  Sie  ist  im  Begriff,  ein  Fels  zu  wer¬ 
den,  vor  allem  nach  den  Erklärungen  des 
Thüringer  Landesbischofs  Milzenheim  auf  dem 
Weltkirchenkongreß  in  Neu-Delhi.  Ais  Ulbricht 
dem  siebzigjährigen  Mltzenheim  ausgerechnet 
vier  Tage  nach  Errichtung  der  Mauer,  am 
17.  August  dieses  Jahres,  den  »Vaterländischen 
Verdienstorden  in  Gold"  überreichte,  mag  er 
geglaubt  haben,  in  Milzenheim  den  zukünftigen 
»Reichsbischof"  einer  SED-hörigen  Separat¬ 
kirche  vor  sich  zu  haben.  Dieser  Traum  ist  aus¬ 
geträumt  und  dabei  war  Mitzenheim  bisher  der 
Loyalste,  Verbindlichste  unter  den  evangeli¬ 
schen  Bischöfen  Mitteldeutschlands, 

Aber  darüber  hinaus:  das  System  der  Men¬ 
schenfeindlichkeit  kann  nun  einmal  den  Men¬ 
schen  nicht  gewinnen,  sei  er  Christ  oder  Frei¬ 
denker,  sei  er  sogar  überzeugter  Atheist.  Es 
kann  nur  eines,  entweder  dem  Menschen  geben, 
was  ihm  zusteht  (und  damit  sich  selbst  zum 
Untergang  verurteilen),  oder  den  Terror  immer 
mehr  verstärken  und  damit  Verzweiflung,  Ver¬ 
achtung  und  Haß  erzeugen. 


„Seit  über  700  Jahren  deutsch!" 


Athener  Zeitung  bezeichnet  Verzicht  als  Wahnsinn 


Mit  der  Oder-Neiße-Linle  beschäftigt 
sich  eingehend  der  in  deutscher  Sprache  in  Grie¬ 
chenland  erscheinende  »Athener  Ku¬ 
rier*,  aus  dem  wir  zitieren: 

»Im  Zusammenhang  mit  der  Berlin-Krise  wird 
auch  außerhalb  der  Bundesrepublik  Deutschland 
immer  häufiger  gefragt,  wie  es  um  die  deut¬ 
schen  Ostgrenzen  bestellt  ist.  Gelegent¬ 
lich  wird  .empfohlen",  man  solle  die  Oder-Neiße- 
Linie  anerkennen,  um  in  Berlin  Konzessionen 
der  Sowjets  einzuhandeln.  Nichts  wäre 
kurzsichtiger  als  dies,  denn  das  Deutsch¬ 
land-Problem  würde  nur  scheinbar  verkleinert. 

Eine  große  Ungerechtigkeit  der  Nachkriegs¬ 
zeit  würde  nicht  aus  der  Welt  geschalit  werden. 
Das  deutsche  Volk  sieht  nämlich  in  der  von  Ihm 
erstrebten  Wiedererlangung  der  deutschen  Ost¬ 
gebiete  die  Rückgängigmachung  einer  völ¬ 
kerrechtswidrigen  Handlung,  einer 
willkürlichen  Abtrennung  von  Gebieten,  die  seit 
langem  deutsch  gewesen  sind. 

Weder  Bajonette  noch  Federstriche  können 
die  Tatsache  auslöschen,  daß  weiten  Landstrek- 
ken  östlich  der  Oder  und  Neiße  700  Jahre 
hindurch  bäuerliche  deutsche  Kultur¬ 
arbeit  das  Gepräge  gegeben  hat.  Diese  Arbeit 
hat  befruchtend  und  anregend  in  den  Osten  und 
Südosten  Europas  hinausgestrahlt. 

Die  historische  Sledlungsleistung  des  ostdeut¬ 
schen  Bauerntums  bildete  die  Grundlage  iUr  eine 
blühende  wirtschaftliche  Entwicklung,  die  bei 
Kriegsende  durch  die  Vertreibung  von  Millio¬ 
nen  Deutschen  hart  unterbrochen  wurde. 

Wer  von  der  Freiheit  der  Völker  spricht,  der 
darf  nicht  übersehen,  daß  die  Bevölkerung 
Ostdeutschlands  bis  1945  kaum  mehr  als 
drei  Prozent  nichtdeutscher  Minderheiten  zählte. 
Es  ist  ungerecht,  von  deutschen  Eroberungsge- 
bietsn  zu  sprechen.  Das  gilt  für  das  Land  inner¬ 
halb  der  Reichsgrenzen  von  1937  ebensowenig 
wie  für  jene  einst  blühenden  deutschen  Sied¬ 
lungsgebieten  außerhalb  der  Grenzen  von 
1937  ...  Die  Deutschen  kamen  dahin  nich!  als 
Eroberer  mit  dem  Schwert,  sondern  gerufen  von 
der  einheimischen  Bevölkerung  als  Kultur- 


b  r  i  n  g  e  r  mit  dem  Pflug.  Sie  waren  hochange¬ 
sehene  und  bei  aller  Verschiedenheit  des  Volks¬ 
tums  loyale  Bürger  der  Staaten  Süd-Ost-Euro- 
pas.  Gerade  dies  sollte  für  eine  gerechte  Beur¬ 
teilung  des  Verhallens  der  Deutschen  sehr  viel 
bedeuten. 

In  ihren  Hoffnungen  auf  die  Zukunft  sind  die 
Deutschen  frei  von  jeder  Maßlosig¬ 
keit;  sie  möchten  nur  nicht,  daß  durch  Aul¬ 
rechterhaltung  eines  offenkundigen  Unrechts 
neue  Quellen  der  Unruhe  fließen.  Die  Rückkehr 
der  deutschen  Ostgebiete  innerhalb  der  Reichs¬ 
grenzen  von  1937  würde  nach  der  Ansicht  vieler 
Deutschen  in  der  gesamten  Welt  die  Erkenntnis 
stärken,  daß  die  Beziehungen  zwischen  den  Völ¬ 
kern  aui  Recht  und  Vertrauen  und  nicht  auf  Ge- 
wail  und  Unrecht  beruhen.  Dies  und  nichts  ande¬ 
res  erwartet  das  deutsche  Volk  von  der  erstreb¬ 
ten  Neuregelung  östlich  der  Oder-Neiße.  Nie¬ 
mand  in  der  Bundesrepublik  Deutschland  will 
um  der  Wiedervereinigung  willen  einen  Krieg 
auf  sich  nehmen. 

Die  Deutschen  wollen  eine  friedliche  Lösung 
auch  mit  den  Polen.  Auch  die  Menschen  In  Polen 
werden  Verständnis  dafür  haben,  wenn  die 
Deutschen  das  Leben  beider  Völker  miteinander 
auf  Recht  und  Vertrauen  gründen  wollen.  Dazu 
gehört  allerdings,  daß  aul  die  Wiederherstel¬ 
lung  Deutschlands  in  seinen  gerechten  Grenzen 
nicht  verzichtet  wird. 

Ein  Verzicht  wäre  ein  Faustpfand  ln  der  Hand 
der  Diktatoren  und  nur  ein  vergebliches  Opfer. 

Wenn  man  in  Deutschland  von  Selbstbestim¬ 
mung  spricht,  so  meint  man  auch  Selbstbe¬ 
stimmung  für  das  polnische  Volk  und  die 
anderen  Völker.  Die  Deutschen  in  der  Bundes¬ 
republik  wollen,  daß  auch  die  polnischen  Men¬ 
schen  ebenso  frei  entscheiden  können,  wie  sie 
sich  in  Westdeutschland  (rel  entscheiden  dürfen 
und  wie  sie  es  wünschen,  daß  das  ganze  deut¬ 
sche  Volk  sich  bald  frei  entscheiden  kann.  Audi 
Polen  ist  Europa  Es  darf  niemals  mehr  eine  Be- 
drohunn  eines  freien  Polens  durch  ein  ireies 
Deutschland  geben." 


Von  Woche  zu  Woche 

Als  erstes  deutsches  Staatsoberhaupt  wird 

Bundespräsident  Lübke  zu  einem  offiziellen 
Staatsbesuch  nach  Indien  reisen.  Die  Einla¬ 
dung  wurde  ihm  vom  indischen  Botschaiter 
in  Bonn  überbradit. 

Der  Vier-Mächte-Status  für  ganz  Berlin  muß 

Ausgangsbasis  für  kommende  Berlin-Ver¬ 
handlungen  zwischen  den  vier  Großmächten 
bleiben.  Diese  Ansicht  vertrat  der  stellver¬ 
tretende  SPD- Vorsitzende  Wehner 

Besuchsreisen  zu  Verwandten  nadi  Ostdeutsch¬ 
land  und  Polen  werden  für  Bundesbürger 
weiter  eingeschränkt.  Die  zuständigen  rot¬ 
polnischen  Dienststellen  wollen  künftig  nur 
noch  alle  drei  Jahre  solche  Reisen  genehmi¬ 
gen.  Bisher  durfte  ein  Besudier  aus  der  Bun¬ 
desrepublik  alle  zwei  Jahre  seine  Verwandten 
in  Polen  besudien. 

20,9  Millionen  Personen  sind  in  der  Bundes¬ 
republik  beschäftigt.  Damit  stehen  600  000 
Menschen  mehr  ln  Arbeit  als  im  Vorjahr  um 
diese  Zeit. 

Eine  allmähliche  Verteuerung  des  Wohnungs¬ 
baues  stellen  die  Siedlungs-  und  Wohnungs¬ 
baugesellschaften  in  der  Bundesrepublik  über¬ 
einstimmend  fest.  Künftige  Neubauten  sollen 
mehr  eigenes  Geld  der  Bauherren  erfordern. 
Die  Grundstücke  seien  nach  wie  vor  knapp 
und  entsprechend  teuer. 

Uber  16  Millionen  Menschen  leben  nunmehr  in 
dem  größten  Bundesland  Nordrhein-Weslialen. 


„Polnische  Berijas" 
bleiben  ungeschoren 

M.  Warschau.  Wie  aus  polnischen  KP- 
Kreisen  verlautet,  ist  nicht  daran  gedacht,  ehe¬ 
mals  führenden  .stalinistischen"  Funktionären 
des  Staatssicherheitsdienstes  den  Prozeß  zu  ma¬ 
chen.  Ein  derartiger  Prozeß,  für  den  es  bereits 
zu  spät  sei,  würde  zudem  in  der  polnischen 
Bevölkerung  den  Eindruck  hinterlassen,  daß  man 
sich  gegenüber  der  Sowjetunion  »hervortun* 
wolle.  Dies  aber  habe  man  in  Polen  nicht  nötig. 
Aus  gleichem  Grunde  hätten  auch  die  tschechi¬ 
schen  »Entstalinisierungsmaßnahmen*  in  der 
polnischen  KP-Führung"  »keine  gute  Resonanz 
gehabt*. 

Wie  in  diesem  Zusammenhang  zu  erfahren 
war,  hat  der  ehemalige  polnische  Sicherheits¬ 
chef  Radkiewicz  (»Der  polnische  Berija*) 
weiterhin  seine  Stellung  als  Abteilungsleiter  im 
Amt  für  Staatsreserven  inne,  während  J  a  k  u  b 
Berman,  ein  ebenfalls  hochgestellter  Sicher¬ 
heitsfunktionär  unter  Bierut,  seinen  Posten  im 
Staatsverlag  »Buch  und  Wissen"  behalten  hat. 
Nach  der  Machtergreifung  waren  beide  im  Zuge 
der  Vorbereitung  eines  Prozesses,  der  dann  nie 
stattiand,  obwohl  ihnen  zahlreiche  Verbrechen 
nachgewiesen  worden  waren,  vorübergehend  in 
Untersuchungshaft  genommen  worden. 

„Prawda"- Ängritf  gegen  Kennedy 

M.  Moskau.  Nachdem  ClmischtSchevri 
Schwiegersohn  und  »Iswestija“-Che(redakteur 
Adshubej  ein  zweistündiges  Interview  von 
Präsident  Kennedy  erhalten  und  sich  danach  be¬ 
tont  freundlich  und  anerkennend  über  den  jun¬ 
gen  amerikanischen  Präsidenten  und  seineT  Po¬ 
litik  geäußert  hat,  überraschte  die  »Prawda*  die 
westlichen  Beobachter  in  Moskau  mit  einem 
scharfen  Angriff  gegen  Kennedy, 
der  an  die  schärfsten  Auseinandersetzungen  des 
kalten  Krieges  erinnert. 

»Der  amerikanische  Präsident  ließ  sich  von 
dem  greisen  Kanzler  am  Gängelband  führen*, 
schreibt  der  Kommentator  Kramtnow  in  der 
»Prawda*  zu  den  Gesprächen  zwischen  Präsident 
Kennedy  und  Bundeskanzler  Adenauer.  Diese 
Gespräche  hätten  gezeigt,  daß  »in  der  amerika¬ 
nischen  Politik  die  Kräfte  Uberhand  genommen 
haben,  die  nicht  eine  Beseitigung  der  Überreste 
des  vergangenen  Weltkrieges  in  Deutschland 
anstreben,  sondern  diese  Überreste  ausnutzen 
wollen,  um  die  Vorbereitung  eines  neuen  Krie¬ 
ges  zu  beschleunigen*.  Die  Welt  sehe  sich  jetzt 
»wieder  einem  engen  Bündnis  der  erzreaktio- 
nären  und  aggressiven  Kreise  der  USA  mit  den 
westdeutschen  Militaristen  und  Revanchisten 
gegenüber*.  (!) 

Besonders  betroffen  zeigt  sich  der  »Prawda*- 
Kommenlator  von  der  Absicht  der  Gesprächs¬ 
partner,  ein  Statut  für  ganz  Berlin  aus¬ 
zuhandeln.  Nachdem  er  die  westliche  Bereit¬ 
schaft  zu  Ost-West- Verhandlungen  als  »einen 
heudilerisdr  und  demagogisch  hingeworfener 
Knochen"  bezeichnet,  erklärt  Kraminow,  daß  die 
Absicht,  »das  Besatzungsregime  auf  ganz  Berlin 
auszudehnen",  eine  kaum  zu  überbietende  Un¬ 
sinnigkeil  sei,  die  .jeden  Gedanken  an  Ver¬ 
handlungen  über  West-Berlin  zunichte  machen" 
könne. 
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Heimat  hat  keine  Mehrzahl 


mm  </<  fi  in,  im  nun  ursprünglich  etwa  in 
Ostdeutschland  oder,  .neubeheimutel'  in  West¬ 
deutschland.  tutet,  tut  Auswanderung  gezwun¬ 
gen,  in  Kanada  oder  Australien.  Es  gellt  viel¬ 
mehr  um  die  bestimmte  llcimal,  in  der  man  aus 
l.andschatt  und  Klima,  aus  Ahnenerbe  und 
Mundart,  aus  Geschichte  und  Architektur,  aus 
Familie  und  Generalionenlulge,  aus  Kirche  und 
Tradition  kreatärlich-historisch  erwachsen  und 
geprägt  ist  und  sich  verwurzelt  und  geiormt 
weiß.  .Heimat'  ist  die  eine  konkrete  Hei¬ 
mat,  und  sic  .hat  keine  Mehrzahl'. 
Genauso  wie  Vater  und  Mutter,  Vaterhaus,  Va¬ 
terland  und  Muttersprache  keine  Mehrzahl  ha¬ 
ben,  wenn  immer  man  auch  im  Einzeltall  durch 
das  Schicksal  Slielvater  und  Slielmutter  haben 
mag  oder  als  Auswanderer  sich  anpassen  muß 
an  ein  Iremdes  Land  und  eine  andere  Sprache 
und  Art. 

Entsprechend  mußte  eigentlich  deutlich  sein, 
daß  eine  solche  .Heimat',  die  in  dieser  Weise 
konkret  den  Menschen  prägt,  durch  die  Gene¬ 
ration  hindurchreicht,  auch  wenn  eine  junge  Ge¬ 
neration  . neubeheimatet “  irgendwo  -anders  ge¬ 
boren  ist,  die  Schule  besucht  undt  den  Leben s- 
plalz  von  llerul  und  Arbeit  bildet.'  Bewußt  oder 
unbewußt,  kann  der  Balle  oder  Ostpreuße,  im 
Rheinland  neu  angesiedelt,  dein  leichtbeschwing¬ 
ten  Geist  des  Kölner  Karnevals  sich  nicht  so 
einiach  itnd  wirklich  echt  einlügen,  und  erst 
recht  nicht  ohne  Wesensverlust  in  Amerika  dem 
eigentümlichen  angelsächsischen  Wlrtschallsden- 
ken.  Heimat  in  diesem  bestimmten  Sinne  gehl 
mit  a ul  den  Weg,  sei  es  bet  Ireizügigem  Wech¬ 
sel,  sei  es  hei  schicksalhatler  Vertreibung.  Sie 
ist  selbstverständlich  grundlegend  ein  land- 
schaltlicher  Wurzelboden,  aber  doch  eben  mehr 
als  ein  örtlicher  Wohnsitz.  Mit  diesem  .Mehr' 
ist  sie  vererbbar.  Und  darum  ist  mit  besonde¬ 
rem  Fug  und  liecht  auch  der  Anspruch  attl  die 
bestimmte  Heimat  tür  die  Vertriebenen  vererb¬ 
bar. 


Aufn. i  Joachim  Jung 


auch  die  Charta  der  deutschen  Heimalvertric-  aut  Grund  einer  Erarbeitung  eines  Arbeitskrei-  sie  zusammenbrechen.  Daher  übersteigt  auch  die 
Irenen  sehr  richtig  verlangt,  daß  .das  Recht  aut  ses  tür  Ethik  und  Recht  beim  Ostkirchenaus-  Sterblichkeit  alle  Vorstellungen.  Nach  Wesl- 
die  Heimat'  uls  eines  der  von  Gott  geschenk-  schuß  vom  Oktober  tOfil  eine  sorgsame  Sehet-  Berliner  Berechnungen  sollen  bisher  nicht  weni- 
ten  Grundrechte  der  Mensddieil  anerkanni  und  düng  der  verschiedenen  Problembereiche,  die  ger  als  50  000  Menschen  in  den  sowjetzonalen 
verwirklicht  wird,  wobei  diese  Charta  wiederum  landlciulig  immer  wieder  vermengt  werden,  vor-  Strafanstalten  gestorben  sein.  Die  Zahl  der  poli- 
an  anderer  Stelle  vorerst  unpräzise  bleibt,  z.  H.  schlägt:  das  grundsätzliche  Recht  aul  die  Hei-  tischen  Todesurteile,  die  in  die  Hunderte  gehen 
indem  sie  aut  .Recht  und  Vergeltung'  verzichten  mal.  der  Anspruch  des  Vertriebenen  aul  Ruck-  durfte,  ist  kaum  feststellbar.  Von  70  000  Ver- 
läßt,  aber  doch  nicht  nur  .Rache  und  Vergeh  kehr  und  die  Frage  der  Mittel  und  Wege  zur  hafteten  heil»  es,  daß  sie  verschollen  sind!  Eines 
lung'  meint,  sondern  jegliche  Anwendung  von  Verwirklichung  dieses  Heimkehranspruchs.  In  Tages  wurden  sie  abgeholt  oder  von  Menschen- 
.  Gewalt'.  Um  so  mehr  ist  es  bemerkens-  dieser  Erklärung  liegt  ein  echter  Fortschritt  vor.  räubern  entführt.  Und  man  hat  dann  nie  wieder 
wert  und  richtig,  daß  in  einer  jüngsten  Erklä-  um  durch  begriffliche  Auseinanderhaltung  und  etwas  von  ihnen  gehörtl  Das  ist  eine  grausige 
tung  des  Ostkirchenausschusses  und  des  Kon-  Genauigkeit  zu  geklärter  Einsicht  und  Uberein-  Bilanz,  die  in  westlichen  Ohren  vielleicht  uu- 
vents  der  zerstreuten  evangelischen  Ostkirchen  Stimmung  zu  gelangen.  glaubhaft  klingen  mag.  Wer  aber  die  ostzonale 

.Justiz*  und  ihren  Strafvollzug  am  frigenen 
Leibe  erlebt  hat,  der  kann  bestätigen,  daß  diese 

7/tll  lllfllin/tll  jl  A  nl/IlillAll  Zahlen  nicht  zu  hoch  gegriffen  sind. 

LenntUUSenae  Sluroßll  Das  stalinistische  System  der  erbarmungs- 

_  _  ■  m  __  losen  Vernichtung  des  politischen  Gegners  wird 

rllivnn  TTIIsviMmIa  Ta»«amiih4!ii1  trotz  aller  Beteuerungen  Chruschtschews  in  der 

QUren  UlOriCniS  1  GrrOrillSIlZ  !  Zone  weiter  angewandt.  Es  wird  sich  daran  auch 

*  nichts  ändern,  solange  der  Erzstalinist 

n  n  .  ,  ,  Ulbricht  am  Ruder  ist  Von  der  körperlichen 

brausige  begenreennung  auf  heuchlerische  Anklagen  Züchtigung  bis  zur  seelischen  Fo»er  werden  aiie 

Register  gezogen,  um  den  politischen  Gefan- 

R.B.  Die  kommunistische  Propaganda  ver-  lager  die  Massen  der  politisch  Eingekerkerten  genen  entweder  zu  beugen  oder  zu  zerbrechen, 
gießt  wieder  einmal  Krokodilstränen  über  das  kaum  fassen.  Die  sogenannten  Zonengerichte 
.furchtbare  Schicksal'  der  politischen  Häftlinge  müssen  Sonderschichten  einlegen.  Unter¬ 
in  der  freien  Welt.  Da  wird  behauptet,  daß  der  suchungshäftlinge  müssen  oft  monatelang  auf 
algerische  Freiheitskämpfer  Ben  Bella  und  viele  die  Eröffnung  des  Verfahrens  warten.  Obwohl 
seiner  Kameraden  vom  Tode  bedroht  seien.  Da  auch  die  sowjetzonale  Prozeßordnung  vor¬ 
beklagt  man  das  Geschick  so  vieler  angeblich  schreibt,  daß  der  Untersuchungsgefangene  bin- 
. unschuldig*  verurteilter  Kommunisten  vor  nen  24  Stunden  dem  Vernehmungsrichter  vor¬ 
allem  in  der  Bundesrepublik.  Die  Justiz  in  West-  geführt  werden  muß,  läßt  man  sie  cinfadi 
deutschland  wird  der  Rechtsbeugung  und  der  .schmoren*.  Die  Vernehmungsmetho- 
willkiirlichen  Anwendung  der  Gesetze  beschul-  den  der  Zonenjustiz  sind  so  barbarisch, 
cligt.  Man  fordert  die  sofortige  Amnestierung  daß  man  sich  unwillkürlich  an  die  von  Chru- 
und  Freilassung  der  wegen  politischer  Delikte  schlschew  erst  kürzlich  in  Grund  und  Boden  ver- 
Verurteilten.  Uber  die  politischen  Gefangenen  dämmten  Tsdieka-Methodcn  der  Stalinzeit  er- 
der  Sowjelzone  und  ihre  unmenschliche  Behänd-  innert  fühlt.  Die  Gefangenen  werden  miß- 
lung  jedoch  schweigen  sich  Presse  und  Rund-  handelt  und  gefoltert,  durch  stunden- 
lunis  des  Pankower  Regimes  aus. 

Nidit  weniger  als  12  000  .Politische"  werden 
vorsichtigen  Schätzungen  zufolge  gegenwärtig 
wieder  in  rund  50  Strafanstalten  und  Arbeits¬ 
lagern  der  Zone  festgehalten.  Seit  dem 
13.  August  ist  ihre  Zahl  sprunghaft  angestiegen. 

Jeden  Tag  werden  neue  Häftlinge  eingeliefert. 

Ihr  .Verbrechen“  besieht  oft  einzig  und  allein 
darin,  daß  sie  bei  einem  Fluchtversuch  über  die 
Mauer  ergriffen  wurden.  Andere  haben  sich 
durch  unangenehme  Fragen  über  den  Stalinis- 
mus  Ulbrichts  mißliebig  gemacht.  Das  ist  in  der 
Zone  heute  .Staatsverleumdung*  I 
Vor  einem  Jahr  sdiien  es  so,  als  wollte  das 
Ulbricht-Regime  die  Terrorjustiz  abbauen.  Eine 
«große  Amnestie"  wurde  erlassen.  Bei  der 
Durchführung  der  Amnestie  stellte  sidi  dann 
aber  sehr  bald  heraus,  daß  es  in  der  Hauptsache 
der  .roten  Hilde*  liebste  Kinder  waren,  die 
davon  profitierten.  Nämlich  die  Kriminel¬ 
len  I  Denn  unter  den  etwa  12  000  Entlassenen 
befanden  sich  nur  4000  Politische.  Alle  übrigen 
waren  kleine  Diebe,  Betrüger,  Einbredier  usw. 

Das  Gros  der  Politischen  blieb  weiter  hinter 
Gittern. 

Heule  können  die  Strafanstalten  und  Arbeits- 


Peter  Grubbe:  Im  Schatten  de*  Kubaners.  Chrl- 
sUan-Wegner-Verlag,  Hamburg,  326  Sellen, 
18.—  DM. 

Der  Autor  diese*  bedeutsamen  Werke*  Ist  19131# 
Allenstein  als  Sohn  de*  rech!  bekannten  Schriftsteller* 
E.  O.  Volkmann  geboren.  Als  .Peter  Grubbe-  war 
Klaus  Volkmann  nach  dem  Zweiten  Woltkncg  lang» 
Jahre  als  Londoner  Korrespondent  lur  die  Hamburger 
.Welt"  tätig,  in  deren  Redaktlonsstab  er  heute  die 
Aufgaben  eine*  diplomatischen  Korrespondenten 
wahrnimmt.  AI*  Frucht  einer  großen  Studienreise 
durch  ganz  Lateinamerika  legt  er  hier  einen  wirklich 
alarmierenden  Bericht  über  die  Verhältnisse  und  Ent¬ 
wicklungen,  Bedrohungen  und  Möglichkeiten  In  die¬ 
sem  Riesengebiet  Südamerikas  vor,  da*  man  treffend 
als  den  .Vorhot  der  USA*  bezeichnen  kann.  Vulkani¬ 
scher  Boden  in  mehr  als  einer  Beziehung!  Grubbe 
setzt  scharf  die  Akzentei  er  mochte  aufrütteln  und 
mahnen.  Er  leuchtet  tief  in  die  dunklen  Winkel  wirt¬ 
schaftlicher  Miseren  und  gefährlicher  politischer  wie 
sozialer  Krisen,  (he  niemand  unterschätzen  sollte. 
Auch  wenn  hier  und  da  das  nur  Negative  vielleicht 
zu  kraß  hervorgehoben  wurde,  so  wird  niemand  be¬ 
streiten,  daß  hier  Alarmrufe  höchst  notwendig  sind, 
ddß  hier  recht  bald  grundlegend  Wandel  geschallen 
werden  muß,  wenn  man  künfUgen  Katastrophen  Vor¬ 
beugen  will.  Nicht  nur  der  Schatten  des  Kubaners 
Ftdel  Castro,  sondern  eben  gerade  der  des  Woltkom- 
munismus  reckt  sich  drohend  über  Lateinamerika. 
Vergessen  wir  nicht,  daß  die  Bevölkerung  Süd-  und 
Mittelamerikas  am  Ende  dieses  Jahrhunderts  wahr¬ 
scheinlich  aut  500—600  Millionen  gestiegen  sein  wird 
und  daß  dieser  Erdteil  unendliche  Möglichkeiten  für 
die  Ernährung  und  Rohstoffversorgung  der  ganzen 
Menschheit  bietet.  —  Grubbe*  Darstellung  verdient 
erhebliche  Beachtung.  Unverständlich  und  bedauer¬ 
lich  Ist  es  allerdings,  wenn  der  gebürtige  Allensteincr 
einmal  von  angeblich  .sozialer  Rückständigkeil  ost¬ 
deutscher  Großgrundbesitzer*  spricht  und  damit  ge¬ 
dankenlos  eine  üble  Hetze  aulwärmt!  Wir  können 
ihm  leicht  naehweisen.  daß  gerade  ostdeutsche  Guts¬ 
herren  Ptcnicte  und  Vorbilder  sozialer  Gesinnung 
und  Betreuung  schon  in  der  Heimat  gewesen  sind. 


Daraus  wird  aber  zugleich  ein  Drilles  klar. 
Der  aus  der  bestimmten  Heimat  Vertriebene 
bat  ein  mcnscbllch-milmensch- 
liebes  R  echt  aul  diese  konkrete  Heimat. 
In  der  Diskussion  um  das  llermcitrecht  wird  nun 
immer  wieder,  teils  aus  echten  Gewissensbeden- 
ken,  teils  Irellich  aus  bequemer  Entspannungs- 
polilik  eingewandt,  daß  in  den  deutschen  Ost- 
Provinzen  jenseits  der  Oder  und  Neiße  unter 
polnischer  Verwaltung  inzwischen  die  polni¬ 
schen  Neusiedler  dort  Kinder  geboren  haben, 
—  die  also  dort  Heimat  und  Heimatrecht  ge¬ 
wonnen  hätten.  Demgegenüber  muß  zur  Klä¬ 
rung  der  Bcgritte  geantwortet  werden,  daß  Irei- 
lich  die  dort  geborenen  polnischen  Kinder  dort 
Heimat  gewonnen  haben.  Aber  eben  nicht  .llei- 
matreclri' .  Wenn  mir  jemand  die  Brrettasche  ge¬ 
raubt  hat,  so  hat  er  sie  im  Besitz,  kann  die  darin 
helindlichen  Geldscheine  ausgehen,  und  sein 
Kind  und  Erbe  ebenso.  Aber  der  Eigentumsan¬ 
spruch  verbleibt  mir.  und  eben  nur  mir  und 
meinen  Erben.  Jene  polnische  junge  Generation 
hat  gewiß  dort  .Heimat',  aber  nicht  .Eigentums¬ 
recht',  d.  h.  nicht  .Recht  aul  die  Heimat'.  Die¬ 
ses  .Recht'  als  Eigonlumxanspruch  verbleibt 
dem  Vertriebenen  Man  könnte  das  praktisch 
illustrieren  und  belegen  selbst  aus  dem  berech¬ 
tigten  Anspruch,  den  seinerzeit  die  polnische 
Exilregierung  in  London  erhoben  hat  und  ver¬ 
langt  hat,  die  im  Warthegau  neuangesredellen 


Der  Strafvollzug  ist  nicht  weniger  barbarisch. 
Alle  Gefangenen  müssen  bei  Hungerrationen 
schwer  arbeiten.  Die  Lebensmittel  sind  oft  so 
schlecht,  daß  sie  selbst  von  den  von  quälendem 
Hunger  Gepeinigten  als  ungenießbar  zurüdege- 
wiesen  werden.  Pakete  dürfen  die  Häftlinge 
schon  seit  Jahren  nicht  mehr  empfangen.  Selbst 
auch  jetzt  zu  Weihnachten  nicht!  Was  sie  in  der 
HO  für  ihre  sauer  verdienten  Groschen  kaufen 
können,  ist  ebenfalls  so  schlecht  und  minder¬ 
wertig,  daß  es  kaum  lohnt,  das  Geld  dafür  aus¬ 
zugeben.  Klagen  der  Gefangenen  werden  jetzt 
wieder  öfter  mit  körperlichen  Miß¬ 
handlungen  beantwortet.  Kranksein  ist 
verboten!  Nicht  der  Häftling,  sondern  der 
Wachtmeister  entscheidet,  ob  jemand  zum  Arzt 
darf  oder  nicht.  Tatsache  ist,  daß  fast  50  Pro¬ 
zent  aller  Häftlinge  krank  sind,  darunter  viele 
an  offener  Tbc.  Aber  sie  müssen  weiter  schuf¬ 
ten,  ob  sie  krank  oder  gesund,  ob  sie  alt  und 
gebrechlich  oder  noch  halbe  Kinder  sind,  bis 
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Neue  Freigaben 
bei  der  Hauptentschädigung 

Von  unserem  Bonner  O.B.  -  Mitarbeiter 

Präsidenten  des  Bundesausgleichsamtes  unver¬ 
ändert  an.  In  seinem  Gesamtvolumen  wird  der 
Wirtschaftsplan  1962  etwa  in  der  gleichen  Höhe 
liegen  wie  im  Vorjahr  (4,2  Milliarden  DM).  An 
der  Spitze  der  Beratungen  stehen  Unter¬ 
haltshilfe  und  Entschädigungs- 
rente,-  für  beide  Formen  der  Kriegsscha¬ 
denrente  werden  etwa  1,4  Milliarden  DM 
ausgegeben  werden.  Es  folgt  dann  die  Haupt- 
entschädigung,  für  die  1,2  Milliar¬ 
den  DM  vorgesehen  sind.  Es  besteht  jedoch 
einige  Hoffnung,  daß  die  behördlichen  Frei¬ 
gaben  1962  über  diesen  Ansatz  hinausgehen 
werden,  insbesondere  durch  Vorfinanzierungs¬ 
aktionen. 

Die  Mittel  für  Aufbaudarlehen  sinken 
—  entsprechend  den  gesetzlichen  Vorschriften  — 
weiter  ab.  Die  Neuverplanung  bei  den  Aufbau¬ 
darlehen  für  die  gewerbliche  Wirtschaft  wird 
20  Millionen  DM  nur  noch  knapp  übersteigen. 
Für  die  Landwirtschaft  sind  50  Mill.  DM 
vorgesehen  und  für  den  Wohnungsbau 
etwa  370  Millionen  DM.  Die  Hausratent¬ 
schädigung  wird  nur  noch  175  Mill.  DM 
benötigen.  Einen  erheblichen  Betrag  zehrt  mit 
210  Millionen  DM  das  Altsparergesetz 
auf.  Der  Härtefonds,  aus  dem  außer  den 
Sowjetzonenflüchtlingen  auch  ein  Teil  der  Stich- 
tagsversäumer  befriedigt  werden,  ist  mit  160 
Millionen  DM  veranschlagt.  Von  den  sonstigen 
Förderungsmaßnahmen  sei  nur  noch  die  Aus¬ 
bildungshilfe  erwähnt,  für  die  47  Mil¬ 
lionen  DM  vorgesehen  sind:  das  ist  nur  noch 
etwa  die  Hälfte  der  Summe,  die  vor  einigen 
Jahren  dafür  bereitgestellt  wurde. 

VertriebeneDproblem 
in  der  Regierungserklärung 

Die  Regierungserklärung  des  vierten  Kabi¬ 
netts  Adenauer  ist  am  29.  November  vor  dem 
Plenum  des  Bundestages  abgegeben  worden. 
Was  die  für  Vertriebene  bedeutsamen  Fragen 
betrifft,  so  ist  die  Erklärung  der  Bundesregie¬ 
rung  recht  weitgehend.  1957  hatte  man  der  in¬ 
nerpolitischen  Probleme  der  Vertriebenen  nur 
mit  einem  einzigen  Satz  gedacht,  der  sich  auf 
die  Verkürzung  der  Wartezeiten  im  Lastenaus¬ 
gleich  bezog.  Diesmal  ist  ein  umfangreicher 
Katalog  von  Aufgaben  aufgezählt  worden,  die 
sich  das  neue  Kabinett  stellt.  Es  sind  dies  die 
folgenden: 

•  Verbesserung  des  Lastenausgleichs 

•  Beschleunigung  der  Hauptentschädi¬ 
gungsauszahlung 

•  Erstellung  der  notwendigen  Wohnungen 

•  Fortsetzung  der  Ansiedlung  der  vertrie¬ 
benen  Bauern 

•  Erlaß  eines  Lastenausgleichs-Schluß- 
gesetzes 

•  Erlaß  eines  131er-Gesetzes. 

Keines  der  Themen,  die  man  in  einer  so 


grundsätzlichen  Darstellung  wie  einer  Regie¬ 
rungserklärung  erwarten  kann,  fehlt.  Selbst  in 
der  Bauemfrage  hat  man  —  erfreulicherweise 
abweichend  von  der  Koalitionsvereinbarung  — 
nunmehr  eine  positive  Haltung  eingenommen. 

Es  wird  sich  nunmehr  zu  erweisen  haben,  ob 
das  verkündete  Programm  nur  leeres  Ver¬ 
sprechen  bleibt  oder  ob  der  Wille  zu  einer  ech¬ 
ten  Realisierung  vorhanden  ist.  Nach  den  Er¬ 
fahrungen  der  vergangenen  Legislaturperioden, 
in  denen  weniger  versprochen  und  selbst  hier¬ 
von  nur  ein  kleiner  Teil  gehalten  wurde,  sind 
die  Vertriebenen  gegenüber  Regierungspro¬ 
grammen  etwas  mißtrauisch  geworden. . . 

Zu  hoch  für  den  Verbraucher 

.Senkt  die  Preise"  ist  einer  jener  Schlachtrufe, 
der  immer  wieder  erhoben  wird,  aber  meist  — 
leider  —  auf  taube  Ohren  fällt.  Im  Ruhrgebiet 
haben  jetzt  einige  Kaufleute  den  Wünschen  und 
Hoffnungen  der  Hausfrauen  Taten  folgen  las¬ 
sen.  Vielleicht  dachten  sie  an  St.  Martin,  Niko¬ 
laus  und  das  nahende  Weihnachtsfest,  als  sie 
die  Preisbindung  für  die  Schokolade  mehrerer 
Markenfirmen  durchbrachen.  Die  Tafel,  die  sonst 
im  Einzelhandel  1,30  DM  kostet,  boten  sie  dem 
Verbraucher  für  0,98  DM  an  und  dazu  noch  drei 
Prozent  Rabatt.  Mit  dieser  Maßnahme  sollte 
der  .graue  Markt"  empfindlich  getroffen  wer¬ 
den  —  und  ein  Erfolg  scheint  nicht  ausgeblie¬ 
ben  zu  sein. 

Aber  die  Einzelhändler  hatten  die  Rechnung 
ohne  die  Hersteller  gemacht  Die  mobilisierten 
ihre  Vertreter  und  schickten  sie  auf  Jagd  nach 
Preisbrechern.  Gegen  jene  Händler,  die  trotz¬ 
dem  ihre  Preise  nicht  wieder  auf  die  alte  Höhe 
heraufsetzten,  wurden  einstweilige  Verfügun¬ 
gen  beantragt.  Daneben  sollen  noch  Klagen  auf 
Schadenersatz  folgen. 

Der  sogenannte  kleine  Mann,  der  Durch¬ 
schnittsbürger  und  Kleinverbraucher  also, 
kommt  da  nicht  mehr  mit.  Und  doch  ist  rechtlich 
gesehen  die  Handlungsweise  der  Hersteller¬ 
firmen  in  Ordnung.  Sie  können  sich  auf  das 
Kartellgesetz  stützen.  Die  .Preisbindung  der 
zweiten  Hand"  garantiert  nämlich  die  lückenlose 
Gewähr  für  feste  Preise  bei  Markenartikeln  vom 
Erzeuger  über  den  Großhändler  bis  zum  letzten 
kleinen  Laden  irgendwo  im  Lande.  Der  Kunde 
hat  dadurch  die  Sicherheit,  für  sein  überall 
gleich  gutes  Geld  auch  allerorts  die  gleiche 
Qualität  zu  erhalten.  Im  Grunde  also  ein  durch¬ 
aus  anerkennenswertes  Prinzip,  wenn  die  Han¬ 
delsspannen  nicht  überhöht  sind.  Das  scheint 
aber  bei  der  Markenschokolade  der  Fall  zu  sein. 
Denn  trotz  der  Preissenkung  sind  die  Einzel¬ 
händler  im  Ruhrgebiet  auf  ihre  Kosten  gekom¬ 
men.  Die  Sorge  der  Herstellerfirmen  geht  je¬ 
doch  dahin,  das  Bundeskartellamt  könnte  das 
Preisdurcheinander  zum  Anlaß  eines  Eingreifens 
nehmen,  es  könnte  für  den  Bereich  der  Marken- 
Süßwaren-Industrie  das  Kartell-System  auf- 
heben  oder  verbieten.  Daran  sind  sie  nicht  in¬ 
teressiert.  Lieber  nehmen  sie  den  .grauen 
Markt"  in  Kauf. 

Das  hier  Gesagte  gilt  übrigens  nicht  allein  für 
die  Süßwarenindustrie.  Das  freie  Spiel  der 
Kräfte  in  Angebot  und  Nachfrage  hat  eben  doch 
seine  Schattenseiten.  HK 


Polnische  Korruption  in  Ostpreußen 


Der  Kontrollausschuß  beim  Bundesausgleichs¬ 
amt  hat  neue  Freigaben  der  Hauptentschädigung 
verfügt.  Bei  der  Altersfreigabe  ist  eine 
dritte  Rate  beschlossen  worden  Für  alle  Ge¬ 
schädigten  von  mindestens  65  Jahren  war  zu¬ 
nächst  eine  erste  Rate  mit  5000  DM  freigegeben 
worden.  Dann  wurden  als  zweite  Rate  die  näch¬ 
sten  45  000  DM  ausgezahlt  (sofern  der  Haupt¬ 
entschädigungsanspruch  entsprechend  hoch  war). 
Nunmehr  wird  auch  der  verbliebene,  50  000  DM 
übersteigende  Restbetrag  der  Hauptentschädi¬ 
gung  im  Altersfalle  an  die  Berechtigten  zur  Aus¬ 
zahlung  gelangen. 

Die  sogenannte  Kleinstbetrag-Frei- 
g  a  b  e  wurde  wesentlich  ausgeweitet.  Bisher 
wurde  die  Hauptentschädigung  ohne  Vorliegen 
eines  besonderen  weiteren  Vorranggrundes  nur 
ausgezahlt,  wenn  der  Endgrundbetrag 
der  Hauptentschädigung  500  DM  (bei  Vertrie¬ 
benen  550  DM)  nicht  überstieg  oder  wenn  nach 
Erfüllung  auf  Grund  eines  sogenannten  Vor¬ 
rang-Tatbestandes  bzw.  nach  Umwand¬ 
lung  von  Aufbaudarlehen  oder  Anrechnung  von 
Kriegsschadenrente  ein  500  DM  nicht 
übersteigender  Betrag  verblieb. 

Der  Betrag  von  500  DM  (550  DM)  ist  nunmehr 
auf  1000  DM  (1100  DM)  heraufgesetzt  worden. 
Zusätzlidi  wurde  bestimmt,  daß  der  aufgelau¬ 
fene  Zins  auf  die  Hauptentschädigung  als 
.Kleinstbetrag“  ausgezahlt  wird,  wenn 
der  gesamte  Grundbetrag  der  Hauptentschädi¬ 
gung  in  ein  Ausgleichs-Sparkassen¬ 
buch  umgewandelt  wurde.  Da  3000  DM,  in  be¬ 
sonderen  Fällen  bis  zu  4000  DM,  von  den  50- 
bis  64jährigen  in  Sparbücher  überführt  werden 
können  (darüber  geben  die  Sparkassen  und 
Banken  Auskunft!),  kommt  in  diesen  Fällen  die 
Auszahlung  eines  aufgelaufenen  Zinses  in  Höhe 
bis  zu  1440  DM  in  Betracht. 

Ausgeweitet  wurde  auch  die  Notstands¬ 
freigabe.  Als  Notstand  werden  insbesondere 
anerkannt:  Aufwendungen  bei  schwerer  oder 
lang  andauernder  Erkrankung,  Aufwendungen 
für  Sanatoriumsaufenthalt  oder  Kuren,  Zahlun¬ 
gen  zur  Abwertung  von  existenzbedrohenden 
Vollslreckungsmaßnahmen,  Nachentrichtung 
von  Beiträgen  an  Versorgungseinrichtungen  der 
freien  Berufe,  besondere  Aufwendungen 
Schwerbeschädigter  oder  Kinderreicher,  not¬ 
wendige  Aufwendungen  aus  besonderen  fami¬ 
liären  Anlässen  (Todesfall,  Aussteuer),  Bedürf¬ 
tigkeit  auf  Grund  besonders  drückender  laufen¬ 
der  Unterhaltsverpflichtungen.  Bisher  konnten 
aus  Anlaß  von  Notständen  nur  bis  zu  5000  DM 
freigegeben  werden.  Künftig  können  jeweils 
weitere  Beträge  bis  zu  5000  DM,  insgesamt  je¬ 
doch  höchstens  20  000  DM,  gezahlt  werden,  wenn 
nach  Zahlung  von  5000  DM  ein  neuer  Notstand 
einlritt  oder  ein  fortdauernder  Notstand  Be¬ 
träge  von  mehr  als  5000  DM  erfordert. 

Zur  Instandsetzung  und  Modernisierung  von 
Wohngebäuden  können  statt  bisher  höch¬ 
stens  20  000  DM  künftig  bis  zu  50  000  DM  mit 
Vorrang  freigegeben  werden. 

Außerdem  beschäftigte  sich  der  Kontrollaus¬ 
schuß  auch  mit  dem  Wirtschaftsplan 
des  Ausgleichsfonds  für  das  Jahr  1962. 
Der  Kontrollausschuß  nahm  die  Vorlage  des 


Bücher  für  unsere  Leser 

Albrecht  Baehr:  Auf  dem  Wege.  Eine  Zwischen¬ 
bilanz  des  Vertriebenen-  und  Flüchtllngs- 
probloms  Schriftenreihe  .Der  Wegweiser", 
Troisdorf  vor  Bonn. 

ln  der  Schriftenreihe  .Der  Wegweiser"  erschien 
diese  vorzüglich  illustrierte  Broschüre,  in  der  die 
Probleme  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  und  ihrer 
Eingliederung  im  Westen  angesprochen  werden.  Am 
Sdiluß  des  aufschlußreichen  Bändchens  stehen  Aus¬ 
züge  aus  einer  Rede  des  Bundespräsidenten  Dr.  h.  c. 
Heinrich  Lübke,  aus  der  wir  die  folgenden  Sätze  ent¬ 
nehmen:  .  .  Die  großen  Treffen  der  Vertriebenen 

haben  eine  wichtige  gesellschaits-  und  staatspolitiscbe 
Bedeutung  .  .  .  Sic  zeigen  vor  allem  mit  der  großen 
Zahl  der  Teilnehmer  auch  die  eindrucksvolle  Ge¬ 
schlossenheit,  mit  der  die  Heimatvertriebenen  noch 
nach  so  vielen  Jahren  lür  das  Recht  auf  die  Heimat 
und  die  Einigkeit  unseres  Vaterlandes  eintreten.  Die 
Ereignisse  der  letzten  Jahre  haben  das  Schicksal  der 
Heimatvertrlebenen  und  Flüchtlinge  auf  das  enqstc 
mit  der  Gegenwart  und  mit  der  Zukuntt  des  gesam¬ 
ten  übrigen  Volkes  verbunden.  Die  Fragen,  die  sie 
bedrängen,  sind  Schicksalsfragen  des  ganzen  Volkes." 

RMW 

Josef  Beer:  Hauptentschßdlgung  —  Berechnung 
und  Erfüllung:  Altersversorgung  —  Sozialren¬ 
ten,  Unterhallshilfe.  Entschädigunqsrentc: 
öffentlich  geförderte  Elgentumsbildung. 

Diese  Broschüre  Ist  vom  Bundesverband  e.  V.  der 
Landsmannschaft  der  Deutschen  aus  Jugoslawien  in 
Stultgarl-Zutfenhausen.  Rschenauer  Straße  3,  zu  be¬ 
ziehen.  Der  öffentliche  Verkaufspreis  beträgt  8.50  DM. 
bei  Bestellungen  ab  10  Stück  6,20  DM.  ab  25  Stüde 
b  DM,  ab  50  Stuck  5,80  DM,  ab  10O  Stück  5,60  DM. 
in  dieser  Broschüre  wird  die  ganz  schwierige  Materie 
des  Lastenausgleidis  angesprochen  und  statt  Paragra¬ 
phen  an  einfachen  Beispielen  und  Zahlenauisteltun- 
gen  klargemacht.  Die  Broschüre  Ist  den  örtlichen 
Gruppen  zur  Beratung  zu  empfehlen.  Sie  ist  nach 
eingehendem  Studium  ein  gutes  Hilfsmittel.  Man 
kann  bet  dieser  Broschüre  wirklich  sagen,  daß  sie  aus 
der  Praxis  für  den  Laien  geschrieben  wurde.  Es  wird 
ausdrücklich  betont,  daß  diese  Broschüre  vorerst  nicht 
im  Buchhandel  zu  haben  ist.  sondern  nur  Uber  die 
oben  angegebene  Stelle.  K.  A.  K. 

Mentzel-Kalender,  zugleich  DLG-Taschenkalen- 
der  und  Deutscher  Bauern-Taschenkalender. 
520  Seiten,  halbseitiges  Kalendarium,  schreib¬ 
festes  Dünndruckpapier,  farbige  Deutschland¬ 
skizze.  Preis  4,80  DM.  Verlag  Paul  Parcy.  Ham- 
bürg. 

Der  Kalender  ist  unseren  aut  Vollbauernstollen  ein- 
gegliederten  Bauern  und  Landwirten  zu  empfehlen, 
da  der  Inhalt  durch  Hinweise  für  die  Futterplanung 
und  die  Zusammenstellung  von  Tagesrationen  ergänzt 
wurde.  Die  Futterplanunqen  sind  von  Proi  Dr.  M. 
Becker,  Kiel,  völlig  neu  bearbeitet  worden.  Hinweise 
zur  Betriebsvereinfachung  werden  von  Prot  Dr  B. 
Andrea,  Berlin,  gegeben  Dieser  Menlzel-Katendcr 
Ist  wieder  ein  hervorragendes  Nachschlagewerk  im 
kleinen  Formal.  K.  A.  K. 


Warschau  hvp.  .Seltsame  Mittel  und 
Methoden  werden  bei  uns  angewandt  im  Kampf 
gegenüber  Leuten,  denen  die  Erfüllung  gesell¬ 
schaftlicher  und  öffentlicher  Aufgaben  oder  die 
Leitung  eines  Betriebes  anvertraut  ist.  Ver¬ 
leumdungen,  Drohungen,  anonyme  Briefe  sind 
an  der  Tagesordnung  "  —  Zu  diesem  Ergeb¬ 
nis  kommt  der  polnische  Reporter  Stanislaw 
Wieczorek  in  einer  umfangreichen,  vom  Alien¬ 
steiner  .Glos  Olsztynski"  veröffent¬ 
lichten  Reportage  unter  der  Überschrift  .Steine 
aus  dem  Hinterhalt". 

Vor  uns  wird  eine  für  die  heutigen  sozialen 
und  gesellschaftlichen  Verhältnisse  im  rotpol¬ 
nisch  besetzten  Ostpreußen  sehr  bezeichnende 
Geschichte  aufgerollt,  die  der  sachkundige  Ver¬ 
fasser  .typisch,  ja  beunruhigend*  nennt.  Es  ist 
die  Geschichte  eines  einfachen  Polen  mit  Frau 
und  Kindern,  der  es  in  den  vergangenen  Jahren 
bis  zum  Posten  eines  Molkereileiters  in  Schle¬ 
sien  gebracht  hatte  und  der  dann  eines  Tages 
zur  Übernahme  einer  größeren  Molkerei 
nach  Orteisburg  versetzt  wurde.  Hier  muß 
gleich  eingeworfen  werden,  daß  es  sich  in  Or- 
telsburg  nicht  nur  um  einen  größeren,  sondern 
zugleich  um  einen  völlig  herabgewirtschaiteten 
und  vernachlässigten  Betrieb  handelte,  der  mit 
einem  jährlichen  Defizit  von  mehr  als 
600  000  Zloty  arbeitete.  Besagter  Molke¬ 
reileiter  übernahm  seine  .Feuerwehr'-Aufgabe 
unter  schwierigsten  Bedingungen. 

* 

Die  Orteisburger  Mißwirtschaft 
lag  auf  der  Hand;  verdorbene  Molkereierzeug¬ 
nisse  füllten  die  Lager,  falsche  Produktions¬ 
angaben  waren  an  der  Tagesordnung,  passive 
Resistenz  machte  sich  auf  Schritt  und  Tritt  breit, 
die  Angaben  des  Laboratoriums  über  den  Fett¬ 
gehalt  z.  B.  der  Sahne  und  der  Butter  entspra¬ 
chen  selten  der  Wirklichkeit.  Hinzu  kamen  die 
üblichen  '  schwierigen  Wohnverhältnisse:  für 
den  neuen  Molkereileiter  und  seine  Familie 
konnte  mit  Mühe  und  Not  ein  kleines  Wohn¬ 
zimmer  lreigemacht  werden.  Ungeachtet  dessen 
nahm  der  neue  Betriebsleiter  seine  Arbeit  ener¬ 
gisch  auf.  Das  Ergebnis  sei  vorweggenom¬ 
men:  es  gelang  ihm  immerhin,  das  Jährliche  De¬ 
fizit  um  mehr  als  die  Hälfte  herabzudrücken  und 
einige  Quellen  der  früheren  Fehlleistungen  auf¬ 
zudecken:  Vetternwirtschaft,  kost¬ 
spielige  Liebschaften  von  Betriebs¬ 
angehörigen,  Schlendrian,  mangelnde  Aufsicht 
und  ähnliche  Erfahrungen,  die  sich  freilich  sehr 
bald  als  sehr  gefährlich  und  unheilvoll  für  den 
neuen  Leiter  der  Molkerei  selbst  erwiesen. 

Es  begann  mit  anonymen  Schreiben,  die  den 
Behörden  über  die  Person  des  neuen  Betriebs¬ 


leiters  zugeleitet  wurden  —  Verdächtigungen 
und  Verleumdungen,  die  sich  inzwischen,  wie 
der  polnische  Bericht  betont,  als  unbegründet 
erwiesen.  Unausbleibliche  Entlassungen  von  Be¬ 
triebsangehörigen  hatten  zur  Folge,  daß  sich 
die  Betroffenen  zur  Wehr  setzten,  und  zwar  auf 
ihre  Art:  sie  verstanden  es,  weiterhin  kosten¬ 
los  Molkereiprodukte  zu  beziehen, 
sie  betrieben  zum  Nachteil  der  Molkerei  in 
deren  unmittelbarer  Nachbarschaft  eine  ausge¬ 
dehnte  Viehzucht  und  schwunghaften  Schweine¬ 
handel,  und  sie  dachten  gar  nicht  daran,  die 
betriebseigenen  Wohnräume  zu  verlassen 
(während  der  Molkereileiter  selbst  bis  heute 
mit  einem  Ersatzwohnraum  vorliebnehmen 
muß).  Alle  Bemühungen,  in  der  einen  oder  an¬ 
deren  Richtung  Ordnung  zu  schaffen,  scheiter¬ 
ten  am  geschlossenen  Widerstand  der  Gemaß- 
regelten.  Ein  Kampf  mit  Windmühlenflügeln  . . . 

Es  kam,  was  kommen  mußte:  der  Betriebsleiter 
—  die  einzige  verantwortungsbewußt  handelnde 
und  zuverlässige  Kraft  der  Orteisburger  städti¬ 
schen  Molkerei  —  bat  um  seine  Entlassung  und 
Rückversetzung.  Noch  ist  sein  Antrag  nicht  be¬ 
willigt,  das  Gericht  nahm  sich  des  Falles  an, 
zeitraubende,  kostspielige  Verhandlungen  ste¬ 
hen  bevor,  die  schriftlichen  und  mündlichen  Ver¬ 
leumdungen  häufen  sich. 

.Glos  Olsztynski"  nahm  sich  jetzt  —  wie  ge¬ 
sagt  —  des  Falles  an.  Es  geschah  dies,  wie  der 
rolpolnische  Reporter  zugibt,  weil  es  sich  um 
eine  .typische  Affäre",  um  einen  von  vielen 
Fäilen  handelt.  Ob  mit  einem  Zeitungsbericht 
aber  ernsthaft  dem  Ausmaß  der  Mißwirtschaft 
der  Veruntreuungen  und  der  Korruption  im 
heutigen  Ostpreußen  gesteuert  werden  kann, 
ist  wohl  mehr  als  zweifelhaft. 


Höchst  bedauerlich 

•r.  Unsere  Leser  erinnern  sich,  daß  wir  im 
Sommer  dieses  Jahres  zusammen  mit  vielen  an¬ 
deren  deutschen  Zeitungen  Kritik  an  einer 
höchst  tragwürdigen  und  tendenziösen  Fernseh¬ 
sendung  des  Herrn  Jürgen  Neven-Dumont 
übten,  in  der  dieser  sich  mH  der  Deutschen 
Jugend  'des  Ostens  befaßte.  Zahlreiche  Heimat- 
vertriebene  haben  damals  den  Leilungen  der 
Sender  ihr  Befremden  und  Ihre  Empörung  über 
die  Art  und  Weise  der  Darstellung  t uni  Aus¬ 
druck  gebracht.  Ein  Kreisverband  in  Holstein 
wandte  sich  aus  diesem  Grunde  auch  an  den  In¬ 
zwischen  ausgeschiedenen  Intendanten  des 
NorddcutrrJien  Rundtunks,  Dr.  Walter  Hilpert 
Dieser  Verband  stellt  uns  ein  Antwortschreiben 


Wenn  im  Mittelalter  die  Pest  umging  unddie 
Menschen  zu  Tausenden  würgte,  hoben  sie  hille - 
llehend  die  Hände  zu  St.  Rodius  empor,  der  einst 
zu  Lebzeiten  sich  dieser  Kranken  angenommen 
hatte,  bis  ihn  selbst  die  Seuche  erg  nt  I.  Oberall 
errichtete  man  ihm  Kapellen  und  Kirchen.  So 
auch  in  Braunsberg .  wo  eine  im  Jahre 
1710  errichtete  schlichte  Kapelle  aut  dem  ehe- 
maligen  Pestfriedhof  an  der  Mehlsacker  Chaus- 
see  stand,  erbaut  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Pest 
furchtbar  in  Ostpreußen  wütete.  Zuletzt  diente 
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Rangordnung  der  Werte 

.Martha,  Martha,  du  machst  dir  viel  zu 

schallen."  Lukas  10,  41. 

Wenn  wir  unter  mittelalterlichen  Skulpturen 
eine  Frau  linden,  In  der  Hand  eine  Schüssel  mit 
einem  knusprig  gebratenen  Hähnchen,  dann  ist 
lene  Martha  des  Evangeliums  gemeint,  zu 
welcher  unser  Herr  Jesus  hat  sagen  müssen, 
daß  sie  das  eine  Notwendige  nicht  genug  be¬ 
achte.  Sie  solle  sich  ein  Beispiel  an  ihrer  Schwe¬ 
ster  Maria  nehmen,  die  zu  seinen  Füßen  saß 
und  aut  seine  Worte  lauschte. 

Vielleicht  haben  wir  in  der  Auslegung  des 
Wortes  einen  Fehler  gemacht,  wenn  wir  mei¬ 
nen,  daß  Jesus  hier  einen  endgültigen  Gegensatz 
teststellen  will.  Es  gäbe  .soo'ne  und  solche",  es 
gäbe  eben  Menschen,  welche  lür  die  Frömmig¬ 
keit  begabt  und  talentiert  seien  und  die,  die 
anderen,  müßten  sich  mit  den  notwendigen  Ge¬ 
schälten  der  Well  abgeben,  zu  denen  die  Küchen- 
arbeit  auch  gehört. 

Ob  unser  Heiland  hier  nicht  besser  aus  der 
Situation  zu  verstehen  ist :  als  ob  er  sagen 
wollte  ....  aber  doch  nicht  so  hastig,  nimm 
dir  doch  ein  wenig  Zeit,  auch  einmal  nach 
dem  Gast  zu  schauen,  so  viel  Blick  aut  das  DU 
mußt  du  dir  doch  bewahren,  warum  denn  In 
Kochtopl  und  Speisekammer  das  wichtigste  se¬ 
hen".  Wo  doch  die  Liebe  und  die  Person  viel 
wesentlicher  Ist.  Haben  wir  es  nicht  auch  schon 
erlebt,  daß  irgendeine  unserer  liebenswürdigen 
Gastgeberinnen  sich  für  eine  halbe  Stunde  un¬ 
sichtbar  machte  und  nachher  erklärte:  , Ich 
mußte  erst  noch  spülen." 

Aber  nein  —  erst  müssen  die  Geräte  wieder 
sauber  sein!  Will  Christus  uns  nicht  hier  wie¬ 
der  die  Rangordnung  der  Werte  deutlich 
machen.  Das  Herz  ist  der  ausstrahlende  Mit¬ 
telpunkt,  nicht  der  .service".  Ist  nicht  das  Be¬ 
heimaten  mehr  als  das  Bedienen.  Zugeschnürte 
Herzen  mögen  meinen,  wenn  der  Gast  mich  nur 
loht,  meine  Speisen  und  die  leine  Aufmachung 
und  die  leckeren  Zutaten  und  das  moderne  Sil¬ 
ber  —  aber  sollen  wir  Menschen  uns  nicht  viel 
mehr  das  echte  Begegnen  schenken  und  die 
kleinen  Zeichen  des  Gernhabens ? 

Ist  es  Gott  gegenüber  nicht  genauso ?  Wir 
meinen,  daß  er  mit  unserem  Gottesdienst  zu¬ 
frieden  sei,  und  er  will  doch  unser  Herz.  Wir 
arbeiten  uns  krumm  lür  diese  Zeit  und  sind 
doch  lür  die  Ewigkeit  da  Da  lauten  wir 
allen  möglichen  Scheiribildern  nach;  und  doch 
ist  damit  der  Hunger  unserer  Seele  nicht  zu 
stillen.  Wir  sind  so  schrecklich  klug  und  doch 
immer  Analphabeten  unseres  eigentlichen 
Selbst.  Wir  wollen  alles  selbst  machen  können, 
und  wie  gerne  möchte  E  R  uns  beschenken. 
Wir  trinken  aus  Rinnsalen  und  haben  die  Quel¬ 
len  vergessen. 

Warum  belügen  wir  uns  selbst  eigentlich  so 
fürchterlich,  daß  wir  keine  Seele  hätten  und 
das  es  nicht  .das  Eine  Notwendige "  gäbet  Alle 
zu  Betriebsamen  sind  aber  am  Hochmut  krank, 
letztlich  wollen  sie  sich  immer  selbst  anbieten ; 
am  eigenen  Herzen  aber  kann  niemand  glück¬ 
lich  werden.  Geo  Grimme 


des  aus  dem  Memelland  gebürtigen  Intendan¬ 
ten  zur  Verlügung,  in  dem  dieser  Neven-Dumont 
in  Schutz  nimmt  und  sich  weitgehend  dessen 
Standpunkt  zu  eigen  macht.  Das  ist  die  persön- 
Udie  Ansicht  Dr.  Walter  Hilperts,  die  man  als 
freie  Meinungsäußerung  auch  dann  achtet,  wenn 
man  s/e  keineswegs  teilt.  In  seinem  Antwort- 
n//e/  hat  jedoch  der  frühere  Intendant  einen 
Satz  geprägt,  in  dem  es  heißt: 

.Unter  dem  Vaterland  verstehen 
wir  heule  die  Bundesrepublik  und  die 
sowjetisch  besetzte  Zone..."  Hier 
liandelt  es  sich  nun  allerdings  um  eine  gerade¬ 
zu  unglaubliche  Äußerung,  die  bei  einem  Mann, 
der  lange  an  verantwortlicher  Stelle  im  öllent- 
tichen  Leben  Deutschlands  stand,  doppelt  schwer 
wiegl.  Kann  man  sich  vorstellen,  daß  ein  briti - 
sctier,  tranzösischer  oder  amerikanischer  Rund- 
lunkmtendant  auch  nur  daran  denken  könnte, 
in  ähnlichen  Fällen  zu  erklären,  er  denke  bei 
seinem  Vaterland  nur  an  die  Gebiete,  die  zu- 
talhg  nicht  von  tremden  Mächten  besetzt  seien ? 
Herr  Dr.  Hilpert  hat  in  dem  Briet  versichert,  er 
rechne  sich  zu  Ostdeutschland  und  lasse  sich  von 
keinem  Landsmann  in  der  Liebe  und  Verehrung 
unserer  früheren  (!)  Heimat  überlreiten.  Zur 
Verehrung  dieser,  für  Herrn  Dr.  Hilpert  .frü¬ 
heren"  Heimat,  gehöre  aber  weder  falsches 
Hurrageschrei  noch  latschet  Trommelklang.  Wir 
dürfen  Herrn  Dr.  Hilpert  versichern,  daß  auch 
wir  nie  zu  talschem  Hurrageschrei  noch  zu  lat¬ 
schen;  Trommelklang,  allerdings  auch  nie  zum 
V  erzieht  und  zur  Preisgabe  unserer  Heimat 
neigten. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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AUF  DER  BÜHNE 


Doch  bevor  das  Spiel  beginnen  kann  . . . 

Zahlreiche  ostpreußische  Jungen  und  Mädchen 
flecken  in  diesen  Tagen  und  Wodien  wieder 
ihre  Kopie  in  die  liollenbücher,  um  in  der  Wiri- 
terzelt  die  alleren  Landsleute  mit  einem  besinn - 
lidien  Laienspiel  aul  einer  großen  oder  kleinen 
Saalbt)hne  /.u  erlreuen,  Es  wird  fleißig  gelernt 
—  und  das  milreißende  Spiel  kann  bald  begin¬ 
nen.  Doch  halt I  über  das  Auswendiglernen  soll¬ 
ten  weder  der  eitrige  Fritz  noch  die  etwas 
schüchterne  Inge  vergessen,  daß  es  mit  dem 
Studium  der  Rolle  allein  nicht  getan  ist.  Die 
.Spielleiter’ ,  die  nach  gemeinsamer  Aussprache 
mit  der  Gruppe  das  Stück  aussuchen  und  die 
einzelnen  Rollen  verteilen,  wissen  von  den  an¬ 
deren  Schwierigkeiten  oftmals  ein  ganz  schönes 
Lied  zu  singen.  Wenn  alles  richtig  klappen  soll 
dann  muß  aber  auch  der  .Spielleiter’  einige 
wichtige  Gebote  beherzigen.  Vielleicht  vermit¬ 
telt  dieser  Bericht  sowohl  unseren  jugendlichen 
Darstellern  als  auch  den  Spielleitern  einige  An¬ 
regungen. 


DIESES  SCHReBENDE  MÄDCHEN  Ist 
-Glodcinthen*  vom  .3  Glocken  Werk"  ln 
Wemheim  an  der  Bergstraße.  Wessen  Mutter 
noch  keine  Nudelpadcung  rnit  .Glockinchen' 
nach  Hause  gebracht  hat.  der  sollte  eigentlich 
schleunigst  darauf  achten,  daß  dieser  freund¬ 
liche  Maddienkopf  nunmehr  öfters  in  Mutter» 
Einkaufstasche  liegt.  Denn  „Glockinchon"  ist  zu 
einer  Freundin  aller  lungen  Ostpreußen  ge¬ 
worden! 

Meine  Hand  darauf!  Das  ist  weder  ein  bil¬ 
liger  Schent  noch  ein  plumper  Reklametrick. 
„Glockinchen"  oder  vielmehr  die  erste  badi¬ 
sche  Teigwarenfabrik,  deren  Firmenzeichen 
drei  Glocken  sind,  hat  uns  noch  rechtzeitig 
vor  dem  Weihnachtsfest  eine  bemerkenswerte 
Überraschung  bereitet:  für  achtzig  gesammelte 
Gutscheinpunkte,  die  auf  den  Nudelpadcungen 
mit  „Glockinchens“  Konterfei  zu  finden  sind, 
gibt  es  nämlich  als  Gegenwert  —  zwei  ausge¬ 
zeichnete  Bildserien  über  Ostpreußen! 

Aber  das  mit  den  Bildern  ist  noch  nicht  alles. 
Denn  die  Aufnahmen  können  auch  in  ein 
handliches  Album  eingeklebt  werden,  das  auf 
88  Seiten  unsere  Helmatprovinz  Ostpreußen 
umfassend  behandelt,  mit  einer  großformati¬ 
gen  Karte  ausgeslattet  Ist  und  zudem  noch 
viele  wissenswerte  Geschichtsdafen  enthält. 

Versteht  Ihr  nun  warum  ich  .Glocki  neben' 
als  Freundin  aller  jungen  Ostpreußen  be¬ 
zeichne?  Ihr  Erfinder,  das  .3  Glocken  Werk", 
will  natürlich  Verkäufern  Doch  zugleich  wirbt 
es  für  Ostpreußen  und  damit  für  Gesamt¬ 
deutschland.  Das  ist  bedeutungsvoll  und  lo¬ 
benswert  Das  ist  eine  gute  Idee,  die  Beachtung 
verdient.  Denn  wir  kennen  leider  zur  Genüge 
auch  eine  andere  Art  von  Werbung  —  eine 
Werbung,  für  die  Deutschland  nicht  mehr  ist 
als  der  Raum  Westdeutschlands. 

Das  Album  enthält  auf  der  letzten  Seite 
folgende  bemerkenswerten  Sätze:  .Ostpreußen 
ist  mit  seiner  wechselvollen  Geschichte,  seinen 
starken  Persönlichkeiten  und  seiner  eigen¬ 
artigen  Landschaft  ein  hochinteressantes  Land. 
Es  müßte  .  . .  noch  viel  mehr  in  unseren  Blick¬ 
punkt  etnbezogen  werden!" 

Wohlgemerkt,  das  hat  kein  Politiker  ge¬ 
schrieben.  Das  meint  ein  Industriewerk  ln 
Weinheim  an  der  Bergstraße.  Und  dieses  Werk 
hat  das  Album  .Bilder  aus  Ostpreußen'  ganz 
allein  der  deutschen  Jugend  gewidmet. 

Unser  Wunsch  ist  es  daher,  daß  noch  wei¬ 
tere  Firmen  der  Bundesrepublik  ln  Ihrer  Wer¬ 
bung  in  ähnlicher  Form  diesem  Beispiel 
„Glockinchens"  folgen  mögen.  Euer  Jop. 


Das  R  o  1 1  e  n  m  a  I  e  r  i  a  I.  Da  der  Spiel¬ 
leiter  ein  überaus  wichtiger  Mann  ist,  sollte  er 
die  Lust  und  Liebe  der  jugendlichen  Akteure 
zum  Laienspiel  immer  wieder  lördern.  So  sollte 
er  das  Rollenmaterial  erst  dann  an  Frilz.  und 
Inge  ausgeben,  wenn  er  ihnen  den  Inhalt  des 
ausgesuchten  Bühnenstückes  vorgelragen  oder 
ihnen  in  gemeinsamer  Lesung  den  Weg  zum  fei 
Stück  und  damit  auch  zu  den  Rollen  gewiesen 
hat.  Denn  wer  neues  Rollenmaterial  unbespro- 
eben  an  die  Spieler  verteilt,  geiührdet  unter 
Umstanden  die  ganze  Arbeit.  Viele  Akteure  ler-  ** 
nen  in  solchen  Füllen  wohl  tadellos  ihre  eige¬ 
nen  Rollen,  lernen  ledoch  das  Spiel  keineswegs  ^ 
in  seiner  Gesamtheit  kennen  Pj 

Die  Hauptrolle  Die  ständige  Beset¬ 
zung  der  Hauptrolle  mit  einem  bestimmten  ^ 

.Star“  sollte  mim  unter  allen  Umständen  ver-  ' 
melden.  Da  sie  die  beste  Schule  lür  einen  Spie ■ 
ler  ist,  sollte  im  Laute  einer  bestimmten  Zeit  v 
jeder  Laienspieler  das  Recht  daraul  haben,  mit 
seinem  Können  und  Fleiß  vor  dem  Publikum 
zu  glänzen.  Im  übrigen  gibt  es  für  wirkliche  be¬ 
geisterte  Spieler  nicht  den  Unterschied  zwischen 
.guten’  und  . schlechten ’  Rollen.  Talsächlich 
gibt  es  nur  gute  und  schlechte  Spieler. 

Die  Bühnenprobe.  Niehls  gegen  die  un¬ 
entwegte  Probe  aul  der  Bühne.  Doch  alles  gegen 
Bühnenproben  mit  den  Rollenhelten  in  den  Hän¬ 
den  von  Fritz  und  Inge.  Denn  der  junge  Spieler 
hat  während  der  Probe  genügend  mit  sich  selbst 
zu  tun  und  mit  seinen  Bewegungen  und  den 
Schrillen.  F.rsl  wenn  das  Textbuch  lest  und  un¬ 
widerruflich  in  den  Kopien  sil/.l,  sollle  mit  der 
eigentlichen  Buhnenprobc  begonnen  werden. 

Und  dann  müssen  auch  schon  der  Soullleur,  der 
Beleuchter  und  der  Mann  am  Vorhang  einsatz¬ 
bereit  sein.  Denn  auch  diese  .Nebenpersonen’ 
sollten  mit  jedem  szenischen  Ablaut  des  Spieis 
genau  vertraut  sein. 

Das  Vorspielen  einer  Szene  durch 
den  Spielleiter  sollle  vermieden  werden,  weil 
sonst  Frilz  und  Inge  nur  die  Vorgespielle  kopie¬ 
ren.  Wesentlich  ist  nämlich  die  eigene  Aus- 
drucksweise.  Das  wiederum  selzi  die  Achtung 
des  Spielleiters  vor  der  Persönlichkeit  des  Spie¬ 
lers  voraus.  Natürlich  wird  es  immer  wieder 
Passagen  geben,  die  einen  bestimmten  Stim¬ 
mungsgehalt  erlordern.  Hier  sollle  der  Spiel¬ 
leiter  mit  sparsamer  Zurückhaltung  die  direkte 
Einlührung  vornehmen.  Denn  (las  hinweisende 
Vorspielen  kann  nur  den  Sinn  haben,  neue  Aus¬ 
drucks  Möglichkeiten  aulzuzeigcn.  Der  Spieler 
sollle  dann  diese  Momente  in  seine  eigene  Art 
und  nach  seinem  eigenen  Vermögen  umsetzen. 

Das  Endziel  einer  Laienspiel¬ 
gruppe  sollle  immer  die  .große  Bülinenaul- 
iührung’  sein.  Aber  bei  den  regelmäßigen  Zu- 
sammenkilnllen  der  Spieler  sollten  nicht  minder 
das  aus  dem  Augenblick  geborene  Slegreiispiel, 
die  Pantomime  und  die  Scharade  gepliegt  wer¬ 
den.  Ebenso  wie  der  Chor  und  die  Musikgruppe 
ständig  im  Training  bleiben  müssen,  sollten  auch 
Frilz  und  Inge  ständig  ihr  Können  neu  enldek- 
ken  und  steigern.  Bei  solchen  Gelegenheiten 
sollle  der  Spielleiter  seine  jugendlichen  Mit¬ 
arbeiter  auch  mil  den  Meisterwerken  der  dra¬ 
matischen  Literatur  bekannt  machen 

Nicht  zerstreuen,  sondern  sammeln 
soll  eine  Bühnenaullührung  die  Menschen.  Des¬ 
halb  ist  der  Erlolg  eines  Spiels  nicht  am  Bei- 
lall  oder  an  den  Tränen,  sondern  an  der  Nacli- 
halligkeil  des  Eblebnisses  zu  messen.  -jopi-  kntlpfen 

- _  lernen.  1 

t  ii.paiiirhlnwcls'  . Material-  und  Per-  das  Vertrauen  und  Verständnis,  dos  zum  Paten- 

Lltcratur  Hinweis.  .  Kultuf-  schaftsverhnltnts  gehört,  wenn  es  truchtbar  werden 

sonalkatalog  für  Ost-  und  mitteldeutsche  Kultur  ^ 

arbelt“,  Kant- Verlag  Hamburg  (Landsmannschaft  Aufgaben  einer  Patenstadt 

Ostpreußen).  Die  Übernahme  der  Patenschaft  erfolgte  meist  im 

_  Rahmen  einer  Feier.  An  vielen  Orten  sind  Urkunden 

darüber  angefertlgt  worden,  die  über  Sinn  und  Ziel 
...  ruro  COST7I.WANG  ’  der  Patenschaft  Auskunft  geben.  Wie  weit  d.le  Auf- 

Off OIILENER  SPATZl-.Ni  AMCi  gaben  mm  im  einzelnen  gehen,  wird  von  der  guten 

Zusammenarbeit  der  Vertreter  beider  Selten  ab- 
[n  den  Abfodtnungsbüthem  Wherer  Jahr-  hangen.^  ^  slMte  mWjl(  Jp  nnch 

hunderle  finden  wir  tetlil  drollige  Posten.  A  Leistungsfähigkeit  der  Gemeinde  ein 

-  ,  Fiiiiraauna  -Vor  nicht  bestimmter  Betrag  für  diese  Zwecke  vorgesehen 
eigenartigsten  war  eine  Lintragui  g  .  Zuschüsse  zu  Treffen  werden  gewährt,  kulturelle 

aboelmfmle  Soerlinqsköpfe*.  Um  die  Sperlings-  veranstajtUn*en  gefordert.  An  manchen  Orten 

abgetieterie  »perim  i  i  ,  Ge.  wurde  lür  1-andslcute  Sledlungsgclände  boreligt- 

plaue  zu  bekampten.  halte  namlicn  |euc  vor  FÜ1  unSere  Jugend  werden  von  den  meisten 

.  ,  i..  Menne  Snerlinqsküpfe  patcnstadicn  Ferienlager  durehgeführt  oder  uni cr- 

nieinde  eine  bestimmte  Menge  .1  stützt  In  den  größeren  Städten  Italien  auch  Schulen 

alvinlh.fcrii  Sic  wurde  in  Strafe  genommen  Patenschaften  über  ostpreußtsrhe  Schulen  übornom- 
abzulieferii  Sh  wu™*  pt.  m«n,  so  daß  hier  der  Kontakt  noch  enger  gestaltet 

wenn  sie  diese  Ptlichl  nicht  erfüllte.  ff- 


Ob  wohl  sulche  Marzipanfiguren  auch  auf  dem  Weihnachtstisch  liegen  werden? 

Aufnahme:  Piechowski 


nseia  fDatenstädte 


JUNGES  OSTPREUSSEN 

Zu  den  Verötlenlllchungen  über  die  GEMEIN¬ 
SCHAFT  JUNGES  OSTPREUSSEN  schreibt  der 
18jährige  Leser  Werner  Kobus  aus  Reckling¬ 
hausen  (er  gehört  der  Heimalkreisgemeinschalt 
Sensburg  an)  unter  anderem: 

.Eine  Gemeinschaft  von  Jungen  Ostpreußen, 
die  sich  zum  Ziel  gesetzt  hat,  die  Zusammen¬ 
arbeit  der  jungen  Ostpreußen  zu  fördern,  sie  zu 
freiheitsliebenden  Menschen  eines  demokrati¬ 
schen  Staates  zu  machen,  iehlte  uns  schon  lange. 
Gerade  in  der  heutigen  Zeit  ist  eine  enge  poli¬ 
tische  Zusammenarbeit  der  Jugendlichen  eine 
lebenswichtige  Notwendigkeit.  Wir  haben  ein 
Recht  auf  Heimat,  auf  eine  Heimat  in  Frieden 
und  Freiheii.  Dieses  Recht  werden  wir  vor  aller 
Welt  verteidigen.  Und  so  freue  Ich  mich,  daß 
wir  jungen  Ostpreußen  unseren  Beitrag  dazu 
leisten  wollen.  Guter  Beitrag  fordert  die  Zu¬ 
sammenarbeit  vieler,  und  so  würde  ich  mich 
freuen,  wenn  sich  viele  junge  Ostpreußen  zu 
der  GEMEINSCHAFT  JUNGES  OSTPREUSSEN 
zusammenschließen  würden.* 


Der  Begriff  .Patenstadl*  ist  uns  allen  längst  geläufig  und  bekannt.  Wir  lesen  von  Zeit  zu 
Zeit  etwas  darüber,  wissen,  daß  dort  Treffen  stattfinden,  daß’  von  da  aus  Freizeitlager  für  Kin¬ 
der  eingerichtet  werden,  daß  eine  besonders  eingerichtete  Heimatstube  unseren  Landsleuten 
dient,  —  aber  dann  sind  wir  auch  schon  am  Ende  unseres  Wissens  angelangl.  Tatsächlich  isl 
es  aber  so,  daß  wir  uns  einmal  Gedanken  darüber  machen  sollten,  wie  es  überhaupt  zu  diesem 
Patenschaftswerk  kum  und,  was’"  wir  ihm  verdanken. 

J*  * 

Der  Gedanke  einer  kommunalen  Patenschaft  er-  werden  kann.  Allo  Feierstunden  beider  Schulen 
rächte  schon  bald  nach  dem  Zusammenbruch.  Un-  können  dann  gemeinsam  erlebt  werden.  Auch  Auf- 
lehcure  Menschenmengen  aus  dem  Osten  strömten  Satzwettbewerbe  und  Preisausschreiben  mit  Preisen 
tach  Wes-tdcutschland.  heimatlos  und  entwurzelt,  ln  von  Oer  Fatenstadt  für  die  Jugend  haben  Immer 
len  Städten  und  Gemeinden,  ln  die  sie  eingewiesen  begeisterten  Anklang  gefunden.  In  den  Schulen  der 
vurden,  versuchten  sie  wieder  Fuß  zu  fassen.  Hier  Patenstadte  konnten  die  Büchereien  durch  wertvolle 
md  dort  fanden  sie  mehr  Hilfe  und  Beistand  als  Literatur  aus  unserer  Heimat  ergänzt  werden.  Oft 
nderswo  und  nahmen  das  dankbar  entgegen  An  wurden  auch  Fotografien  und  Bilder  aus  Ostpreußen 
naneften  Olten  bildeten  sich  auch  kleine  Gruppen  ln  den  Klassenräumen  aufyehltngt.  Alles  dies  trägt 
ron  Menschen,  die  aus  dem  gleichen  Lebensraum  im  dazu  bei,  ln  der  jungen  Generation  den  Gedanken 
Jsten  stammten.  Andere  westdeutsche  Städte  hatten  an  das  ganze  Deutschland  wachzuhalten. 

chon  von  alters  her  durch  Jahrhundertalte  Ge-  .  ...  _ _ _  _ .....  . _  . 

chlchte  Beziehungen  zu  bestimmten  Städten  Im  ,,^r_  2^  ..“i1 

Jsten.  So  ergaben  sich  Im  Laufe  der  Jahre  Immer  ^agen.  da  )  das  Verhältnis  zu  unseren  Patenstädten 
nehr  Bindungen  zwischen  der  Heimat  und  den  Auf-  zusammen" 

lohmeorten.  Was  lag  näher,  als  diese  Bindungen 

rach  außen  hin  zu  festigen.  Ihnen  einen  Rahmen  zu  gf^elt,  desto  mehr  dienen  wir  unserer  gemeinsamen 

ci oh  tu  Hilf«  ttnii  Piit  iwnfllphtjtf  tu  fllhlpn?  oilCi»*  M.  ti,  r. 


DJO-Bundesgeschäftsstelle  in  Bonn,  Köln- 
straße  3. 

Uber  150  000  Erwachsene  sahen  in  Wiesbaden 
die  DJO-Sonderschau  .Die  Pflege  und  Erhal- 
Einen  Tonbandweltbewerb  hat  die  DJO-Bun-  tung  ostdeutschen  Kulturgutes  durch  die 
deslührung  für  alle  Gruppen  ausgeschrieben.  Deutsche  Jugend  des  Ostens*  im  Rahmen  einer 
Die  Themen  (zwanzig  Minuten  Spieldauer)  sind  Fachausstellung  für  Hausfrauen.  Unter  anderem 
.Aus  der  Arbeit  unseres  Bundes“  (Veranstal-  wurden  auch  zahlreiche  Heimalmappen  junger 
Hingen,  Einzelschicksale,  Zeitfragen)  und  die  Vertriebener  gezeigt. 

.Dokumentation*  (wie  Frage  des  Heimat-  und  .Ihr  Hirten  erwacht"  heißt  der  Titel  eines  128 
Selbstbestimmungsrechtes,  Probleme  des  deut-  Seiten  starken  Buches  mit  erinnerungsreichen 
sehen  Ostens,  geschichtliche  Ereignisse)  gestellt.  Weihnachtsgeschichten  aus  Schlesien.  Mil  rei- 
Einsendeschluß:  Ostern  1962,  mit  Name  und  zenden  Zeichnungen  versehen,  ist  das  Buch  im 
Anschrift  der  DJO-Gruppe,  den  Sprechern  und  Gräfe  und  Unzer  Verlag  (Königsberg)  in  Mün- 
sämtlichen  technischen  Daten.  Näheres  bei  der  chen  ersdiienen 


HINWEISE 


Wo  hat  sich 
Hans  geirrt? 


Ihr  kennt  ja  alle  die 
Umrisse  von  Ostpreußen. 
Die  Form  unseres  Hei¬ 
matlandes  prägt  sich 
leicht  in  das  Gedächtnis 
ein.  Hans  hat  auch  den 
Verlauf  der  Ostseeküste, 
der  beiden  Haffe  sowie 
der  großen  Flüsse  und 
sogar  die  Grenze  richtig 
auf  die  Tafel  gezeichnet. 
Aber  die  Städte  hat  er 
meist  falsch  angegeben: 
er  hat  sie  untereinander 
verwechselt.  Könnt  Ihr 
die  Fehler  richtigstel¬ 
len?  Wenn  euch  die  Kno- 
belcl  schwerfallen  sollte, 
so  nehmt  eine  Heimat« 
kartc  zur  Hilfe  —  oder 
fragt  eure  Eltern.  In  der 
nächsten  Jugendbeilage 
bringen  wir  die  Lösung. 
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Von  großen  Zügen  und  einer  kleinen  Blockstelle 


Zum  Bezirk  der  zweiklassigen  Schule  Wind- 
keim  gehörten  die  Güter  Klein-Windkeiro. 
Wamikam,  Pottlitten  und  das  große  Gut  Poh- 
ren  mit  den  Vorwerken  Rejothen  und  Kaut  Da¬ 
zu  kam  die  Blockstelle  Sdiölen.  Das  Dorf  am 
Frischen  Haff  gehörte  schulisch  zu  Patersorl. 
Unser  zweiter  Lehrer  Fritz  Kayser  mußte,  wenn 
er  in  die  Ferien  nach  Neumark  im  Kreise  Pr.- 
Holland  fuhr,  auf  der  Station  Mühlhausen  aus- 
oder  einsteigen.  Der  hatte  es  gut,  er  konnte 
jedesmal  über  eine  Stunde  Zugehen  fahren! 

Vor  fünfzig  Jahren  verbrachten  wir  Jungen 
einmal  die  Turnstunde  mit  Schlagballspiel,  die 
Mädchen  strickten  derweil  in  der  Klasse 
Strümpfe.  Da  kam  der  Postbote  und  überreichte 
unserm  LehreT  die  Zeitung.  Daraus  las  er  vor: 
.Die  Tochter  Kaiser  Wilhelms  II.,  Prinzessin 
Victoria-Luise,  hat  sich  mit  dem  Herzog  von 
Braunschweig  verlobt“  Des  Kaisers  Söhne  kann¬ 


ten  wir  natürlich  der  Reihe  nach  auswendig,  das 
gehörte  zum  Wissensbestand  jedes  Schülers  in 
jener  Zeit. 

Danach  erging  die  Kunde,  der  Kaiser  werde 
in  den  nächsten  Tagen  nach  Rominten  zur  Jagd 
fahren.  Das  bedeutete  für  uns:  Der  Hofzug  wird 
unsere  Blockstelle  passieren! 

Dann  kam  der  ereignisreiche  Tag.  Wir  mußten 
unsere  Sonntagskleider  samt  Schuhen  und 
Strümpfen  anziehen,  der  Kaiser  wollte  unmög¬ 
lich  jubelnde  Landeskinder  barfuß  sehen,  so 
hieß  es.  Schön  zu  zweien  gingen  wir  den  Weg 
an  Gemeindevorsteher  Lange  vorbei  und  waren 
auch  schon  im  Gutsbezirk  Pohren.  Links  standen 
drei  lnsthäuser,  jedes  mit  drei  Blitzableitern  auf 
dem  Dach.  Einen  Blitz  hinunterfahren  hatten 
wir  noch  nicht  gesehen  —  wollten  wir  auch 
nicht,  man  konnte  nie  wissen! 

Nun  mündeten  wir  in  den  breiten  Pflasterweg 
ein,  der  vom  Schloß  Pohren  herführte.  Dort  hin¬ 
ten  wohnte  Fritz  Kosdiinka,  der  immer  gut 
konnte  und  der  Beste  in  der  Klasse  war.  Des¬ 
halb  wollte  er  auch  LehTer  werden.  Fritz  Mar- 


Eine  neue  Schallplatte 
mit  der  Stimme  von  Agnes  Miegel 

Die  erste  Agnes-Miegel-SdiallpUtte,  die  von  der 
Firma  Philips  unter  dem  Titel  .Heimatland  Ostpreu¬ 
ßen'  herausgebracht  wurde,  hat  inzwischen  ihren  Weg 
In  unzählige  ostpreußisdie  Familien  gefunden  und 
wurde  aut  vielen  Veranstaltungen  unserer  örtlichen 
Gruppen  von  den  Zuhörern  mit  tiefer  Bewegung  auf- 
genomnicn.  (Unsere  Leser  werden  sich  an  den  aus¬ 
führlichen  Bericht  erinnern,  den  wir  über  die  Aufnah¬ 
men  zu  dieser  Platte  unserer  ostpreußischen  Dichterin 
in  unserer  Folge  5  vom  1.  Februar  1958  gebracht 
haben  ) 

Nun  legt  Philips  eine  zweite  Platte  mit  der  Stimme 
unserer  Agnes  Miegel  vor,  die  eine.  Aufnahme  aus 
ihrer  letzten  ollentlichen  Lesung  in  Bad  Oeynhausen 
darstellt.  (Wir  berichteten  Uber  diesen  Abschied  der 
Dichterin  von  der  Offentlidikeil  ln  unserer  Folge  10 
vom  8.  März  1958,)  Im  festlich  geschmückten  Rathaus¬ 
saal  in  Bad  Oeynhausen  sprach  damals  Agnes  Miegel 
zum  letztenmal  vor  Hunderten  von  Menschen,  die  mit 
tiefer  Bewegung  dem  warmen,  innigen  Vortrag  lausch¬ 
ten,  dieser  unvergeBlichen  Stimme  in  ihrer  vertrauten 
heimatlichen  Klangfaibe.  Agnes  Miegel  hatte  für 
diesen  Abend  aus  ihrem  umfangreichen  Werk  selbst 
ausgewählt,  was  sie  als  wesentlich  empfand.  Neben 
den  Gcdidrten  und  einer  ihrer  schönsten  Balladen 
.Die  Frauen  von  Nidden'  brachte  sie  auch  .Das  Ge¬ 
spräch  mit  den  Ahnen',  jene  ergreifende  Dichtung, 
in  der  in  knappen  Worten  das  Wesentliche  ihres  We¬ 
sens  und  Werkes  zusammengetaßt  ist. 

Keiner,  der  diese  letzte  Lesung  miterleben  durfte, 
wird  diese  Stunde  vergessen.  Sie  ist  nun  für  uns 
alle,  auf  einer  Schallplatte  festgchalten  worden.  Es 
ist  die  Stimme  der  Heimat,  die  zu  uns  spricht.  Diese 
Platte  sollte  aut  keinem  ostpreußischen  Weihnachts¬ 
tisch  fehlen.  RMW 

Agnes  Miegel  letzte  öffentliche  Lesung,  Phlhps- 
Langspielplatte  N  00  901  R,  1& —  DM. 


quardt  wohnte  daneben,  er  wollte  zur  Post, 
Vorsteher  Rohde  in  Ludwigsort  hatte  ihn  schon 
vorgemerkt. 

Der  mit  altehrwürdigen  Baumen  bestandene 
Pflasterweg  verließ  uns  bald,  er  führte  über 
Wedderau  zur  Chaussee  Königsberg — Berlin 
(später  R  1).  Wir  beachteten  den  nach  links 
zeigenden  Wegweiser,  den  der  Lehrer  mit  einem 
.sturmgeprüften,  müden  Wandersmann*  ver¬ 
glich.  Auf  einem  romantischen  Weg  schritten 
wir  erwartungsfroh  zur  Blockstelle.  Block wärter 
Kohn,  der  drei  Kinder  in  unsere  Schule  sdnekte. 
drehte,  welch  Schauspiel,  vom  Block  aus  die 
Schranken  herunter  —  Kopf  weg! 

Da  ward  der  Hofzug  aus  Wolittnick  gemeldet, 
und  schon  rollte  er  heran.  Wir  hielten  Mützen 
und  Taschentücher  bereit,  winkten  und  jubelten, 
bis  der  letzte  Wagen  vorbei  war.  Als  einzigen 
Fahrgast  hatten  wir  im  Speisewagen  einen  dik- 
ken  Mann  im  weißen  Kittel  und  mit  Bäcker¬ 
mütze  gesehen.  War  das  der  Kaiser?  I  wo! 


Ein  Harmonikazug  hatte  mir’s  schon  immer 
angetan,  es  reizte  mich,  ihn  wiederzusehen.  Im 


gelben,  vom  .Königsberger  Tageblatt'  heraus¬ 
gegebenen  Kursbuch  wußte  ich  Bescheid:  Sonn¬ 
tag  und  Donnerstag  fuhr  der  Nord-Expreß 
Paris — Berlin — Petersburg  in  beiden  Richtungen 
vorbei,  von  dem  nach  Osten  fahrenden  mußte 
säch  der  Personenzug  an  diesen  Tagen  in  See- 
pothen  überholen  lassen.  Ich  war  neugierig: 
Wie  sah  dieser  Expreß  von  ganz  nahe  aus? 

Nach  dem  Mittagessen  entwischte  ich  in  Minu¬ 
ten  zur  Blockstelle,  ich  konnte  gut  laufen.  Dies¬ 
mal  hatte  Blockwärter  Lukas  Dienst:  seine 
Miene  war  streng,  deshalb  ging  ich  ejn  Stück 
rechts  auf  die  Wiese  und  —  kroch  auf  den  Bahn¬ 
damm,  mitten  zwischen  die  Schienen.  Das  Signal 
stand  auf  .Freie  Fahrt*. 

Da  kam  der  Expreß  auch  schon  bei  Fedderau 
an,  immer  näher,  herrlich  war  das.  Auf  der 
Blockstelle  schrie  und  tutete  es.  Ich  hörte  nichts. 
Erst  als  ich  den  mit  seinen  Armen  wild  gestiku¬ 
lierenden  Blockwärler  grimmig  auf  mich  zu¬ 
steuern  sah,  war  meine  Zeit  zum  Ruckzug  auf 
die  Wiese  gekommen.  Und  gleich  brauste  der 
braune  Luxus-Zug  elegant  an  miT  vorbei.  War 
das  eine  Glückseligkeit!  Mit  dem  wollte  ich 
später  auch  einmal  fahren. 

Blockwärter  Lukas  war  immer  noch  nicht  zu 
beruhigen,  warum  bloß  nicht?  Der  Zug  war  doch 
nicht  entgleist.  Gleichviel,  ich  zog  es  vor,  zu 
verschwinden.  Wollte  er  mich  vielleicht  verdre¬ 
schen?  Na,  ich  konnte  ja  gut  laufen! 

Dr.  H  e  11  m  u  t  D  o  1  i  e  f 


Vogels  Lorchen  aus  Cranz 


Lordien  hieß  sie,  und  sie  war  eine  schöne, 
schlaue  und  liebe  Vogeldame  —  ein  Papagei. 
Wer  kannte  unser  Lorchen  nicht?  Ob  Cranzer 
oder  Kurgäste  —  nicht  nur  die,  die  bei  uns  kauf¬ 
ten  —  fanden  an  unserem  Lorchen  Gefallen. 

Wie  kam  Lorchen  nach  Cranz?  Es  war  im  Jahre 
1928,  da  brachte  die  Post  plötzlich  eine  Kiste  in 
unser  Haus,  eine  Kiste  mit  vielen  Luftlöchern 
darin.  Darauf  stand:  .Achtung,  exotisches 
Tier!* 

Wir  bekamen  einen  Schreck.  Was  konnte  nur 
in  der  Kiste  sein,  eine  Schlange,  ein  Äffchen? 
Keiner  wollte  das  Kistchen  öffnen.  WiT  studier¬ 
ten  den  Absender.  Die  Kiste  kam  von  meinem 
Bruder,  der  zur  See  fuhr  und  uns  aus  West¬ 
indien  diese  Überraschung  sandte.  Es  halb  ja 
nichts,  einer  mußte  es  wagen  und  die  Kiste  öff¬ 
nen.  Nach  langem  Zögern  tat  ich  es,  zwar  sehr 
ängstlich,  aber  die  Neugierde  siegte  doch  bei 
mir. 

Ja,  und  dann  stieg  zu  unser  aller  Über¬ 
raschung  ein  herrlich  bunter  Papagei  heraus. 
Munter  blinzelte  er  uns  an  und  sagte  zur  Be¬ 
grüßung:  .Heißt  du  Lorchen?“  Wer  weiß,  welcher 
Deutscher  im  fernen  Land  ihm  diese  Worte  ein¬ 
studiert  hattel 

Na,  es  gab  ein  Hallo  und  die  Freude  war 
groß.  Schnell  mußte  ein  Käfig  besorgt  werden, 
und  Lordien  bekam  ihren  Platz  im  Zimmer  hin¬ 
ter  dein  Laden.  Von  hier  erklangen  täglich  ihre 
Rufe:  .Wie  heißt  du?  Komin  Köpfchen  kraulenl 
Guten  Tag!  Auf  Wiedersehen!'  —  ein  Singen, 
Lachen,  Bellen  und  Pfeifen  ertönte  dann  aus 
ihrem  Schnabel.  Immer  mehr  lernte  sie  hinzu, 
obwohl  man  sich  bei  der  vielen  Arbeit  im  Ge¬ 
schäft  uin  sie  nicht  viel  kümmern  konnte.  Die 
Pflege  oblag  unserer  Grete,  unserer  Hilfe  in 
Küche  und  Haus. 

Aber  da  war  auch  der  Rundfunk.  Stundenlang 
saß  Lorchen  mit  schief  gestelltem  Kopf  da  und 
lauschte.  Plötzlich  halte  sie  etwas  erfaßt,  und 
nun  imitierte  sie  die  Klänge  so  genau,  daß  man 
nur  staunen  konnte.  Lorchen  war  wirklich  eine 
vornehme,  saubere  Vogeldame.  Wenn  sie  aus 
ihrem  Käfig  kam  und  überall  herumturnle, 
sdimutzig  madite  sie  nidits.  Sie  rief:  .Na,  na, 
komm!*,  trippelle  von  einem  Bein  auf  das  an¬ 
dere,  schlug  mit  den  Flügeln  und  schaute  sich 
um,  Lordien  wartete,  bis  eine  Zeitung  unter  ihr 
lag,  erst  dann  —  na  ja,  auch  das  muß  sein.  — 

Beim  Essen  aber  hielt  sie  nie  Ruhe.  Sobald 
der  Tisch  gedeckt  wurde,  ging  es  los:  .Lordien, 
Lorchen!"  Hörte  dann  keiner,  so  warf  sie  alles, 
was  sie  halte,  aus  dem  Bauer  und  spritzte  mit 
ihrem  Trink wasser.  Ali  das  landete  auf  dem 
Kopf  meines  Vaters,  der  unter  ihrem  Bauer  saß. 
Dazu  machte  Lorchen  einen  tollen  Kradi,  bis 
sie  endlich  etwas  zu  fressen  bekam. 

Besonders  schlimm  aber  wurde  es,  wenn 
meine  Mutter  telefonierte.  Mama  hatte  eine 


helle  Stimme,  an  der  Lorchen  keinen  Gefallen 
fand.  Läutet  das  Telefon  und  Mama  ging  heran, 
dann  begann  sie  mit  Kreischen,  Schimpfen  und 
Rufen,  so  daß  man  kein  Wort  verstand.  Mama 
rief  ihr  zu:  .Sei  ruhig!*  —  mit  den  gleichen 
Worten  antwortete  Lorchen.  Es  half  nichts,  eine 
Verständigung  war  unmöglich.  Wie  oft  mögen 
nur  die  Leute  am  Telefon  gedacht  haben:  Bei 


Vogels  ist  aber  ein  Krach,  warum  zanken  die 
sich  nur  so?  Erst  wenn  ein  anderer  an  den  Appa¬ 
rat  ging,  war  Lordien  wieder  still  und  friedlidi. 

Den  tollsten  Spaß  hatten  wir,  wenn  Lordien 
.Otto"  rief.  Otto  hieß 
unser  Lehrbub.  Lor¬ 
chen  konnte  dieses 
.Otto“  so  genau  nach- 
machen,  daß  Otto  je¬ 
desmal  aus  der  Wurst¬ 
küche  zum  Laden 
rannte  und  fragte,  was 
er  solle.  Natürlich 
hatte  ihn  keiner  von 
uns  gerufen,  und  oit 
bekam  er  Schelle.  Lor¬ 
chen  aber,  die  Urhebe¬ 
rin  dieses  Zwischen¬ 
falles,  ladite  so,  als  ob 
sie  alles  verstünde.  Es 
kam  soweit,  daß  Ot'o 
überhaupt  nicht  mehr  kommen  mochte,  wenn 
sein  Name  ertönte,  und  dann  gab  es  erst  redit 
Schelte.  Armer  Otto! 

Wie  schon  gesagt,  Lorchen  ging  oft  eigene 
Wege.  Einmal  erblickten  wir  sie  plötzlich  im 
Hof.  Bei  uns  gab  es  viele  Katzen,  und  unseren 
Schrecken  kann  man  sich  vorstellen,  als  Lol¬ 
chen  so  sorglos  dprl  herumlief.  Plötzlidi  be¬ 
merkten  wir,  wid  einige  Katzen  unser  Lolchen 
anschlichen,  yns  verschlug  es  die  Sprache,  denn 
nun,  so  daditen  wir  . .  .  Aber  da  drehte  sich  Lor¬ 
chen  um  und  fragte  laut: 

.Wie  heißt  du?* 

Vor  Entsetzen  rannten  die  Kaizen  davon,  und 
Lorchen,  die  Siegerin,  lachte,  bellte  und  miaute. 

Ja,  so  war  unser  Lorchen.  Selbst  beim  Be¬ 
triebsausflug  mußte  sie  dabei  sein.  Dann  saß  sie 
bei  unserer  Grete  auf  der  Schulter,  und  ihr 
Schnabel  stand  nicht  still.  Alle  Kinder  folgten 
den  beiden  und  freuten  sich  an  diesem  Spiel. 

So  mancher  Bauer,  der  zur  Abrechnung  zu  uns 
kam  und  wartend  im  Zimmer  auf  dem  Stuhl 
saß,  hörte  auf  einmal  eine  Stimme:  .Wie  beißt 
du?“  oder  .Heißt  du  Lorchen?*.  Kein  Mensch 
war  zu  sehen.  Da  sprach  doch  jemand!  Gab  es 
da  ein  Erschrecken!  Ja,  einmal  saqte  ein  Bauer: 
.Bei  Vogels  is  de  Düwel.“ 

Das  Erstaunen  war  dann  jedesmal  groß,  wenn 
die  Besucher  den  sprechenden  Vogel  entdeck¬ 
ten.  Wie  viele  kamen  nur,  um  Lorchen  zu  hören! 
Besonders  die  Kinder  standen  stundenlang  und 
hatten  ihre  Freude  an  dem  klugen  Vogel.  Wir 
wurden  immer  wieder  gebeten:  .Ach  stellt  doch 
Lorchen  auf  den  Balkon!“ 

Aber  nicht  Jeden  beachtete  Lorchen  und  sprach 
mit  ihm.  Unser  Briefträger,  der  tagaus,  lagern, 
fünfzehn  Jahre  lang,  zu  uns  kam,  hat  Lorchen 
nie  sprechen  gehört,  obwohl  er  alles  mögliche 
versuchte.  Mit  seiner  ganz  hellen,  fast  piepsigen 
Stimme  sprach  er  Lorchen  an.  Das  gefiel  der 
Vogeldame  nicht.  Sie  drehte  sich  um  und  zeigte 
ihm  nur  den  Rücken.  Anders  war  es  aber  bei 
Menschen,  die  eine  tiefe  Stimme  hatten.  Wenn 
mein  Mann  sich  nur  im  Flur  vernehmen  ließ: 
dann  zitterte  Lorchen  vor  Freude,  schlug  mit 
den  Flügeln  und  ihr  ganzes  Reperloire  ei  klang: 
.Komm,  komm  Köpfchen  kraulenl*,  und  wenn 
mein  Mann  ihren  Wunsch  erfüllte,  verdrehte  sie 
ihre  Augen  und  sagte:  .Oh,  oh.  schönl* 

Als  der  unselige  Krieg  kam,  mußte  auch  Lor 
dien  darunter  leiden.  Wir  konnten  uns  nidit 
mehr  so  um  sie  kümmern,  und  ein  richtiges  Fres¬ 
sen  für  sie  gab  es  auch  nicht  mehr.  Es  fehlte  an 
Nüssen  und  anderen  Dingen.  Zwar  versuchte 
sie,  ihren  Schnabel  an  Geflügelknochen  zu  wet¬ 
zen,  aber  der  wuchs  länger  und  länger,  und  der 
Tierarzt  mußte  kommen  und  ihn  stutzen.  Ihr 
Reden  aber  ging  weiter,  ihre  Freunde  wurden 
immer  zahlreicher. 

Lorchen,  liebes,  gutes  Lorchen,  was  Ist  aus 
dir  geworden?  Als  die  Russen  kamen,  warst  du 
in  deinem  Käfig.  Meine  Schwägerin,  die  am 


nächsten  Tag  -  alle  waren  aus  ^n^tp  Wnh’ 
trieben  worden  -  noch  einmal  sich  in  die  Woh¬ 
nung  schlich,  fand  Lordien  nie..,  mehr  vor.  Nur 
einiqe  bunte  Federn  lagen  nodi  herum.  . . 

Viele,  die  diese  Zeilen  lesen,  werden  sich 
deiner  erinnern.  Du  warst  und  bleibst  für  uns 
Vogels  Lorchen  aus  Cranz! 


Zeichnungen:  B.  Müller  (3),  M  Igogeit  11). 


Unser  Buch 

Marie  Hamsun:  Die  letzten  Jahre  mll  Knut 
Hamsun.  Aus  dem  Norwegischen  übertragen 
von  Wolfgang  Grünau.  Einführung  von  Günter 
Böhmer.  144  Seiten  und  16  Bildtafeln.  Bruck- 
mann-Verlacj.  München  Paperback  fGIanzpap- 
pen-Ei nban-dl  9,80  DM 

In  der  Reihe  der  Bruckmann-Querschrwtte  erschien 
dieser  Bericht  von  Marie  Hamsun,  der  Witwe  des 
1952  verstorbenen  Dichters  du*  im  Jahre  1909  ihre 
Laufbahn  als  Schauspielerin  uu/gab.  lim  den  schon 
bejahrten  Knut  Hamsun  zu  heiraten  Marie  Hamsun 
hat  sich  selbst  als  Schriftstellerin  einen  Namen  ge¬ 
macht.  Bewegend  und  ergreifend  schildert  die  Autorin 
die  letzten  bitteren  Jahre  in  ihrem  getueinsnmen  Leben 
mit  dorn  großen  Dichter,  der  nach  Kriegsende  wegen 
seiner  deutsch-freundlichen  Einstellung  in  Norwegen 
als  Kollaborateur  verurteilt  und  ins  Gefängnis  gewor¬ 
fen  wurde  Auch  seine  Frau  feilte  dieses  Schicksal, 
ln  der  Gefängniszelle  mußte  sie  büßen  für  die  tiefe 
Ergebenheit  und  Leidenschaft,  die  sie  mit  ihrem 
Manne  verband.  Dieses  Buch  hat  mit  L.teratur  nicht* 
zu  tun.  Es  ist  ein  Bericht,  der  aus  dem  Herzen  kommt 
und  immer  wieder  unterbrochen  wird  von  Erinnerun¬ 
gen  an  gemeinsam  verlebte  Jahre,  an  schöne  Stunden 
mit  dem  großen  Dichter  an  kleine  persönliche  Eigen¬ 
heiten,  durchsetzt  mit  Briefen  ganz  persönlichen  In¬ 
halts  und  ergänzt  durch  fine  Reihe  von  Fotos  aus 
dem  gemeinsamen  Leben.  Ein  Zeitdokument  von  sel¬ 
tener  Eindringlichkeit,  daß  die  Persönlichkeit  des 
Dichters  mit  allen  seinen  Eigenheiten  dem  Leser 
näher  bringt,  als  jede  Biographie  aus  fremder  Feder 
es  vermöchte.  RMW 

Gerhard  Ftttkau:  Mein  33.  Jahr.  Verlag  Herder, 
Frelburg  Taschenbuch,  2,40  DM 

Dieser  Bericht  eines  ermländischen  Pfarrers  erschien 
erstmals  Iro  Jahre  1957  als  Buch,  das  stark  beachtet 
wurde.  F.s  ist  das  Verdienst  des  Herder-Verlages,  daß 
er  diesen  bei  aller  Sachlichkeit  doch  erschütternden 
Bericht  über  die  letzten  Kriegsmonate  Im  Ermland  und 
über  die  Gefangenschaft  des  Autors  in  der  Sowjet¬ 
union  als  handliches  Taschenbuch  vorlegt. 

Dieser  Bericht  ist  »*:n  Zeitdokument  von  seltener 
Eindringlichkeit.  Gerhard  Fittkau.  der  nach  seinen 
eigenen  Angaben  „die  heilsamen  Demütigungen  sie¬ 
ben  magerer  Kaplansjahre  durchlaufen"  hatte,  wurde 
wenige  Monate  vor  dem  Zusammenbruch  der  deut¬ 
schen  Ostfront  selbständiger  Pfarrer  von  Süßen- 
borg,  einer  kleinen  Gemeinde  im  Ermland. 

Es  war  der  Herbst  dos  Jahres  1944  Zwanzig  Jahre 
zuvor  hatte  d;<*  Großmutter  des  Pfarrers,  die  aus 
R<  inierswatde  stdmmte,  auf  dein  Sterbebett  zu  ihrem 
Enkelsohn  gesagt:  „Ach,  wie  wprde  ich  mich  doch 
freuen,  wenn  ich  Dich  einmal  vom  Himmel  aus  als 
Pfarrerche  von  Süßenberg  sphet"  Der  junge  Pfarrer 
fand  eine  freundliche,  katholische  Bauerngemeinde 
vor,  eine  schone  alte  Kirche  und  ein  wohnliches  Pfarr¬ 
haus.  liebevoll  und  mit  feinem  Humor  berichtet  er 
von  jener  ersten  Zeit  in  der  neuen  Gemeinde,  über 
der  damals  bereits  der  Schütten  der  deutschen  Nie¬ 
derlage  und  des  nahendem  Zusammenbruches  lag. 
Seine  ersten  Amtshandlungen  bestanden  in  der  Be¬ 
stattung  der  Toten  und  in  der  folgenden  Zeit  hatte 
der  junge  Pfarrer  die  Aufgabe,  die  Verzweifelnden  zu 
trösten  und  überall  in  seiner  kleinem  Gemeinde  zu 
raten  und  zu  helfen  Die  vielen  kleinen  menschlichen 
Schicksale,  von  denen  er  in  seinem  Buch  berichtet, 
v  nd  so  lebendig  erzählt,  daß  man  beim  Lesen  meint, 
dabei  ejewesen  zu  sein 

In  dem  Schicksal  dieser  kleinen  Gemeinde  ist  wie 
in  einem  Brennspiegel  das  Schicksal  aller  ostpreußi¬ 
schen  Familien  in  dieser  Zeit  festgehalten  worden. 
Immer  wieder  Ist  es  die  Kraft  des  Glaubens,  die  dem 
Jungen  Pfarrer  hilft,  auch  bei  schwersten  Schicksals- 
schlügen  die  von  ihm  betreuten  Gemeindegliedor 
aufzurichteu.  Seine  Darstellung  jener  Zelt  Ist  keine 
Anklage,  sondern  •  n  Zeugnis  davon,  wie  die  Kraft 
eines  lebendigen  Glaubens  auch  das  Schlimmste  zu 
uberwinden  vermag  Dabei  schont  er  in  dem  Bericht 
nicht  sich  selbst  und  seine  e1g«?nen  Überlegungen  lind 
Zweifel.  Auch  die  Schilderung  seiner  Verschleppung 
und  der  Gefangenschaft  in  sibirischen  Arbeitslagern 
ist  durchdrungen  von  jener  inneren  Kraft,  die  Ihn  be¬ 
fähigte,  seinen  Leidensgefährten  in  den  dunkelsten 
Tagen  ihres  Daseins  beizustchcn  sie  zu  trösten  und 
zu  stärken 

Wir  mochten  dieses  kleine  Büchlein  ledern  unserer 
Landsleute  für  den  weihnachtlichen  Gabentisch  emp¬ 
fehlen  Jedem  Leser  wird  das  selbst  Erlebte  und 
Durchllttenc»  wieder  ins  Gedächtnis  kommen.  Der 
Leser  wird  aber,  wenn  er  das  Büchlein  aus  der  Hand 
tröstliche  Gewißheit  haben,  daß  Glaube  und 
Hoffnung  auch  das  Bitterste  zu  überwinden  vermögen. 

RMW 
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i  ‘  wie  auch  Jedes  im  Buchhandel  erhältliche  Buc 
1fn  K*nt:Vcr,‘l9-  Abt  Buch  Versand.  Hamburg  l 
I  arkdllee  86,  beziehen.  Sie  bestellen  mit  .-mer  Poi 
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Pflr  unsere  Hausfrauen: 


•  .  .  Zweitens,  weit  man  7)ann  un 
einen  TS  taten  essen  kann 

Geflügel  auf  dem  Tisch  — 
kostspieliges  Festtagsgericht. 


wann 


und  Ente),  damit  das  Fett  qut  ausbraten  kann  >1  .  j  ^ —  «trennende  Beschädigung  auch  für  ein  krankes  Kind. 

Beim  Schmoren  werden  die  in  Stucke  geschnil-  ^  jmWr  rQll ldngeie  Zci,'  ,d?s  Be"  hd,c"  mu“  ~  u2d  f*'10“: 

unnn  x/önni  OH  Ä  ^  7 wrrTTm-i  if  r  hdi  au*  der  «jlcichen  Reihe  die  Mappe  Paplerkorb 

FlfuILYü?.  20.MJn“ten  angebraten,  mit  wenig  (Nr.  18  508.  2.80  DM),  in  dom  Material  und  Arbeit». 

Mussigkeit  aulgefüllt  und  zugededtt  gegart.  anleitungen  für  die  Herstellung  eines  hübschen  Pa- 

beim  Kochen  soll  das  ganze  Geflügel  von  Brühe  braun  annehraton  Man  ninfKi  mit  Pierkorbes  aus  festem  Karton  enthalten  sind.  Auch 

uns  bedeckt  sein  Man  legt  das  Huhn  in  die  kochende  n;u»  » pu?r  o»  c.  ?  a”'  hier  ü»t  mit  anregender  Bastelei  die  Möglichkeit  ver* 

gen  Wurzelbrühe  und  achtet  darauf  daß  es  ruhig  ?**! l%bI' r’J Herz;  e,wai  l"  Slre,'en.  bunden.  einem  lieben  Menschen  mit  oinüm  selbst  ge- 

ehs.  auf  dem  Siedepunkt  zieht  und  nicht  brausend  L  k,  S*‘nkuen-  fongeschnittene  Zwiebel,  eine  arbeiteten  Geschenk  eine  Freude  zu  machen, 
bis  kocht  Zum  drillen  mrlnnt  m...  ,i,„  v  n„i  Knoblauchzehe,  etwas  Zitronenschale,  einige  Erwähnen  möchten  wir  noch,  daß  der  Verlaq  Otto 
kleinere  Stücke  wenn  ml9„  Sdiwarzbrotrinden  und  evtl.  2  bis  3  Sardellen-  Maler  neben  den  genannten  Spielen  und  Werktischen 

-,n  i  .  luc*e'  wenn  man  nicht  Brathähnchen  fi]ets  dazu.  Man  läßt  weich  schmoren  leat  möo-  noch  cine  Kcihe  weiterer  ähnlicher  Besdiälügungs- 

de,  räääs» ”” st  sft 'ssscsr a.nat’vtr»*« 

uSSSISS  IKTSSt  S?  'TT  ibSl  M»  ESST^SiiSS  S2S  •'ÄfÄ’SVSK'S  Sürsrct- 

üllt  L““?“  H  ,  ™‘rd  *n  adlt  Teile  zerlegt,  leicht  eine  zahme  Ente  so  zubereiten.  des  Ostprcußenblattest  Wenn  Sic  an  den  Gabcnlisdi 

Fi?.  ,2  Un(^  m  1  ”aPr!*ca  bestreut.  In  zwei  Eß-  Wie  man  den  üblichen  Enten-  und  Ganse*  denken,  dann  vergessen  Sie  nicht: 

löffeln  Butter  werden  vier  Eßlöffel  Zwiebelringe  braten  macht,  setze  ich  als  bekannt  voraus.  &n  gutes  Buch  Gehört  dazu! 
angedämpft,  die  Hühnerstücke  kommen  dazu.  Wie  wär's  aber  mit  einem  gefüllten  Gänsehats? 

werden  angebraten  und  mit  '/»  Liter  Fleisch-  Die  Haut  eines  Gänsehalses  abziehen,  an  dem  BOdler  der  IIeln,i" 

brühe,  drei  Eßlöffel  Sahne  und  zwei  Eßlöffel  einen  Ende  zunähen.  Gänseleber  und  -herz  fein  Als  ers,es  "rächten  wir  Ihnen  den  schönen  Band 
mildem  Rosenpaprika  ln  40  bis  50  Minuten  gar-  hacken,  mit  Hackfleisch,  einem  eingeweichten  T“  M.e,?‘er,lr*l‘““2?n  ncnncn’  den 

gedämpft.  Maispuder  mit  Milch  anrühren,  die  Brölchen,  einem  E.,  Salz.  Pfeffer  und  Majoran  Titel  Z.iber^eVHelmat^Vus^oe^'haT’DtelS 
Soße  damit  binden  und  mit  Zitronensaft  und  gut  mischen  und  abschmecken,  in  den  Hals  fül-  sammenstellunq  besorgte  wieder  \lartln  Borrmann. 
WelBwejn  abschmcdcen  (Apfelwein  genügt).  len  und  vernähen  Den  Hals  in  Gänsefett  von  Die  Erzählungen  von  Brust,  Buchhollz,  Hesse,  Frida 
Hähnchen  mit  ßananentUUung:  Bananen  und  allen  Seiten  bräunen  und  mit  wenig  Wasser-  Jung.  Ch  Keyser,  Agnes  Mlegel,  Sudermann,  E. 
Äpfel  werden  in  Stückchen  geschnitten,  In  Fett  Zusatz  gar  schmoren.  Abgekühlt  in  dünne  Schei-  Wiehert,  E.  Wlechert  und  Johanna  Wollf  kann  man 
angedämpft  und  in  das  Hühnchen  gefüllt,  das  ben  schneiden  und  auf  Toast  leqen  |n  dcn  ldn9cn  Winterabenden  Immer  wieder  zur 

in  heißem  Fett  goldbraun  gebraten  wird.  Man  Einen  Puter  zu  braten  erfordert  einen  großen  L"<’'  d!e  u?v,er' 

GemüsemwterToma,teSdlE  b  T^l^T  ,e.ine  FamUi*n:  °.der  Gästekreis.  Ansonsten  hat  man  ergänzen  den  liebevoll  a^slaltele^Baml Tleteen! 
Gemüse  wie  Tomaten,  Erbsen,  Pilze,  Karotten,  eine  vielseitige  Verwendung  der  Reste  zu  Ra-  13.50  DM.  204  Seilen).  —  Unter  dem  Titel  Nie  ver- 
Blumen-  oder  Rosenkohl.  gouts,  Salaten,  Kasserollegerichten  mit  Gemüse,  gessenc  Heimat  brachte  der  Verlag  Franz  Burda, 

und  zugenäht  oder  zugesteckt.  Nicht  zu  reich-  Huhn  chinesisch  gefüllt:  Füllung  aus  30  Eierkuchenfüllungen.  Haschee,  Suppen  und  Ein-  Ottenburg  (Baden),  einen  großen  Bildband  vom  deut¬ 
lich  füllen,  damit  die  Füllung  noch  Raum  zum  Gramm  Butter  mit  2  Eiern  schaumig  rühren,  Salz,  topfgerichten.  Da  solch  ein  Puter  außerordent-  schcn  Osten  in  dritter  Auflage  heraus  (350  Seiten, 
Quellen  hall  Die  Keulen  werden  angehoben,  Paprika,  Zitronenschale,  Majoran.  3  Eßlöffel  lieh  ergiebig  ist,  lohnt  der  höhere  Anschaffunqs-  j®'80  °M).  I1ior  sind  dlc  (iPutschon  Ostprovinzen  und 
dicht  an  den  Körper  gepreßt  und  mit  dem  Pür-  Zwiebelwürfel  und  3  Eßlöffel  Petersilie  zusam-  preis.  Den  Kropf  füllt  man  zum  Braten  mit  einer  breiten'^ ^Ra^um 

zel  zusammengebunden.  Die  Flügel  werden  un-  men  anschwitzen,  3  Eßlöffel  geriebene  Hasel-  Farce  aus  Leber,  Maqen  und  Herz,  1  bis  2  Brot-  som  schönen  Band  ein  Die  ausluiirliche  Einlettünn" 
ter  den  Rücken  geschoben.  nüsse,  einen  geschälten,  in  feine  Streifen  ge-  dien,  1  bis  2  Eiern,  Pfeffer,  Salz  und  Majoran,  die  sich  mit  der  Geschichte  der  Kultur,  mit  Land  und 

Beim  Braten  legt  man  das  Stück  abwechselnd  sdinittenen  Apfel  und  soviel  Rcibbrot  dazu-  Köstlich  schmeckt  auch  Putenbraten  in  der  Soße  Leuten  befaßt,  stammt  aus  der  Feder  unseres  unvor- 
auf  beide  Seiten  und  erst  zuletzt  auf  den  Rük-  geben,  daß  die  Füllung  gut  zusammenhält.  Das  aufgewärmt,  dazu  Nudeln  und  Prelßelbeeren  Besserten  Paul  Fechter  Die  sorqfälilg  ausgewählten, 
ken.  Bei  mäßiger  Hitze  unter  öfterem  Begießen  gefüllte  und  zugenähte  Huhn  GO  bis  90  Minuten  Zu  Hause  beschaffte  mir  (für  meinen  sehr  gro-  TaJ1  Ganzseitigen  Fotos  liihren  den  Betrachter 

langsam  braten  (besonders  wichtig  bei  Gans  goldbraun  braten  und  mit  trockenem  Brühreis  Ben  Haushalt)  die  Verkaufsstelle  des  Landwirt-  !T,  ,  Landsthaflen  “um  rer  Hei  mal,  -  Der  Band 

_ _ _ _ _ “«“»“•  „  r  ,  ,  ,  „  ,  ,  2SÄSÄÄ ÄÄtCÄl 

.  Huhn-  oder  Entensalm!:  Man  schmort  zer-  immer  eine  riesige  Pute  von  15  bis  17  Pfund  Allced  Cammann  und  ist  erschienen  im  Verlag  Walter 
r\  i  1  7  //  tt*  X  leg!e  Hühner  oder  Enten  unter  Zugabe  von  Die  Wohlgemästete  enthielt  dann  reichlich  Fett  de  Gruytcr  &  Co..  Berlin.  Er  bringt  Sagen  und  Mfir- 

kJGIlKQ  drCfn  -  SCtlCIll  V  orrcft  CHI  3  bis  4  Eßlöffeln  Speckwürfel,  3  Eßlöffeln  Zwie-  und  lieferte  eine  besonders  geschätzte  Delika*  eben,  die  unmittelbar  aus  den  Erzählungen  westpreu* 

.  .  .  .  ..  beiwürfel,  1  Knoblochzehe  mit  lU  Liter  Rotwein,  tesse:  Putenschmalz.  Solch  großer  Vogel  wird  ß>*cher  Landsleute  stammen.  Zum  Teil  sind  es  wört- 

.  ^  e»9enUiui  sonder bar,  wie  wen  g  te  jn  (jen  letzten  20  Minuten  gibt  man  250  Gramm  In  unserer  Zeit  nur  schwer  zu  beschaffen  sein,  Nachdrucke  von  Bandaufnahmen,  die  hier  un 

Menschen  daran  denken,  daß  man  auf  alles  ver-  geputztP  (risdle  Champignons  und  500  Gramm  und  auf  Schmalz  sind  wir  auch  nicht  mehr  son-  ™c‘'e"  A“''r/go,  D-utschcn  Forsd,ungsB.'. 

zlchten  kann  -  nur  nicht  aufs  Essen.  Man  tut  “ekodrte  Kastanien  zum  Mitschmoren  dazu.  Die  derlich  scharf.  Große  Puten  müssen  aber  ™0^DM  en,,,anden  IGanüe,nen'  357  Scl,,>n- 

allerlei  für  die  Zukunft,  schließt  Soße  wird  gebunden  und  mit  Rotwein  oder  Ma-  4  bis  5  Stunden  Garzeit  haben.  Wir  geben  sie  Von  rinum  langjährigen  Mitarbeiter  des  Ostpreu- 

gegen  Krankheiten  ab,  wenn  es  einem  gut  geh  ,  ^eira  abgeschmeckt.  Die  Kastanien  kerbt  man  in  für  2  bis  3  Stunden  erst  einmal  zum  Kochen  in  ßenblattcs,  <lcm  bekannten  ostpreußisdion  Situiii- 
man  schafft  sich  einen  Konlenvorrat  an,  ein  tjgr  ej„  untj  sie  15  Minuten,  zieht  einen  großen  Kochtopf,  erst  danach  kommt  die  »leitet  Rudolf  \au|ok,  stammen  die  Erjahlungen.  die 

Hausapotheke,  Reservereifen,  Sparkonto,  altes  sje  aj}  un{j  sje  so  jn  jjer  ßntensoße  mit-  Dame  noch  für  2  Stunden  in  den  Bratofen.  Das  d<’r  W.  Siebert-Verlag  in  Oldenburg  lOldbl  unter 
für  .eventuelle  Falle',  für  die  ungewisse  zu-  sdlmoren  hal  den  Vorteil,  daß  das  leicht  etwas  trockene  dem  I"6'  Dbcr  don  Stb®»en  springen  herausgebraebt 

kunftl  Nur  in  der  Speisekammer  reicht  es  ge-  GeflUgelsalat:  Man  höhlt  Pampelmusenhälf-  Putenfleisch  saltig  bleibt.  Bei  größeren  Tieren 

rade  bis  übermorgen.  Uber  der  Fernsehtruhe  ,en  od“r  groQe  rote  Ap(el  aus  und  schneidet  ist  es  auch  nötig,  die  Unterschenkel  zu  entseh-  und '  siihr'ßUth  dh?er  ^Im  <*W  ^n'ifk'Diot'rillu'4trationen 
wird  sie  oft  vergessen.  das  Fleisch  in  Würfel.  Geflügelreste,  gekochte  nen.  Sie  sind,  wenn  sie  im  Fleisch  bleiben,  wie  stammen  von  dam  Graphiker  Hans  Sachs.  Wir  kön- 

Im  Grunde  liegt  es  in  der  Natur  der  l'ran’  Sellerie  und  eine  Gewürzgurke  werden  fein  ge-  starke  Knochen.  Die  Pute  ist  nun  mal  eine  (lei-  nen  dieses  sdmne  Geschenkhdndchcn  allen  Ostpreu- 
Vorräte  zu  halten,  vorzusorgen.  Sie  brauen  würfelt  und  mit  einer  pikanten  Mayonnaise  ge-  ßige  Fußgängerin!  Sehr  preiswert  werden  auch  ßen  für  den  Weihnachtstisch  empfehlen  (In  Kurze 
eigentlich  nur  ihre  Einkaufsgewohnhclten  um-  mjscj,(  jn  das  ausgehöhlte  Obst  füllen,  mit  Zi-  Putenbeine  allein  angeboten,  manchmal  kann  werden  wir  im  Ostpreußenblatt  eine  Erzählung  aus 

zustellen  und  sich  einen  kleinen  Grundvorrat  jrone  und  Petersilie  garnieren  und  kalt  stellen,  man  auch  ein  Angebot  von  Putenleber  erwi-  diesem  Buch  veröffentlichen  )  —  Allen  Freunden  unsr- 

so  nebenbei  anzusdiaffen.  Mit  Röstbrot  zu  Tisch  geben.  sehen.  Es  lohnt  wirklich,  die  Augen  für  solche  d®'  pfardc  “nr  "  r  h e , -m, i" V n  «ho n G es rf.e n k" 

In  der  Schweiz,  dem  Lande  d®? Wildente  nach  Jägerart:  Man  kann  ln  dieser  Angebote  offen  zu  halten  und  die  Anzeigen  In  deuten  Daphne  Machte  Goodsll  nannle^hr^uch  Dte 
dens‘,  ist  jeder  Haushalt  gesetznen  verpuiauei.  jaj,res2ejt  Wildenten  bekommen,  sie  sind  flei-  den  Zeitungen  zu  verfolgen.  Einen  Teil  des  Pterde  mH  der  Ekhsctiaulel.  Es  ist  ersdilenen  Im  Paul¬ 
einen  gewissen  Vorrat  zu  halten.  In  regelmaUi-  scj,ig  und  preiswert.  Die  gereinigten  Enten  wer-  Putenfleisches  können  wir  auch  zu  Weihnachten  Parey-Verlag,  Berlin  und  Hamburg  (Gebunden 
gen  Veröffentlichungen  werden  dort  diejenigen  den'  jn  ^  ^  g  -j-eue  zerlegt,  möglichst  viele  einwecken.  Wir  haben  damit  gleich  eine  Grund-  DMi.  Wunderschön  sind  die  zahlreichen  Fotos 

Lebensmittel  aufgerufen,  die  ausgewechselt  j^nocj,en  entfernen  (zur  Soße  auskochen),  mit  läge  zu  einem  Mittagessen  ohne  Arbeit.  Die  mit  Trakehnem  und  von  der  heimatlichen 

werden  müssen.  Denn  ewig  halten  die  Vorräte  s  (  Pfeffer  und  gestoßenen  Kaddickbeeren  sterilisierte  Soße  darf  allerdings  noch  nidit  ge-  aF- _  ,4,.  1,  ^,1  ....  ,  .. 

nicht  -  man  muß  s.e  regelmäßig  gegen  neue  (Wadlo!derbeoren,  wer  das  nicht  mehr  wissen  bunden  sein.  '  ebeXli'^  JÄben2A«!S«8t,1'1ütBd^  bc“h^te 

austauschen  und  die  alten  verüraucnen.  sollte!)  eingerieben,  in  Mehl  gewälzt  und  rasch  Margarete  Haslinger  Erzählung  von  Hermann  Sudermann:  Jon*  und  Erdme 

Ein  Grundvorrat,  der  einem  in  Art  und  Menge  (Paul-List-Verlag,  München,  1,90  DM). 

über  14  Taqe  hinweghilft,  würde  sich  aus  folgen-  _  _ _  Und  nun  viel  Freude  beim  Auswahlen  und  Schen- 

RMW 


Bücher  für  den  Weihnachtstisch 


Für  kleine  Feste  ist  das  Kleid  aus  bronzeiarbe- 
nem  Samt  gedacht,  zu  dem  eine  Kappe 
aus  gleichlarbigen  Federn  gehört.  Der  breite 
Gürtel  ist  aus  weichem,  grünem  Leder.  Ein 
Modell  von  Lanvin-CasLillo,  Paris. 


Mein  Strumpf  heute  und  morgen 
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Kindarradar,  Anhöngtr. 
Nähmouhincn  ob  195.* 

lobil.-FohrtodkfliBloi 

«dar  Nahmosthintn- 
Kalalog  gratis 

Abt.  io?  Neuemade  i.W. 


r 

Die  Verlobung  Ihrer  Torfiter 

Helga 

geben  hiermit  bekannt 

Helga  Kriszun 

Helmut  Kriszun 

Hans  Buhmann 

und  Frau  Ella 

geb.  Bordiert 

Verlobte 

Kaisborstel 
früher  Gren/feltie 

Kreis  Schloßberg 

Oldenborstel 

Kreis  Rendsburg 

2.  Dezember  1961 

Andreas 
16.  10.  1961 

Dankbar  und  froh  zeigen  wir 
die  Geburt  unseres  Jungen  an 

Wilma  Resdi 

geb.  Harms 

Kurt  Rescb 


Rosche,  Kreis  Uelzen 
früher  Falkcnort 
Kreis  Tilsit-Ragnit 


Zum  „Goldenen  Eheglück“  Ge¬ 
sundheit  und  viel  Freude  hatten 
unsere  lieben  Eltern 

Friedrich  Süß 
und  Frau  Marie 

aus  Qulttalnon.  Ostpreußen 
am  19.  November  1961. 

In  Dankbarkeit 

ihre  Töchter 
Berta.  Helene 
und  Elfriede 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 

Berlin  NW  21,  Beusselstraße  38 


So  Gott  will,  feiern  am  8.  De¬ 
zember  1961  meine  lieben  Eltern, 
Schwiegereltern. Großeltern  und 
Urgroßeltern 

Rudolf  Lekzik 
und  Frau  Henriette 

früh.  Garbassen.  Kr.  Treuburg 
Jetzt  Schaffhausen  (Saar) 
Provinzialstraße  82 
das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 
Tochter,  Frieda  Schuster 
geh.  Lekzik.  mit  Familie 
Enkeltochter  Ingrid  Sturm 
mit  Familie 


Am  10.  Dezember  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Reg. -Oberinspektor 

V'illi  König 
und  Frau  Margarete 

geb.  Ross 
früher  Allensteln 
Jetzt  Kiel,  SchUtzenwail  37 
ihren  40.  Hochzeitstag. 

Es  gratulieren  in  Dankbarkeit 
für  all  Ihre  Güte 

Margot  Herbst,  geb.  König 
Dr.  H.  Herbst 

Volkhard.  Klaus  und  Frauke 


Am  10.  Dezember  1961  blicken 
unsere  lieben  Eltern 

Fritz  Wittke 
und  Frau  Wally 

geb.  Bobcth 

fr  Königsberg  Fr.-Maraunenhof 
Burowstraßc  14 

auf  ihren  40Jährtgen  gemein¬ 
samen  Lebensweg  zurück. 

Es  wünschen  weiterhin  alles 
Liebe.  Gute  und  Schöne  In 
Dankbarkeit  und  Zuneigung 
Karl-Heinz  Wittke 
Rose-Ruth  Klosterhalfen 
geb.  Wittke 
als  Kinder 
Annemarie  Wittke 
geb.  Hudloff 
als  Schwiegertochter 
Albert  Klosterhalfen 
als  Schwiegersohn 
und  die  Enkelkinder 
Christian.  Matthias 
und  Petra 

Gleichzeitig  grüßen  wir  alle 
Verwandten  sowie  Freunde  und 
Bekannte  aus  unserer  alten 
Heimat. 

Wiesbaden,  Nerobergstraße  18 


Am  13.  Dezember  1961  feiern 
unsere  lieben  Eltern 

Albert  Weidemann 
und  Frau  Charlotte 

geb.  Galla 

ihren  40.  Hochzeitstag. 

Dazu  gratulieren  herzlich 

Kinder  und  Enkel 

Kiel.  Goethestraße  19 
früher  Orteisburg.  Ostpreußen 


Ihre  Silberhochzeit  feiern  am 
18.  Dezember  1961 

Otto  Buttler 
und  Frau  Frieda 

geb.  Plew 

(24b)  Neumünster 
Margareten  weg  5 
früher  Domnau.  Ostpreußen 


So  Gott  will,  feiern  am  11.  De¬ 
zember  1961  unsere  Heben 
Eltern  und  Großeltern 

August  Steinbiss 
und  Frau  Emma 

geb.  Bruweleit 

das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 
Es  gratulieren  von  ganzem  Her¬ 
zen  ihre  Kinder 

Dornap  (Rheinland) 

Görtzheide  27 

früher  Insterburg-Sprtndt 

Vogeiweidc  12 


Unsere  lieben  Eltern 

Johannes 
Schwiedrowski 
und  Frau  Ruth 

geb.  LÖschner 

feiern  am  4.  Dezember  1961 
ihren  35.  Hochzeitstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
9  Kinder 

6  Schwiegerkinder 
10  Enkelkinder 

Niederlahnstein.  Goethestr.  17 
früher  Rastenburg.  Ostpreußen 


Am  12.  Dezember  1961  feiern 
der  ehern.  Folizeiw. 
techn.  Hundertsch. 

Emst  Neumann 
und  Frau  Margarete 

geb.  Gedenk 

Ihre  Silberhochzeit  und  grüßen 
alle  Verwandten,  Freunde  und 
Bekannten. 

Burgneustadt  (Rheinland) 
Burstenstraße  9 
früher  Königsberg  Pr. 
Steffeckstraße  109 


An  meinem  73,  Geburtstage  am 
II.  Dezember  1961  (eiern  mein 
Sohn 

Willy 

mit  Frau  Elfriede 

ihre  Silberne  Hochzeit. 

Recht  herzliche  Glückwünsche. 

Faul  Melcher  und  Frau  Herta 
Bürgermeister  a.  D. 

Hannover.  Dieterichsstr.  36  A 
früher  Königsberg  Pr. 

Auto  Vermieter 


Am  13.  Dezember  196!  feiert 
unsere  Hebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Oma  und  Uroma.  Frau 

Emma  Sdun 

geb.  Krause 

aus  RÖschkcn  Osterode,  Ostpr. 
jetzt  Loxstedt 
Kreis  Wesermünde 
Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  wünschen  alles  Gute  und 
gratulieren  herzlich 
ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


(IS  70  W 

tfs  /w  w 

Ax  Jahre  W 


Am  10.  Dezember  1961  wird  un¬ 
ser  lieber  Vater  und  Opa 

Fritz  Steunull 

Oberweichenwärter  1.  R. 
aus  Kreuzingen.  Ostpreußen 
jetzt  Oldenburg  (Oldb) 
Schlleffenstraßc  62 

70  Jahre  alt. 

Es  wünschen  Dir  weiterhin 
Gottes  Segen  und  beste  Gesund¬ 
heit 

Deine  Tochter 
und  Familie 


Unser  Opa.  der 

Fleischermeister 

Otto  Strohmenger 

aus  Allenstein 

Jetzt  Detmold.  Bergstraße  23 

wird  am  9.  Dezember  70  Jahre 
alL 

Seine  Familie  wünscht  ihm  wei¬ 
terhin  alles  Gute  und  beste  Ge¬ 
sundheit. 


Berichtigung! 

^  QA  W 

m  so  sv 

o 


Die  vielen  Glückwünsche  zu  meinem  9  0.  Geburtstag, 
den  ich  bei  bester  Gesundheit  verlebt  habe,  überraschten  mich 
sehr  und  haben  mir  viel  Freude  bereitet. 

Ich  danke  vorerst  auf  diesem  Wege  allen  Gratulanten,  insbe¬ 
sondere  den  Vertretern  der  Stadtgemeinschaft  Tilsit,  den  Her¬ 
ren  Dr.  Fritz  Beck.  Alfred  Walter  und  Ernst  Stadie.  Ebenso 
danke  ich  Herrn  R.  Papendiek.  Göttingen.  der  lm  Namen  des 
MTV  Tilsit  bei  seiner  Gratulation  die  Glückwünsche  zu  meiner 
ßOJührigen  Mitglied sehaft  im  MTV  Tilsit  verband.  Ferner  den 
ehemaligen  Betriebsangehörigen  aus  Ost-  und  Westdeutschland, 
den  alten  Turnerfreundinnen  und  -freunden  sowie  allen  Hei¬ 
matfreunden  un$f  Bekannten. 

In  heimatlicher  Verbundenheit 

Franz  Perlebach 


Hamburg-Blankenese.  Olc  Hoop  24 


Am  10.  Dezember  1961  feiert 
unsere  liebe  Mutti.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma.  Frau 

Frida  Thiesies 

geb.  Spieshöfer 
Ihren  70.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  Dir  Gesundheit 
und  Gottes  Segen  * 

Deine  Kinder 
und  Enkelkinder 

Schwalbach  a.  Ts. 

Am  Brater  23a 

früher  Trempen 

Kreis  Angerapp,  Ostpreußen 


Am  II.  Dezember  1961  feiert  der 
Bauunternehmer 

Albert  Atlrot 

aus  Kischken.  Kr.  Ebenrode 
selmcn  75.  Geburtstag. 

Es  gratutleren  und  wünschen 
weiterhin  die  beste  Gesundheit 

seine  Kinder 
und  Enkel 


Moers-Schwafheim 
Heideweg  111 


Am  12  Dezember  1961  feiert 
mein  Heber  Mann,  unser  lieber, 
guter  arbeitsamer  Vater,  der 
ehemalige 

Gärtnerelbcsltzer 

Willy  Beyer 

früher  HeUigenbell 
seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hierzu  herzlichst 
Llsbeth  Beyer,  geb.  Potreck 
Gerda  Goerz.  geb.  Beyer 
Hans  Goerz 

Lübeck-Travemünde 
Teutenbrink  3 


Luise  Sabottka 

nicht  Sohottkc 

den  11.  November  1901 
Lörrach  (Bad).  Hüslngcrstr.  (3 
früher  Binicn,  Kreis  Lyck 


Am  11.  Dezember  1961  feiert  in 
unverminderter  Frische  seinen 
75.  Geburtstag  mein  lieber 
Mann,  mein  lieber,  herzens¬ 
guter  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa.  der 

Kaufmann 

Emil  Ammon 

früh.  Schillen,  Kr.  Tilsit-Ragnit 
Jetzt  Burgdorf  (Han) 
Hoher  Kamp  5 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  Gottes  Se¬ 
gen  und  noch  einen  langen,  son¬ 
nigen  Lebensabend  bei  bester 
Gesundheit 

seine  Frau  Minna,  geb.  Peschei 
sein  dankbarer  Sohn  Siegfried 
Schwiegertochter  Ilse 
und  Enkelkinder 
Sigrid,  Wolfgang  und  Klaus 
Burgdorf  (Han) 
und  Landsberg  a.  Lech  (Obb.) 


Am  15.  Dezember  1961  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater  und  Opa 

Gustav  Spell 

aus  Wittenberg.  Ostpreußen 
Kreis  Ortclsburg 
jetzt  Remblinghausen  Uber 
Meschede  (Westf) 
seinen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzUch 
seine  Frau 
Sohn 

Schwiegertochter 
und  Enkel 

Hagen,  Kapellenstraße  63 


Am  12.  Dezember  1961  feiert 
unsere  liebe  Mutter.  Krau 

Ida  Salewski 

geb.  Stasch 

aus  Morgen.  Kr.  Johannisburg 
Jetzt  Berlin-Steglitz 
Steglitzer  Damm  56 

Ihren  80.  Geburtstag. 

Dazu  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  alles  Gute 

die  dankbaren  Kinder 


Herzlichen  Dank  allen  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  für 
die  Glückwünsche  zu  unserem 
40.  Hochzeitstag  sagen  mit  vie¬ 
len  Grüßen 

Gustav  Stern 
und  Frau  Emilie 

Gladbeck,  Wlesmannstraße  3a 


Am  22.  Dezember  1961  feiert 
Ihren  85.  Geburtstag  Frau 

Käthe  Schmidt 

geb.  Susemlhl 

(2)  Potsdam.  Wollnerstraße  5 
früher  Allenslein,  Moltkeplatz  4 


Denken  Sie  daran: 


Verlobungs- 
Vermöhlungs-  i 

Glückwunsch-  Anzeigen 

und  Gruß- 

für  die  verstärkte  Festtags- 
ausgabe  recht  bald  ouf- 
zugeben. 


ZUM  W  E  I  IIXA€I*TSKEST 


^JCeiniat-^A  ndenken 

HOL7.WANDTELLF.lt  und  WANDKACHELN 

In  verschiedenen  Größen 

mit  Elchschaufel.  Ostpreußen-Adler  oder  Städtewappen 
—  auch  mit  Wappen  anderer  Provinzen  und  Städte  — 
Lesezeichen.  Brieföffner.  Alberten  usw. 

Bitte  Obersichtsllste  anfordern. 


LANDSMANNSCHAFT  OSTPREUSSEN  E.  V. 
Geschäftsführung.  Hamburg  13.  Parkallee  86 


*  . 


CI C  erholten 8 läge tur Probe, keine Nndinahme 
J 1  c  1 00  Rasierklingen,  bester  Edelstahl,  o,08  mm 
für  nur  I,-  DM,  0,06  mm,  haudidünn.  nur  2  SO  DM 
0.  Glldier  (norm  Holuw),  Wlesboden  6.  Fach  00*9 

Tischtennistische  ab  Fabrik 

enorm  preisw.  Graliskatalog  anforderm 
Max  lonr*  Abt.  134,  Hamburg-Bramfeld 

Echt  Naturbernstein 


S  AB  FABRIK  — V 

rfrodtffr«l  L(\  s — Trawsportwaganr 
nur  OM  Ov»y  KostangröO«  86x57x20cm, 

- luftbereifung  320  x  60  mm, 

JV  Kugellager,  Tragkraft  150  kg 
Aahäng«r  Köpplungda2ü7DM 

Stahl  rohr- Muldenkarra  i 

mit  Kugellager,  85  Ur. 
luftbereifung  400x100 mm  80.-  / 

70  Itr.  Inhalt,  Ivflberel- 
fung  320  x  60mm, nur  DM  ÖU.-  ( 

Garantie :  Geld  zurück  bei  Nichtgefallen  ! 
Vm  Oller  &  Baum,  Abf.  SH  ,  Hachen  I.W.  ^ 
Prospekt  kostenlos 

(.Soling. Qualität  f)acjßr|s|innpn  lOTage 
Tauseode  Nadib.  iluolol  mlliyullz. Probe 
1  fld  Ctiirlf  0,08  mm  2,90,  3,70,  4,90 

IUU  OlUlA  0,06  mm  4,10,  4,95,  5,40 


ostpreuKis 

Handorbe 


611  Naturform-Anhänger 

Silber  32,- 

333  Gold  50.- 

585  Gold  62,- 

612  Armband: 

333  Gold  196,- 

ähnlidi,  Silber  78,— 
breiter  138,— 

613  Ring: 

333;Gold  66,- 

ähnlich,  Silber  24,— 


Tauseode  Nadib.  liuülül  n 1 1 II yollz. Probe 
mn  Ctiirl  OfOB  ®m  2,90,  3,70,  4,90 

lUU  üllllA  0,06  mm  4,10,  4,95,  5,40 

Kein  Risiko,  Rüdcgaberadit,  30  Taqe  Ziel. 
Abt. 18  KONNEX -Vertan  dh.Oldonbural.O. 


vmm 


JZKL 


Nur  noch  2  Wochen 
s»  bis  Weihnachten  Wt; 

Katalog  kostenlos 

Juwelen  / 

Alberten  München-Vaterstetten 


»pr  i 

Land 

der  dunklen  Wälder— 

Wenn  Landsleute  über  die  Heimat  sprechen, 
dann  denken  sie  an  Wälder  und  Felder,  an 
Jäger  und  die  Jagd  und  an  manches,  was  es 
nur  in  Ostpreußen  gab. 

Einmalig  war  auch  der  echte  KOSAKEN-KAFFEE 
aus  Wiartel  in  Masuren.  Seine  Originalrezepte 
wurden  gerettet,  und  so  können  Sie  heute  wieder 
den  guten,  alten,  unnachahmlichen  ostpreußischen 
Mokka -Likör  genießen. 

Erinnerungen'  . .  [ 

aus'dcr  hhei maf  wenden  wach; 


liofaten ßaftcc 


früher  Wiarfel  in  Masuren 
heute  Preetz,  Schleswig-Holstein 


Tiefschlaf  im  Nu 
Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 
enorm  günstig 

Das  B«H.  von  dom  man  >Pr|tM 

ORIGINAL-SCHLAFBAh 

mil  Coldilempol  und  Goranlmch.in 

Soronit.inl.ll!  rot  -  bla, .  -  grün  -  go  d 

Dlr.kl  v.  Her.l.H.r  —  fi*  und  f*rflB 

la  foln.  O ä n « o ho I  b da unor 
ui.eec  LUXUS  ELITE 

150  200  3  kg  nur  80.-  nur 

140  700  3!  »  kg  nur  »«.-  nu'  1«.-  DM 
160  200  4  kg  nurlOS,-  nur  11».  DM 

80  80  1  kg  nur  25,-  nur  2*.-  DM 

Io  f.lno  Enlonhalbdaunon 
KLASSE  P  K  I  M  *  *  *  l  8 

130/200  3  kg  nur  42.-  nur  74.- dm 

140/200  3’  .  kg  nur  70,-  nur  88,-  DM 

160/200  4  kg  nur  7».-  nur  DM 

80  80  1  kg  nur  1»,-  nur  23.-  DM 

la  Hochfeino  Gänsohalbdaunon 

k'?A«E  «AUINtOB  F8AU.HH01I 

150/200  3  kg  nur  »8,-  nur  11»,- DM 

140  200  SV.  kg  nur  112.-  nur  124.-  DM 
160/200  4  kg  nurlll,-  nur  1«,.  DM 

80/80  1  kg  nur  51,-  nur  55,-  DM 

Diese  Betten  hallen  30  Jahre 
Unzählig.  An.rk.nnonoMChr.ibM- 
Nachnahm.  -  ROckgabcr.chl.  G.ld 
sofort  xurOck.  Ab  30,-  DM  por1o(r.l! 
Ab  50.-  DM  3 •/.  RoboH.  Inteltforbe 
bitla  stets  angeban. 

Brandhofer  Düsseldorf 

n  Kurfünfanalr.  30 

Oildinlichir  Betrieb 

Deutliche  Schrift 
verhindert  Satzfehler 

ob  morgen  . . , 

Schluß  mit  dem  Aufziehenl 

Volloutomotic  Armbonduhr  mit  Kolendar 

5®5Go*doyf  age.  »5i.aw,o«irfn<3gn  Hoflg*- 

■«tet,  wtm*rtelt.  I*  g f  OiMMInck  Date« 

an  Uhr  brauch«  e*chi  oufg*»og«r>  ward*«, 
t*M  iKh  durch  t*w*gung  det  Arm*i  auf. 

Ein«  Spitiralihtvng  in  Ooolitöt  u.  Prt«  I 


148.95  I 


Weiter*  G«*on»v*- Armbanduhr*«  1A0.  ob  OM  t«J0.  N*u  - 
Oomt«  •  Fi«g*rr mgwhr  Artnbanduhr  mit  W*dt»f.  Noch  heute 
leitentet  Pro»p*»i  o«ford*rn. 

Corontie  r*.' IiIM 
Weltgang  VwltriM.  Inw»  (71b) Hog.a.  f«Hodi  1411/ 14 


saäattai)aia«aci8aa'3aia 


Jahrgang  12  /  Folge  49 


Das  Ostpreußenblatt 


9.  Dezember  1961  /  Seite  9 


Roman  von  PAUL  BROCK 


inm  1,01  civ/as  ein,  wovon  er  glaubte,  daß  es  lan9e;  notig  war.  Er  mußte  weiter  ström- 
seht  wichtig  sei  und  gesagt  werden  mußte.  aüfwiirt*  und  seine  Fracht  löschen.  Der  Dampfer 
.Feinbeig  .  es  fsf  sein  gutes  Recht,  wenn  er  warf  ersl  9dr  n'*1  die  Trosse  los;  er  wartete, 
die  Entwicklung  vorantreiben  will,  '  die  doch  um  dle  .Hoffnung'  ans  Ziel  zu  bringen. 
einmal  über  das  Bestehende  hinweggehen  wird.  noc*'  ein  Woche  darauf:  Die  .Aurora* 

Dabei  ist  ihm  nicht  nur  um  seinen  eigenen  Vor-  hatte  'hre  Ladung  an  Bord  und  lag  klar,  ihre 
teil  tu  tuni  ich  sprach  mit  ihm  unlängst  darüber.  Re,se  *u  beginnen.  Jonny  hatte  darauf  beitan- 
und  es  ist  wahr:  je  eher  die  Schiller  sich  aut  die  '*en'  nofh  einen  Mann  an  Bord  zu  nehmen,  und 
neue  Zelt  umstellen,  desto  leichter  werden  sie  F^nberg  war  ihm  behilflich  gewesen.  Er  hatte 
das  Neue  überstehen  und  überleben.  Aber  etwas  den  Schiffer  Jegmenat  überredet,  einen  seiner 
sehr  Schönes  wird  uns  allen  dadurch  ver-  Sö,ine  an  die  .Aurora*  abzugeben, 
lorengehen.  Uber  ein  Jahrhundert  hinweg  ha-  Florian,  der  seine  Wiesen  mähte,  sah  sie  vor- 
ben  die  Schiller  mit  Ihren  Kähnen  das  Gesicht  übersegeln:  es  war  um  die  Mittagszeit!  der 
unserer  Heimat  bestimmt i  sie  waren  ein  Teil  Wind  wehte  aus  Nord-Ost.  Ulrike  hatte  Florian 
davon.  Ich  will  nicht  derjenige  sein,  der  r.uersl  3erade  das  Mittagessen  gebracht.  .Da“,  sagte 
das  Messer  anseltt,  das  überlasse  ich  Leuten  Florian  .Sieh  dir  das  an!* 
wie  Jonny,  die  von  weit  herkommen  und  nicht  An  B°rd  war  -dies  wohlauf.  Anna  stand  neben 
wissen,  was  sie  zerstören.’  Jonny  am  Steuer:  sie  mußte  noch  vorläufig  den 

Lotsen  spielen,  denn  Jonny  wußte  nichts  von 
21.  Fortsetzung  den  Tücken  des  Stromes.  Er  kannte  die  Fahrf- 

rinne  nicht,  wenn  auch  die  Baken  am  Ufer  $te 
An  einem  der  nächsten  Tage  fand  in  dem  Dotf  anzeigten.  Das  nächste  Mal  würda  er  besser  Be- 
an  der  Grenze  eine  Beerdigung  statt.  Die  .Hoff-  scheid  wissen. 

nung*  war  im  Schlepp  eines  Dampfers  vorüber-  Als  Tilsit  in  Sicht  kam,  mußten  sie  aufdrehen 
gekommen,  die  Flagge  auf  Halbmast  gesetzt.  In  und  vor  Anker  gehen  und  warten,  bis  sie  die 
dem  Ort,  wo  sie  zu  Hause  war.  wurde  die  junge  beiden  Brücken  passieren  konnten;  sie  hallen 
Frau  Szambien  In  die  Erde  gebettet.  Viele  Men-  Glück,  daß  es  noch  vor  Einbruch  der  Dunkelheit 
sehen  waren  da,  auch  Schiffer,  um  sie  zur  Ruhe  geschah. 

zu  geleiten.  Nur  wenige  Stunden  durfte  der  Dann  lag  auch  die  Stadt  hinter  Ihnen,  nur  an 

den  Lichtern  zu  erkennen,  die  ihnen  noch  lange 
nachleuchtelen  in  der  Ebene.  D®r  Strom  zog  in 
■  .  t  ruhigem  Fließen  dahin.  Die  Ufer  lagen  in  tiefem 

III  j*  n  ff//  Schatten  verborgen;  man  vermochte  sie  nur  zu 

Ujm\  /  '  '>/////  ahnen.  Nur  wenn  die  Krone  eines  Weidenbau- 

JM  Ml  . '  ///«///  mes  sich  von  dem  helleren  Schimmer  des  Hlm- 

ff/,#1/  '  !■/'/  7m//  mels  abhob,  konnte  man  Nähe  oder  Ferne  des 

Landes  ausmachen.  Manchmal  drang  das  Bellen 
/fl™)./'  ■//f/j 'J  eines  Hundes  ans  Ohr;  oder  das  Brüllen  einer 

imj  /  'fffl  Kuh,  aus  der  Herde  heraus,  die  auf  der  Weide 

Win  M  mH  Gespenstisch  und  übergroß  standen  an  den 

/juH‘7:  Mm/  Masten  die  Segel.  Ab  und  zu  klappte  eine  Fall; 

IM  s  ’  ff' lll  eb  unt*  e*n  Wort  zwischen  Anna  und 

IMS  •// «ff  Jonny,  oder  ein  warnender  Ruf  des  jungen  Ma- 

f  S  //  //  /  Mp  troson,  der  unter  der  Fock,  auf  der  Vorderplicht, 

iVlMt/l/  «3t  stand. 


Das  Mädchen  schrie  aut: 


Zeichnungen:  Erich  Behrendt 


Anna  stand  neben  Jonny  am  Steuer 


.lllcoton*  Ist  altbewährt  gegen 


3  'I,  Rabatt  oder  6  —  12  Monatsraten 

bequeme  TEILZAHLUNG  «.  SAMMELBESTELLER  10 Wochen  od.l  Monaliralon 

Bettenkauf  ist  Vertrauenssache ! 

m  Kf'1  Bewährtes  Oberbett  mit  lSjöhrig.  Garantie, 

in  rot.  blau»  grün,  gold 

ja  r*  130x200  m.  6  Pfd.  Halbdaunen  OM  §1,50 

A  140x200  m.  7  Pfd.  Halbdaunen  DM  f2,35 

/yi]  160x200  m.  8  Pfd.  Hafbdounen  DM  105,60 

80x  80  m.  2  Pfd.  Halbdaunen  DM  25,50 

■■ ^  OHQinol-Hqnds<hleiMedem  wle  ,n  Heimat i 

-/  i 6-tell.Bottwäsche-Gomlturen besieh. a. 2 Bezügen, 

2KissenFertiggröl*.,2Ge*undheitsbettüchefnl50x250 
Oarn.no  Gorn.  211  Garn.  22> 

Bl  umen - bornast  Bunt-Öamast  Maco-Damasi 

130x200  DM  63,30  76,20  78,80 

140x200  DM  65.60  79,30  82,— 

160x200  DM  70,30  85,60  88,40 

Völlig  kostenlos  mit  Rückporto  orholten  Sie  2  herrliche  Original-Muster- 
Kollektionen  mit  Bettfedem  -  Inletts  -  Bettdamaston  In  30  verschiedenen 
Dessins,  Tisch-  und  Haushallswäsche  vom  schlesischen 


Sonderangebot  nur  für  Landsleute! 

Elektrische  Wärmedecke  „Wohlbehagen"  | 

mit  Dreistufensdinltuno 

Jetzt  mit  feiuhUgkcItsResrhUtzten  Heizleltern  0 

Die  warme  Ist  Je  nach  Bedarf  und  Wohlbefinden  leicht  selbst  Ü 
zu  regulieren.  2  Sicherheits-Thermostaten.  «0X150.  Ärztlich  fj 
empfohlen  bei:  Kreislauf-  und  Durchblutungsstörungen.  (S 
Rheuma-,  Ischias-,  Nieren-,  Blasen-,  Nerven-,  Frauenleiden,  tj 
Schlaflosigkeit  und  nervöser  Unruhe.  Grippe.  Frostgcfühl  und  ff 
kalten  Gliedern  usw.  5» 

Beste  unübertroffene  SchlafdcckenqualllAt,  kein  Molton!  Zwei  ü 
Jahre  Garantie.  Karte  genügt.  Lieferung  sofort!  Einmaliger  >5 
Vorzugspreis  ««  DM. 

Gustav  Haak,  Heidelberg.  Haydnstrafle  z 


Gicht,  Ischias!  Dann  schreiben  Sie 
mir  bitte.  Gerne  verrate  ich  Ihnen 
mein  Mittel,  das  vielen  geholfen 
hat,  auch  in  veralteten, sehr  schwie¬ 
rigen  Fällen.  ERICH  ECKMEYEK, 
Abt.  E  1.  München  27 
Mauerkircherstrahe  100 


Preis  3.25  DM.  In  allen  Apotheken; 
bestimmt:  Rosen-Apotheke,  Miln- 


Ein  vielseitiger  ■! 

Strickapparat 
für  DM  28: 


BTT Pfd.  nelfo  Posfelmer  27,—  Dm< 
El5  Pfd.  netto  Posteimer  15,50  DM1 
P  Hside-Wabsn-Honi 3  p.  Pfd.  7,50  DM  < 
Keine  Nachnahme!  8  Tg.  z.  Probe! 
I Rpdcgaberecht  bei  Niditgefollenj 
2  Honigtenond  Georg  Kflndwor  h  ( 
ä  (23)  Longenfeldo  bei  Sittensen  zfl 


Versandhaus  rRübezahrAbt.  z  (23)  Fürstenau  Kr.  Bersenbrück 


den  neuen  AUTORIN  „Modell  60*.  Sie 
stricken  Rippen-  und  Fantoiiemuster, 
Strumpf-  und  Rechtsmatchen  ganz  leicht 
und  schnell.  Ohne  MaichenzöhTen  und  mit 
automatischer Spannungiregelung  können 
Sie  für  Ihre  Familie  Pullover,  Strümpfe, 
Schals  usw.  anfertigen.  In  kurzen  Arbeits. 
adnaen  und  völlig  geräuschlos  strickt  der 
AUTORIN  ganze  Reihen  von  120  Maschen 
auf  einmal.  Der  AUTOPIN  eignet  sich  fOr 
alle  Wollsorten  -  besonders  für  Schnell¬ 
strickwolle.  FOr  28DM  bekommen  Sie  den 
neuen  AUTOPI N  „Modell  60"mlt  Zubehör. 
Bedienungsanleitung  und  Strickvorlagen 
frei  Haus  gegen  Nachnahme  oder  Voraus¬ 
zahlung.  Postscheck  Köln  177575,  Annetore 
Fohr,  Abt.  83c,  Düsseldorf,  Golzhelrrer 


Schwesternschülerinnen 
Kinderkrankenschwestem~Schülerinnen 
Vor  Schülerinnen 


bei  Aufgabe  von  Anzeigen 
aller  Art  — 


Die  DRK-Schwcstcmschaft  Wiesbaden,  Schöne  Aussicht  JS 
nimmt  Junge  Mädchen  mit  guter  Allgemeinbildung  zur  aus- 
btldung  ln  der  Kranken-  und  Klnderkranken pflege  auf  Außer 
dem  können  Vorschülerinnen  —  Mindestalter  IS  J.  —  Ihr  heus- 
wlrtschaftllchcs  Jahr  ln  unserer  Vorschule  ablelsten  Neber 
freier  Station  und  Dienstkleidung  wird  Taschengeld  gewahr; 
Kursusbeginn  Jeweils  L  4  und  1.  10 


Sir.  111,  Broschüre  kostenlos  auf  Anträge  I 


Namen  und  Orte  in  Schreib- 
maidtinen-  oder  Drudtidtriff 
angeben. 

Deutliche  Schrift  verhindert 
Satzfehler! 


F.ln  Kaffee  für  alle  Tage 
Landsleute  trinkt 
PETERS-KAFFEE! 
500  g  4,06  DM.  Ab  25  DM  porto¬ 
freie  Nachnahme,  abzüglich  2  < 
Skonto.  Bet  kleineren  Mengen 
Portoantett 

Emst  A.  Peters,  Abt.  Ostpr., 
Bremen  5,  Manteuffclstraße  54 


Deutsches  Rotes  Kreuz 
Schwesternschaft  Elberfeld 

nimmt  jg  Mädchen  zur  Aus¬ 
bildung  In  der  Krankenpflege 
auf  Schwesternschülerinnen  ab 
18  Jahren.  Vorschülerinnen  ab 
16  Jahren  Krnnkcnpflcgeschu- 
lcn  ln  Essen.  Kruppsche  Kran¬ 
kenanstalten  und  Wuppertal- 
Elberfeld  Rotes-Kreuz-Kran- 
kenhau* 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Fiberfeld  Hardt- 
straBe  S5 


</&///#  C 


überall 


beliebt  und  begehrt  ü 
.Sonncnkrifl".  der  echte 


Preiswerte  Gold-  und  Silberwaren 

Hamburg  1  *  Uhren 

Kaftrepel  7  *  und 

Ruf  33  31  09  *  Bernstein 


epsr  HONIG 

gar.  naturrein,  blumig  kräftiges 
Aroma.  5-kg-Eimcr  (netto  4‘/i  kg) 
SOfKlerprei*  16.25  DM.  2V*-kg-D06C 
(netto  2V«  kg)  8,75  DM.  portofreie 


Nachn.-Vers.  in  warmer  Verpack.  Leb. 
Ank.  goront.  3  Tg.  zur  Ansicht. 


Geflügolaufz.  Grohevollmer,  Neuenkir¬ 
chen  311  übor  Gütersloh. 


Kownoer  Io  grün  oder  braun  und  Er- 
frisch  ngstobak  nach  C  Grunenberg 

liefert  IOTZBECK  A  CIE.  •  Ingolstadt 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher 
OstpreuOlacher  Typ  Broten  tu 
etwa  2.5  bis  4.7  Kilo,  unfrei  per 
Post,  cinschlleüllch  Verpackung 

vollfett  jo  Kilo  3,80  DM 

Spesenfreie  Nachnahme. 
|21h|  Molkerei  Travenhorst 
Post  Gnissau,  Bezirk  Kiel 
Betr.-Leiter:  K.  Franzkowskl 
früher  Sodehnen 


Schmerzfrei  4 


SSL  Honig 

bluten-  -w 

gar.  naturrein,  die  kO*u  De*fJ*n* 
Qualität,  von  Hontgkennern  bevor¬ 
zugt,  empfehle  prelsgünsr  Pos«- 
ttose  9  Pfd  netto  <4'/t 
t  Pfd.  netto  (2V.  kg)  13.50  DM  porto¬ 
frei.  Nachn  Reimer»  Landh.  Ho> 
(tenhof.  Abt  .  Qutckborn  (Holrt). 


wurden  Tausende  rheumakranke 
Menschen  durch  Anwendung  von 
Dr  Bonses  Pferde-Fluld  M  — 
grün  mit  Tiefenwirkung  — .  Ver¬ 
langen  Sie  deshalb  auch  kostenl.  u. 
unverbindlich  den  Freiprospekt 
.Schmerzfreiheir.  Mlnck,  Abt.  oto. 
'Rendsburg  (Ausschneiden  und  mit 
jAheeodei:  clnaendcn  genüg  LJ 


Echten  Nafurbernslein-Schmudc 

von  der  Bernstein-Drechslerei 

Winfried  Matern 

Pfungstadt  (Hess).  Postfach  110 
Wilhelm-Leuschner-StraBe  3 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Unsere  osfpreußiscßen  ffisifiere 

Zur  Geschichte  des  Füsilier-Regiments  Graf  Roon  (Ostpr.)  Nr.  33 

Von  General  a.  D.  Dr.  Walther  Grosse 


Hin  eigenartiger  Zu¬ 
fall  hat  es  gefügt,  daß 
gerade  die  beiden  vor 
dem  Ersten  Weltkrieg 
in  Gumbinnen  ste¬ 
henden  Regimenter 
ihren  ersten  Ursprung 
außerhalb  der  preußi¬ 
schen  Armeen  gefunden 
hatten.  Die  8  Ulanen 
entstammten  der  1812 
in  Rußland  zusammen¬ 
gestellten  russisdi-deut- 
sdien  Legion  und  die 
33er  Füsiliere  aus 
Noch  in  schwedischer  zwei  schwedischen  Regi- 
Unilorm  menlern,  die  im  Frieden 

von  1815  zugleich  mit 
dem  bis  dahin  schwedischen  Teil  Pommerns  zu 
Preußen  kamen.  Die  beiden  Regimenter,  das 
1749  gegründete  Regiment  von  Engel¬ 
brechten  und  das  noch  ältere  Leibregi¬ 
ment  der  Königin  hatten  sich  bereits  in 
vielen  Feldzügen  sehr  gut  bewährt.  Daher  wur¬ 
den  sie  nicht  aufgelöst,  sondern  wurden  1815  in 
Stralsund  zunächst  als  .Reserve-Regiment 
‘  Nr.  35“  in  die  preußische  Armee  eingereiht. 
Das  ging  um  so  leichter  als  Offiziere  wie  Mann¬ 
schaften  mit  wenig  Ausnahmen  brave  Pommern 
waren. 

Freundschaftlicher  und  kameradschaftlicher 
Kontakt  mit  Schweden  wurde  auf  beiden  Seiten 
länger  als  ein  Jahrhundert  weiter  gepflegt  durch 
Besuche,  Kommandierungen  und  gelegentliche 
Geschenke.  Noch  für  das  1921  in  Gumbinnen  ein- 
geweihte  Ehrenmal  der  Roon-Füsiliere  stifteten 
die  beiden,  besonders  mit  den  33er  verbundenen 
schwedischen  Regimenter  .Bohusläns* 
und  .Leibgarde*  namhafte  Beträge.  Im 
Jahre  1929  war  ein  schwedischer  Hauptmann 
nach  Gumbinnen  zu  dem  Traditions-Truppenteil 
kommandiert,  und  im  Jahre  darauf  sah  der  große 
Regimentstag  der  ehemaligen  Roon-Füsiliere 
den  schwedischen  Militär-Attache  aus  Berlin  als 
seinen  Ehrengast.  Als  äußeres  Zeichen  der  ein¬ 
stigen  Abstammung  trugen  seit  1865  die  Unter¬ 
offiziere  und  Mannschaften  der  5.  und  6.  Kom¬ 
panie  und  seit  1891  auch  der  Kompanieoffizier 
am  Helmadler  das  Band:  .Für  Auszeichnung  des 

liiiiiMiiimMiiiimiiiimmimiiiiimiiiimmiiiimimimmmiHimiiiini 

Gcneralleldmar  schall  Gral  Alb  recht 
von  Roon  wurde  1803  in  Pleushagen  bei 
Kolbcrg  geboren.  Er  war  neben  Mollke  der 
größte  Soldat  der  Ara  Kaiser  Wilhelms  I.  Schon 
bei  seiner  Entlassung  aus  dem  Kadettenhaus 
Kulnf  lautete  das  Urteil  über  ihn:  .Verspricht 
unendlich  viel."  Als  Inlanterisi  machte  er  eine 
glänzende  Gencralslabslaulbahn  und  trat  später 
in  ein  sehr  enges  Vertrauens -  oder  richtiger 
sogar  Freundschaltsverhällnis  zum  späteren 
Kaiser  Wilhelm  I. 

Roon  hat  als  Kriegsminister  allen  heiligen 
Widerständen  zum  Trotz  das  große  Werk  der 
Armee-Reorganisation  durchgelührl,  die  sich  den 
veränderten  Zeitverhältnissen  anpaßte  und  die 
Schlagkraft  des  Heeres  wesentlich  erhöhte.  .Zur 
rechten  Stunde  an  rechter  Stelle  eingesetzt" ,  be¬ 
trieb  er  auch  während  der  Krisis  im  inneren 
preußischen  Staatslehen  entscheidend  die  Be¬ 
rufung  Bismarcks  zum  Ministerpräsidenten 
vor  nunmehr  bald  hundert  Jahren  (24.  Septem¬ 
ber  1862). 

Die  Kriege  1864,  1866  und  1870/71  bedeuteten 
mit  ihren  Siegen  einen  glänzenden  Erlolg  seiner 
rastlosen  organisatorischen  Tätigkeit.  Am  Tage 


vormalig  Kgl.  Schwedischen  Leib-Regiments  Kö¬ 
nigin.“  Es  war  das  gleiche  Band,  das  das  aus 
Abgaben  entstandene  Schwesterregiment  Nr.  34 
führte,  das  die  Tradition  des  schwedischen  Leib- 
regiments  der  Königin  erhalten  hatte. 

.Die  preußische  Garde  am  Rhein* 

Als  Gründungsjahr  der  33er  wurde  entspre¬ 
chend  seinem  Ursprung  das  Jahr  1749  festge¬ 
setzt;  das  Regiment  durfte  sich  dadurch  mit 
Stolz  zu  den  ältesten  Infanterie-Regimentern  der 
preußischen  Armee  zählen.  Wenn  es  auch  von 
vornherein  für  unser  ostpreußisches  Armee¬ 
korps  bestimmt  war,  so  hatte  es  ohne  Rücksicht 
darauf  lange  Zeiten  hindurch  außerordentlidi 
wechselnde  Standorte,  lange  Jahrzehnte  hin¬ 
durch  außerhalb  Ostpreußens.  Zunächst  stand  es 
in  Schlesien,  dann  einige  Jahre  in  Westpreußen 
in  Graudenz,  Thorn  und  Bromberg,  zwischen¬ 
durch  im  Jahre  1851  für  ein  paar  Monate  in 
Königsberg,  und  schließlich  fast  zwanzig 
Jahre  hindurch  in  Köln,  wo  sich  die  33er  unter 
dem  Ehrennamen  .die  preußische  Garde  am 
Rhein"  hohes  Ansehen  erwarben.  Nach  dem 
Kriege  1870/71  folgten  zehn  Jahre  Danzig,  dann 
bis  1890  Königsberg,  Goldap,  Gumbinnen,  bis 
schließlich  in  jenen  Jahren  das  ganze  Regiment 
in  Gumbinnen  vereinigt  wurde.  In  all  den  ver¬ 
schiedenen  Garnisonen  hatten  sich  die  Füsiliere 
großer  Beliebtheit  zu  erfreuen,  besonders  un¬ 
gern  sahen  sie  die  Kölner  und  Danziger  schei¬ 
den. 

In  den  Jahren  1850  bis  1856  stand  an  der 
Spitze  des  Regiments  als  Oberst  der  spätere 
Feldmarschall  von  Roon,  der  später  als 
Kriegsminister  der  Hauptschöpfer  der  großen 


Armee-Reorganisation  wurde,  bei  der  die  33er 
zu  einem  Füsilier-Regiment  wurden.  Zehn  Jahre 
später  wurde  er  zum  Chef  des  Regiments  er¬ 
nannt,  und  am  27.  Januar  1889  erhielten  dann 
die  33er  den  ehrenvollen  Namen  .Füsilier- 
Regimenl  Graf  Roon  (Ostpr)  Nr.  3  3“. 

Am  Feldzug  gegen  Dänemark  nahm  das  Re¬ 
giment  nicht  teil,  desto  mehr  aber  konnte  es 
sich  1866  und  1870/71  auszeidinen,  Hühnerwas¬ 
ser  und  Königsgrätz  waren  seine  Ehrentage  auf 
dem  Boden  Böhmens,  im  Kriege  gegen  Frank¬ 
reich  erwarb  es  sich  besondere  Lorbeeren  bei 
Gravelotte  und  später  in  den  Januarkämpfen 
im  Norden  Frankreichs  an  der  Hallue.  bei  Ba- 
paume  und  bei  Amiens.  22  Offiziere,  410  Unter¬ 
offiziere  und  Füsiliere  mußte  es  in  fremder  Erde 
zurücklassen. 

Nach  dem  reichlich  vielen  Garnisonwechsel 
hatten  die  Füsiliere  endlich  in  Gumbinnen 
den  Standort  gefunden,  der  ihnen  für  20  Jahre 
eine  militärische  Heimat  sein  sollte.  Die  ver¬ 
hältnismäßig  noch  junge  Stadt  bot  manche  An¬ 
nehmlichkeit,  geselliges  Leben,  viel  Landver¬ 
kehr  mit  der  sprichwörtlichen  ostpreußischen 
Gastfreundschaft,  dazu  die  Nähe  von  Tra- 
k  e  h  n  e  n  und  der  schönen  Rominter  Heide. 
Alljährlich,  wenn  der  Kaiser  im  Herbst  dort  in 
seinem  Jagdhaus  weilte,  stellten  die  ostpreußi¬ 
schen  Füsiliere  die  Ehrenkompanie.  War  die 
Schießausbildung  ohnehin,  für  die  Infanterie 
Ehrensache,  so  wurde  sie  in  Gumbinnen  ganz 
besonders  gepflegt:  seit  1897  konnte  nicht  weni¬ 
ger  als  fünfmal  eine  Kompanie  des  Regiments 
den  so  sehnlidi  begehrten  und  hoch  gewer¬ 
teten  Kaiserpreis  mit  seinen  Abzeichen  davon¬ 
tragen. 


Eydtkuhnen  -  Siallupönen  -  Gumbinnen  . . . 


Als  ein  in  nächster  Nähe  der  Grenze  liegen¬ 
der  Truppenteil  kamen  die  Roon-Füsiliere  im 
August  1914  ganz  besonders  schnell  mit  dem 
Gegner  in  Berührung.  Zunächst  im  Verbandes 
eines  aus  dar  Gumbinner  Garnison  zusammen¬ 
gestellten  selbständigen  Grenzschutzes  kam  es 
bereits  am  Nachmittag  des  5.  August  zu  einem 
schweren,  verlustreichen  Gefecht  des  I.  Batail¬ 
lons  bei  Eydtkuhnen  und  dem  feldmäßig 
stark  ausgebauten  Grenzort  Kibarty.  Wie  die 
Regimentsgeschichte  schreibt,  meldete  am  Abend 
der  Hauptmann  der  7.  Kompanie:  .Die  Fahne 
und  zwölf  Mann!  Das  ist  alles,  was  ich  habe." 
Weitere  Gefechte  bei  Schlauden  und  Kallwisch- 
ken  schlossen  sich  an. 


Neue  Aufgaben  erwarteten  sie  im  November 
bei  Lötzen,  wo  sie  als  besonders  bewährte 
aktive  Truppe  bei  der  Verteidigung  des  zum 
zweiten  Male  angegriffenen  Platzes  die  Land¬ 
wehrbataillone  verstärken  mußten.  Schwere  und 
recht  verlustreiche  Kämpfe  gab  es  im  Dezember 
bei  Marzinowolla  und  an  den  Paprodtker  Ber¬ 
gen.  Bei  dem  darauf  folgenden  Einsatz  in  der 
.Winter schiacht“  vom  11.  bis  16.  Fe¬ 
bruar  1915  war  der  Ehrentag  der  Füsiliere  das 
Gefecht  bei  Woßzellen  am  13.  Februar  un¬ 
ter  den  Augen  ihres  Obersten  Kriegsherrn,  der 
dann  im  zerstörten  Lyck  das  Regiment  ganz 
besonders  herzlich  ansprach  und  ihm  nach  dem 
Kriege  die  Gardelitzen  in  Aussicht  stellte. 


n<.  <• 
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Im  Schützengraben  vor  Dünaburg  1915.  —  Entnommen  der  von  Prolessor  Liedlke  verlaßten 
Geschichte  der  Roonlüsiliere  im  Ersten  Weltkrieg  (19 35,  Verlag  Bernhard  <S  G raele,  Berlin). 


Historisches  Bildarchiv  Handke 

nach  der  Erstürmung  der  Düppelet  Schanzen 
wurde  er  Chel  des  Füsilier-Regimentes  Nr.  33, 
am  Tage  des  Einzugs  der  Truppen  in  Berlin  1871 
erhielt  er  die  Gralen-Wiirde.  die  Universität 
Halle  erkor  den  Hochgebildeten,  stark  im  Chri¬ 
stentum  Wurzelnden,  zum  Ehrendoktor.  Im  Jahre 
1873  nahm  er  aus  Gesundheitsrücksichten  (Über¬ 
arbeitung)  unter  Verleihung  des  Feldmarschall- 
Slabes  und  vielen  anderen  Ehrungen  se(nen  Ab¬ 
schied.  Rührend  war  der  letzte  Besuch  des  Kai¬ 
sers  an  seinem  Sterbebett  1879.  —  Sechs  seiner 
Enkel  Helen  im  Ersten  Weltkrieg. 


Dann  begannen  die  großen  Kämpfe  im  Rah¬ 
men  der  zur  Verteidigung  Ostpreußens  aufge¬ 
stellten  8.  Armee:  Siallupönen  am  17. 
August  und  drei  Tage  darauf  Gumbinnen. 

Bei  Mallwischken  packten  die  Füsiliere  den 
Russen  recht  hart  an,  bei  Ederkehmen  verloren 
sie  ihren  Oberst,  der  von  einem  auf  dem  Kirch¬ 
hof  hinter  Gräbern  versteckten,  hier  zum  ersten 
Male  auftauchenden  russischen  Heckenschützen 
erschossen  wurde.  Tannenberg:  Kampf 
um  die  Schlüsselstellung  Usdau  am  27.  August, 
unerwartet  heftiges  und  verlustreiches  Wald¬ 
gefecht  während  der  Verfolgung  bei  Malgaofen 
—  die  wunderbar  stimmungsvolle  letzte  Ruhe¬ 
stätte  bei  der  Försterei  Uschanek  mitten  im 
Hochwald  wird  vielleicht  noch  mancher  kennen. 
Nach  der  Schlacht  an  den  Masurischen  Seen  vom 
7.  bis  14.  September  erfolgte  bis  Ende  Oktober 
der  Vorstoß  zum  Njemen  tief  nach  Litauen  hin¬ 
ein  zur  Störung  einer  neuen  russischen  Offen¬ 
sive:  neun  deutsche  Divisionen  mit  einer  Ka¬ 
vallerie-Division  gegen  eine  dreifache  Über¬ 
macht,  wobei  die  Füsiliere  besonders  große  Er¬ 
folge  bei  Suwalki  errangen. 


Wie  vor  1914  der  Tag  von  Gravelotte,  so 
wurde  nach  1915  der  Tag  von  Woßzellen  alljähr¬ 
lich  in  den  Regiments-Vereinigungen  gefeiert. 

Sechsundvierzig  Schlachten  und  Gefechte  zählt 
die  Regimentsgeschichte  im  Ersten  Weltkrieg 
auf.  zwölf  davon  auf  oslpreußischem  Heimat¬ 
boden  ausgefochten.  Wie  Immer,  so  haben  wjr 
auch  diesmal  nur  den  Einsätzen  in  unserer  Hei¬ 
mat  etwas  mehr  Raum  gönnen  können.  Für  den 
weiteren  ehrenvollen  Weg  der  Roon-Füsiliere 
müssen  wir  uns  leider  mit  kurzen  Hinweisen 
begnügen. 

Bis  zum  Frühjahr  1917  blieben  sie  noch  im 
Osten,  im  starken  Kampfe  gegen  einen  tapfe¬ 
ren,  aber  vor  allem  unerhört  zähen  Feind.  Nach 
der  Vernichtung  der  russischen  10.  Armee,  die 
Ende  März  1915  abgeschlossen  war,  setzte  ein 
erfolgreicher  Bewegungskrieg  ein,  der  Narew 
wurde  überschritten,  Kowno  und  Wilna  wur¬ 
den  genommen.  Dann  ging  es  an  die  Dünafront, 
länger  als  zwölf  Monate  kam  es  bis  zum  De¬ 
zember  1916  zu  einem  ein  wenig  ruhigeren  Stel¬ 
lungskrieg  und  schließlich  zur  Winterschlacht 
an  der  Aa.  Ende  Januar  1917. 


Rückkehr  unter  den  alten  Fahnen 


Wie  so  viele  unserer  hauptsächlich  im  Osten 
eingesetzten  Regimenter  wurde  auch  die  Roon- 
i  Division  in  den  letzten  beiden  Kriegsjahren 
zweimal  an  der  Westfront  eingesetzt.  Das  erste 
Mal  geschah  das  in  Flandern  von  Mai  bis  Juli 
1917  im  Wytschaete-Bogen,  wo  das 
Regiment  in  den  besonders  schweren  und  sehr 
verlustreichen  Kämpfen  des  7.  Juli  gegen  Minen, 
Gas  und  unheimliches  Trommelfeuer  seine 
Hauptstellung  tapfer  hielt.  Die  sehr  nötige  Zeit 
zur  Auffrischung  fand  das  Regiment  in  vier  eini¬ 
germaßen  ruhigen  Monaten  an  der  Dünafront; 
auf  der  Fahrt  dorthin  gab  es  sogar  noch  ein 
kurzes  Bahnhofs-Wiedersehen  mit  Gumbinnen. 
An  der  neuen  Front  konnten  auch  einmal  schwe¬ 
dische  Offiziere  als  willkommener  Besuch  be¬ 
grüßt  werden.  In  den  letzten  zwölf  Kriegsmona¬ 
ten  war  das  Regiment  wieder  in  Frankreich  ein¬ 
gesetzt:  es  nahm  ehrenvoll  teil  an  der  Großen 
Schlacht  in  Frankreich  im  Marz  1918,  an  den 


Kämpfen  bei  Noyon  und  den  Abwehrschlachten 
zwischen  Somme  und  Oise.  Bellenglise  vom  24. 
bis  29.  September  wurde  zum  letzten  Ehrentage 
des  Regiments  —  ein  Einbruch  gelang  dem  weit 
überlegenen  Gegner,  aber  kein  Durchbruch.  Als 
letztes  Regiment  gingen  die  Füsiliere 
bei  Bonn  über  den  Rhein  zurück  und  konnten 
am  2.  Januar  1919  trotz  versuchten  Einspruchs 
des  Soldatenrats  mit  ihren  herbeigeholten  Fah¬ 
nen  und  in  voller  Feldausrüstung  ihren  Einzug 
in  Gumbinnen  halten. 

Eine  sehr  hohe  Verlustzahl  beweist  die 
Schwere  der  Kämpfe,  die  das  Regiment  durch 
gemadtt  halte:  102  Offiziere,  3152  Unteroffiziere 
und  Mannschaften  kündet  das  Ehrenmal. 

Son  im  Januar  1919  konnte  ein  Freiwilligen- 
Regiment  33  für  die  damalige  .Gruppe  Grau¬ 
denz“  aufgestellt  werden.  Die  Tradition  des 
alten  stolzen  Regiments  wurde  weitergeführt 


Das  am  16.  Oktober  1921  enthüllte  Ehrenmal 
lür  die  gelallenen  Roonlüsiliere  in  Gumbinnen. 


im  Inf.-Regiment  1,  dessen  III.  Bataillon  sich  zur 
Erinnerung  Füsilier-Bataillon  nennen  durfte. 

Ehemalige  Angehörige  des  Füsilier-Regiments 
Graf  Roon  (Ostpr.)  Nr.  33  werden  gebeten,  ihre 
Anschrift  mitzuteilen.  Erwünscht  sind  auch  kurze 
Berichte  über  Ergehen  ab  1.  Juli  1944.  Bitte  alles 
senden  an 

Erich  Müller,  Oberst  a.  D. 

(17a)  Bruchsal,  Unterwishelmer  Straße  2 


Ulanen-Einzug  ln  Siallupönen 

In  unserer  letzten  Skizze  über  die  Geschichte 
der  Gumbinner  Dohna-Ulanen  hat  sich 
leider  ein  Zahlenfehler  eingeschlichen,  auf  den 
wir  dankenswerterweise  von  verschiedenen 
alten  Soldaten  aufmerksam  gemacht  worden 
sind.  Die  8.  Ulanen  wurden  nicht  im  Jahre  1907, 
sondern  bereits  1902  nach  Gumbinnen — Stallu- 
pönen  verlegt.  U.  a.  schildert  uns  unser  Lands¬ 
mann  Hermann  Schmidt,  Cuxhaven,  Mozart¬ 
straße  2,  sehr  anschaulich  den  feierlichen  Einzug 
der  1.  und  3.  Schwadron  in  Siallupönen, 
den  er  in  jungen  Jahren  milerlebl  hat. 


BOCHER 

Der  Sinn  der  Geschichte.  hsg.  von  Leonhard 

Reimsch,  München.  C.  H.  Beck  1961,  13®  Stilen, 

7.80  DM. 

Der  Bayerische  Rundfunk  bewies  Mut,  als  er  zu 
Beginn  dieses  Jahres  in  sieben  Sendungen  die  Frage 
nach  dem  Sinn  der  Geschichte  stellte,  eine  Frage,  die 
wir  nach  den  Erlebnissen  des  letzten  halben  Jahr¬ 
hunderts  zu  verneinen  geneigt  sind.  Diese  Vortrfige 
liegen  jetzt  im  Druck  vor.  Von  den  Vortragenden 
waren  zwei  Engländer,  von  denen  einer  in  Wien  ge¬ 
boren  Ist,  und  fünf  Deutsche,  unter  ihnen  ein  Schwei¬ 
zer.  Ein  gläubiger  Leninist  fehlte,  er  hätte  mit  seinem 
Beitrag  ebenso  außerhalb  der  Diskussion  gestanden 
wie  der  katholische  Theologe  Hans  Urs  von  Baltha¬ 
sar,  dessen  Beitrag  nicht  philosophisch,  sondern  theo¬ 
logisch  ist.  Der  evangelische  Theologe  Rudolf  Bult¬ 
mann  behandelt  fesselnd  und  ticlgründig  eine  spe¬ 
zielle  Frage  der  Geschichtsphilosophie,  nämlich  .das 
Verständnis  der  Geschichte  im  Griechentum  und  im 
Christentum".  Die  andern  fünf  Beiträger,  Golo  Mann, 
Karl  Lowilh,  Theodor  Litt,  Arnold  Toynbee  und  Karl 
R.  Popper,  tummeln  sich  auf  dem  weiten  Felde  der 
Geschichtsphilosophie  von  der  Magie  bis  zur  Atom¬ 
energie,  von  Herodot  über  Augustin,  Kant,  Hegel, 
Marx  bis  zu  Spengler  —  man  vermißt  nur  den  Namen 
Hans  Freyer.  Es  ist  die  Rede  von  der  christlichen 
Hellslehre,  vom  Fortschrittsglauben  der  Aufklärung, 
von  der  Zyklentheorie  und  der  Kullurmorphologie. 
Für  uns  Ostpreußen  ist  besonders  interessant  der 
Beitrag  des  Londoner  Philosophen  Popper,  der  die 
k  a  n  t  1  s  c  h  e  Idee  von  der  Setbstbefreiung  des 
Menschen  durch  das  Wissen  mit  der  Jede  Art  von 
Fanatismus  ablehnenden  englischen  Demokratie  ver¬ 
bindet.  Im  ganzen:  wir  sind  im  Westen  reich  an  Ge¬ 
danken  und  Möglichkeiten,  an  Thesen  und  Anti¬ 
thesen.  aber  wir  bezahlen  diesen  Reichtum  mil  einer 
gewissen  inneren  Unsicherheit.  Es  gibt  viele  Ant¬ 
worten  auf  die  Frage  nach  dem  Sinn  der  Gesdiidite, 
aber  welche  ist  die  richtige? 

Dr.  Gause 


Hamburger  Mittel-  und  ostdeutsche  Forschun¬ 
gen.  Band  III.  —  Kulturelle  und  wirtschaftliche 
Studien  ln  Beziehung  zum  gesamtdeutschen 

Rdiim.  Herausgegeben  von  der  Freien  und 
Hansestadt  Hamburg  auf  Anregung  des  Ost¬ 
deutschen  Kulturrates  in  Hamburg.  Ludwig 
Appel  Verlag,  Hamburg,  10.80  DM. 

In  der  bekannten  Reihe  .Hamburger  Mittel*  und 
Ostdeutsche  Forschungen"  ist  jetzt  der  dritte  Band 
erschienen.  In  Beiträgen  von  Prof.  Dr  Grundmann, 
Dr.  Pomdce,  Senatsdirektor  Prof  Dr.  Dr.  Löffler.  Prof. 
Dr.  Timm  und  Dr  Schadendorf  wird  der  Blick  des  Lc- 
sers  auf  die  handwerklichen,  wirtschaftlichen  und  er¬ 
finderischen  Pioniertaten  deutscher  Burger  ln  den 
Ostgebieten  gelenkt.  In  diesem  Band  ist  vor  allem 
Schlesien,  der  Harz  und  das  übrige  Mitteldeutschland 
behandelt  worden  Der  Beitrag  von  Prof.  Löffler  stellt 
die  wirtschaftlichen  Auswirkungen  dsr  früheren  Brir- 
sen  im  mittel-  und  ostdeutschen  Raum  dar.  Die  sach- 
UJ!d  ru"dU?rl*n  wissenschaftlichen  Berichte 
kI?r.\  wlr  nroß  der  Beitrag  der  Menschen  im 

Valer,an^s  zum  Wohl  des  ge¬ 
samten  Deutschland  gewesen  ist. 
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V  gang  des  Nassen  Gartens  nach  Schönbusch  zu. 
ein  Gefecht  statt,  an  das  die  Namen  der  in  die¬ 
sem  Gefallenen  auf  einer  Ehrentafel  in  der 
Schloßkirche  erinnerten).  Aul  dem  Kirchhof  bei 
der  Haberberger  Kirche  wurden  auch  1566  der 
llofprediger  Funcke  und  die  herzoglichen  Ritte 
Schnelle  und  Horst  begraben,  die  —  gegen  den 
Willen  des  nach  einem  Schlaganfalle  schon 
altersschwachen  Herzogs  Albrechl  —  vor  dem 
Rathaus  des  Kneiphofs  hingerichtet  worden 
waren. 

Von  dem  Turme  der  Haberberger  Kirche 
blickte  man  zuletzt,  in  den  letzten  Jahren,  in 
den  Haberberger  Grund,  auf  dem  früher  im  Som¬ 
mer  so  oft  der  Rummel  sich  schwang,  auf  dem 
ein  Zirkus,  etwa  Krone,  sein  weites  Zelt  errich¬ 
tete  und  der  nun  heute  ein  breiter  Platz  mit  vie¬ 
len  Straßenbahngleisen  vor  der  großen,  gewölb¬ 
ten  Halle  des  neuen  Hauptbahnhofs  war;  man 
blickte  auch  hinüber  zu  den  beiden,  den  Haber- 
berg,  freilich  nur  noch  als  .Denkmäler',  be¬ 
wachenden  Toren,  zu  dem  Friedländer  hinter 
dem  Viehmarkt  und  der  hellen  Lutherkir¬ 
che  im  Osten  und  zum  westlichen  Brandenbur¬ 
ger  (durch  das  man  auf  der  Berliner  Chaussee 
auch  an  dem  Fischerdorf  Brandenburg  am  Fri¬ 
schen  Haffe  vorbeikam);  man  blickte  noch  wei¬ 
ter  bis  nach  Rosenau  hin  und  auf  den  Schlachihof 
dort,  und  nach  der  anderen  Seite  bis  nach  Po- 
n  a  r  t  h  hinein,  wo  die  beiden  Brauereien  ihr 
würziges  Bier  brauten;  man  sah  den  Park  von 
Schönbusch  und  man  dachte  der  Buchstaben  auf 
den  Bieruntersätzen  der  Brauerei  Ponarth,  auf 
denen  in  die  Pappe  ein  Dreieck  und  in  dieses  die 
Buchstaben  JPS  hineingeprägl  waren,  und  zwar 
war  das  nun  der  Name  des  Begründers  dieser 
Brauerei,  der  Johann  Philipp  Schifferdecker  hieß, 
aber  kein  echter  Königsberger  las  diese  Buch¬ 
staben  anders  als  eben  so:  jeder  Ponarther 
säuft  . . . 

Denken  wir  heute  an  den  Teil  von  Königs¬ 
berg.  den  wir  soeben  noch  einmal  in  der  Erinne¬ 
rung  durchwanderten,  so  wollen  uns,  obwohl  sie 
nun  verbrannt  und  versunken  sind,  noch  einmal 
zwei  Bilder  wie  zwei  Sinnbilder  erscheinen:  das 
Schwert,  mit  dem  ein  König  auf  seinem  steiner¬ 
nen  Sockel  zum  Himmel  hin  zeigte,  zu  ihm,  der 
über  uns,  —  und  die  lange  Trompete,  die  hoch 
auf  einem  Kirchturm  ein  Engel  zum  verheißen¬ 
den  Rufe  erhob,  zum  Ruf  in  eine  Zeit,  die  unver¬ 
gänglich  ist  und  in  der  auch  für  uns  eine  Hoff¬ 
nung  noch  lebt. 


Umschau  bis  ins 


™  .ernc  Bdu  der  Börse  auf  eine[n  Rost  voi 
-* 00  P'ahlen  errichtet  wurde;  jeder  Pfahl  mal 
an  etwa  12  bis  18  Meter. 

In  der  .Vorderen  Vorstadt*  (frühe 
auch  die  .Gerade  Straße'  genannt)  erbaute  dei 
Deutsche  Orden  schon  1329  Getreidemagazine 
Brande  vernichteten  ln  der  Vorderen  Vorstad 
mehr  als  einmal  Häuser  mit  Wohnungen  unc 
Speicher.  Auch  das  Antonienhospital  fiel  I55C 
den  Flammen  zum  Opfer.  1759  legte  ein  Feuei 
neben  76  Wohnhäusern  über  140  Speicher  mH 
C.etieide  in  Asche.  1811  wurde  die  Vordere  Vor- 
stadt  von  dem  letzten  verheerenden  Brande 
heimgesucht.  Das  ganze  Speicherviertel  im  We¬ 
iten  stand  nach  einer  halben  Stunde  in  Flam¬ 
men.  Auch  die  Witinnen  auT  . 
das  windgeschürte  Feuer.  Der 


nem  Deiche  gesichert,  durch 
ich  Simon  Dach  —  so  genann- 

.  .  - —n  •  doch  schützte  auch  dieser  die 

ml  dem  Pregel  ergriff  Gemüsegärten  und  die  Häuser  des  Nassen  Gar- 
.  J  ganze  Pregel  war  tens  nicht  immer, 

ein  einziges  hell  loderndes  Flammenmeer.  Die 
Vordere  Vorstadt  mit  allen  ihren  Speichern  und 
mit  vielen  der  Straßen,  mit  denen  sie  zusammen¬ 
hing,  sank  an  jenem  Junitag  in  Schutt  und 
Asche.  Mit  genauer  Mühe  gelang  es  noch  qe- 
rade,  die  Grüne  Brücke  zu  retten. 

Die  Namen  der  Straßen,  auch  in  der  Vorderen 
Vorstadt,  zeigten  zum  Teil  Beziehungen  zu  Män¬ 
nern.  die  in  Königsberg  bekannt  und  geachtet 
worden  waren.  So  hieß  die  Tarnnaustraße 
nach  einem  früheren  Vorsteher  der  Stadtverord¬ 
netenversammlung,  dem  Geheimen  Kommer¬ 
zienrat  Tamnau,  der  in  ihr  ein  Grundstück  be¬ 
sessen  hatte.  Die  Schniirlingstraße  (ursprünglich 
der  Schnürlings-  oder  Sdinürleinsdamm  be¬ 
nannt)  zog  durch  die  ehemaligen  Wiesen,  die 
zwei  Brüder  Schnürling,  Söhne  des  kneiphöfi- 
schen  Bürgermeisters  Schnürling  (gestorben 
1581)  zur  Errichtung  einer  Milchwirtschaft  ge¬ 
pachtet  hatten. 

Was  klapperte  auf  der 
Klapperwiese? 

Häufig  belustigte  —  im  besonderen  auswär¬ 
tige  Besucher  der  Stadt  —  mit  ihrem  Namen  die 
.Klapperwiese',  und  es  fehlte  dann  auch 
nicht  an  neckenden  Anspielungen,  an  der  Frage 

^ - - - -  etwa,  ob  es  hier,  in  Königsberg,  auch  Klappet- 

bildete,  den  Vorhang  zugleich  vor  dem  Blick  in  schlangen  gäbe.  Doch  verhielt  es  sich  mit  diesem 
die  Weite,  die  sich  dahinter  noch  hinaus  durch  harmlosen  Namen  derart:  an  der  Stelle  dieser 
Natangen  breitete.  Straße  —  nicht  weit  der  .Insel  Venedig'  —  lag 

Man  wußte  es:  dort,  hinter  der  Grünen  Brücke,  früher  eine  Wiese,  auf  der  Klappholz  (oder: 
lag  die  Vorstadt,  wie  sie  hieß.  Man  kam  ver-  Klapperholz),  d.  h.  gespaltenes  Eichenholz  zum 
hältnismäßig  selten  über  die  Grüne  Brücke  hin-  Bau  von  Fässern  gestapelt  wurde.  Das  ganze 
aus,  es  sei  denn,  der  Weg,  den  man  ging  oder  Gelände  der  Vorderen  Vorstadt  war  dereinst  ja 
fuhr,  führte  zum  Bahnhol,  zu  dem  alten  Ost-  von  leuchten  Wiesen  überzogen,  und  es  mußten 
oder  Südbahnhof  hin.  Iri  der  Vorstadt  gab  es  als  Wege  Dämme  geschüttet  werden.  Auch  die 
freilich  kein  Schloß,  keinen  Dom.  keine  Üniver-  schöne,  großstädtische  Kaiserstraße  er- 
sität.  Die  Gurittson  war  zwar  auch  hier  durch  die  streckte  sich  auf  einem  früheren  Damm,  der  an 
52er  vertreten,  das  2.  ostpreuflische  Feldartille-  dem-  ohemaligen  .Zuggraben'  (oder  .Kanal"  ge- 
riesragiment,  dessen  Kaserne  lief  unten  im  Ha-  nannt)  entstand,  als  Ihn  die  Kneiphöfer  1520  bei 
berberger  Grund  sland  (und  durch  die  .Veil-  einem  Einfall  der  Polen  zum  Schutz  gegen  diese 
chen  vom  Haberberg',  das  erste  TrainbataUlon  aufwarfen. 


Der  goldene  Engel  auf  der 
Kirchturmspitze 

Auf  dem  oberen  Haberberg  überragte  die  Kir¬ 
che,  die  Haberberger  Kirche,  alle  übrigen  Ge¬ 
bäude  und  die  ganze  Umgebung,  und  ihr  Turm, 
der  von  der  Sohle  bis  zur  Spitze  an  die  77  Meter 
maß.  zog  die  Blicke  schon  von  fern,  schon  aus 
Natangen  her,  zu  diesem  hohen  Wahrzeichen, 
das  auf  dem  Kopfe  des  Turmes  noch  den  vergol¬ 
deten  Engel  trug,  der  eine  lange  Trompete,  als 
bliese  er  sie,  hielt.  1747  brannte  die  Kirche  ab, 
von  einem  Blitz  getroffen.  Sie  wurde  neu  er¬ 
richtet.  Als  aber  1783  abermals  ein  Blitz,  der 
diesmal  freilich  nicht  zündete,  in  sie  herunter 
gefahren  war,  setzte  man  auf  ihr  Dach  —  das 
36  Meter  hoch  —  einen  langen  Blitzableiter,  den 
ersten  in  Königsberg. 

In  der  äußeren  Mauer  des  Kirchhofs  dieser 
Kirche  steckte  noch  in  unseren  Tagen  eine  Kano¬ 
nenkugel,  um  die  herum  zu  lesen  war:  .Erinne¬ 
rung  an  das  französische  Bombardement  am 
14.  Juni  1807“  (an  dem  gleichen  Tage  fand  am 
.Freudenkrug",  einem  alten  Posthaus  am  Aus- 


Der  1705  erbaute  Turm  der  Haberberger  Kirche. 
—  Diese  wurde  nach  einem  Hrand  um  1750 
wiederhergeslellt. 

Eine  der  Stellen,  von  denen  man  in  Königsberg 
einen  besonders  reizvollen  Ausblick  gewann, 
war  die  Terrasse  bei  dem  Denkmal  König  Wil¬ 
helms  des  Ersten,  der  sein  Schwert  zum  Himmel 
hob,  vor  dem  südlichen  Rundturm  der  Westfront 
des  Schlosses.  Hinter  der  niedrigen,  rötlichen 
Balustrade  stehend  schaute  man  südwärts  durch 
einen  langen,  in  der  Ferne  sich  schon  in  Dunst 
verlierenden  Straßenzug  hin. 

Die  Langgassen  waren  es,  durch  die  man  hier 
sah,  die  des  Kneiphofs  zunächst  und  hinter  die¬ 
ser  die  der  Vorstadt.  Und  am  Ende,  dort  hinten, 
erhob  sich  dann,  schon  dunkel,  eine  mächtiqe 
Wand,  die  ganze  Sicht  versperrend.  Die  Haber- 


In  der  Arlilleriestraße  —  der  Parallelstraße  zum  Oberhaberberg  —  standen  ursprünglich  als 
Wagenhäuser  iür  die  Artillerie  errichtete  Bauten.  Im  Typ  erinnerten  sie  an  die  1804  lertig- 
gestellten  Pontonhäusern  vor  dem  Friedländer  Tor.  Die  Wagenhäuser  wurden  modernisiert  und 

später  vom  Wohltahrtsamt  bezogen. 


Zu  der  Kartenskizze 

1.  Kaiser-Wilhelm-Platz 

2.  Kneiphölische  Langgasse  zwischen  der 
Krämer -  und  Grünen  Brücke 

3.  Vordere  Vorstadt 

4.  Hintere  Vorstadt 

5.  Alter  Garten 

6.  Brandenburger  Tor 

7.  Unterhaberberg 

8.  Oberhaberberg 

9.  Friedländer  Tor 

10.  Viehmarkt  mit  Lutherkirche 

11.  Hohe  Brücke  —  rechts  der  Weidendamm 

12.  Kaiserbrücke  und  Kaiserstraße 


chloß 


lund  aal  der  Weidendamm-Seile  der  Speicher  der  Kolonialwarenhand- 
uis  einer  ehemaligen  Zuckerraiiinerie  umgebaut  worden.  —  Nach  einem 
Gemälde  von  Wilhelm  Eisenblätter. 


Unten:  Der  neue  Königsberger  Hauptbahn¬ 
hol,  rechts  das  Emplangsgebäude.  Er  wurde  1929 
in  Betrieb  genommen  und  überdauerte  den  Krieg 

Aufn.  Schöning 


•r  Hauptbahnhof 
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OIE  KARTEI  DEINES  HEIMATKREISES  BRAUCHT  DEINE  ANSCHRIET 
.  MELDE  AUCH  JEDEN  WOHNUNGSWECHSEL  . 


Allenstein-Stadl 

Gesucht  werden:  Leo  Hermanowski  aus  Allon- 
stein,  Trautziger  Straße;  Frau  Helene  Prak  aus 
Allenstein;  Katschmarrck,  Geschäftsführer  ln  einem 
Kaffeegeschaft  ln  Allenstcin;  die  Inhaber  des 
Schtrmgeschäfts  Jung,  Allensteln;  Geschäftsführer 
Hansen  lm  Schuhhaus  Beer  In  Allenstcin;  der  In¬ 
haber  der  E'a.  Kuehl,  Betonfabrik,  Allensteln,  In¬ 
dustriegelände;  ehemaliger  Steuerinspektor  Carl 
Heldenreich:  die  Ehefrau  philippine  Heldenreich, 
geb.  Hellerlch,  die  Tochter  HUdegard  Hcldenreich, 
sämtlich  wohnhaft  gewesen  ln  Allensteln,  Ilasscn- 
ptlugstraBe  5  (am  Kloster).  —  Mitteilung  erbeten 
an  die  Geschäftsstelle  der  Kreisgemeinschaft  Stadt 
Allensteln  In  Gclsenkirchen,  DlckampstraUe  13. 

Allenstein  Stadt  und  Land 

Meine  lieben  Allensteiner  von  Stadt  und  Land! 

Weihnachten  rückt  heran,  und  es  mehren  sich  die 
Nachfragen  nach  dem  Bildband  von  Allensteln.  Ich 
habe  Euch  schon  einmal  mttgetellt:  dieser  Band 
kann  erst  Im  Frühjahr  1962  fertlggestellt  werden, 
da  wir  Ihn  besonders  gut  machen  wollen  und  dazu 
Zeit  brauchen.  Bitte  habt  ein  wenig  Geduld;  Ihr 
bekommt  den  Band,  soweit  Ihr  Ihn  bestellt  habt. 
Ins  Haus  zugeschickt,  wenn  er  fertig  Ist.  Die  Allen¬ 
steiner  Landbevölkerung  soll  nun  noch  die  Gelegen¬ 
heit  zur  Bestellung  des  Bandes  bekommen.  Ich  habe 
daher  erwirken  können,  daß  Bestellungen  noch  bis 
15.  Januar  1962  entgegengenommen  werden.  Bitte 
Eure  Bestellkarten  an  mich  zu  richten  Ich  sammle 
sie  und  gebe  sie  weiter. 

Gestattet  mir  zum  Schluß  ein  persönliches  Wort: 
Für  die  Fülle  der  Glückwünsche,  die  Ihr  mir  ge¬ 
sandt  habt,  möchte  Ich  vorweg  auf  diesem  Wege 
herzlich  danken.  Ich  werde  an  jeden  persönlich 
schreiben:  doch  bitte,  laßt  mir  dazu  ein  wenig  Zelt; 
der  Berg  der  Post  Ist  schon  so  hoch  und  wächst 
noch  Immer;  leider  habe  Ich  auch  nur  eine  Hand, 
mit  der  Ich  schreiben  kann.  Noch  einmal  meinen 
herzlichen  Dank  auf  diesem  Wege.  Es  grüßt  Euch 
ln  heimatlicher  Verbundenheit  Euer 

Georg  Hermanowskl,  Erster  Stadtvertreter  1.  V. 

Bad  Godesberg,  Zeppelinstraße  57. 

Allenstein-Land 

Gesucht  werden:  Helmut  Kulow.  geb.  etwa  1896. 
ehemaliger  Platzlandwirt  auf  dem  Flugplatz  Gries- 
lienen;  Maria  Lorkowski  aus  Neu-Bertung,  geb.  2.  12. 
1923,  wohnhaft  bis  1941  In  Neu-Bertung,  dann  bis 
25.  6.  1953  ln  Wien,  von  Wien  abgemeldcl  nach  Bre¬ 
merhaven.  dort  Jedoch  nicht  auffindbar.  Wer  kann 
über  die  Gesuchten  Angaben  machen?  Meldungen  an 
die  Heimatkartei  des  Landkreises  Allensteln  ln  Lan¬ 
genhagen  (Han),  Schnittenhorn  6. 

Angerburg 

Kreisobrrinspcktor  a.  D.  Emil  Sndlark  75  Jahre  alt 

Am  9.  Dezember  vollendet  unser  Ältestes  Krels- 
tagsmitgUed  Emil  Sadlack  »ein  75.  Lebensjahr.  Sad¬ 
lack  wurde  in  Soldahnen,  Kreis  Angerburg,  als  Sohn 
eines  Bauern  geboren.  Er  hat  über  vierzig  Jahre 
unserer  heimatlichen  Kretsverwaltung  treu  gedient 
und  war  als  langjähriger  Leiter  des  Steuer-  und 
später  ries  Rechmmgs-  und  Gemeindeprüfungsamts 
vielen  ln  Stadt  und  Land  zu  einem  festen  Begriff 
geworden.  Mancher  Bürgermeister  und  Kassenver¬ 
walter  fand  in  Ihm  auch  in  schwierigen  Situationen 
einen  echten  Berater.  In  seiner  Pflichterfüllung  war 
er  allen  Beamten  und  Angestellten  Vorbild.  Wer 
durch  seine  Schule  gegangen  ist,  der  erkennt  dies 
dankbar  an.  Außerhalb  seines  Berufes  hatte  Emil 
niiimiiiiimiimiiiiiniitmiiiiiHiimiHimiiiiiiimimmiiimiiii 


[Datenabonnements 


sind  immer  freudig  und  dank¬ 
bar  begrüßte  Festgeschenke  I  Es  wird  um 
frühzeitige  Aufgabe  der  Bestellungen  ge¬ 
beten.  Näheres  durch 

Das  Ostpreußenblatt 
Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Postfach  8047. 

MiiimiiiiimumiMimiiiimiiHiiitiiiiiiiniiiiimninimiiiiiiimiiimiiin 

Sadlack  eine  feste  christliche  Gemeinde  um  sich  ge¬ 
sammelt,  die  er  trotz  mancherlei  Anfechtungen  auf¬ 
recht  durch  Worte  und  Taten  betreute.  Nach  der 
Vertreibung  machte  Sadlack  noch  einige  Jahre  bei 
der  Krelsvcrwammg  ln  Uelzen  Dienst,  wo  auch  sein 
Bruder  Otto  tätig  war.  Nach  seiner  Pensionierung 
dient  er  ganz  seinem  christlichen  Kreis,  so  auch  uls 
Herausgeber  einer  Monatsschrift.  Alle,  die  Ihn 
genau  kennen,  wissen  aber  auch  um  seine  große 
Heimatliebe,  die  ln  seiner  Mitarbeit  für  unsere 
Kreisgcmelnschaft  Ihren  Ausdruck  findet.  Trotz  vor¬ 
gerückten  Alters  verschließt  der  Jubilar  sich  auch 
heute  nicht,  wenn  der  Ruf  an  Ihn  ergeht.  Wir  wün¬ 
schen  deshalb  unserem  Landsmann  Emil  Sadlack 
auch  weiterhin  Gottes  Segen  bei  guter  Gesundheit. 
Er  lebt,  betreut  von  seiner  Schwester,  ln  Veerssen 
bei  Uelzen,  Dorfstraße  3. 

Erich  Pfeiffer,  M.  d.  K. 

F.  K.  Milthaler.  Kreisvertreter 

Ebenrode  (Stallupünen) 

Spenden  können  eingezahlt  werden  auf  Konto 
1997  11  beim  Postscheckamt  Frankfurt  (Main)  für 
Kreis  Ebenrode  (Stallupönen)  oder  auf  Konto  13  022 
bei  der  Nassauischen  Sparkasse  in  Wiesbaden, 
Hhelnstrafle. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Kreisvertreter 

(16)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 

Elchniederung 

lleinrirhswalder  Klassentreffen  Jahrgang  1914/15 

Wir  möchten  ein  Klassentreffen  vorbereiten.  Wer 
hilft  uns  bei  der  Anschrlflcnerralttlung?  Wir  suchen 
ScMulkameradlnnen  und  -kameraden,  die  am  5.  4. 
1921  zu  Frl.  Schmalöwskl  In  die  Schule  kamen  und 
am  27.  3.  1929  ducch  Rektor  Klein  entlassen  wurden. 
Wir  grüßen  alle  Bekannten  und  danken  für  jeden 
Hinweis.  Anfragen  und  Mitteilungen  nehmen  ent¬ 
gegen:  Magdalena  Grönert,  (13a)  Kallstadt  über  Bam¬ 
berg,  Frledhofslraße  37,  und  Alice  Peterson.  geb. 
Schulz,  Hetdenhelm/Brenz,  Glengener  Straße  122. 

Bel  der  letzten  Landesvertretertagung  ln  Hamburg 
wurde  darum  gebeten,  die  Berichte  „Aus  den  ost¬ 
preußischen  Heimatkreisen"  möglichst  kurz  zu  fas¬ 
sen.  da  der  Platz  dafür  sehr  knapp  Ist  und  allen 
Heimatkreisen  der  gleiche  Raum  zur  Verfügung  ste¬ 
llen  soll.  Mit  Rücksicht  hierauf  werden  Sic  nur  noch 
kurz  gefaßte  Berichte  vorfinden.  Dafür  erbitte  Ich 
das  freundliche  Verständnis  meiner  Landsleute. 


Gesucht  wird  Frau  Hildegard  Gondrollus.  geb. 
Buchwnldt.  am  13  .  8.  1920  In  Königsberg  geboren. 
Schneiderin  und  taubstumm  —  von  Ihrer  Mutter 
Frau  Maria  Buchwaldt  In  Rhcinfelden  (Baden), 
Wöhlerstraße  75. 

Otto  Buskies,  Krolsvcrtrcter 
Hannover,  Werderstraße  5 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Bruno  Karl  Pcterelt  t 

Wieder  müssen  wir  das  Ableben  eines  Angehöri¬ 
gen  unserer  Stadtverwaltung  ln  tiefer  Trauer  mel¬ 
den:  Unser  Landsmann  Bruno  Karl  Peterelt  Ist  ln 
Rossla  (Harz)  nach  langem,  mit  Geduld  ertragenem 
Leiden  verstorben.  Er  war  der  Sohn  des  Gastwirts 
Fritz  Peterelt,  der  vor  dem  Ersten  Weltkriege  eine 
Gastwirtschaft  ln  der  Garienslraßc  2t  betrieb,  die 
ln  der  Wlrtschaftskrisenzelt  verkauft  werden  mußte 
Bruno  Karl  Pcterelt,  der  Kaufmann  gelernt  hatte, 
wurde  hei  der  Stadtverwaltung  Insterburg  ange¬ 


stellt  und  war  zunächst  lm  Wohnungsamt  tätig.  Bis 
zum  bitteren  Ende  arbeitete  er  dann  beim  Stadt¬ 
jugendamt  und  wurde  hier  zahlreichen  Insterbur¬ 
gern  bekannt  und  von  ihnen  als  charakterfester  und 
verständnisvoller  Mann  geachtet.  Hatte  er  schon  aus 
dem  Ersten  Weltkrieg  eine  böse  Malaria  mitgebracht, 
so  wurde  er  von  den  Strapazen  der  Flucht  und  der 
Mangelzeit  gesundheitlich  so  geschwächt,  daß  er  sich 
vorzeitig  pensionieren  lassen  mußte.  Alle,  die  Ihn 
kannten,  werden  seiner  ehrend  gedenken. 

Advcntsfeler  ln  Stuttgart 

Am  9.  Dezember  um  18.30  Uhr  findet  ln  Stuttgart 
lm  Torhospiz  unsere  Adventsfeier  statt,  zu  der  wir 
alle  Instcrburger  aus  Stadt  und  Land  herzlich  ein- 
laden.  Wir  bitten  Geschenke  für  die  Kinder  und 
Kerzen  für  den  Tischschmuck  mitzubringen. 

Geschäftsstelle  Oldenburg  (Oldb) 

Stau  1,  Postfach  931 

Lötzen 

KreUbürodirektor  a.  D.  Wegner  80  Jahre  alt 

Am  10.  Dezember  wird  Kreisbürodirektor  a.  D. 
Wegner  80  Jahre  alt.  Im  Kreise  Dramburg  ln  Pom¬ 
mern  geboren,  kam  er  lm  Jahre  1902  nach  Lötzen,  .wo 
er  elfeinhalb  Jahre  als  Soldat  der  Maschinengewehr¬ 
abteilung  5  angehörte.  Am  1.  Oktober  1913  trat  er 
ln  den  Dienst  der  Kreisverwaltung.  Nachdem  er  alle 
Abteilungen  durchlaufen  hatte,  wurde  er  am  1.  April 
1924  als  Nachfolger  des  In  den  Ruhestand  getretenen 
leitenden  Krelsbürobeamten  Mlschonat  vom  Kreis¬ 
ausschuß  zum  Kreisbürodirektor  berufen.  Wegner 
hat  sich  ln  dieser  Stellung  das  Vertrauen  seiner 
Vorgesetzten  und  die  Achtung  der  Krelselngesesse- 
nen  erworben.  Bei  den  Ihm  unterstellten  Beamten 
und  Angestellten  wirkte  er  durch  Fleiß,  Ordnungs¬ 
sinn  und  vor  allen  durch  seine  vielseitigen  Kennt¬ 
nisse  ln  allen  Verwaltungszweigen  als  bestes  Beispiel 
eines  treuen  und  pflichtbewußten  Beamten.  Nach 
seiner  Pensionierung  lm  Jahre  1938  war  er  ein  Jahr 
lang  ehrenamtlich  ln  der  Verwaltung  des  Diakonis- 
sen-Mutterhauses  Bethanien  tätig.  1939  übernahm  er 
hauptamtlich  die  Krclsstelle  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes,  dem  er  schon  seit  1913  als  Mitglied  ange¬ 
hörte.  Über  die  vielseitige  Tätigkeit  des  Deutschen 
Roten  Kreuzes  zum  Wohle  der  Kreisinsassen  hat 
Landsmann  Wegner  lm  Lötzcner  Helmatbuch  auf 
Seite  251  ausführlich  berichtet.  In  den  beiden  letz¬ 
ten  Kriegsjahren  gehörte  unser  Kreisbürodirektor 
Wegner  der  Landesstelle  des  Deutschen  Roten  Kreu¬ 
zes  In  Königsberg  an,  von  wo  er  auf  die  Flucht  gehen 
mußte.  In  Lötzen  war  er  auch  bei  mehreren  Ver¬ 
einen  (Sängerverein.  Schützengllde,  Kriegerverein) 
aktiv  tätig,  Im  MUltäranwärtervereln  hatte  er  den 
Vorsitz.  Landsmann  Wegner  erfreut  sich  noch  kör¬ 
perlicher  und  geistiger  Frische.  Er  wohnt  Jetzt  zu¬ 
sammen  mit  seiner  Gattin  Im  Hause  seiner  Tochter 
Edith  Reinhardt  ln  Gütersloh.  Kahlertstraßc  16.  Die 
Kreisgemeinschaft  wünscht  Ihm  noch  einen  langen 
und  gesegneten  Lebensabend. 

Liebe  Lötzencr  Landsleute! 

Auf  meine  Bitte  im  Ostpreußonblatt  vom  18.  No¬ 
vember  um  Unterstützung  bei  der  Sammlung  von 
Bild-  und  Archivmaterial  unseres  Helmatkreises 
habe  Ich  eine  Reihe  von  Bildern,  einige  Abstlm- 
mungsgeldschelne  und  mehrere  Dorfbcrlchte  erhal¬ 
ten.  Bei  den  Bildern  war  sogar  eine  Aufnahme  vom 
Aufstieg  des  Ballons  „Ostpreußen"  am  1.  Mal  1910 
in  Lötzen  dabei.  Über  dieses  Ereignis  hat  Super¬ 
intendent  Trlncker  ln  der  1912  herauagegebenen 
Chronik  von  Lötzen  berichtet.  Die  Dorfberichte  wer¬ 
den  von  Dr.  Meyhöfer  für  das  zweite  Lötzener  Buch 
ausgewertet.  Die  Unterstützung,  die  er  durch  die 
Beiträge  der  Vertrauensleute  der  Gemeinden  erfah¬ 
ren  hat,  verdient  nach  seinen  Worten  höchste  An¬ 
erkennung.  Einzelne  Arbeiten  verdienen  besonderes 
Lob,  das  auch  Ich  an  dieser  Stelle  zum  Ausdruck 
bringen  möchte.  Im  Hinblick  auf  die  bevorstehen¬ 
den  vielen  Feiertage  wiederhole  Ich  meine  Bitte  im 
Ostpreußenblatt  vom  18.  November.  Es  zeigt  sich  Ja 
Immer  wieder,  daß  hier  und  dort  noch  manches  er¬ 
halten  geblieben  Ist,  das  als  Archlvstück  slcherge- 
stellt  und  der  Allgemeinheit  zugänglich  gemacht 
werden  kann.  Heute  habe  ich  noch  eine  weitere 
Bitte:  In  unserem  Kreisarchiv  wollen  wir  auch  alle 
ostpreußlsdten  Helmatbücher  aus  der  Zelt  vor  dem 
Zusammenbruch  und  aus  der  Zelt  nach  1945  sam¬ 
meln.  Ihre  Anschaffung  würde  allerdings  etnen  be¬ 
trächtlichen  Geldbetrag  erfordern.  Die  Kreisgemein¬ 
schaft  würde  daher  für  Jede  Spende  eines  geeigne¬ 
ten  Buches  dankbar  sein.  Einsendungen  erbittet  Ihr 
Wilhelm  Dzlcran.  Kreisvertreter 
Fllntbek  bei  Kiel 

Neidenburg 

Bekanntmachung 

Der  Leiter  der  Kartelstelle  für  Tote  und  Vermißte, 
Verwaltungsdirektor  Wilhelm  Losch,  München  22, 
Ottlngenstraße  56,  hat  um  Entlastung  gebeten. 
Landsmann  Losch,  der  in  Kürze  sein  82.  Lebensjahr 
vollendet,  hat  zehn  Jahre  lang  die  Karteistelle  vor¬ 
bildlich  geführt,  und  er  kann  ln  diesen  zehn  Jahren 
auf  viele  Fälle  von  erfolgter  Aufklärung  von  Ver- 
mißtenschicksaien  htnweisen.  Sein  Entschluß  und 
die  Bitte,  Ihn  nunmehr  abzulösen,  findet  ein  volles 
Verständnis.  So  wird  Landsmann  Losch,  dem  Ich  Im 
Namen  aller  Landsleute  den  allerhcrzlichen  Dank 
ausspreche,  seine  bisherige  ehrenamtliche  Tätigkeit 
an  Erich  Schenkluhn,  Bochum-Riemke.  Nei- 
denburger  Straße  iS.  abgeben.  Alle  Anfragen  und 
auch  Meldungen  über  Sterbefälle  sind  daher  an 
Landsmann  Schenkluhn  zu  richten. 

Jugendwoche  1982  ln  Bochum 

Für  1962  Ist  eine  Jugendwoche  des  Kreises  Neiden¬ 
burg  ln  Bochum  im  Ruhrlandheim  vorgesehen.  Vor¬ 
aussichtlich  wird  diese  ln  der  Zelt  Mat  Juni  stau¬ 
finden.  Mitteilungen  Uber  den  Beginn  erfolgen  im 
Helmatbrief  Nr.  35  und  lm  Ostpreußenblatt.  Außer 
Vorträgen  über  die  Heimat  und  die  Geschichte  der 
Patenstadt  Bochum  sind  Ausflüge  und  LIchtMlder- 
vorträge  vorgesehen.  Die  Teilnehmer  erhalten  neben 
freier  Verpflegung  und  Unterbringung  ln  Etnzel- 
oder  Doppelbettzimmern  die  Reisekosten  voll  ver¬ 
gütet.  Die  Kursusgebühr  beträgt  Je  Teilnehmer 
10,—  DM.  Anmeldungen  zur  Teilnahme  sind  von  Ju¬ 
gendlichen  aus  dem  Kreis  Neidenburg  und  von  Ju¬ 
gendlichen.  deren  Angehörige  aus  dem  Kreis  Neiden¬ 
burg  stammen,  umgehend  (spätestens  Jedoch  bis  zum 
15.  4.  1962)  an  den  Unterzeichneten  e.nzureichen. 

Wagner.  Kreisvertreter 

Landshut  (Bayern). 

Ortelsburg 

Lehrkräfte  unseres  Helmatkretses 

Hauptlehrer  Otto  Kasslng  bittet  von  nachstehen¬ 
den  Ausführungen  Kenntnis  zu  nehmen:  „Für  den 
aus  Gesundheitsgründen  zurUckgetrctcnen  Kollegen 
Hauptlehrer  1.  R.  Max  Ewert  habe  Ich  die  Führung 
der  Kartei  der  Lehrerschaft  des  Holmatkrelses  Or¬ 
telsburg  übernommen.  Damit  Ich  die  Kartei  auf  dem 
laufenden  halten  kann,  bitte  Ich.  Ergänzungen  und 
Änderungen  nunmehr  mir  mitxuleilen.  Meine  An¬ 
schrift  lautet:  Hauptlehrer  1.  R.  Otto  Kasslng,  Oste¬ 
rode  (Harz),  Seesaner  Straße  6.  Für  das  KrelsarchJv 
werden  noch  Fotos  benötigt.  Sollten  sich  bei  den 


Kollegen  Fotos  von  Schulen  oder  anderen  Gebäu¬ 
den  der  Heimatorte  vorfinden,  bitte  ich  gleichfalls 
um  Zusendung.  Nach  Anfertigung  von  Reproduk¬ 
tionen  erhalten  die  Einsender  die  Originale  zurück." 

Glüctcwünscho 

Hauptlehrer  1.  R.  Arthur  Laschlnski,  Lüneburg, 
Posener  Altersheim,  Ist  infolge  seiner  Augenerkran¬ 
kung  nicht  ln  der  Lage,  sich  für  die  vielen  Glück¬ 
wünsche  zu  seinem  85.  Geburtstage  persönlich  zu 
bedanken.  Er  bittet,  dies  hiermit  tun  zu  dürfen.  — 
Kaufmann  Willy  Glaß,  Nordhorn,  Hauptstraße  48, 
beging  am  16.  November  seinen  65.  Geburtstag.  Die 
Kreisgcmelnschaft  gratuliert  herzlich. 

Goldene  Hochzeit 

Am  2.  November  beging  das  Ehepaar  Justlzsekre- 
tär  Gustav  Müller  und  Ehefrau  Berta,  geborene 
Chllla,  aus  Wlllenbcrg,  das  Fest  der  goldenen  Hoch¬ 
zeit.  Sehr  herzliche  Glückwünsche  vom  Heimatkreis 
Ortelsburg  zum  Goldenen  Ehejubiläum.  Das  Ehe¬ 
paar  Müller  Ist  über  Rcglerungslnspcktor  1.  R.  Leo 
Baarz,  Berlin-Steglitz,  Bergstraße  57.  zu  erreichen. 

Max  Brenk,  Krelsvcrtreter 

Bad  Pyrmont,  Postfach  120 

Pr.-Holland 

Kreistreffen  im  Jahre  1962 

Am  1.  Dezember  wurde  im  Rathaus  von  Itzehoe 
ein  Arbettsprogramm  für  das  kommende  Jahr  auf- 
gestellt.  An  der  Beratung  nahmen  der  Landrat  des 
Patenkreises  Steinburg,  MatthJesen,  der  Bürgermei¬ 
ster  der  Patcnstaelt  Itzehoe,  Joachim  Schulz,  sowie 
Bürgervorsteher  Busch  mit  Ihren  zuständigen  Refe¬ 
renten  teil.  Zur  Pr.-Holländer  Abordnung  gehörten 
Kreis  Vertreter  Arthur  Schumacher,  Karteiführer 
Amling  und  Kulturwart  Lisup.  Als  wichtigste  Vor¬ 
haben  wurde  beschlossen: 

Die  Anberaumung  einer  Kreisausschuß-Sitzung  für 
den  16.  und  17.  März  in  Itzehoe  —  die  Veranstaltung 
eines  X-lauptkrelstreffens  In  Hamburg  Im  Juni  — 
eines  Treffens  ln  Hagen  lm  September  —  eines  wet¬ 
teren  ln  Hannover  —  und  möglichst  auch  lm  süd¬ 
deutschen  Kaum.  Den  Ausschlag  für  die  Wahl  der 
Treffortc  gaben  die  Wünsche  der  in  der  Jeweiligen 
Umgebung  wohnenden  Landsleute,  wobei  die  ln  den 
einzelnen  Ländern  verschieden  angeordneten  Schul¬ 
ferien  bedacht  wurden.  Die  genauen  Daten  der  Tref¬ 
fen  werden  rechtzeitig  im  Ostpreußenblatt  bekannt- 
gegeben  werden. 

Auf  Antrag  von  Kreisvertreter  Schumacher  werden 
die  Kreisgemeinschaft  und  beide  Patenträgei  dem 
in  Ridgeflcld  (USA)  lebenden  Landsmann  August 
G.  Poshadel  durch  Ehrengaben  für  seine  vorbildliche 
Heimattreue  danken.  Vor  51  Jahren  war  er  von 
Schmauch  nach  Amerika  ausgewandert,  bltcb  aber 
stets  ln  Verbindung  mit  seinen  Landsleuten.  Nach 
Kriegsende  hat  er  ln  hoch  anzuerkennender  Weise 
durch  der  Versendung  von  Care-Paketen  vielen  In 
bittere  Not  geratenen  Fr.-Holländer  geholfen;  bis 
zum  heutigen  Tage  nimmt  er  regen  Anteil  an  dem 
Schicksal  der  Ostpreußen.  Alle  zwei  Jahre  besuchte 
er  alte  Freunde  tn  der  Bundesrepublik. 

Beide  Palenschaftsträger  werden  zu  Weihnachten 
Pakete  an  bedürftige  Pr.-Holländer  versenden.  Die 
einmütige  Zusammenarbeit  der  beiden  Patcnsehafts- 
trilger  äußert  sich  auch  in  den  gewährten  Stipendien 
für  Studenten  aus  dem  Kreise  Pr.-Holland.  die  Voll¬ 
waisen  sind.  Es  werden  auch  wieder  Ferleneinladun- 
gen  an  Kinder  Pr.-Holländer  Eltern  versandt  wer¬ 
den,  die  ln  Berlin  und  lm  norddeutschen  Raum 
leben.  Von  der  letzten  Arbeitstagung  für  Junge  Fr.- 
Holländer  —  die  vom  19.  bis  zum  24.  Mal  ln  Itzehoe 
stattgefunden  hat  —  ist  ein  Farbfilm  als  Auftakt  zu 
einem  Immer  weiter  zu  führenden,  großen  Doku¬ 
mentarfilm  lm  Sinne  des  Patenschafts-  und  Helmat- 
gedankons  gedreht  worden. 

Wohltuend  Ist  der  bei  allen  Zusammenkünften  ln 
Itzehoe  spürbare  Geist  echter  Freundschaft  und  auf¬ 
richtigen  Verständnisses.  Zum  geselligen  Beisam¬ 
mensein  fanden  sich  der  Vorsitzende  der  Örtlichen 
landsirwinnschaftllchcn  Gruppe.  Schulrat  1.  R.  Groh- 
nert,  der  Kulturwart  der  Landesgruppe  Schleswig- 
Holstein,  K  re  tarn  ed.zir.al  ra  t  Dr.  Bahr,  und  der  Vor¬ 
sitzende  des  Kreisverbandes  des  BvD,  Rüge,  ein.  Im 
anregenden  Gespräch  wurden  u.  a.  auch  die  Einrich¬ 
tungen  des  lm  Bau  befindlichen  Jugendheimes  Itze¬ 
hoe  erörtert.  Dieser  ln  schöner  landschaftlicher  Um¬ 
gebung  gelegene  Bau  soll  zugleich  als  „Haus  der 
offenen  THlr“  der  Begegnung  von  Menschen  zum  Ge¬ 
dankenaustausch  dienen.  In  Ihm  kann  die  DJO  wie 
alle  anderen  Jugendverbände  Heimatabende  abhal¬ 
ten:  der  landsmannschafUlchen  Gruppe  wird  der 
Festsaal  gelegentlich  zur  Verfügung  stehen.  Auf  sei¬ 
nen  beiden  Stirnsolten  zeigen  großformatige  Wand- 
flächenmalcreien  Deutschland  ln  den  Grenzen  von 
1937.  Auf  der  einen  Seite  ist  der  freie  Teil  Deutsch¬ 
lands  —  die  Bundesrepublik  —  in  hellen  Farben  dar¬ 
gestellt  —  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  sieht 
man  den  hinter  Gittern  liegenden  anderen  Teil: 
Mitteldeutschland  und  die  deutschen  Ostgebiete. 
Illustrative  Motive  beleben  eine  riesige  Gesamt- 
Deutschland-Schau;  für  Ostpreußen  Ist  die  Marie n- 
burg.  HelMgellnde  und  ein  Kuronkahn  auf  der  Skizze 
angedeutet. 

Das  Haus  enthält  Bastelräume.  Spielzimmer.  Lese¬ 
zimmer  und  Versammlungsräume  für  Jugendver- 
bänide.  So  wird  Itzehoe,  ln  dessen  Stadtbild  schon 
viele  Merkmale  auf  Ostpreußen  und  Pr.-Holland 
weisen,  lm  kommenden  Jahr  um  ein«  Stätte  der 
Erinnerung  an  Ostdeutschland  reicher  sein. 

Fortsetzung  der  gesuchten  Anschriften 

Folgende  Landsleute,  die  Inzwischen  Wohnorte 
gewechselt  haben,  werden  dringend  gebeten,  ihre 
neue  Anschriften  der  Geschäftsstelle  mitzuteilen.  Bel 
Meldungen  neben  der  jetzigen  Anschrift  stets  auch 
die  Heimatanschrift  angeben! 

Aus  den  Orten  des  Kreises  Pr.-Holland:  Madsack 
Fritz.  Alders  Traute,  Alken:  Misch ke  Anna,  Scheff- 
ler  Karl,  Prengel  Fritz,  Alt-Döllstädt;  Schwarz  Faul, 
Alt-Teschen;  olsner  Eduard,  Angnltten:  Dombrow- 
ski,  Breunken;  Demskl  Albert.  Bordehnen;  Dunz 
Minna,  Bunden:  Böttcher  Alfred,  Pfarrer,  Döbern; 
Sollt  Karl,  Draulltlen;  Heise  Otto,  Schönrock  Arthur, 
Drausenhof;  Muthrelch  Hermann,  Teuchert  Minna, 
Schmidt  Else,  Eltner  Emil,  Harnack  Horst.  Hanke 
Johanna.  Schlesier  Wilhelm,  Ebersbach;  Döbel 
Gustav,  Tollkühn  Otto,  Fürstenau;  Florian  Gustav, 
Gröger  Gustav.  Göttchendorf ;  Kornblum  Hermann, 
Kroll  Eduard.  Dargel  Helmut.  KoriUt  Hermann, 
Grünhagen;  Broeske  Ernestine,  Hell  Igcnwaldc ;  Tletz 
Franz,  Herzfeld  Emma,  Braun  Ernst,  Heitmann  Wil¬ 
helm,  Dorsch  Gottfried.  Hermsdorf;  Hinz  Berta, 
Monbrunsdorf,  Schröter  Herbert.  Schwarzrock  Ella, 
Hopp  Ernst,  Sclvocn  Ernst,  Hirschfeld;  Lassen.  Leh¬ 
rer,  Hohendorf;  Matz  Kurt.  Jankendorf;  Nickel 
Minna,  Karwttten:  Benuth  Anna,  Könlgsblumenau; 
Neu  mann  Max,  Lehrer.  Koplehnen;  Pretiß  Paul, 
Huchler  Ottomar,  Krümm;  z.Ysk  Andreas,  Krossen; 
Pankrath  Kurt,  Lägs:  Schmitt  Helene,  Selakowski 
Helene,  Splekert  Clara,  Lauck:  Herrmann  August, 
Lohberg:  Pelz  Eduard,  Lomp;  Frytng  Alfred,  Marx 
Albert,  Döbel  Oeorg.  Luxethen;  Düsse!  Marie, 
Nauten;  Riemer  Ida.  Schneite  Paul,  Sastlße  Leo 
Neu-Dollstädt:  Mehrwald  Gottfried,  Neuitendorf' 
Hoffmann  Fritz,  Pauls  Marie,  Ntmber  Hans,  FOIlmer 
Emst,  Neumark;  Krause  Fritz,  Plehnen;  Lehmann 
Hedwig.  Krause  Peter,  Podangen:  Zimmermann 
Max.  Burchelt  Berta.  Qutttalnen;  Konrad  Heinrich 
Steinbeck  Clara.  Kunz  Richard.  Rohwerda  Maria 
Relchwalde;  Kraft  Hilde,  Roblttcn;  Melrltz  Her¬ 
mann,  Klein  Ernst,  Prlebe  Bruno.  Kunthtag  Renate 
Rogehnen;  Thiel  Hermann.  Riemer  Paul.  Schloblt- 
ten/Dorf;  Bahr  Gustav,  Schlobltlen  Nikolaiken:  Thiel 
Hermann.  Schlobitten/Vorwerk,  Basdeck  Robert. 
Schlobltlen/ Dorf;  Geball  Ferdinand.  Geliert  Josef 
Sehlodten:  Dietrich,  Pfarrer.  Schmauch;  Schulz  Erna' 
Schönberg;  Fischer  Edith.  Kleefeld  Max,  Poerschke 
Scllön,<?1<1I  Ftetkau  Gustav,  Neumann  Emil, 
Schönwiese;  Timm  Arthur.  Teschner  Minna,  Som- 


Hln  Beispiel  au»  Kiel; 

OSTPREUSSEN  HELFEN  OSTPREUSSEN 

Die  „Ostpreußlschc  HUIsgenteinschafl-  In  Kiel  hal  einen  beispielhaften  Beschluß  gefaßt-  Aus 
dem  Überschuß  einer  großen  WohltäUgkeitsveranstatlung  wird  Kindern  von  Landsleuten,  die 
heule  in  Berlin  wohnen,  geholfen  I 

Mehrere  Kinder  sollen  Im  Sommer  1962  nach  Kiel  elngcladen  werden,  um  bei  ostpreußischen 
Familien  an  der  Osfsec  einen  mehrwöchigen  Ferienaufenthalt  verbringen  zu  können.  Weitere 
Gelder  lür  diese  „Ostpreußische  Ferienaktion-  will  die  seil  zehn  Jahren  bestehende  Hllfsgemeln- 
schait  der  Landsleute  durch  Spenden  von  Bewohnern  der  Stadt  KUd  p— *  ■ 


_ Pi«,,,  hl  älter  Fritz,  Kaiser  Friedrich.  Mar- 

m kuü t**W al ter*  Klcnast  Go t tf rled ,  Blndln«  Friedrich. 
S  WStramm  EUaabeth,  Steegen;  Worczewskl 
Marie'  Gr  .-Tippeln;  Kaiser  Friedrich,  Tippelm  Neu- 
Camoenau'  Heinrichs  Gertrud,  Wecskendorf ,  Walter 
Er,Xwnge  G^tav.  Richter  Fritz,  Schröter  Paul. 
Wceskenhof. 

Gottfried  Amling.  stcllvertr.  Kreisvertreter 

Hohenlockstedt  über  Itzehoe,  am  Sportplatz 

Rastenburg 

Anschriften  der  Jetzigen  Geinelndevertretcr 

r.-meinde  Karschau:  Struwe,  Gustav,  Westönnen 
.  icr,.u  Soest  Weststraße  10  —  Kemlack: 

Marmmrdt.  Semz.  Espelkamp-Mlttwald.  Kreis  Lüb¬ 
becke  Görlltzer  Straße  63  —  Korschen.  Rauhut, 
Mainrieh  salziclttcr-Lebenstedt,  Wiesenweg  39  — 
Kollttlncic:  Busse.  Paul,  Bösingfeld  (Lippe),  Mittel- 
straße  43  -  Krausendorf:  Trojan v^Mfri 
(Württ)  Panoramastraße  30  —  Kremltten.  v.  Mir 
bach  ciötz,  Hamburg  39.  WlUlstraße  34  —  Lablack: 
I  abenski  Otto,  Sottrum  über  Dernburg  (Nieder¬ 
sachsen)  _ _  Lamgarben:  Schulz-Fodemrecht,  Erleb, 

Kl -Waddewarden  über  Jever,  Bezirk  Bremen  — 
Riemke.  Arthur  Schleswlg  Halthaburing 
Nr  J  —  Laxdoyen:  Macketanz,  Hubert,  Flöh  (Hol¬ 
stein)  Klander  Straße  26a  —  Marient-hal:  Cuno, 
Reinhard.  Maulburg-Lörrach  (Baden).  Königsberg^ 
Straße  20;  Meistcrsfclde:  Perbandt,  Manfred.  .*2®" 
chengladbacb,  Steinmetzstraße  54  —  Modgarbcn.  Pie- 
fcl,  Heinrich,  Moordorf  bei  Westermoor  über  Itze¬ 
hoe  (Holst)  -  Muhlack:  Nicht  besetzL^r  »teilt  sich 
zur  Verfügung?  —  Neuendorf:  Radetzkl,  Walter, 
Buchen  (Holst),  Schlestcnweg  —  : 

Molzkau.  Karl.  Deuz,  Kreis  Stegen  Halbariistraße 
Nr.  12  -  Paarls:  Dr.  Koesling,  Gottfried  Cramme. 
Kreis  Wolfenbüttel  —  Fartsch:  Mey,  Kurt.  Ildehau¬ 
sen.  Pos»  Seesen  (Harz)  —  Pastern:  Wcnselowskl. 
Josef.  Gönnern.  Kreis  Biedenkopf  (Hessen),  Obere 
Seheldstraße  —  Plehnen;  Hahlweg,  Karl,  Salzgitter- 
Lebenstedt.  Stodtweg  38  -  Podlaricen:Nlcht  besetzt, 
wer  stellt  sich  zur  Verfügung? -  Podleclien  .  Redd  lg. 
Wilhelm.  Lelchllngen-Breme  rshelde  18  Kreis  Rhein 
(Wupper)  —  Pötschendorf:  Merkel.  Alfred,  Witten- 
bcrgei -Passau  über  Preetz  (Holst)  —  Pohiebels: 
Frank.  Rudolf.  Vorsfelde,  Kochbreite,  Kreis  Braun¬ 
schwelg  —  Prangcnau:  Przolla.  Walter,  Stockelsdorf, 
Kreis  Eutin  (Holst).  Ahrensböker  Straße  102a  — 
Prassen:  Krause.  Gustav,  Lengerlch  (Westf),  Haus 
Wldum  —  Pülz:  Skandries,  Georg.  Nierswalde  über 
Goch  (NRW).  Trlftstraße  21,  —  Die  Anschriftenliste 
wird  fortgesetzt.  Bei  Anschrlftcnllnderung  w  rd  ge¬ 
beten.  die  jetzige  Anschrift  der  Geschäftsstelle  Ra¬ 
stenburg  in  Wesel,  Brüner  Torplatz  7,  mltzutcllen. 

Suchanzeige 

Gesucht  werden  aus  Salzbach:  Braun,  Max;  Häh- 
ling,  Rudolf;  Schulz,  Helene.  Aus  Wolfshagen:  Ba¬ 
stigkeit,  Karl:  Belitz,  Karl:  Borowsky.  Friedrich; 
Elch ler,  Heinrich;  Friedrich,  Ernst  und  Natalie: 
Gnbernowltz,  Fritz:  Kap.  Elise:  Hoppe,  Heinrich; 
Jarreck.  Emil:  Kaminski,  Frau:  Klingbell,  Wilhel¬ 
mine:  Kotzan.  Friedrich;  Kraft  und  Frau;  Krctsch- 
mann,  Otto;  Kurowskl  und  Frau;  Küssncr,  Frau; 


£[of;(>es  TifacAanfet 


mit  der  Pflaume 

Nein.  Stohhr  K0  Oldi-nburo  '01 A. 


Lange,  Flitz;  Marquardt,  Emil:  Neumann,  Gustav; 
Paulitic,  Friedrich;  Pollnowsky,  Wilhelm;  Rosln, 
Karl:  Sauer.  Gustav;  Stockhaus,  Karl;  Stuhrmann, 
Emilie;  Volkmann,  Karl;  ZUlmann,  Max;  Zimmer¬ 
mann,  Erich.  —  Nachrichten  über  die  Gesuchten  an 
die  Geschäftsstelle  Rastenburg  in  Wesel  erbeten. 
Hllgendorff.  Kreisvertreter 
(24b)  Flehm,  Post  Kletkamp  über  Lütjenburg 

Sensburg 

Gesuchte  Anschriften 

Wer  kann  mir  die  Anschrift  von  Richard  B9dus-rek 
und  Emma  Budzun,  beide  aus  Sensburg,  sagen? 
Nachricht  bitte  direkt  an  mich. 

Kreisbrief 

Anfang  Dezember  kommt  der  Kreisbrief  zum  Ver¬ 
sand.  Sollte  er  »usblelben,  erbitte  Ich  Nachricht. 

Albert  v.  Ketelhodt,  Krcsürvertreter 
Ratzeburg,  Klrschenallee  11 


Auskunft  wird  gegeben 

. . .  Heinz  Bader,  geb.  am  11.  6  1915  ln  Königs¬ 
berg.  Heimatanschrift;  Königsberg,  Stelle  Straße  2a. 
Gesucht  werden  die  Angehörigen  für  die  Deutsche 
Dienststelle  ln  Berlin  (Todcsmeldung). 

.  .  .  Artur  Meyer,  geb.  am  24  .  9.  1909  In  Twer- 
galten  bei  Powunden,  Kreis  Königsberg.  Gesucht 
werden  die  Angehörigen  für  die  Deutsche  Dienst¬ 
stelle  ln  Berlin  (Nachlaßsachen). 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 

Auskunft  wird  erbeten  über . . . 

. .  .  Erich  H  o  c  h  f  e  1  d  t  (geb.  189«),  Im  November 
1919  bei  seinen  Ellern  ln  Mathenlngken,  Kreis  In¬ 
sterburg,  wohnhaft  gewesen.  Sein  Vater  war  Revier¬ 
förster. 

. .  .  Bruno  Rott  aus  Ost-  oder  Westpreußen 
(Heimatort  unbekannt).  Er  soll  Mllchprüfer  gewe¬ 
sen  sein  und  Ist  heute  etwa  41/44  Jahre  alt. 

.  .  .  Landwirt  Heinrich  Freiheit  aus  Kunlgeh- 
len,  Kreis  Angcrapp. 

.  Otto  N  a  u  j  o  k  s  (etwa  73,75  Jahre)  aus  Tilsit, 
Große  Gerberstraße  7.  Er  war  zuletzt  bei  der  Bahn 
als  stellwerksmeister  tätig. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13 
Parkallee  86. 


c 


Bestätigungen 


3 


i,o,u.Äifs,tätl*<-'n'  daB  Friu  Kaiser,  zu- 
^  gewesen  m  Tiefenort,  Kreis  Goldap, 
m  *ewes«n  Ist:  März  1922  bla 

l19229'bisZ,-tnGUiUS^JilZor  Kagelmann,  Qubehnen:  1.  10. 
hu  M  Koch-  Neuendorf;  L  4. 

fleh  SS  Kre3iiSwehuür  U  Wargien,'n 

vcThäimiMe  "?! ^stehend  angeführten  Arbelts- 

.  des  Leon  S  t  o  b  1  n  s  k  1  (geb.  5  ll 
1890)  aus  Insterburg,  Rathausstraße  I.  bestätigen: 

. . . . mimt . mititiMum 

OSTPREUSSE, 

bist  Du  schon  Mitglied  Deiner 

örtlichen  landsraannschaftllchen  Gruppe? 

. . . . . 

Ig'SS'iKftS: 

*  wVr‘  a,s  Kraftfahrer  " 

”  w  kann  bcäUttliMn,  üaii  puni  c  «  u  t  « 

SrlilÄeÄuÄs  ^ 


rtdlidtc 


{in  HnuskolcnOrr  für 


2tici  Wochen  noch  . . . 


Bücher,  Bildbände,  Bildpostkarten-  und 
Heimatkalender  -  gleich  bestellt  -  werden 
jetzt  noch  rechtzeitig  zum  Fest  eintreffen. 

Hans  Graf  von  Lehndorff 


tjcimalkalcndcr 


BESTELLZETTEL<B‘-^-Är,  7  r( 

Ich  bestelle  aus  der 

RAUTENBERGSCHEN  BUCHHANDLUNG 

LEER  (OSTFRIESLAND)  -  Postfach  121 
(zahlbar  nach  Empfang  —  gegen  Nachnahme) 

_ ExpL  Der  redliche  Ostpreuße  IH2 

Hauskalender  für  die  ostpr.  Familie  2.80  DM 

_ Expl.  Ostpreußen  im  Bild  19C2 

Der  beliebte  BiUtpostkartenkalcndcr  .  2.80  DM 

BILDBANDE  •  Format  19,5  X  27  cm  •  Leinen 

_ Expl.  Königsberg  ln  144  Bildern  .  •  ■  i  •  .  12.80  DM 

_ Expl.  Daa  Sam  Und  in  144  Bildern  .  <  •  «  .  12.80  DM 

_ Expl.  Von  Memel  bis  Trakehnen  in  144  Bildern  12.80  DM 

_ Expl.  Daa  Ermland  in  144  Bildern . 12.80  DM 

ExpL  Masuren  io  144  Bildern 

z.  Z.  nur  kartoniert  lieferbar  ....  9.80  DM 

Expl  Die  Kurische  Nehrung  In  144  Bildern 

Sonderband  mit  100  Seiten  Umfang  .  .  14.80  DM 
In  i  ExpL  Rominten.  Walter  Frevert,  Leinen 

Interessant  für  Jeden  Naturfreund  .  .  24.80  DM 
Expl.  Ostpreußisches  Tagebuch 

Hans  Graf  von  Lehndorff . 9.80  DM 

Expl.  Doennlgs  Kochbuch  mit  1200  Rezepten 

Der  Wunsch  Jeder  Hausfrau  ....  23,—  DM 

_ Expl.  Ein  Blick  zurück 

Wertvolle  Erinnerungen  an  Ostpreußen  18.50  DM 
ExpL  Heinrich  von  Plauen 

Die  Geschichte  de«  Deutschen  Ordens  .  8.80  DM 

Weihnachtsbücherkatalog  (kostenlos)  erwünscht  Ja/ncin 


(Wpreußrn  im  Bild 


Bitte  deutlich  schreiben! 


Jahrgang  12  /  Folge  49 


Das  Ostpreußonblatt 


9.  Dezember  1961  /  Seite  13 


Nachrichten 

über  Wehrmachtsangehörige 

Ober  nachstehend  aufgeführte  Wehmsrtiis.n.^ 
höpige  aus  Ostpreußen  liegen  T^meXn^  vof 
gesucht  werden  die  Angehörigen. 

1  B  Unkenstein,  Willy,  aus  der  Gegend  von 
niv  1S19'  °*>er*tefrelter.  Plonler-lltt  r.n 

flO.  Inf.-Dlv.,  ledig,  etwa  1,65  in  groü.  blond  eef 
Mf*  >***»>  Königsberg,  Bericht  Nr.  7299  A  17  OtI 

2,  Blalewuntz,  Vorname  unbekannt  aus 
Kreuzofen  Geburtsjahr  unbekannt.  Vnlkssturrr.- 
mann.  verh.  vermutlich  Landwirt.  Gefallen  M‘ur 
»»«ms  bei  Heiligenbell.  Bericht  Nr  73io  A.  17  in 

*•  B,'L^n  *  *•  Vorname  unbekannt,  aus  Arys,  geh 
iltssturmmann  ln  der  Volkssturm-AbL 
Jqhajpihburg,  l.  Kompanie,  verh.,  er  war  landwirt- 
j'rbA  ^el  t  ra“  Tomcczewski  in  Alexan- 
dertiof  bei  Arys,  Verstorben  Februar  1945  ln  Lotter¬ 
bach.  Bericht  Nr.  7305  A  17  083. 

t,  W  e  1  k  ,  Otto,  aus  Mensguth.  geb.  etwa  190'1  m 
Stabsgefreiter,  Stabs-  und  Fahrschw..  319.  Inf -Div 
verh  .  Maurer  und  Landwirt,  gefallen  März  IMS  bei 
Heiligonbell.  Bericht  Nr.  7312.  A/17  094. 

5.  M  ö  h  r  Ing  .Albert,  aus  Himmelforth.  geb.  etwa 
1923.  wahrscheinlich  Gefreiter  bc!  Ers.-  und  Ausb - 
Btl.  115,  ledig,  gefallen  September  19«  bei  Pont-i- 
Mousson.  Bericht  7314/.V16  830. 

6.  Krause.  Hermann,  aus  Allcnsteln.  Geburts¬ 
jahr  unbekannt,  Angeh.  der  Einheit  Feldpost-Nr 


L  61  429  LGPA  Berlin,  ledig,  gefallen  April  1946  bei 
1  ohlde  (Harz).  Bericht  Nr.  7321 A  16  »43 
.„L.  J  “  r  *  1  h  .  Erich,  aus  Ostpreußen,  geb.  etwa 
1936.  Pionier.  Fcst.-Plon.  Königsberg,  ledig,  gefallen 
Marz  19«  tn  Königsberg.  Bericht  Nr.  7333.  A  16  969 

,  *■  Sötz  Josef,  aus  dem  Mcmclgebiet.  geb.  etwa 
1924  25,  Soldat.  Gren.-Rgt.  1052.  6.  Komp.,  ledig,  seine 
Litern  hatten  eine  Landwirtschaft,  gefallen  Februar 
{•*»  ln  Niel  bei  Kranen  bürg  Bericht  Nr.  7339  A/ 
16  875. 

9.  Borkowskl,  Hans  oder  Johannes,  aus  Treu¬ 
burg.  geb.  etwa  1913  14.  Hauptwachtmeister  bei  der 
Einheit  Feldpost-Nr.  30  GM.  verh.,  ein  Kind,  Schlach- 
tergeselle.  gefallen  April  1945  ln  Königsberg.  Bericht 
Nr.  7340  A.16  881. 

10  Borchert,  Bruno,  aus  Ostpreußen,  geb. 
etwa  1914.  Stabsgefreiter.  7.  Batt.  ArL-Regt.  161, 
ledig,  Landwirt,  gef.  Marz  1945  bei  HetUgenbetl.  Be¬ 
richt  Nr.  7342  A/16  8*4 

1L  Flötenmeyer,  Fritz,  aus  Tilsit,  geb.  etwa 
1880.  Soldat  lm  Wachbat.  Königsberg,  verh.,  Post¬ 
beamter,  gef  März  1945  bei  Rosenberg  Haff.  Bericht 
Nr.  7347  A  16  933. 

12.  P  e  p  I  a  u  .  Vorname  unbekannt,  aus  Ostpreu¬ 
ßen.  geb  etwa  1911  12.  Obergefrolter.  1.  Batt.,  Luft¬ 
waffen- Art. -Regt»  18.  18.  Luftw.-Fclddlv..  verh..  1,60 
bis  1,65  m  groß,  schmales  Gesicht,  spärl.  dunkles 
Haar.  Gefallen  August  1944  bei  Breull.  Frankreich. 
Bericht  Nr.  7364  A/ 16  972. 

13.  M  1  k  k  a  t ,  Max,  aus  der  Tilsiter  Niederung, 
geb.  etwa  191617,  Obergefreiter  bei  der  Einheit  Feld¬ 


p Ost- Nr  25  980  B.  1  .aml Wirt.  1,70  m  groß,  blond,  ge¬ 
fallen  Februar  1944  bei  Preckuln  Kurland.  Bericht 
Nr.  7365  A  16  981. 

14.  H  e  l  d  e  m  a  n  n  .  Emil,  aus  Memel.  Graben- 
straßc  5.  geb.  etwa  1910.  Angeh.  d.  Einh.  Feldpost- 
Nr.  15  930  P.  Htltsarb.  ln  einer  Aku-Werkstatt.  verh.. 
ein  Kind.  gef.  Sept.  1944  bei  Brest  (Frankreich).  Be¬ 
richt  Nr.  7375  A  17  105. 

15.  G  e  b  e  1  k  a  .  Willi,  aus  Memel,  geb.  etwa  1927. 
Obergefr..  Marlne-Art.-Abt.  530.  Landwirt,  ledig, 
todl  verungl.  bei  Windau.  ApnLMal  1944.  Bericht 
Nr.  7384  A/17  126. 

1«.  G  o  e  f  f  ,  Emil,  aus  Brauersdorf.  Kreis  Gum¬ 
binnen.  geb.  etwa  1903.  Obergefr..  4  Komp.  Inf.-Rgt. 
1015,  551.  Inf.-Dlv..  verh.  Ehefrau  Erna,  geb  Nern, 
gef.  April  1945  bei  Rauschen.  Bericht  Nr.  7385  A  17  128. 

17.  Geier,  Franz,  aus  Gumbinnen,  geb.  etwa 
1900  02,  Uffz..  6.  Komp.  Inf.-Rgt.  159.  Landarb..  verh., 
gef.  April  1945  bei  Kanttz  vor  Königsberg.  Bericht 
Nr.  7356  A17  129. 

18.  W  o  r  m  ,  Vorname  unbekannt,  aus  Arys,  Kreis 
Johanntsburg,  geb.  etwa  1905.  Volkssturmmann, 
verh.,  zahlreiche  Kinder,  gef  Januar  1945  bei  Scns- 
burg.  Bericht  Nr.  7392  A.17  152. 

19.  Zimmermann,  Vorname  unbekannt,  aus 
Allcnsteln.  geb.  etwa  1928.  Panzerjäger,  ca.  1.88—1.70  m 
groß,  dunkel,  gef.  April  194S  bei  KösUencn.  Kreis 
AUensteln.  Bericht  Nr.  7395  A17162. 

20.  Stiege,  Theodor,  aus  Trempen,  Kreis  Ange- 
rapp,  geb  etwa  1893,  Volkssturmmann,  IJl-  Bat. 


Angcrapp.  Landwirt,  verh..  gef.  März  1945  beg  Ncu- 
endorf  Königsberg.  Bericht  Nr  7406  A  17  194 

21.  Schultz.  Fritz,  aus  Lyck,  geb.  etwa  1907. 
Uffz.  Im  Pl.-Btl.  320,  verh.,  etwa  1,70  m  groß,  schwarz; 
er  wohnte  tn  Lyck.  Morgenstraße,  und  hatte  eine 
damals  siebenjährige  Tochter,  gef.  März  1945  bei 
Ztnten.  Bericht  Nr.  7407  A  17  196 

22.  K  u  b  1 1 1  u  s  .  Vorname  unbekannt,  aus  Memel/ 
Bommctsvitte,  geb.  etwa  1910,  Angeh.  der  Elnh. 
Feldpost-Nr.  15  930.  verh,.  Schlosser  o.  ä..  Angeh. 
wohnten  in  Schüttorf.  Alter  Emsbürcner  Weg  21. 
Gef.  Sept.  1944  bei  Brest  (Frankr.).  Bericht  Nr.  7415/ 
A  17  222. 

23.  Kolesser  oder  K  o  1  e  s  s  a  r  .  Friedrich,  aus 
Orteisburg.  geb.  etwa  1910.  Utfz  b.  d.  Elnh.  Feld¬ 
post-Nr.  12  078.  verh.,  kaufm.  Angest.  Gef.  April  19« 
bei  Flllau.  Bericht  Nr.  7425  A  17  245 

24.  R  1  n  g  .  Willi,  aus  dem  Kreis  Wehlau.  geb.  etwa 
1906,  Gefr  b.  Heeresplonter-Btl.  161,  Landwirt.  Gef. 
Febr.  1945  bei  Schncldemühl.  Bericht  Nr.  7447  A.17  312. 

IS.  Allenstein-Insterburg:  Jost  oder  Josten, 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1905.  verh.,  zwei  Kin¬ 
der,  Straßenwächter,  Angeh.  b.  d.  Art.-Rgt.  1  248, 
A  32  182. 

26.  Königsberg  oder  Umgebung:  Acker,  Bruno, 
geb.  etwa  1922  23.  Angeh.  d.  349.  Volks-Grcn.-Dlv., 

B  33  996 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  86,  unter  Su  Mü  9,61 . 


Königsbergs  weltberühmte  Spezialität 

/jTjv  Original  Qehlhaar  marziDan 

1 1  j  -- r  \  Grofje  Auswahl  in  den  bekannten  Sortiments. 
(  l  ’  J  Inland  porto-  u.  verpackungsfrei. 

Im  -3  übersenden  Ihnen  gern  unseren  aus- 
jfj  führlichen  Prospekt 

jetzt  Wiesbaden,  Klarenthaler  Straße  3 


ir  OBERBETTEN  X 

130/200  cm,  3 >4  kg  Fedorfüll.  38.60  DM 
Steppdecken.  Bettwäsche.  -  Katal.  grat. 

K  Oberfrankitdte  Bettfedernfabnk  A 
^.Abt  70  (1 3«)  Weitmain  Potlf.  4  jM 


Große  geröstete 


Neunaugen 


ln  Malzessig 


Oberbetten 

Oirakl  vom  Hersteller 

mH  frdarn  ntdi  kMmI- 

tdttf  Art,  »owi«  mit  ungcscht  («dem. 
Porto*  o.  »»rpackungstm*  litftrung. 
Bel  NkMgttaHtn  Umtausch  oder  Geld 
jurüct.  Bei  BarnMung  Skonto. 

BETTEN  -SKODA 

(21  o)  Dorsten  i.  Wastf. 

früher  Woidenburg  in  Schlesien 
Fordern  $»e  Mutter  und  Preisliste 


Varschiadaiai 


*/*-Ltr.-Dose 

l-Ltr.-Dose 

4-Ltr.-Dose 


.  2.60  DM 
.  3.95  DM 
.  11.90  DM 


Fostnachnahmeversand 
zuzüglich  Porto 

Bei  Rechnungsbeträgen  über 
50. —  DM  (Sammelbestellung) 
Versand  spesenfrei. 

Für  Wiederverküufer  Sonder¬ 
angebot! 


Hausgrundstück 

tn  Hambergen.  Kreis  Osterholz- 
Schermbeck.  3000  qm  Grund- 
stUcksfläche,  als  Nebenerwerbs- 
Stelle  zu  verkaufen.  Forderung 
♦5  ooo.—  DM. 


A.  Sandau  (RDM) 
Bremen- Aumund 

Bertholdsir.  l  A,  Telefon  6  25  33 


Suche  Einwohner-  oder  Telefon* 
adreßbuch  von  Königsberg.  Mar¬ 
tha  Schulze,  Mutten wald,  Isa rauen 

Nr._M. _ 

\llelnstehender  Witwe  wird  gutes 
Zuhause  geboten.  Nähe  Köln.  Zu- 
schr.  erb.  u.  Nr.  17  608  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. _ 

Landsmännin  (Ostpr.)  such!  lT  Det- 
l  mold.  Bielefeld  oder  Umgebung 
5-Zi.- Wohng.  m.  Bad  oder  3-ZL- 
'  Wohng.  m.  Bad  und  2-Zi. -Wohng 
|  m.  Kochnische  ab  sof.  oder  spät. 

Baukostenzuschuß  mögl.  Angeb 
,  erb.  u.  Nr.  17  547  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13, 


ohne  Qual  durch  angenehme, 
zwanglose,  unschädliche  u.  un- 
rrerklicheEntwöhnung  -  Näh.  kostenlos: 
AFUMA  LABOR.  Düsseldorf,  Postf.  7623-OD. 


Stellenangebot« 


•  75,-  DM  und  mehr  iede  Worfte* 

d.  Verkauf  u.  Verteilung  unse¬ 
res  überall  bekannt,  u.  beliebten 

Bremer  Qualitäts-Kadees 

Prelsgtlnst.,  bemusterte»  Ange¬ 
bot  durch  unsere  Abteilung  594 

ROSTEKEI  boi.lmann 
Bremen,  Postfach  561 


Gratisprospekt  —  Bis  zu  1000,—  DM  I 
monatlich  durch  eigenen  leichten  | 
Postversand  zu  Hause  ln  Ihrer 
.Freizeit"  anfordern  von  E.  Alt¬ 
mann  KG..  Abt.  XD  146,  Hbg.  39. 

Frelzeitarbeit  (Nebenverdienst), 
selbständig,  bietet  Kuhfuß.  Düs¬ 
seldorf  L  Postfach. 

Helm-  u.  Freizeitverdienst.  Fund¬ 
grube  für  ledermann  Prosp.  gra¬ 
tis  (Rückporto)  W  Stumpf.  Abt  3. 

Soest  (Westf).  Fach  599 

INS  AUSLAND? 

MögiiAL  m  USA  wid  26  oiid.na  l«d«n>  fwi  St«  «m«r 

.  Womi?  Wohin?  Wie  ?-Profl  ramm*  qrofi»  port«. 

Ir«  Inte rnotioaol  (««tedt.  Akt 8Y 57 Hamburg  36 

Tüchtige  Lebensmittel- Verkäuferin 

nach  Bielefeld  gesucht.  Bet  vol¬ 
lem  Famtllenanschl..  Kost  und  Lo¬ 
gis  im  Hau6e.  Gehalt  270. —  DM 
netto  mtl  Geregelte  Freizeit.  Ein¬ 
tritt  15.  1.  oder  1.  2.  1962.  Bitte 
Zeugnisabschriften.  O.  Rittmeyer, 

I  Bielefeld,  Herforder  Straße  40. 


90jühr.  Rentner,  noch  sehr  rüstig, 
etwas  gehbehind.,  sucht  2  Zimmer 
u.  Kiiche,  Parterre.  Bau-  u.  Mlet- 
beihilfe  kann  ge/.,  werden.  Nlko- 
iay,  VilUngen  (Schw.),  Sdt liier¬ 
st  raüc  9 

Garantiert  warme  Füße  in  Fllz- 
hausschuhen  und  Pantoffeln.  O. 
Terme,  Ingolstadt  (Donau).  440  80. 

Woher  kann  man  echte  „Thorner 
Katharinchcn**  beziehen?  Nachr. 
erb.  an:  von  Restorff.  (17b)  Heili¬ 
genberg  (Baden). 


Bremen,  Postfach  347 


Srhlagerkomponisten  -  Textdichter! 

Wir  suchen  Talente.  Verlangen 
Sie  Bedingungen  von  Musikverlag 
Fischbach.  Abt.  N  8.  München  2. 

/  Sendlinemtraße  13. 

Ihr  Weihnachtsgeschenk:  Langspiel¬ 
platten:  Ostpr.  Weihnachten  (ln 
Lied.,  Ged.  u.  Gesch.)  16.50.  Marion 
I.indt  singt  (u.  a.  Kbg.  Handelsfr.. 
Petersilie  u.  Koppsalat)  7.50.  Wei¬ 
tere  lu&t  ostpr.  Gedichte  (Nu  aber 
Schluß  u.  a.)  7,50.  Es  singt  und 
khngt  z.  Weihnachtszeit  8.—.  Die 
Weihnachtsgeschichte  (geles.  von 
v.  Math.  Wiemann)  5.—.  Doennlgs 
Kochbuch,  abwb..  23.—  DM.  Hei- 
dcnreich,  Lichtenfels.  M.,  Fach  81. 

Suche  für  meinen  Sohn,  der  Früh¬ 
jahr  1962  sein  Studium  in  Ham¬ 
burg  beginnt,  freundl.  Zimmer. 
Angeb.  erb.  Anna-Erna  Tschimer. 
(20b)  Salzgltter-Bad.  Aug.-Fried- 
rlch-Straße  37. 


Gesucht  ält.  ev.  Ehepaar  ohne  Anhang  als 

Hausverwalter 

Voraussetzung:  Pcrf.  Köchln  und  Wirtschafterin.  Liebe  und 
Landleben.  Erfahrung  ln  Galten-,  Wagenpflege  und  dergl.,  ab¬ 
solute  Treue  und  Zuverlässigkeit 

Geboten:  Freie  Wohnung.  Heizung.  Licht  (2  Zim.  u.  Bad  in  mod. 
Neubau),  Gehalt  nach  Vereinbarung. 

Verlangt:  Perf.  Versorgung  von  Küche  und  Haus  1.  Stadthaus¬ 
halt  auf  dem  Lande.  Mod.  Neubau.  Ölheizung.  Waschautomat. 
2  Herren  zu  versorgen.  Bewerbg..  mögl.  m.  Zeugnisabschr  und 
Referenzen  sowie  Gehaltsanspr..  erb.  u.  Nr.  17  636  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Für  das  kürzlich  erweiterte  Kreiskrankenhaus  Bad  Homburg 
v.  d.  H.  (25  Autobusminuten  von  Frankfurt)  stellen  wir  gut  aus¬ 
gebildete 

Schwestern  und  Kinderkrankensihwestern  ein. 

Besoldung  BAT.  Moderne  Einzelzimmer,  neuartige  Betriebs¬ 
erleichterungen. 

Bewerbung  an  die  Oberin,  Bad  Homburg.  Promenade  85. 


Gutausgebildete 

14  rank  pii  soll  >v<ksfpr  n 

finden  befriedigende  Tätigkeit  ln  den  Städt.  Krankenanstalten 
Wiesbaden.  Besoldung  erfolgt  nach  tariflicher  Vereinbarung 
Gute  Unterbringung  und  Verpflegung  sind  gewährleistet.  Be¬ 
werbung  mit  Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften  an  die  DRK- 
Schwestemschaft  Wiesbaden.  Schöne  Aussicht  39.  oder  direkt 
an  die  Oberschwester  ln  den  Städt.  Krankenanstalten,  Wies¬ 
baden.  Sctvwalbacher  Straße  #2. 


Köchin  —  Wirtschafterin 

die  Freude  hat  an  feiner  Küche,  für  frauenlosen 
Haushalt  zu  Anfang  nächsten  Jahres  gesucht. 
Geboten  wird  viel,  Diener  vorhanden. 

V.  Blumenthal,  Düsseldorf,  Kettwiger  Straße  C9 


Wegen  Heirat  unserer  langjährigen  treuen  Hausgenossin  suche 
ich  zum  1.  April  1962.  früher  oder  spater,  für  meinen  modernen 
Etagen-Privathaushalt  (3  Erw.)  em  katholisches  ehrt.  Mädel  als 


Hausgehilfin 


in  Dauerstellung  bei  gut.  Bedingungen.  Familiäre  Atmosphäre. 
Frau  Helmy  Wartmann,  Oberhausen  (Rhld  ).  Schließfach  262. 
Telefon  2  33  10. 


Die  Jugend bildungs-  und  Tagungsstätte  Ostheim  (anerkannter 
Lehrbetrieb).  Bad  Pyrmont.  Farkstraße  10.  sucht  zum 

1.  2.  1962  oder  früher  zwei  Hausangestellte  in  Dauerstellung 
1.  4.  1962  eine  Anerkennungspraktikantln 
eine  Zwischenpraktikantin  oder 
ein  Junges  Mädchen,  das  ein  praktisches  Jahr  be¬ 
nötigt. 

Anfragen  zu  richten  an  die  Heimleitung. 


Königsberger  Marzipane 

Für  die  festlichen  Tage  ein  Hauch  der  allen  Heimat  In  nur 
reiner  Qualität.  Jede  Sendung  enthält  Garantiekarte  für  Mar¬ 
zipan  I.  Klasse  und  absoluter  Frische.  Versand  erfolgt  am 
Tage  nach  der  Herstellung.  Wclhnachts-Sonderpreis-Gcschenkp. 
Inhalt:  1,5  kg  -  18.—  DM.  2.5  kg  -  29.60  DM.  Rechtzeitige  Fest¬ 
bestellung  erbittet: 

Wolfgang  Hauke,  Berlin- West,  Rundesallee  42,  Tel.  86  25  99 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Mntthee, 
Berlin  SW  81,  Stresemannstraße  »8—102  (Europa- 
liausl.  Telefon :  10  07  11. 


10.  Dezember.  15  Uhr.  llcimatkreis  Pillkallen  SUIIu- 
pönen,  Weihnachtsfeier  ln  Anwesenheit  von 
Landsmann  Fritz  Schmidt  als  Vertreter  des  Hel¬ 
matkreises  Schloßberg  und  des  Patenkreises  Har¬ 
burg.  Lokal  Vereinshaus  Heumann  (N  OS,  Nord¬ 
ufer  18). 

l«  Uhr,  lleimatkrols  Darkelimen,  Weihnachts¬ 
feier,  Lokal  Sponheim  (N  85,  Schulstraße  6«). 

17.  Dezember.  15  Uhr,  Helmatkreis  Angerburg,  Weih¬ 
nachtsfeier,  Lokal  Zum  Elefant  (Steglitz,  Steg¬ 
litzer  Damm  29),  Straßenbahn  88,  Bus  2. 

iS  Uhr.  Heimatkreis  Tllsit-stadt'Tllslt-Ragnlt, 

Weihnachtsfeier,  Lokal  SchUtzenhaus  Reinicken¬ 
dorf  (Resldenzstrade  t),  Busse  12.  14,  81,  72. 

15  Uhr.  Heimatkreis  Rastenburg,  Weihnachtsfeier, 
Lokal  Schultheiß  am  Fehrbelliner  Platz  (Wilmers¬ 
dorf.  FchrBolltner  Flalz  5),  U-Bahn  Fehrbelliner 
Platz,  Buase  A  4,  21.  Straßenbahnen  3,  44,  60. 

15  Uhr,  Heimatkreis  Allenstein,  Weihnachtsfeier, 
Lokal  Hansa-Restaurant  (NW  87,  All-Moabit 
Nr,  47/48,  Straßenbahnen  2,  3,  23  ,  25,  35  ,  44. 

15  Uhr,  Heimatkreis  Samland/Lablau,  Weih¬ 
nachtsfeier,  Lokal  BUrgcreck  (Britz,  Uuschkrug- 
allee  20).  U-Bahn  Grenzallee. 

15  Uhr.  tleimatkrels  Gerdauen,  Weihnachtsfeier 

Lokal  Haus  Leopold  (Zehlendorf,  Flscherhüttcn- 
straße  113),  U-Bahn  Krumme  Lanke. 

15  Uhr,  Helmalkreis  Osterode,  Weihnachtsfeier, 
'  'kal  Terrasscn-Rcstaurant  Wilhelmshohe  (Char- 
loitenburg.  Heerstraße,  Ecke  Brandcnatelftweg), 
Straßenbahnen  76,  78. 

18  Uhr,  llelmatkreis  Königsberg,  Weihnachts¬ 

feier.  Lokal  Neue  Welt  (Neukölln,  Hascnhelde 
Nr.  108—112),  U-Bahn  Hermannplatz. 

1«  Uhr.  llelmatkreis  I.Btzeh,  Weihnachtsfeier,  Lo¬ 
kal  Idealklause  (Neukölln.  Mnreschstraße  14). 
Busse  A  65,  A  67,  Straßenbahnen  15,  95. 

16  Uhr,  Heimatkreis  llelllgenbell,  Weihnachts¬ 

feier,  Lokal  Zum  Burggrafen  (Steglitz,  Lllien- 
cronstraße  9), 

17  Uhr,  llelmatkreis  Braunsberg,  Weihnachts¬ 

feier,  Lokal  Elbquclle  (Neukölln,  Elbestraße  1. 
Eck»  Sonnenallee),  U-Bahn  Rathaus  Neukölln. 
Bus  4,  Straßenbahnen  2  .  3  .  6,  94  ,  95. 

31.  Dezember,  )5  Uhr,  llelmatkreis  Ooldap,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal  Verelnshaus  Heumann  (N  65, 
Nordufer  15),  Bus  A  16,  U-Bahn  Amrumer  Straße. 

18  Uhr,  Heimatkreis  Ortelsburg,  Weihnachtsfeier, 
Lokal  Burghof  (Schöneberg.  Hauptstraße  85). 
Busse  4.  48.  75.  78.  Straßenbahnen  73,  74,  86,  U- 
Bahn  Innsbrucker  Platz. 

23.  Dezember,  16  Uhr,  llelmatkreis  Treuburg,  Weih¬ 
nachtsfeier,  Lokal  Zum  Eisbeinwirt  (SW  61.  Tcm- 
pelhofer  Ufer  6),  U-Bahn  Hallesches  Tor.  Busse 
19,  24.  29.  73.  Straßenbahnen  3,  3,  95,  96. 

16  Uhr.  llelmatkreis  Sensburg,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Rlxdorfer  Krug  (Neukölln,  Rlchardstraüe 
Nr.  31),  Bus  A  4,  U-Bahn  Karl-Marx-Straße 


Ostpreußenabend  In  Steglitz 

Belm  Ostpreußenabend  der  ersten  Oberschule  des 
Bezirks  Steglitz  konnte  Rektor  Matthles  in  der  bis 
aur  den  letzten  Platz  gefüllten  Aula  viele  Ehren¬ 
gäste,  darunter  den  Bezirksschulrat,  Direktoren  und 
Rektoren  der  benachbarten  Schulen  sowie  Vertreter 
der  Lnndesgruppe  Berlin,  begrüßen.  Vor  einer  Ost¬ 
preußenkarte  sang  ein  Schülorchor.  Der  stellver¬ 
tretende  Rektor.  Schmidt  aus  Königsberg,  machte 
die  Zuhörer  mit  Ostpreußen  vertraut  Gedichte, 
Volksweisen  und  Mundartdarblctungen  (wobei  die 
Ballade  von  Felix  Dahn  „Die  Mette  von  Marlen¬ 
burg"  als  besonderer  Höhepunkt  bezeichnet  werden 
muß)  sowie  ostpreußischer  Humor  füllten  das  wei¬ 
tere  Programm.  Dabei  wirkte  Frau  Käthe  Buch- 
spless  (Insterburg)  mit.  Auch  eine  Volkstanzgruppe 
zeigte  Ihr  Können.  Es  ha»  wohl  kaum  einen  schöne¬ 
ren  Ostpreußenabend  ln  Berlin  gegeben,  betonte 
Schulrat  Felge.  Sein  Gesamtlob  für  Lehrer  und 
Schüler  für  diesen  dem  Helmatgedanken  dienenden 
Abend  kann  nur  unterstrichen  werden.  Landsmann 
Roddeck  sagte,  daß  solch  eine  Feierstunde  geeig¬ 
net  tsl.  una  Zuversicht  zu  geben.  —  Man  kann  nur 
wünschen,  daß  dos  Beispiel  der  Steglitzer  OPZ 
Schule  macht.  Der  Abend  soll  demnächst  wiederholt 
werden.  -rn 

HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tintrmnnn,  Hamburg  33,  srhwalbenstrafle  13. 
Geschäftsstelle!  Hamburg  13,  Parkallee  86.  Tele¬ 
fon  45  25  41  '  42.  Postscheckkonto  96  05. 


Es  wird  gebeten.  r,u  allen  Versammlungen  die 
Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Itcrl  rksgruppen  Versammlungen 

Eimsbüttel:  Am  io  Dezember,  17  Uhr,  lm  Lokal 
BrUrrtng  (Eimsbüttel.  Müggenkampstraße  71)  Weih¬ 
nachtsfeier  unserer  Bczlrksgruppe,  Kuchen  und 
Julklappackchen  mltbrliwen.  Weihnachtliche  Vor¬ 
träge,  Kaffeetafel  und  das  Erscheinen  des  Weih¬ 
nachtsmannes  sollen  uns  und  unseren  Kindern  einige 
frohe  Stunden  bereiten.  Zum  Abschluß  Tanz.  Un¬ 
kostenbeltrag  0.75  DM  Tragen  Sie  durch  vollzähliges, 
pünktliches  Erscheinen  am  Gelingen  der  Feier  bei. 

Hamburg-Mitte  (Barmbek,  Uhlenhorst,  Winter¬ 
hude):  Adventsfeier  am  Sonntag,  Io.  Dezember,  15.30 
Uhr,  lm  Fährhaus  am  Stadtpark  (Saarlandstraße  1). 
Die  Theatergruppe  (Frau  Ursula  Meier)  wird  uns 
durch  Adventsspiele  erfreuen:  gemeinsame  Kaffee¬ 
tafel:  Adventskerzen  bitte  mitbringen.  Um  zahlrei¬ 
chen  Besuch  und  pünktliches  Erscheinen  wird  ge¬ 
beten. 

Hamburg- Fuhlsbüttel:  Sonntag,  17.  Dezember.  18 
Uhr  (statt  wie  vorgesehen  am  l«  12.).  Weihnachts¬ 
feier  lm  tomdhaus  Fuhlsbüttel  (Brombeerweg  1). 
Hans-Georg  Buchholtz  liest  aus  Werken.  Julklapp 
bleibt  wie  vorgesehen  Zahlreicher  Besuch  erbeten. 

Kreisgruppenversammlungen 

Goldap:  Die  Goldaper  werden  zu  einer  vorweih¬ 
nachtlichen  Feier  am  Sonnabend,  9.  Dezember. 
16  Uhr,  In  der  Gaststätte  „AHerhalle“  (An  der  Alter 
Nr.  83)  herzlich  eingeladen.  Kuchen  und  ein  neutra¬ 
les  C. eschen k pack chen  bitte  mitbringen. 

llelllgenbell:  Zur  Weihnachtsfeier  am  Sonntag. 
17.  Dezember,  15.30  Uhr.  laden  wir  unsere  Landsleute 
In  die  Gaststätte  Bohl  (Mozartstraße  27)  ein  Heimat¬ 
liche  Ausgestaltung  mit  Darbietungen  verschiedener 
Art;  Weihnachtsansprache  hält  Pfarrer  Vonthelm; 
Ausbau schpäekchen  und  Gebäck  bitte  mitbringen. 
Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein. 
Günther  Petersdorf.  Kiel,  Nlebuhrstrnße  28.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Kiel,  Wllhclmlnenstraßc  47  19.  Tele¬ 
fon  4  02  11. 

Lübeck.  Belm  Heimatabend  der  Kreisgruppe 
wurden  die  ostpreußischen  Lieder  vom  Ostdeutschen 
Chor  Eutin  (Leitung:  Oberlehrer  Ewald  Schäfer) 
mit  großer  Begeisterung  ebenso  aufgenommen  wie 
die  In  ostpreußlselier  Mundart  vorgetragenen  Le¬ 
sungen  und  Rezitationen.  Fröhliche  Gemeinschafts¬ 
tänze  vereinten  abschließend  Landsleute  und  Gäste. 

Kiel.  Bel  der  Wohltätlgkeitsvcranstaltung  der 
Ostpreußlsnhan  HUfsgemeinschaft  dankte  der  1.  Vor¬ 
sitzende,  Günter  Petersdorf,  Gästen,  Landsleuten 


und  Wohltätern  sowie  den  zahlreichen  Mitarbeitern 
für  Ihre  uneigennützige  Tätigkeit.  Das  Fest  erhielt 
eine  gepflegte  heimatliche  Note  Mitwirkender  war 
auch  der  Regisseur  S.  O.  Wagner  vom  NDR  (Relchs- 
sender  Königsberg).  Historische  Tänze  führte  die 
Tanz-  und  Gymnastlkschulc  Edith  Jahn  (Glücks- 
burg)  auf. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göttingen,  Kcplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  ln  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8;  außerhalb  de» 
Dienstzeit  Nr.  3  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover, 
llumboldtslraße  26c.  Telefon  I  32  21.  Postscheck¬ 
konto  Hannover  1238  00. 


II  a  n  n  i]  v  fr  .  Adventsfeler  mit  Musik,  G4>sang 
und  Gedichten  am  13.  Dezember,  -8  Uhr,  lm  großen 
Saal  der  Casino-Gaststätten  (Kurt-Schumacher¬ 
straße).  Die  Kindergrüppc  führ»  das  Stück  „Die 
Kinder  von  Bethlehem“  auf. 

Hannover.  Adventsfeier  der  Helmatgruppe 
Königsberg  am  14  Dezember.  19.30  Uhr.  Im  Saal  des 
Münchner  Bräustübert  (Obergeschoß,  SehlllerstraUu 

Nr.  34a). 

Hannover.  Weihnachtsfeier  der  Insterburger 
Heimatgruppe  am  17.  Dezember.  18  unr,  in  der 
Schloßgaststätte  (Schluß* trat)«  o.  neben  dem  Leine¬ 
schloß). 

Salzgittcr-Bad.  Im  Gildehaus  wurde  der 

Film  von  Dr.  Lerch  .  aber  d,le  Steine  reden 

deutsch“  vorgeführt.  Der  1.  Vorsitzende.  Bruno  Zim¬ 
mermann,  hatte  zuvor  die  Landsleute  aufgefordert, 
sieh  immer  zur  Heimat  zu  bekennen. 

Salzgitter-Gebhardshagen,  Llchtbll- 
dervortrag  am  10  Dezember.  20  Uhr,  lm  Clubraum 
der  Gastwirtschaft  Keune. 


Seesen.  Der  vorweihnachtliche  Heimatabend 
stand  lm  Zeichen  des  zehnjährigen  Bestehens  der 
Gruppe.  Der  1.  Vorsitzende.  Augustin,  ehrte  im  An¬ 
schluß  an  seine  Festansprache  die  Mitbegründer 
Erich  und  Willy  Bartseh,  Erich  Broezelt,  Lieselotte 
Donnermann,  Wilhelm  und  Walter  Dziersk,  Lina 
Fahlke,  Gertrud  Henze,  Frieda  Jung.  Rctnhold  Kus- 
sat.  Frieda  Nachtlgal.  Hermann  olschewskl.  Richard 
Papendiek,  Hans  Rasokat  und  Max  Wllbudies.  Der 
Vertreter  des  BdV  Uberbrachte  eine  Jublläumsgabe. 
Ein  Bühnensplel  (Regte  Frau  Donnermann)  wurde 
aufgeführt.  Die  Chorgesänge  wurden  von  Dlplom- 
Muslklehrerln  Patett  geleitet.  Verlost  wurde  Königs¬ 
berger  Randmarzipan.  Frau  Linä  Fahlke  bot  humo¬ 
ristische  Vorträge  ostpreußischer  Autoren. 

Güttingen.  Am  10  Dezember,  17  Uhr,  Ad- 
veiilsfeler  lm  Saal  von  Gebhards  Hotel  (Goetheallee). 
Es  spricht  Pfarrer  Hildebrand  (Rossilten).  Advents¬ 
lieder  trägt  der  Junge  Chor  (Leitung  Kurt  Hoppen- 
rath)  vor. 

Neustadt.  Vorwelhnachlsfeler  der  Gruppe  am 
15.  Dezember,  19  Uhr,  Im  Brauhaus  mit  Bescherung 
der  Kinder  und  Verlosung  gebrachter  Päckchen. 

QuakenbrOck.  In  einer  eindrucksvollen 
Feierstunde  gedachte  die  Kreisgruppe  Bersenbrück 
in  Anwesenheit  zahlreicher  Ehrengäste  (unter  an¬ 
derem  auch  Landrat  Lüdeltng)  der  Gefallenen  und 
der  Toten  der  Heimat.  Zwischen  Lorbeerbäumen 
und  Blumen  symbolisierten  ein  Stahlhelm  und  die 
Fahne  Ostpreußens  die  zahllosen  Opfer,  die  ost- 
preußische  Familien  zu  bringen  hatten.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende  der  Kreisgruppe,  Fred!  Jost,  nahm  die  To¬ 
tenehrung  vor.  Gedenkende  Worte  sprach  der 
Kreisvertreter  von  Treuburg.  Landsmann  Tolsdorff. 
der  seine  Ausführungen  mit  der  Aufforderung 
schloß,  weiter  fest  und  treu  zusammenzustehen.  Ge¬ 
haltvolle  Musik  von  Beethoven  und  Händel  (Zlm- 
mermann-Trlo  aus  Bramsche)  und  Gedichte  Gefal¬ 
lener  umrahmten  diese  würdige  Gedenkstunde  lm 
Artland-Gymnaslum.  Anschließend  konnte  die  Aus¬ 
stellung  „Ostdeutsche  Heimat",  von  den  Oberschü¬ 
lern  mit  viel  Verständnis  zusammengetragen,  be¬ 
sichtigt  werden. 


NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Lnndesgruppe  Nordrheln-West- 
falen:  Erich  Grtmoni,  (22a)  Düsseldorf  10,  Am 
Schein  14,  Telefon  62  25  14. 

Or.  -  Dortmund.  Weihnachtsfeier  am  17.  De¬ 
zember,  17  Uhr.  lm  St.  Josefshaus.  Kinder  der  Mit¬ 
glieder  bitte  bis  zum  12.  Dezember  bei  Koletzkl. 
Robertstraße  52,  anmelden. 

Wattenscheid.  Adventsfeier  mit  Kaffeetafel 
am  io.  Dezember.  19.30  Uhr.  bei  Langcnbeek-Breä 
(Voodestraße  64)  Kaffeegedeck  und  Kuchenteller 
mitbringen.  —  Belm  Heimatabend  begrüßte  der 
1.  Vorsitzende,  Dr.  Melkles.  auch  zahlreiche  Mitglie¬ 
der  der  Gruppe  aus  Bochum,  deren  1.  Vorsitzender, 
Landsmann  Elke,  Uber  Sinn  und  Zweck  der  lands- 
mannschaftllchen  Arbeit  sprach.  Der  Gemischte 
Chor  aus  Bochum  (Dirigent  Dlekert)  sang.  Humor 
aus  der  Heimat  und  besinnliche  Betrachtungen  tru¬ 
gen  das  Ehepaar  DemnJk,  Frau  Ostrowski.  Fräulein 
Bendler  und  Siegfried  Krüger  vor.  Dieser  Abend 
wirkte  derart  werbend,  daß  sich  acht  Landsleute 
als  Mitglieder  bei  der  Gruppe  anmeldeten. 

Münster.  Am  10  Dezember.  15  Uhr,  Mitglieder¬ 
versammlung  mit  Adventsfeier  und  Kaffeetafel  Im 
Aegldllhof.  Gebäck  Ist  mitzubringen.  —  Am  I#  De¬ 
zember,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  für  die  angemcldc- 
ten  Kinder  lm  Aegidllhof. 

Münster.  Vorweihnachtsfeier  der  Fraucngruppe 
am  12.  Dezember.  15  Uhr.  bei  Hemesath  Austausrii- 
pltekchcn.  Kleingebäck  sowie  Spenden  für  die  Bru¬ 
derhilfe  bitte  mitbringen. 

Burgstelnfurt.  Am  16,  Dezember.  16.30  Uhr, 
Vorweitmachtsfeder  in  der  Gaststätte  Lutz-Arnlng 
(Meteler  Stiege).  Kinder  bis  11.  Dezember  lm 
Schreibwarengeschäft  Münch  (Bahnhofktreße  14)  an¬ 
melden.  —  „Ostdeutsche  Weihnacht"  für  alle  Erwach¬ 
senen  am  17.  Dezember,  17  Uhr,  lm  MarUn-Luther- 
Haus.  Freier  Eintritt. 

Unna.  Eine  Vorwelhnachtsfeicr  für  geflüchtete 
Landsleute  aus  SBZ  veranstaltete  die  Kreisgruppe. 
Der  1.  Vorsitzende,  König,  begrüßte  sie  sehr  herz¬ 
lich.  Worte  der  Besinnung  sprachen  Pfarrer  Sehlemm 
und  Geistl.  Studienrat  Hatting.  Landsmann  Mahn 
jun.  zeigte  Lichtbilder  aus  der  Heimat.  Kulturwnrt 
Schrabtes  kommentierte  sie.  Fräulein  Jcncto  Ins  bei 
Kerzenschein  Wolhnschtserzähl  ungen  von  Ernst 
Wiechert  und  Agnes  Miegel. 

Gclsenklrchen.  Adventsfeler  mit  Nikolaus¬ 
bescherung  für  Kinder  und  Hochbetagte  am  9.  De¬ 
zember.  16  Uhr,  lm  Jugendheim  Dickem pstraße  13. 

L  a  g  e.  Am  10,  Dezember.  18  Uhr.  Adventsfeler  ln 
der  Friedenseiche  mit  gemeinsamer  Kaffeetafel  Ku¬ 
chen  mitbringen,  auch  ein  Päckchen,  im  Werte  von 
2  DM  für  den  Grabbelsack. 

R  h  e  y  d  L  Am  14  Dezember.  15.30  Uhr.  Treffen  der 
Frauengruppc  lm  Bahnhofshotel.  —  Am  II.  Dezem¬ 
ber.  20  Uhr.  Adventsfeler  lm  Kolptnghau*.  Kaffe 
gegen  Bezahlung.  Kuchen  mltbrlngen. 

Bochum.  Am  12.  Dezember,  19.30  Uhr.  besinn¬ 
liche  Erinnerungsstundc  zum  Advent  Im  Hörsaal  C 
des  Akademlegcbüudcs  des  Ostdeutschen  Seminars 
—  Weihnachtsfeier  am  17.  Dezember.  18  Uhr,  Im 
Ernst-Morl  tz-Arndt-Haui  (Könlgsallee).  —  Bel  der 
Adventsfeler  entzündete  die  Vorsitzende  der  Frauen- 
gruppe.Frau  Gehrmann,  im  Gedenken  an  Heimat 
und  ostprcußlschen  Familien  die  Kerzen.  Advents¬ 
lieder  sang  Elga  Gerth.  begleitet  von  der  Mutter 
am  Flügel. 


Essen-West/Borbeck.  Weihnachtsfeier 
der  Bezirksgruppe  am  10.  Dezember.  18  Uhr,  Im 
Lokal  Dechensehenko  (Dechenstraße  12). 

Wesel.  Adventsfeler  der  Kreisgruppe  Rees  am 
10.  Dezember,  15  Uhr,  ln  der  Nlederrhcinhallc. 

Plettenberg.  Adventsfeler  am  9.  Dezember, 
20  Uhr,  im  Caf6  Gunkel.  Julklapp-Angeblnde  bitte 
mltbrlhgen. 

Düsseldorf.  Treffen  der  Frauengruppe  Immer 
am  zweiten  Dienstag  des  Monats,  20  Uhr,  ln  der 
„Stadtschenke"  (HOUensttaße  am  Ernst-Reuter- 
Platz). 

lfagen.  Am  9.  Februar  eröffnet  die  Patenstadt 
von  Lyck  In  Zusammenarbeit  mit  der  Lyokcr  Hel- 
matkreisgemelnschaft  eine  Kulturwoche  mit  Werken 
ostpreußischer  Künstler.  Von  Landsmann  Aloys 
Schulz  (Lyck).  der  Im  Beruf  Friseurmeister  Ist, 
werden  dabei  neunzig  Gemälde  zu  sehen  sein.  Es 
handelt  sieh  zürn  Teil  um  heimatliche  Motive  aus 
Masuren.  Anschließend  werden  seine  Werke  ln 
Bielefeld  und  Herford  gezeigt.  Landsmann  Schulz 
wohnt  heute  ln  Seeheim  an  der  Bergstraße. 

Borghorst-Altenberge.  Nikolausfeier 
mit  Bescherung  der  Kinder  am  10.  Dezember.  16  Uhr. 
bei  Bürse-Wermelt.  —  Am  Sonntag  17  Dezember, 
20  Uhr.  Weihnachtsfeier  für  alle  Landsleute  im 
selben  Lokal. 

Ottinloh,  Weihnachtsfeier  am  17.  Dezember, 

16  Uhr,  lm  „Katholischen  Vereinshaus  unter  den 
Ulmen“  für  Landsleute  und  deren  Kinder. 

Bad  Oeynhausen.  Weihnachtsfeier  mit 
Kaffeetafel  und  Bescherung  der  Kinder  bis  14  Jah¬ 
ren  am  23.  Dezember.  15  Uhr.  bei  Bades.  Recht¬ 
zeitige  Anmeldungen  erbittet  der  1.  Vorsitzende, 
Todtenhöfer  (Wiesenstraße  15.  Telefon  77  17).  —  In 
der  letzten  Mitgliederversammlung  wurden  Lasten- 
ausglelchsfragcn  Besprodien.  —  Vor  zahlreichen 
Landsleuten  zeigte  der  Filmdienst  Hcinemann  den 
Film  „Ostdeutsclic  Heimat  —  gestern  und  heute“. 
—  An  einem  Fleckessen  mit  Darbietungen  nahmen 
so  viele  Landsleute  teil,  daß  der  Saal  überfüllt  war. 

Düren.  Weihnadtttfeler  am  18.  Dezember,  um 
19.30  Uhr  lm  Lokal  „Zur  Altstadt“  (Steinweg  6).  — 
Belm  Heimatabend  gednrttte  Landsmann  Wendt  der 
Toten  Ostpreußens.  Landsmann  Neumann  sprach 
Uber  Annchen  von  Tharau  und  dem  Bernstein. 
Volkslieder,  am  Klavier  begleitet  von  Fräulein  Mau, 
verschönten  diesen  Abend. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrat  a.  D.  Dr.  Detchmann,  Koblenz,  Stmmer- 
ner  Straße  l.  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung  und 
Kasseiileilung:  Walter  Rose.  Ncuhäusel  (Wester¬ 
wald:.  Hauptstraße  3,  Postscheckkonto  15  75. 
Frankfurt  am  Main. 

Koblenz.  Adventsfeler  der  Kreisgruppe  am  10. 
Dezember,  15  Uhr,  lm  DJO-Hetm  (Moselring  8). 

Mainz.  Eindrücke  ln  Wort  und  Bild  von  einer 
Reise  durch  das  heutige  Ostpreußen  vermittelte 
Landsmann  Sommerfeld  (Karlsruhe).  Herzlicher  Bei¬ 
fall  dankte  dem  Redner,  der  abschließend  forderte, 
der  Landsmannschaft  die  Treue  zu  halten  und  der 
Jugend  einen  Geschichtsunterricht  zu  erteilen,  wie 
er  allen  Jungen  Menschen  geboten  werden  müßte. 

BADEN- WÜRTTEMBERG 

Stellvertretender  Vorsitzender  der  Landesgruppe 
Oaden-WUrltrmberg:  Max  Voss,  Mannheim,  Zcp- 
pelinstraßc  42. 

V  1 1 1 1  n  g  e  n.  Am  10.  Dezember,  15  Uhr.  Treffen 
der  Gruppe  lm  „Stlftskellcr“  (Gerbertstraßc). 


Bücherschau 


Der  Große  Columbus-Wellallas.  Format  «  X 
11  cm.  334  Seiten,  davon  80  Karlehsnitan,  37 
Nebenkarten.  Linonleinen.  C°lumbus-V«rluq 
Paul  Oeslergaard  KG.,  Berlin,  und  Bouiolsbadi 
bei  Stuttgart,  Preis  72,—  DM. 

Dieser  „Jublläumsatlas*  wurde  aus  Anlaß  de« 
50  ähnaen  Bestehens  des  Cotumbus-Verlage»  heraus- 
gegeben  Begründet  wurde  das  Atlaswerk  durch  dän 
1840  geborenen  großen  Geographen  Professor  Ernst 
Debes0  es  wird  durch  Dr.  Karlheinz  Wagner  forlge- 
führt  Die  gediegene  Qualität  ist  beibehallem  die 
Karlen  Sind  klar  übersichtlich,  und  ea i  wird  den i  Be¬ 
nutzer  lelchtgemach!  sidi 

verhilft  der  eingangs  gegebene  dreifache  Karlou- 
welser,  an  dom  man  sich  rasch  orientieren  kann, 
unter  welcher  Seitenzahl  man  eine  gewünschte  Region 
der  Erdkugel  findet.  Es  folgen  denn  Sternenhimmal 
—  Polar-  und  Ozeankarten.  Mit  einer  Staatcnüber- 
sichlskarte  von  Europa  beginnen  die  politischen  Län- 
derkarten.  Deutschland  Ist  in  den  Grenz«!  von  1937 
dargestellt.  Auf  einer  gesamten  Deutschland-Karte 
wird  bei  westpreußischen  Städten  der  deuwehe  Name 
genannt,  nicht  ober  auf  der  Spezlalkarte  Nordost- 
deutschland  (Ostpreußen,  Westpreußen,  östliches  Pom¬ 
mern).  Hier  liest  man  z.  B.  DzUldowo  anstatt  Soldau. 
Auch  ist  das  Memelland  als  ganz  zu  Litauen  zugehörig 
behandelt:  nicht  einmal  eine  schwache  Punklierung 
deutet  seine  Grenze  nach  Osten  zu  an,  jedoch  werden 
dio  deutschen  Ortsnamen  im  Memelland  benbehalten. 
Auf  der  Ostpreußenkarte  sind  neben  den  Städten  alle 
Kirchdörfer  und  größeren  Landgemeinden  angegeben. 
Gewählt  wurden  die  allen  Stadt-  und  Ortsnamen  vor 
den  Umbenennungen,  die  1938  in  einigen  Teilen  un¬ 
serer  Heimalprovinz  auf  behördliche  Anordnung  er¬ 
folgt  sind  und  viel  Verwirrung  angerichtäl  haben. 
Das  Gesamtregister  enthält  85  000  Ortsnamen.  Aus 
dieser  hohen  Zahl  läßt  «ich  erkennen,  welch  eine 
pUlle  von  Orientierungsmöglichkeiten  dieser  Atlas 
blelet.  Angenehm  für  den  Benutzer  Ist  es  auch,  daß 
die  aufgeschlagenen  Karten  plan  liegen,  also  ln  der 

va.It.  «-lÄrAnrln  I  Ir» ♦  ar h r n rh 1 1 n n H 1 1 0  haben. 


Brücken  zwischen  Ost  und  West.  Beiträge  Ost- 
Mitteleuropas  zur  europäischen  Kultur.  Schrif¬ 
tenreihe  .Der  Wegweiser*. 

Eine  Reihe  von  Vorträgen,  die  auf  der  Herbst¬ 
tagung  des  Steinbacher  Kreises  ln  Krefeld  1960  ge- 
hallen  wurden,  sind  In  dieser  Broschüre  zusammen- 
gefaßt  (Der  Steinbacher  Kreis  bemüht  sich  darum,  an 
der  menschlichen  und  gesellschaftlichen  Eingliede¬ 
rung  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  im  Lend  Nord- 
rhetd-Westfalen  mltzuhclfon.)  Aus  dbr  Erkenntnis, 
daß  die  Probleme  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge 
nicht  nur  ein  innerdeutsches,  sondern  darüber  hinaus 


Trevira  -  Dralon  -  Diolen 

dann  fordern  Sie  noch  heute  kostenlos  und  Un¬ 
verbindlich  Stoffmuster  und  Preislisten  an, 

H.  Strochowlt),  Abt.  9/g,  Buchloe  (Schwaben) 
Deutschlands  größtes  Resteversandhaus 


ein  weltpolitisches  Problem  darstellen,  hat  sich  der 
Steinbacher  Kreis  ln  den  letzten  Jahren  besonders  mit 
dem  Verhältnis  Deutschlands  zu  seinen  östlichen  und 
südöstlichen  Nachbarn  befaßt.  Es  ist  in  diesen  Vor¬ 
trägen  das  slarke  Bemühen  zu  spüren,  den  Nachbarn 
im  Osten  kennenzulernon  und  Verständnis  für  seine 
Eigenart  zu  gewinnen. 


Karlsruhe.  Adventsfeler  am  9  Dezember  Im 
Hotel  „Greis",  für  Kinder:  16  Uhr.  für  Erwachsene: 
20  Uhr. 

St.  Georgen.  Weihnachtsfeier  mit  Klnderbc- 
scherung  am  16.  Dezember,  16  Uhr,  lm  Gasthaus 
„Deutscher  Kaiser".  Teilnehmende  Kinder  von  zwei 
bis  vierzehn  Jahren  sind  umgehend  bol  Frau  Schrö¬ 
ter  (Luisenstraße  47)  oder  bei  Frau  Blschoff  (Spittel- 
bergstraöe  14)  anzumeldon.  —  Bel  der  Helmatgedenk- 
stunde,  ln  der  der  1.  Vorsitzende.  Paul  Rose,  auch 
der  Oeflallcnen  und  Toten  gedachte,  wurde  einge¬ 
hend  die  heimatpolltisch«  Lage  erörtert. 

Rastatt.  Am  3,  Dezember  Adventsfeler  lm  Mu¬ 
seumssaal.  —  Belm  Heimatabend  schilderte  Student 
x.lelke  ln  Wort  und  Bild  die  Zustände  Im  heutigen 
Ostpreußen.  Anschließend  berichtete  eine  Spätaus¬ 
siedlerin  über  die  Erfahrungen  im  Zusammenleben 
mit  den  In  der  Heimat  angesledellen  Polen  Viele 
haben  das  Gefühl  der  Vorläufigkeit  aut  dem  Ihnen 
fremden  Boden  noch  nicht  verloren.  Der  l.  Vorsit¬ 
zende.  R.  Klep,  konnte  eine  Anzahl  neuer  Mitglie¬ 
der  begrüßen. 

Stuttgart.  Adventsfeler  am  10.  Dezember,  um 

19  Uhr  ln  der  Höhen-Gaststätte  ..Burgholzhof"  (gut 
zu  erreichen  von  Zuffenhausen  wie  auch  von  Hai- 
lachlag;  von  den  Straßenbahnen  kann  mit  dem 
Schein  ln  den  Omnibus,  Linie  H.  umgestiegen  wer¬ 
den). 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz,  Gießen.  An  der  LieblgshÖbe  20. 

Darmstadt.  Bel  der  Gedenkfeier  auf  dem 
Waidfriedhof  sprach  Diakon  Erich  Rundt.  Zahl¬ 
reiche  Kränze  und  Blumen  wurden  zum  Gedenken 
an  die  Toten  der  Heimat  ntedergclegt. 

Eschwege.  An  dem  mit  einem  Fleckessen  ver¬ 
bundenen  Kulturabend  der  Krelsgruppc  nahmen 
auch  die  Mitglieder  des  örtlichen  Hausfrauenvereins 
teil.  Edeltraud  Mettchen  Überraschte  mit  ostpreußt- 
sehen  Mundartvorträgen  In  farbigen  Lichtbildern 
wurde  Über  die  Tätigkeit  der  Gruppe  berichtet. 
Der  Abend  klang  mit  einem  geselligen  Beisammen¬ 
sein  aus. 

Korb  ach.  Neuer  1.  Vorsitzender  der  Krels¬ 
gruppc  wurde  Otto  Gnaß.  Stellvertretender  Vorsit¬ 
zender  Ist  Gustav  Engler  (Arolsen).  Der  bisherige 
l.  Vorsitzende,  Krause-Rodlng  (Arolsen),  wurde  zum 
Ehrenvorsitzenden  gewählt.  —  Belm  Heimatabend 
mit  Kaffeetafel  und  Verlosung  wurde  Anna  Schocd- 
sack,  83  Jahre  alt,  geehrt. 

BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern:  Walter 
Baasner,  Slünrhen  23.  Cherublnlstraße  t  (Telefon- 
Nr.  33  67  111.  Geschäftsstelle:  München  23.  Trau- 
Irn wolfstraße  5  0  (Telefon  33  85  601.  Postsrheek- 
konto:  München  213  96. 

H  o  t.  Adventsfeler  lm  Katholischen  Vereinshaus 
am  10.  Dezember,  18  Uhr.  —  Vor  zahlreichen  Lands¬ 
leuten  zeigte  Studienprofessor  Rolf  Burctiard  einen 
Lichtbildervortrag.  Mit  Zelchcnstlft  und  Farbe  hatte 
er  seine  Eindrücke  bei  einer  5000  Kilometer  langen 
Reise  nach  und  duren  den  Süden  festgehalten.  Zuvor 
hatte  der  1.  Vorsitzende.  Studienprofessor  Paul 
Bergncr,  neue  Mitglieder  der  Gruppe  begrüßt. 

SAARLAND 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Willy  Zlrbuhr, 
Saarbrücken  2,  Neunklrcher  Straße  63. 
Geschäftsstelle:  Völklingen  (Saar).  Mnltkestraße 
Nr.  61.  Telefon  34  7t  (llohlwelni. 

Weihnachtsfeier  der  Landesgruppe 

Am  t7.  Dezember,  15  Uhr.  veranstaltet  die  Landes¬ 
gruppe  ln  Saarbrücken  tm  Dechant-Mctzüorf-Haua 
(Kleine  SchuUtraße)  eine  Weihnachtsfeier.  „Wie  die 
Lobkuchenherzen  entstanden“  heißt  das  Weihnachts¬ 
spiel  der  Kindergrüppc.  Umgehende  Anmeldungen 
der  Kinder  für  die  Vorbestellung  der  bunten  Tüten 
erbittet  die  Geschäftsstelle  ln  Völklingen  (Moltkc- 
struüe  61)  bis  11.  Dezember. 


H.  W.  Gral  FlnckenstelnfSImnau  hat  lm  Holz- 

ner-Verlag,  Würzburg,  zwei  Bücher  herausge¬ 
geben,  dio  auf  Jugenderlebnlssp  ln  der  ostpreußt- 
sthen  Heimat  beruhen.  Er  läßt  ln  den  Skizzen 
.Glückliche  Tage  mit  Tieren*  (228  Sel¬ 
ten.  Ganzleinen  9,80  DM)  einen  Jungen  mit  wachem 
Blick  das  vielseitige  Leben  lm  Walde,  am  Seeufer,  In 
Garten  und  Feld  beobachten.  So  wird  die  bedroh¬ 
liche  Spirale,  die  eia  Wiesel  Immer  enger  um  einen 
Junghasen  zieht,  oder  ein  andermal  der  abendliche 
Einfall  eines  Wildslorchensdiwarmes  in  ein  Kiefern- 
Wäldchen  mit  feiner  Nuancierung  geschildert.  Ein 
Zusammentreffen  von  Seeadler  und  Hütlen-Uhu  Aug' 
ln  Aug'  geht  gut  aus:  die  beiden  großen  Raubvögel 
respektieren  einander.  —  Dieses  Buch  kann  schon 
Zwölf-  bis  Vierzehnjährigen  Freude  bereiten:  Natur¬ 
freunde  werden  es  gerne  lesen. 

Das  andare  Buch  „Onkel  Knopp  aufjagd* 
(114  Selten.  Ganzleinen  6,80  DM)  ist  ganz  anderer  Art, 
mehr  auf  biederen  Ulk  angelegt.  Ein  welobrandsdilüt- 
fendor  Sonntagsjäger  spielt  die  Rolle  des  Hans  Tapps 

in  Revieren  am  Rüthloffsce.  s — h 

Langspielplatte:  Ostpreußische  Weihnachten  in 

Liedern,  Gedichlen  und  Geschichten.  Gestaltet 
von  Dr.  Herber!  Helft,  gesungen  vom 
Ostpreußenchor  Düssoldorf  unter  Leitung  von 
Paul  Mühlen,  dem  Inhaber  dos  Kultur¬ 
preises  für  Musik  1961  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Preis  18,50  DM.  Verlag  Gräfe  und 
Unzer,  München. 

Auf  den  Choral  .Macht  hoch  die  Tür ...”  folgen 
sieben  weitere  Welhnachtslloder,  gesungen  von  dem 
oft  lm  Westdeutschen  Rundfunk  zu  hörenden  Düssel¬ 
dorfer  Oslpreußenchor.  Besinnliche  Betrachtungen 
über  die  Art  der  Weihnachtsfeiern  daheim  und  der 
Klang  von  Glocken  des  Königsberger  Domes  und  an¬ 
derer  ostpreußischer  Kirchen  —  darunter  von  St.  Ka¬ 
tharina  In  Braunsberg,  der  Kirchen  zu  Fischhausen, 
Heydekrug  und  Wallenrode  —  erhöhen  die  Wirkung 
dieser  Langspielplatte,  die  Festfreude  ln  die  Familien 
bringen  soll.  (Spieldauer  insgesamt  30  Minuten.)  Die 
Liedtexte  sind  auf  der  illustrierten  Plattentasche  ge¬ 
druckt. 


Horst  Biernath:  Eine  Frau  für  Caracas.  Roman. 

216  Seiten,  Leinen  7,80  DM.  Engelhorn-Verlag, 
Stuttgart. 

Horst  Bicrnaths  Geburtsstadt  Ist  Lyck.  Er  besuchte 
das  KneiphöHsdie  Gymnasium  In  Königsberg,  stu- 
dlerle  an  der  Albertina,  ln  Wien  und  München  Ger¬ 
manistik  und  Geschichlc,  promovierte  zum  Dr.  phil. 
Als  Autor  guter  Unterhaltungsromane  hatte  er  Er¬ 
folge.  Heule  lebt  er  in  Würzburg.  Auch  sein  neuer 
Roman  fasziniert  wieder  durch  die  Brillanz  der  Dar¬ 
stellung.  Um  den  Inhalt  kurz  nnzudoulen:  Ein  deut¬ 
scher  Ingenieur  aus  Caracas  kommt  zu  Verwandten 
auf  Besuch,  verliebt  sich  In  eine  attraktive  Frau.  Weil 
ein  Geheimnis  über  Ihrer  Vergangenheit  lastet,  wird 
er  zu  einer  Deleklivrolle  genötigt.  Geschickt  in  die 
Aktionen  eingefädelle  Überraschungen  sorgen  für  dio 
siele  Steigerung  der  Spannung.  s _ h 
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Johannes  von  Guenlher,  384  Selten,  Genzle 
nen  7.80  DM.  Biederslelu-Verlag.  München. 

Nikolai  S.  Le«skow  (1831  bis  1895)  Ist  einer  jem 
heute  weniger  beachteten  russischen  Epiker,  die  vc 
dem  Ruhm  Ihrer  großen  Zeitgenossen  F.  Dostolewsk 
und  Leo  Tolstoi  überschattet  wurden,  auch  er  Ist  ei 
religiöser  Dichte r  und  sozlalkrlüscher  Sdulftstelle 
Seine  Erzählungen:  Teufelsauslrclbung  —  Legendäi 
Charaktere  —  Ein  Winlerlag  —  worden  hier  zu: 
ersten  Male  in  deutscher  Sprache  veröffentlicht.  Eie 
aus  dem  russischen  Volkslum  geschöpfte  Gesthichl 
Um..  ,  “Omüligenden  Hausmeister  Pawlln  ve: 

mlttclt  Einblicke  in  erbärmliche  Zustände,  die  «In: 
m  den  Mietshäusern  St.  Petersburg  herrschten.  s- 
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Ländlich-hauswirtschaftliche 

Frauenschule  in  Katlenburg 

Ostern  1962  besinnt  wieder  der  einjährige  lj.hr 

gang  an  der  Lamtfrauenschule-Unterklasse  Üna 

Schuljahr  der  einjährigen  Ber^FaeKkUaS  Auf! 
nahmebedlngungen  Inr  die  Unterklasse  Zr  i  .nä 
frauensehule:  Absesriilossene  Volk  “  und  Beruft 
schule,  dreijährige  lamlw.-hausw.  Praxis  !  ehret  “niü 
die  Beruf sfaehk lasse  als  vorbereitende  Auibüdune 
für  alle  weiblichen  Berufe.  dir  rl„  ha„w  a* 
llehes  Jahr  voraussetzen:  Mittlere  Reife  “ 

.  Dic  .Sc,'u'e  *st  gemeinsam  mit  der  Sicdlersehule 
ln  Gebäuden  der  ehemaligen  Staatsdomäne  Katlem 
bürg  Im  Harz  untergebracht.  wo  sieh  auch  Ihre  Ne¬ 
benbetriebe  (Gemüse-  und  Öbstghrtnerei  landwirt 
schafllldier  Hof.  grollet  Geflügelhot  und  eine  An- 
larnwcrkstätte  für  handwerkliche  Fertigkeiten)  be 
finden.  Hier  haben  die  Sch Ulerinnen  belder  Sdu.h 
gruppen  für  ein  Jahr  ein  Zuhause  In  einer  großen 
Famlllengemelnschaft  sie  wohnen  ln  Zwelbeu- 
zlmmern.  Ein  schöner  I.ehrraum,  ein  behagliches 

^ m u l'  ir n' .. "r  modrr!'c.  l  ehrküchc  und  Wasch- 
kllche  mit  Hügclroum  sind  neben  einem  grollen 
Speisezimmer  ln  zwei  Gebäuden  untergebraelit  _ 


/,~  PLASTIKEN 


Silbenrätsel 

A  —  a  —  au  —  bo  —  chor  —  dau  —  dja  — 
dom  —  e  —  e  —  en  —  er  —  Usch  —  gall  —  gar 

—  ha  —  han  —  im  —  jo  —  kar  —  klein  —  li  — 
li  —  ma  —  mann  —  mau  —  men  —  nach  —  ne 

—  ni  —  nis  —  ra  —  rode  —  see  —  see  —  stadt 

—  len  —  ti  —  tin  —  un.  Diese  Silben  ent¬ 
halten  15  Wörter,  deren  Anfangsbuchstaben 
(von  oben  nadt  unten  gelesen)  und  deren  End¬ 
buchstaben  (von  unten  nach  oben  gelesen)  tunt 
Begriffe  nennen,  wo  und  wie  man  das  Weih- 
nachtsfest  begehen  kann  (ch  und  sch  =  1  Buch¬ 
stabe,  j  =  i). 

Bedeutung  der  Wörter: 

1.  Wie  nennt  man  eine  Stadt,  die  nicht  groß 
ist?  2.  Was  feiern  wir  am  24.  Juni?  3.  Fluß  bei 
Danzig;  4.  Ubergewand  der  katholischen  Geist¬ 
lichen)  5.  biblischer  Ort;  6.  Hauptstadt  von  In¬ 
donesien  (früher  Batavia),-  7.  Kuchengewürz 

—  wird  zu  Weihnachten  viel  gebraucht,-  8.  Kö- 
nigsberge-r  Religionsphilosoph  (1730— 1788)i 
9.  weibliche  Gestalt  aus  Don  Carlos  von  Schil¬ 
ler;  10.  verfilmtes  Werk  von  Storni:  11.  großer 
See  in  Ostpreußen!  12.  Singvogel  (ein  Steig 
in  Königsberg  war  danadi  genannt):  13.  Stadt¬ 
teil  im  Westen  Königsbergs;  14.  Meeresbewoh¬ 
ner,  Kopffüßer;  15.  Angehöriger  eines  östlidien 
Staates. 


aus  EDELHÖLZERN 


Internationale  Anerkennung 
lür  den  Ostpreußen  RUDOLF  PETRIKAT 


Erloly  und  Anerkennung  werden  jetzt,  nach  schweren  harten 
Jahren,  in  denen  er  in  aller  Stille  seine  eigene  Ausdruckswelse 
suchte  und  tand,  dem  ustpreußischen  Bildhauer  Rudoll  Petrikat 
I Göttingen )  zuteil.  Während  sich  Petrikat  in  den  Nachkriegs- 
iahten  mühsam  eine  Existenz  als  Bildschnitzer  von  Märchen- 
tiguren  aulbaute,  werden  seine  Plastiken  heule  in  den  Galerien 
von  Stuttgart,  Brussel  und  Bern,  aut  der  Franklurler  Messe,  in 
der  Kunsthalle  Kämpen,  bei  Ausstellungen  des  . Europäischen 
Kunsfvereins*  und  in  zahlreichen  Kunsthandlungen  des  In-  und 
Auslandes  gezeigt.  Seit  einiger  Zeit  interessieren  sich  auch 
Kunstsachverständige  aus  den  USA  für  diese  Werke  aus  Edel¬ 
holz,  deren  besondere  Wirkung  aul  der  ausdrucksvollen  Mase¬ 
rung  unter  einer  seidigen  Oberfläche  beruht. 

Heiter  und  unbeschwert  waren  die  Jahre  der  Kindheit  und 
Jugend  Rudoll  Petrikats  im  Dort  Romeiken  im  östlidtsten 
Ostpreußen.  Schon  als  Rcalgymnasiast  hatte  der  heute  45 jährige 
sein  Lebensziel  vor  Augen.  Aber  erst  nach  Kriegsende  begann 
Petrikat  als  Schwerkriegsbeschädigter  mit  der  Bildhauerei.  Ge¬ 
denktafeln,  Taulbecken  und  Grabmale  gehörten  zu  seinen  Aul- 
trägen.  Das  Ttelreliel  des  .Unbekannten  Kriegsgefangenen “  tm 
Lager  Friedland  brachte  den  ersten  großen  Erlolg. 

Seine  Skulpturen  mit  menschlichen  und  heiligen  Motiven  sind 
slilisierle  Figuren,  die  ruhige  gelöste  Anmut  atmen.  Ihr  Sill 
wirkt  zugleich  modern  und  überzeitlich,  Zu  den  Lieblingsmate¬ 
rialien  des  Ostpreußen  gehören  die  exotischen  Edelhölzer,  vor 
allem  das  harte  ostindische  und  indonesische  Palisander.  Petri¬ 
kat  berücksichtigt  die  gegebenen  Holzslrukluren. 

Gisela  Bach!  e  r 


Einsendezeiten 
für  die  Festtagsausgaben 

Für  unsere  Ausgaben,  die  zu  Weih¬ 
nachten  und  zum  Jahreswedtsel  erschei¬ 
nen,  müssen  die  Redaktionsschlußzeiten 
dir  sämtliche  Meldungen,  Hinweise  und 
Berichte  der  astpreußischen  Heimatkreise 
und  aus  den  landsmannschaftlichen  Grup¬ 
pen  wegen  der  vielen  Feiertage  und 
Nirhtarheitstage  jeweils  vorverlegt  wer¬ 
den. 

Die  Tage,  an  denen  die  Manuskripte 
spätestens  in  der  Redaktion  vor- 
llegen  müssen,  sind: 

0  Für  die  We  ihnachtsausgabe 
(Folge  51):  Donnerstag,  14.  Dezember. 

•  Für  die  Neu|ahrsausgabe 
(Folge  52):  Donnerstag.  21.  Dezember. 

•  Für  die  erste  Ausgabe  Im 
neuen  Jahr  |Folge  1/1962):  Mitt- 
woch.  27.  Dezember. 

Später  eingehende  Meldungen,  Hin¬ 
weise  und  Berichte  können  wegen  der 
damit  verbundenen  technischen  Schwie¬ 
rigkeiten  auf  keinen  Fall  mehr  be¬ 
rücksichtigt  werden. 

Meldungen  und  Berichte  der  Gruppen 
über  Weihnachtsfeiern  werden 
auf  allgemeinen  Wunsdi  der  Leserschafl 
spätestens  noch  in  der  Folge  2/1962  ver¬ 
öffentlicht.  Deswegen  müssen  die  Berichte 
über  die  Weihnachtsveranstaltungen  spä¬ 
testens  am  4.  Januar  (einem  Donnerstag) 
in  der  Redaktion  vorliegen.  Auch  für 
diese  Regelung  erbittet  Ihr  Verständnis 
Die  Redaktion 

DAS  OSTP R E US S E N B L ATT 


Rätsel-Lösung  aus  Folge  48 


Kreuzworträtsel  zum  I.  Advent 

Waagerecht:  I.  Ente,  3,  Gans,  5.  Algol, 
6.  Arras,  8.  Los,  9.  Fichte,  II  Ende,  13.  Isar, 
15.  Igel,  16.  Saum,  17.  Alma,  19.  Netz,  22.  siech, 
23.  Trio,  24.  Ekrue,  27.  III,  2B.  Neide,  29.  Memel, 
30.  Russ,  3t.  Eber. 

Senkrecht:  1  Elbing.  2.  Elli,  3.  Gast, 
4.  Sarkau,  5.  Abtei,  7.  Storni.  9.  Fellache,  10. 
Eisente,  12.  Deime,  14.  sauer,  17.  Asien,  18.  Lich¬ 
ter,  20.  Tirnber,  21.  Zobel,  25.  Kies,  26.  Ulme. 


Besuch  in  Schmoel  und  Rantzau 


Auf  dem  großen  Hof  des  Gestütes  der  Kurhessi-  kachelten)  Stall  erbauen  lassen,  ln  dem  er  seine 
sehen  Hausstlftung  Schmoel  bei  Schönberg  gut  geptlegten  Trakehner  stehen  hat.  Nachdem  wir 
(Holstein)  herrschte  am  17.  November  reger  Be-  einige  der  Tiere  Im  Stall  besichtigt  hatten,  erlebten 
trieb.  Autos  aller  Typen  rollten  auf  den  gerüumi-  wir  ln  der  Reithalle  die  Vorführung.  Der  erst  drei- 
gen  Hof.  um  einen  Platz  zum  Parken  zu  suchen.  Jährige  Kapphengst  ..Kongo*4  erwarb  mit  seinem 
Die  Insassen  der  Wagen  versammelten  sich  zur  Ge-  Charme  und  seiner  Gutartigkeit  sofort  unsere  Her- 
stütsbesichtigung  vor  dem  Pferdestall.  In  dem  Stirn-  zen.  Die  Anziehungskruft  de*  Spiegels  ln  der  Halle 
mengewirr  der  wartenden  Menschen  drangen  immer  war  auf  weibliche  und  männliche  Pferde  gleich 
wieder  oslpreußischc  Laute  an  das  Ohr.  Doch  auch  groß.  Denn  als  ..Kongo“  einen  verschämten  Blick  ln 
der  norddeutsche  Dialekt  war  zu  hören,  denn  das  den  Spiegel  tat.  meinte  eine  humorvolle  Dame:  ..Er 
Trakehner  Pferd  hat  Überall  ln  Deutschland,  über-  kontrolliert,  ob  die  Frisur  noch  sitzt!“  B.  L. 

all  in  der  Welt,  seine  Liebhaber  gefunden. 

Bei  der  Vorführung  der  Pferde  gab  der  Geschäfts¬ 
führer  des  Trakehner  Zuchtverbandes.  Dr. 

S  c  h  l  1  k  e  .  erläuternde  Erklärungen  ab.  Auch  der 
Vorsitzende  des  Vei  bnndes.  Freiherr  von 
Sch  rötter,  nahm  an  der  Veranstaltung  teil. 

Von  Schmoel  aus  setzte  sich  die  Kolonne  der 
Wagen  ln  Richtung  Panker  ln  Bewegung.  Zwi¬ 
schen  Knicks  hindurch  führte  dic  schmale  holprige 
Straße  zu  diesem  Vorwerk,  wo  weitere  Tiere  ge¬ 
zeigt  wurden.  In  der  Reitbahn  konnten  die  Gäste 
den  eleganten  Gang  der  Trakehner  beobachten.  Ein 
Stallbcsuch,  bei  der  inan  in  Ruhe  die  schönen  Tiere 
betrachten  konnte,  beschloß  die  Besichtigung  ln 
Panker.  Das  Mittagessen  wurde  im  Gasthaus  ..Olo 
Liese“  in  Panker  eingenommen.  Danach  setzte  sieh 
die  Wagenkolonne  wieder  In  Gang.  Dieses  Mal  führte 
der  Weg  zum  Gestüt  Rantzau  im  Kreise  Plön. 

Iller  stellte  uns  Dr.  Sehllkc  untei  anderem  den 
englischen  Vollbluthengst  „Traumgeist“  vor. 

Er  erwähnte  lobend  den  guten  Einfluß,  den  das 
Vollblut  Immer  wieder  auf  Adel  und  Charakter  des 
Trakehner  Pferdes  gehabt  hat.  Bel  den  Stuten  ge¬ 
fiel  besonders  die  alte  und  ln  Trakehnen  geborene 
..Polarfahrt“  mit  ihrer  Nachzucht. 

Rantzau  stellte  die  ln  diesem  Jahre  geborenen 
Fohlen  nicht  ohne  Stolz  vor.  Es  fiel  selbst  erfahre¬ 
nen  Züchtern  schwer,  sich  unter  dem  vielverspre¬ 
chenden  Nachwuchs  für  ein  bestimmtes  Tier  zu 
entscheiden.  Das  etwas  rauhe  Winterfell  konnte 
den  guten  Eindruck  nicht  stören.  Den  Abschluß  in 
Rantzau  bildete  ein  Besuch  auf  den  Koppeln,  wo 
Kantzaus  Nachwuchs  mit  welchen  Nüstern  Hand- 
und  Manteltaschen  nach  Zucker  absuchte. 

Der  Besuch  einer  Privatzucht  in  Rothensandc 
bei  Mulente  beschloß  die  Exkursion.  Der  Züchter 
Nörenberg  hat  dort  einen  vorbildlichen  (innen  ge- 


Osipieußische  Spoitmeiaunyen 

Der  28.  Kunstturnkampf  Rheinland  gegen  West¬ 
falen  ln  Wuppertal  war  das  Duell  det  beiden  ein¬ 
zigen  olympiareifen  Turner,  des  Japaners  Dr.  Ota 
für  Rheinland  und  des  Ostpreußen  Günther  Lyhs, 
Sullmmcn  Kierspe,  für  Westfalen  Dr  Ota  als  einer 
der  Weltbesten  Turner  bekannt,  war  Favorit.  Doch 
zwei  Patzer  des  Japaners  und  ein*  ganz  hervor¬ 
ragende  Leistung  des  Ostpreußen  brachten  L.vhs 
den  unerwarteten  und  viel  bejubelten  Sieg  als  Eln- 
zelturner  mit  50.75:56.25  Punkten 
$ 

Die  Deutsche  Schwimmcrcltte  anläßlich  des  Totcn- 
gedenkschwlmmens  im  Berliner  Paracclsusbad  war 
fast  vollzählig  vertreten,  darunter  die  22jährige  Ost- 
preußin  Jutta  Olbrisch-Bremen.  Wieder  gab  cs  zwei 
überlegene  Siege  der  Ostpreußin:  Über  100  m  Kraul 
ln  1:06,3  Min.  und  100  m  Rücken  In  1:15.5  Min. 

* 

Die  beiden  aus  der  Amateurnationalmannschaft  be¬ 
kannten  ostpreußischen  Fuüballverteldigcr  Werner 
Olk  (23)  Insterburg/München,  und  Jürgen  Kurbjuhn 
(21),  Tilsit/Hamburg,  werden  sich  am  13.  Dezember 
in  einem  Flutlichtspiel  lm  Hamburger  Volkspark¬ 
stadion  lm  Spiel  der  deutschen  Nationalmannschaft 
gegen  den  Hamburger  SV  gegenüberstehen.  Olk  ist 
einer  der  aussichtsreichsten  Spieler  für  die  Welt¬ 
meisterschaften  in  Chile,  während  der  Junge  Kurb¬ 
juhn.  der  sich  gerade  lm  Städtespiel  Berlin-Hamburg 
bewährte,  auch  noch  Chancen  hat.  ln  die  engere 
Wahl  der  22  Spieler  für  Chile  zu  kommen. 


Ostpreußen-Nachkommen 
in  der  Leistungsprüfung 

In  Westercelle.  Inmitten  des  hannoverschen  Zucht¬ 
gebietes,  besteht  seit  Jahrzehnten  eine  Hengsteprü¬ 
fungsanstalt.  die  nach  dem  Muster  der  ehemaligen 
Ostpreußischen  HengsteprÜfungsanstalt  Zwion  bei 
Georgenburg,  ln  der  Nähe  von  Insterburg,  errich¬ 
tet  wurde.  In  der  Februar-Georgine  werden  wir 
einen  Bericht  Uber  die  Hengsteprüfungsanstalt 
Zwion  veröffentlichen,  den  Latirlstallmcister  Dr. 
Uppenborn  (letzter  Landstallmetster  von  Ra¬ 
stenburg)  verfaßte.  Dr  Uppenborn  hat  seinerzeit 


Das  Konto  für  dic  Aktion 

„RETTET  DAS  TRAKEHNER  PFERD 
Postscheckkonto  Hamburg  Nr.  2304  09. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Die  Stiftung  ..Haus  des  Deutschen  Ostens“  ln  Düs¬ 
seldorf  sucht  zum  1.  April  einen  hauptamtlichen 
Leiter  (möglichst  Vertriebener  oder  Flüchtling)  des 
von  Ihr  ln  Düsseldorf  errichteten  Hauses.  Gleich¬ 
zeitig  wird  zum  sofortigen  Eintritt  edn(e)  Blbliothe- 
knr(in)  gesucht.  Vergütung  nach  BAT.  Der  Leiter 
des  Hauses  muß  ln  der  Lage  sein,  mit  eigener  Ini¬ 
tiative  das  Haus  zu  führen.  Die  Vergütung  erfolgt 
nach  BAT  3  oder  2.  eventuell  auch  nach  besonderen 
Vereinbarungen.  Bewerbungen  inll  den  üblichen  Un¬ 
terlagen  sind  bis  zum  31  Dezember  an  den  Vorstand 
der  Stiftung..  Haus  des  Deutschen  Ostens“  in  Düssel¬ 
dorf,  Jürgenplatz  58,  üO.  zu  richten. 


Emich  Grat  zu  Solms-Wildenie-s  f 

Ostpreußischcr  Rennreiter  zu  Grabe  getragen 

Der  ostpreußische  Rennreiter  Emich  Graf  zuSolms- 
Wlldenfels  Ist  noch  kurzer,  schwerer  Krankheit  in 
Frankfurt-Niederrad  im  Alter  von  79  Jahren  verstor¬ 
ben.  Er  wurde  auf  dem  Schwanhcimcr  Waldfricdhof 
In  Frankfurt  beigesetzt.  Das  Leben  des  Grafen  ist 
vom  Pferde  nicht  zu  trennen.  Mit  Erfolg  ritt  er  viele 
Rennen.  Er  hat  auch  zahlreiche  Junge  ostpreußische 
Amatcurreiter  ausgebtldct. 

Nach  der  Aufgabe  seines  ostpreußischen  Besitzes 
Rauschendorf  und  nach  der  Verlegung  seiner 
Trainingszcntrale  von  Ostpreußen  nach  Hoppegarten 
verbrachte  er  immer  noch  einen  großen  Teil  des 
Jahres  ln  Ostpreußen,  um  an  den  Rennen  ln  Kö¬ 
nigsberg  und  Insterburg  und  an  den 
Jagden  in  Trakehnen  tellzunchmen.  Viele 
ostpreußischc  Pferde  liefen  unter  seinen  Farben; 
unter  anderem  „Padua"  und  ..Charlotte  von  Stein“. 
Diese  Trakehner  sind  die  Stammütter  einer  weit 
verzweigten  Nachkommenschaft  geworden,  die  auf 
den  Rennbahnen  sowohl  lm  In-  als  auch  lm  Ausland 
für  die  ostpreußische  Trakehnerzucht  warben.  Im 
Zweiten  Weltkrieg  war  er  Pferde-Vormusterungs- 
kommissar  in  Alleniteln  Seine  drei  Söhne, 
von  denen  nicht  einer  aus  dem  Kriege  heimkehrte, 
waren  als  Reiter  und  Rennreiter  begabt 

Bis  einige  Tage  vor  seinem  Tode  versorgte  und 
pflegte  Graf  zu  Solms-Wildenfels  noch  die  Ihm  an- 
vertrauten  Pferde.  Seine  ebenso  sportpasslonicrte 
Tocfctcr,  Alcxa,  half  Ihm  dabei.  An  seinem  Grabe 
sprach  der  Präsident  des  Frankfurter  Rennklubs. 
Freiherr  von  Kapherr.  V  F. 


maßgebend  als  Leiter  der  Zwloner  Hengsteprüfungs¬ 
anstalt  am  Aufbau  und  Ausbau  dieser  Trainings¬ 
stätte  mitgewirkt. 

ln  Westercelle  wurde  jetzt  erstmalig  neben  den 
hannoverschen  Junghengsten  auch  der  jüngste  Jahr¬ 
gang  der  Deckhengste  der  Holsteiner  Zucht  nach 
einem  vierjährigen  Training  der  Leistlingsprüfung 
vor  der  Traberkarre,  unter  dem  Reiter  und  im  Zug¬ 
schlitten  unterzogen.  Unter  diesen  geprüften  Heng¬ 
sten  befanden  sich  auch  Nachkommen  von  ostpreu¬ 
ßischen  (Trakehner)  Hengsten.  Der  an  dritter  Stelle 
ln  der  Abschlußprüfung  placierte  verelnhalbjährige 
„Hector"  Ist  ein  Sohn  des  au»  Schweden  Importier¬ 
ten.  ln  der  Holsteiner  Zucht  eingesetzten.  1952  gebo¬ 
renen  Herrscher.  Dieser  Hengst  stammt  von  dem 
nach  Schweden  importierten  Trakehner  Heristal  ab. 
Ein  weiterer  Herrscher-Sohn  namens  ..Herwin“ 
wurde  ln  der  Bewertung  der  Leistungsprüfung 
Achter.  Der  Sohn  des  Trakehners  Sterndeuter  „Heid¬ 
graf“  kam  auf  den  7.  Platz. 


Wer  kennt  die  Gefallenen^ 

Vielerorts  ruhen  noch  ostpreußischc  Söhne  und 
Väter  als  Unbekannte  in  der  Erde.  Ein  schlichtes 
itirkenkreuz,  ein  Stahlhelm  und  Blumen  —  und 
dann  ein  Name,  der  auf  einer  Erkennungsmarke 
gefunden  wurde,  kennzeichnen  diese  Grabstätten. 
In  der  Nähe  einer  Gemeinde  oder  auf  einem  Solda- 
tenfriedhof  lm  Ausland.  Dafür  zwei  Beispiele: 

In  der  Zeitschrift  des  „Volksbundes  Deutscher 
Kriegsgräberfürsorge“  (Sitz  des  Volksbundes:  Kas¬ 
sel  Am  Lutherplatz)  vom  19.  November  1%1  fand 
<ich  folgende  Notiz:  „Bei  der  Umbettung  eines  un¬ 
bekannten  deutschen  Gefallenen  vom  Gcmclnde- 
frledhof  Ouddorp  ln  den  Niederlanden  zum  Solda¬ 
tenfriedhof  Isselsteyn  wurde  ein  Ring  mit  der 
Inschrift  B.  Uschkoreit  13.  5.  1937  gefunden.  Wer 
kennt  den  Träger  dieses  Ringes  oder  seine  Angehö¬ 
rigen?“  Dem  Namen  zufolge  kann  vermutet  werden, 
daß  es  sich  bei  B.  Uschkoreit  um  einen  Landsmann 
aus  Ostpreußen  handelt. 

Das  zweite  Beispiel:  ln  der  kleinen  hessischen  Ge¬ 
meinde  Oberweidbach  im  Kreis  Biedenkopf  ist  un¬ 
mittelbar  neben  der  Straße  von  Marburg  nach 
Koblenz  das  Grab  des  Stabsgefreiten  Fromm  zu 
finden  (Foto  links).  Auch  bei  diesem  Gefallenen  soll 
es  sich  um  einen  Landsmann  aus  Ostpreußen  han¬ 
deln. 


Außer  den  sechzehn  Hannoveranern,  darunter  auch 
Nachkommen  von  ostpreußischen  Hengsten,  die 
letzt  als  zweieinhalbjährige  zum  einjährigen  Trai¬ 
ning  zur  HengsteprÜfungsanstalt  Westercelle  kamen 
(übrigens  wird  sie  von  dem  Ostpreußen.  Sattelmetster 
Adomat.  geleitet),  sind  auch  noch  zwei  Trakehner 
Hengste  der  Ostpreußenzucht  im  Bundesgebiet  nach 
Westercelle  überwiesen  worden.  M.  Ag. 

Trakehner  Blut  wirkt  sich  aus 

Bester  Hengst  des  Geburtsjahrganges  1959  lm 
HengstaufzuclitgestUt  Hunnesrück  wurde  c:n  Sena¬ 
tor-Sohn  Insgesamt  wurden  acht  «»lese: r„„Jun*' 
hengatc  gekört  (zwei  wurden  zurückgestellt):  sie 
kommen  jetzt  In  die  HengsteprÜfungsanstalt  Wester¬ 
celle.  Senator  ist  ein  Sohn  des  Trakehners 
Semper  Idem,  der  seinerseits  von  Dampf¬ 
roß  abstammt.  .  . ,  „  .  , 

An  der  Eeislungsprüfung  rum  Abschluß  des  ein¬ 
jährigen  Trainings  der  Junghengste  des  Geburts- 
Jahrgangs  1958  ln  Westercelle  nahm  der  Hengst 
f»  r  e  g  e  I  v.  Tropenwald  teil,  der  dem  Tra¬ 
kehner  Verband  gehört  und  nun  In  der  Trakehner 
Zucht  In  Hunnesrück  wirken  soll.  Unter  den  Heng¬ 
sten.  die  mit  Erfolg  die  LelstungsprUfung  in  Wester¬ 
celle  bestanden,  befindet  sich  auch  der  Senator-Sohn 
Sesam  II  Weser  Hengst  bestand  mit  der  vlcrt- 
bcsten  Wertnotc  die  Prüfung.  Insgesamt  unterzogen 
sich  einschließlich  Pregcl  (einem  Schimmelhengst) 
sechzehn  Junghengstc  diesem  Examen  unter  dem 
Reiter  vor  dem  Wagen  und  vor  dem  Zugschlltten. 
Zwölf  bestanden  die  Prüfung,  während  zwei  zurück- 
gestellt  wurden.  .  _ 

Be:  der  Holsteiner  Körung  der  Hengste  des  Ge¬ 
burtsjahrgangs  1959.  wo  von  33  vorgestolltcn  Heng¬ 
sten  elf  gekört  wurden,  trat  auch  der  clngegangene 
Trakehner  Hengst  Polarfürst  v.  Totti«,  mit 
neun  Söhnen  hervor.  Es  Ist  dies  der  einzige  Hengst¬ 
lahrgang  von  Polarfürst.  Zwei  der  Hengstanwärter 
wurden  gekört  und  vom  Verband  der  Holsteiner 
1‘ferderüchter  erworben  Von  dem  aus  Schweden 
nach  Holstein  Importierten  Hengst  Herrscher, 
der  väterlicherseits  über  den  Trakehner  Heristal 
das  Blut  von  Hv  perlon-Dampfroß  führt, 
kamen  sechs  Söhne  zur  Körung.  Auch  hier  wurden 
zwei  gekört,  die  ebenfalls  der  Holsteiner  Pferde¬ 
zuchtverband  kaufte,  welcher  übrigens  den  gesam¬ 
ten  Jahrgang  der  Hengste  übernahm. 

Der  Stallmeister  des  deutschen  Olympia-Pferdes 
A  s  b  a  c  h  .  mit  dem  Josef  Neckcrmann  In  Rom  die 
Bronzemedatlle  In  der  Olympia-Dressur  gewann  und 
mit  dem  er  bei  den  offiziellen  Dressurwettbewerben 
des  Weltreiterval  bandes  1981  in  Aachen  vor  dem 
Olympia-Sieger  Fllatow  ”dSSR  auf  Absent  nach 
Stechen  placiert  wurde.  Ist  der  Ostpreuße  Bin- 
»owskL  M-  AS- 


Dreimal 

Noiddeutschet 

Meister 


Der  25jährige  Günter 
Wiese  vom  ostpreuBi- 
sehen  Turn-  und  Sport¬ 
verein  Heinrichs¬ 
walde  im  Kreis  H  I  c  h  - 
niederung  gehört 
heute  zu  den  besten  Rin¬ 
gern  Norddeutschlands 
(Foto  links). 

In  drei  aufeinander  fol¬ 
genden  Jahren  wurde  er 
Norddeutscher  Meister  im 
Leichtgewicht.  Von  sei¬ 
nem  jetzigen  Verein 
.ASV  Siegfried  e.  V.  Han¬ 
nover“  ist  er  mit  der 
.Goldenen  Vereinsnadel“ 
für  besondere  sportliche 
Leistungen  ausgezeichnet 
worden. 
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JUtr  gcotuliecen. . . 


»um  99.  Geburtstag 

am  6.  De/cmbcr  Frau  Wilhelmine  Klein,  geb.  Egler, 
aus  Uderwangen,  Kreis  Pr.-Eyldu,  jetzt  bei  Ihrem 
Sohn  Otto  In  Heyweller  hei  Kastellaun,  Landkreis 
Simmern. 

mm  92.  Geburtslag 

am  12.  Dezember  Schneidermeister  Michael  Kröh- 
nert  aus  Schleppen.  Kreis  Tilsil-Ragnit.  jetzt  bei 
seinem  Sohn  Franz  und  Familie  in  Klel-Wellsec. 
Elmschenhagencr  Weg  2.  Der  Jubilar  fühlt  sich  ge¬ 
sund  und  ist  geistig  rege. 

am  IG.  Dezember  Landsmann  August  Kowalewskl 
aus  Wiltenwatde,  Kreis  Lyck,  Jetzt  in  Pinncbeiy, 
Fahlskamp  68,  bei  Kulschewski. 

zum  90.  Geburtstag 

am  10.  Dezember  Frau  Luise  Scbtmankowitz,  geb. 
Saborosch,  aus  Hohenstein,  Scverinstraßo,  jetzt  bei 
ihrer  jüngsten  Tochler  Gertrud  Somrau.  Sic  ist  durch 
Amalie,  Bentin,  Koln-Dellbrück,  Steinweg  12,  zu  er¬ 
reichen.  Die  Jubilarin  erfreut  sich  guter  Gesundheit 
und  geistiger  Frische. 

am  13.  Dezember  Bez.-Schornsteinfegermeister  1.  R. 
Emil  Schorles,  ehemals  Ebenrode  und  Tilsit,  jetzt  zu 
erreidien  durch  Bez.-Schomsleinlegermeistcr  Erich 
Schories,  Oldenburg  (Oldb),  Bürgerbuschweg  23. 

am  18.  Dezember  Schneidermeister  Gustav  Petrusch 
aus  Königsberg,  jetzt  In  Gundelfingen,  Römerstraße  5. 
Er  ist  rege  an  der  landsmannschaltlichon  Arbeit  Inter¬ 
essiert  und  läßt  sich  von  seiner  Frau,  die  seit  acht 
Jahren  bei  der  dortigen  Gruppe  als  Kassiererin  tätig 
ist,  über  den  Verlauf  jeder  Veranstaltung  berichten. 
Da  er  gehbehindert  Ist,  kann  er  an  den  Heimataben¬ 
den  nicht  leilnelunen.  Die  laadsmannschaltliche 
Gruppe  gratuliert  herzlich. 

mm  89.  Geburtslag 

am  2.  Dezember  Witwe  Auguste  Bicmesa  aus  Gr  - 
Gablick,  Kreis  Lötzen,  jetzt  bei  Ihrem  Sohn  Gustav 
in  Emmern,  Kreis  Hameln.  Sonnenweg  120. 

am  15.  Dezember  Witwe  Anna  Gerkewitz,  verw. 
Schmickt,  geb.  Rudat,  aus  Franzrode,  Kreis  Lablau. 


jetzt  bei  ihrer  Tochter  Auguste  Osterfeld,  Rendsburg 
(Holst),  Kampenweg  22.  Der  letzte  Krieg  nahm  Ihr 
alle  vier  Sohne  und  den  einzigen  Schwiegersohn. 


zum  88.  Geburtstag 

am  9.  Dezember  Frau  Marie  Neumann  aus  Tilsit, 
Landwehrstraße  24,  jetzt  bei  Ihrem  Sohn  Fritz  In  Ber- 
lin-Charlottenburg  I,  Rich.-Wagncr-Straße  39.  Die 
Jubilarin  nimm!  regen  Anteil  am  Zeitgeschehen. 

zum  87.  Geburtstag 

am  12.  Dezember  Frau  Amalie  Saparautzki.  geh. 
Schwarz,  Ehefrau  des  Schneidemühlen-  und  Mahlmüh- 
.lenhasitzers  Carl  Saparautzki  aus  Uebenfelde,  Kreis 
'Labiau.  Sie  ist  durch  Hedwig  Stagemann.  Bad  WH* 
j  düngen,.  Strcsemannslraße  28,  zu  erreichen. 

am  1 5  Dezember  Lokomotivführer^duard  Schisdike 
(Halfulerbahn  Braunsberg — Elbing),  jetzt  in  Seesen 
(Harz),  Am  Probstbusch  8. 

zum  B6.  Geburtstag 

am  1  Dezember  Frau  Helene  Anders  aus  Anger¬ 
burg,  jetzt  in  Flensburg,  Peter-Chr.-Hansen-Weg  7 
am  G.  Dezember  Gärtner  Karl  Pfeifer  aus  Lyck- 
Rothoi,  jetzt  in  (24b|  Negernbölel,  Kreis  Segeberg. 
Der  Jubilar  erfreu!  sich  guter  Gesundheit  und  ver¬ 
sorgt  selbst  den  Garten  des  Eigenheims,  In  dem  er 
mit  seiner  Familie  lebt. 

am  6.  Dezember  Landsmann  Karl  Pfefler  aus  Rolhof, 
Kreis  Lyck.  letzt  In  Negernbiltel,  Kreis  Segeberg. 

am  10.  Dezembci  Frau  Berta  llilger,  geb  Albrocht, 
aus  Tilsit,  Grünes  Tor  12,  jetzt  in  Freiburg  (Breisgau), 
Im  Metzgergrün  15. 

am  12.  Dezember  Frau  Karoüne  RekUes,  gub.  Sa- 
lewski,  aus  Peterswalde.  Kreis  Etchniederung,  jetzt  In 
(16)  Launsbach,  Kreis  Wetzlar 

zum  85.  Geburtslag 

am  4.  Dezember  Malermeister  Alexander  Bild¬ 
hauer  aus  Gumbinnen,  jetzt  in  Preetz,  Retbwinkelweg 
Nr.  19  Die  landsmannsrhaftliche  Gruppe  gratuliert 
dem  Jubilar,  der  an  allen  ihren  Veranstaltungen  teil¬ 
nimmt.  herzlich. 

am  9.  Dezember  Landsmann  August  Bobetli  aus 
Lang.  Kreis  Heitigenheil,  jetzt  In  Lübeck.  Steinslraße 

Nr.  3. 

am  9.  Dezember  Kreissparkassen-Oberinspeklor 
n  D.  Gottlieb  Bruderek  aus  Lyck,  später  in  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Hamm  (Sieg).  Auf  dem  Balkert. 


7\.un?iunlc  an?  et  n  gehen 

In  der  Woche  vom  10.  bis  zum  16.  Dezember 
NDR- WDR-Mltlel  welle.  Sonnabend,  15.00: 
Alte  und  neue  Heimat.  —  19.10:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 

Deutscher  Langwellensender.  Dienstag,  20  00: 

Ostpreußen  im  Lied. 

Hessischer  Rundlunk.  Montag  bis  Freitag, 

15.20:  Deutsche  Fragen.  —  Sonnabend.  2.  Pro¬ 
gramm,  18.00:  Weihnachtliche  Küche  und  Bräuche  In 
Ostpreußen. 

Süddeutscher  Rundlunk.  Mittwoch,  17.30:  Hei¬ 
matpost.  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundfunk.  Dienstag,  18.00:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend,  Alte  und 
neue  Heimat.  —  19.35:  Unteilbares  Deutschland 

Deutsches  Fernsehen 

Sonntag,  12.00:  Der  Internationale  Frühschop¬ 
pen.  -^Montag,  21.45:  Unter  uns  gesagt.  Gespräch 
über  Politik  In  Deutschland. 


zum  84.  Geburtstag 

am  6,  Dezember  Schmiedemeister  David  Lengies 
aus  Tilsit,  jelzl  in  Nordendorl,  Kreis  Donauwörth, 
Hauptstraße  163. 

am  9.  Dezember  Altsitzerin  Frau  Amalle  Endrulat 
aus  Erlentließ.  Kreis  Labiau,  jelzl  Im  Haushalt  ihres 
Sohnes  Ewald,  Ulm  (Donau),  Slitlerweg  46.  Die  rü¬ 
stige  Jubilarin  hilft  nicht  nur  in  der  Wirtscbalt,  son¬ 
dern  sie  versieht  auch  den  Garten  und  versäumt 
keinen  Gottesdienst.  Ihre  fünl  Sohne  haben  den  Krieg 
Überständern  und  leben  in  der  Bundesrepublik 

am  II.  Dezember  Justizoberinspektor  i.  R.  Otto  von 
Wohnsdorfl  aus  Tilsit,  Parkstraße  5,  jetzt  bei  seiner 
Tochter,  Mittelschullehrerin  Anncmarthe  von  Wilms¬ 
dorf!  in  Frankfurt  (Main),  Ocder  Weg  7. 

zum  83.  Geburtstag 

am  I.  Dezember  Bauer  Gottlieb  Sembritzkl  aus 
Seefrieden,  Kreis  Lyrk,  jelzl  mH  seiner  Frau  Maria 
In  Beaumarais,  Kreis  Saarlouls,  Hauptstraße  143. 

am  9,  Dezember  Landsmann  Gustav  Sladle  aus 
Pröck,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Maria, 
geb.  Hermann,  die  am  27  Dezember  86  Jahre  alt 
wird,  zu  erreichen  durch  Landsmann  Hugo  Kösling, 
Krähenwinkel  über  Hannover,  Im  Ried  3. 

am  10.  Dezember  Landsmann  Franz  Simon  aus  In- 
stcrburg-Sprindl,  jetzt  in  Köln-Holweido,  Chemnitzer 
Straße  10 

am  II.  Dezember  Lehrer  I.  R  Julius  Freund.  Er  ver¬ 
waltete  bis  zur  Vertreibung  1945  die  1.  Lehrerstclle 
in  Gr. -Galbuhnen  bei  Rastenburg.  Jelzl  lebt  er  In 
Jägersruh  bei  Braunschweig  und  erlreut  sich  guter 
Gesundheit, 

am  12.  Dezember  Frau  Helene  Macketanz  aus  Gutt- 
stadt,  jetzt  in  Hamburg-Wandsbek.  Kedenburgslraße 
Nr.  10,  Mathias-Claudius-! leim.  Sie  ist  Mutier  von 
fünf  Kindern)  ein  Sohn  Ist  gefdllen. 

am  12.  Dezember  Frau  Maria  Petercit  aus  Mehlau- 
ken,  Kreis  Labiau  (Mehlhandlung  am  Markt),  jetzt  zu 
erreichen  durch  Emil  MarschaU,  Botlln-Charlollcn- 
burg  2,  Windscheidstraße  3a. 

zum  82.  Geburtstag 

am  8.  Dezember  Schuhmacher  und  Landwirt  Julius 
Dittkrist  aus  Gr.-Frledrichsdorf,  Kreis  Elchniederung, 
jetzt  bei  Tochter  und  Schwiegersohn  Herta  und  Emil 
Urban  In  Rheydt,  Fliederstraße  20. 

am  tl.  Dezember  Frau  Ida  Retsrhun  aus  Allinten. 
Kreis  Gerdauen.  jetzt  in  Lübeck,  Heiligengeistkamp  13. 

am  12.  Dezember  Landsmann  Oskar  Gemsa  aus 
Passenheim,  jetzt  in  St.  Georgen  (Sdiwarzwald),  Ger- 
widislraße  8. 

am  12.  Dezember  OberpoStsekretär-Wltwe  Auguste 
Müller,  geb.  Schaefer,  aus  Treuburg,  später  Königs¬ 
berg,  Augustastraßc  II.  Sie  Ist  durch  ihre  Torhier 
Charlotte  Papenfuß,  (22a)  Solingen,  Kasinostraße  40, 
zu  erreichen. 

am  13.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Grigolelt 
aus  Pillkallen,  Jetzt  in  Hamburg-Harburg.  Lauen- 
brueber  Straße  11,  bei  seiner  Nichte  Martha  Grigolelt. 

zum  81.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  Frau  Lina  Zeich  aus  Gerdauen. 
Wllholmslrafle  13,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  Max 
Zeich  in  Hagen  (Westl),  Neumarktstraße  2. 

am  6.  Dezember  Postbeamter  u.  D.  Rudolf  Leweck 
aus  Guttstadl.  In  geistiger  Frische  lebt  er  bei  seiner 
Tochler  Hildegard  Löhmunn  ln  Sarstedt  bei  Hanno¬ 
ver,  Wellweg  22. 

am  II  Dezember  Witwe  Emma  Gractsch.  geb.  Sam- 
mert,  aus  Wildwiese.  Kreis  Elchniederung,  jetzt  bei 
ihrem  Sohn  Max  in  Kopperby-Heide,  Kreis  Edcern- 

förde. 

am  16.  Dezemher  Frau  Wilhelmine  Gayk  aus  Friod- 
richshol,  Kreis  Ortclsburg,  jetzt  in  (13b)  Rosenheim 
(Oberbay),  Hcrmann-Löns-Straße  15a,  bei  Winkler. 

zum  80.  Geburtstag 

am  26.  November  Frau  Gertrud  Schmitz,  Witwe  des 
Reditsanwalts  und  Notars  Hermann  Schmitz,  aus  Til¬ 
sit,  Hohe  Straße,  jetzt  in  Bad  Harzburg,  Königswinkel 
Nr.  7. 

am  28  November  Landwirt  Friedrich  Proplesrh  aus 
Domhardtsfelde,  Kreis  Labiau,  jetzt  bei  guter  Ge¬ 
sundheit  mit  seiner  Ehefrau,  seinen  Kindern  und 
Enkeln  in  (20a)  Garßen,  Kreis  Celle. 

am  10  Dezember  Landsmann  Karl  Langbein,  Ehren¬ 
mitglied  des  Heimatkreises  Rastenburg  in  Berlin.  Mit 
seiner  Frau  Marie  bcglnq  er  am  9.  Oktober  die  Sil¬ 
berhochzeit.  Der  rüstige  Jubilar  Ist  ständiger  Besucher 
aller  Veranstaltungen  und  setzt  sich  in  vorbildlicher 
Weise  für  die  Landsmannschaft  ein.  Die  Kreisgruppe 
gratuliert  ihm  mit  den  besten  Wünschen  lür  die  wei¬ 
tere  Zukunft  herzlich.  Zuschriften  erreichen  ihn  durch 
Herbert  Joswlg,  Berlin  SW  61.  Fidicinstraße  7. 

am  10.  Dezember  Postbetrlebsasslslent  I.  R  Hein¬ 
rich  Dehn  aus  Wehlau,  Bahnhofstraße  2.  jetzt  ln 
Engelskirchen,  Bezirk  Köln,  Bergstraße  32.  Er  erfreut 
sich  guter  Gesundheit, 

am  10.  Dezember  Landsmann  Willy  Andres  aus 
Wiesenblick.  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Kappelrodeck, 
Kreis  Bühl  (Baden). 

am  10.  Dezember  Landsmann  Gustav  Btessen  aus 
Allenburg,  Kreis  Wehlau.  Dort  war  er  jahrelang 
Slüdlverordneten-Vor5leher.  Von  früher  Jugend  an 
war  er  Mitglied  des  Gesangvereins.  Er  lebt  heute  in 
Gellorf,  Kreis  Eckernlörde,  Pastorengang  5. 

am  11.  Dezember  Frau  Auguste  Geist  aus  Königs¬ 
berg,  Jetzt  in  Berlin-Neukölln,  Jonasstraße  50. 

am  11.  Dezember  Frau  Marie  Czecor  aus  Prostken, 
jetzt  in  Essen-Altenessen,  Slrünksweg  4  (Führer). 

am  11.  Dezember  Witwe  Elisabeth  Stadie,  geb. 
Volgmann,  aus  Tapiau,  jetzt  in  Oldenburg  (Holst), 
Giddendorfer  Weg  17,  von  ihrem  Neffen  Karl  Horch 
und  dessen  Ehefrau  Helene,  geb.  Kleeleid  (Königs¬ 
berg),  liebevoll  betreut. 

am  12.  Dezember  Frau  Ida  Salewski,  geb.  Stasch, 
aus  Morgen,  Kreis  Johannisburg,  Jelzl  in  Berlln- 
Sleglitz.  Steglitzer  Damm  56. 

am  13.  Dezember  Landwirt  Emil  Aßmann  aus  Lömp, 
Kreis  Pr.-Holland.  langjähriger  Bürgermeister  seiner 
Helmatgeimelnde,  Jetzt  In  Weilmünster  (Taunus), 
Kombacherhof. 

am  18.  Dezember  Witwe  Anna  Schröder,  geb.  Blnsch, 
aus  Kubillen,  Kreis  Goldap.  Sie  Ist  durch  ihren  ein¬ 
zigen  noch  lebenden  Bruder  Hermann  Binsdi,  Lübeck, 
Warendorpstraße  33,  zu  erreichen. 

zum  75.  Geburtstag 

am  2.  Dezember  Landsmann  Alfred  Dalkowski  aus 


Arnau,  Kreis  Osterode,  jelzl  In  Buchsdilag.  Kreis 
Olfenbach,  Otto-Könnpcring-Straße  18. 

am  6.  Dezember  Tischlermeister  Gustav  Rudat  Er 
wurde  in  Biltehnen,  Kreis  Labiau,  geboren  und  hat 
bis  zur  Vertreibung  In  Tilsit  gewohnt.  Mit  seinen 
Kindern  Lissd  und  Dietmar  lebt  er  heute  In  Köln- 
Kalk,  Loestraßc  15. 

ain  7.  Dezember  Frau  Lucre  von  Schumann,  geb. 
Wurch.  aus  Königsberg.  Jetzt  mit  Ihrem  Ehemann 
Bücherrevisor  Franz  von  Schumann  in  München  13, 
Emanuelstraße  21 

am  8.  Dezember  Frau  Auguste  Karasch,  geh 
Lumina,  aus  Orteisburg,  Jetzt  ln  Datmsladl,  llermann- 
straße  10. 

am  9.  Dezember  Kaufmann  Emil  Ammon  aus  Schil¬ 
lern  Kreis  Tilsil-Ragnit,  jetzt  mit  seiner  Frau  Minna, 
geb  Peschei.  und  Schwägerin  Meta  Kirsdining  aus 
Palmnicken  in  Burgdorf  (Hanl,  Hoher  Kamp  5. 

«m  10  Dezember  Lehrer  I.  R.  Artur  Unverricht  aus 
Liebenfelde.  Kreis  Labiau,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Berta,  geb.  Krause,  iu  Hamburg-Harburg.  Niemann¬ 
straße  29. 

am  10  Dezember  Frau  Wilhelmine  Welk  aus  Dip- 
pelseo,  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Bederkesa,  Kühostcd- 
straße  32,  bei  Reilur. 

am  10.  Dezember  Fleischcrmeister  Willy  Dietwald 
aus  Osterode,  Wilhelmstraße  33.  Er  ist  durch  Edith 
Hilgenleid.  geb.  Dietwald,  Alzey  (Rheinland).  Dan- 
kenheimer  Landstraße  49,  zu  erreichen 
am  10.  Dezember  Sladt-Baumeister  a.  D.  Karl  Meyer 
aus  Tilsit,  jetzt  in  Bremen.  Ramdohrstraße  51.  Die 
Stadtgemeinschalt  Tilsit  gratuliert  ihrem  verdienst¬ 
vollen  Landsmann  aul  diesem  Wege  mit  allen  guten 
Wünsdien  herzlidi. 

am  10.  Dezember  Landsmann  Johann  Mertlnkat  aus 
Nassawen.  Kreis  Ebenrode,  Jetzt  bet  seinen  Ver¬ 
wandten,  Familie  Franz  Moritz  (aus  Alcxbrürk,  Kreis 
Ebenrodel  in  Brammer,  Kreis  Rendsburg  (Holst).  Der 
Jubilar  lebte  mit  seiner  Ehefrau  bis  zu  deren  Tode 
im  Jahre  1955  bei  Danzig.  1958  kam  er  nach  West¬ 
deutschland 

am  11.  Dezember  Frau  Martha  Markewitz,  geb. 
Thews,  aus  Dubeningen,  Kreis  Goldap,  Jetzt  mit  ihrem 
Ehemann,  Kaufmann  Kurl  M.  in  Kamp-Untforl,  Kreis 
Moers,  Danziger  Straße  19. 

am  II  Dezember  Bauunternehmer  Albert  Allrot 
aus  Klschken,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  In  Moers-Schwal¬ 
heim,  Heideweg  111 

am  II.  Dezember  Frau  Emma  Depter,  geb.  Mörchel, 
aus  Allheide,  Kreis  Angerapp,  jetzt  bei  ihrer  Tochler 
In  Bielefeld,  Weststraße  1 10. 

am  II.  Dezember  Mittelschulrektor  I.  R  Paul 
Singer  aus  Königsberg.  Als  Sohn  eines  Präzentors 
besuchte  er  die  Präparandenanslalt  und  das  Lehrer¬ 
seminar  in  Karalene.  Nach  mehreren  Dlensljahron  an 
verschiedenen  Landschulen  seiner  engeren  Heimat 
kam  er  zunächst  als  Blindenoberlehrer  an  die  Blinden¬ 
anstalt  in  Königsberg  und  !e<*4e  in  dieser  Zeit  seine 
Mittelschullehrer-  und  Rektorprührng  ab  Er  wurde 
dann  Mittelschullehrer  an  der  Ponarther  Mittelschule. 
1932  übernahm  er  die  Leitung  der  Roßgärter  Knaben- 
und  Mädchen-Mittelschule  ln  Königsberg  Viele  seiner 
Schüler  gedenken  ln  Verehrung  ihres  Rektors,  der 
die  Schule  bis  1945  mit  Treue  und  Aufopfening  ge¬ 
führt  bat.  Erst  1948  wurde  ihm  von  den  Sowjets  die 
Ausreise  aus  Königsberg  genehmigt.  Er  leble  danach 
bis  1958  in  der  SBZ.  Seitdem  wohnt  er  bei  seiner 
einzigen  Tochler  Gerda  und  deren  Ehemann.  Pastor 
Boeck,  in  Bornhöved,  Kreis  Segeberg  (Holst).  Trotz 
schwerster  Verwundung  im  Ersten  Weltkrieg  erfreut 
sich  der  Jubilar  bester  Gesundheit.  Mit  seiner  Ehe¬ 
frau  Llesbetb,  geb.  Krämer,  konnte  er  am  4,  Oktober 
die  Goldene  Hochzeit  begehen. 

am  12.  Dezember  Frau  Sophie  Dombrowski  aus 
Neuendorf,  Kreis  Lyck.  letzt  in  Heise,  Marne  (Holst). 

am  12.  Dezember  Frau  Anna  Kargoll  aus  Lissau, 
Kreis  Lyck.  jetzt  in  Cluvenhagen  über  Achim,  Bezirk 
Bremen,  bei  Drewinskl. 

am  12.  Dezember  Frau  Helene  Bruder,  geb.  Moyer, 
aus  Sköpen,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Ippensen 
über  Kreiensen. 

am  13.  Dezember  Frau  Emma  Sdun,  geb.  Krause, 
aus  Röschken,  Kreis  Osterode,  jetzt  In  Loxstedt,  Kreis 
Wedormünde. 

am  14.  Dezember  Landsmann  Otto  Albat  aus  Wie- 
senbrim«,  Kreis  Angerapp,  jetzt  in  Bremen-Osterholz, 
Alte  Wede  4. 

am  15.  Dezember  Landsmann  Gustav  Spell  aus 
Willonberg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Remblinghau¬ 
sen  über  Meschede.'W. 

am  16.  Dezember  Frau  Charlotte  Ewald.  Sie  war 
viele  Jahre  Konrektorin  an  der  Mittelschule  Im  Osl- 
seebad  Cranz,  die  sie  als  geprüfte  Rektorin  nach  dem 
Ende  des  Ersten  Wellkrieges  aufgebau!  hat.  später 
in  Königsberg.  Sie  lebt  heule  im  Haus  der  helfenden 
Hände  in  Beienrode  über  Helmstedt. 

Goldene  Hodizeiten 

Landsmann  Eugen  Nutzet  und  Frau  Emma,  geb. 
Kleinert,  am  Neulrosl,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in 
Siebnach  über  Buchloe,  am  1.  Dezember, 

Landsmann  Rudolf  Lekzik  und  Frau  Henriette  aus 
Garbassen.  Kreis  Treuburg,  jetzt  ln  Scjhafftiausen 
(Saar),  Provinzialstraße  82,  am  8.  Dezember. 

Bauer  Daniel  Slarosla  und  Frau  Charlotte,  geh. 
Heibutzki,  aus  Bolleinen,  Kreis  Osterode,  jetzt  in 
Oldenburg  (Oidb),  Ehnernstraße  58,  am  14.  Dezember. 

Pfarrer  Willy  Schllewe,  der  bis  Januar  1945  In  Kö- 
nlgsberg-Ratshof  tätig  gewesen  Ist  und  am  23.  Okto¬ 
ber  dieses  Jahres  sein  50jähriges  Ordinationsjubiläum 
beging,  feiert  am  19.  Dezember,  drei  Tage  vor  seinem 
75.  Geburtstag,  mit  seiner  Lebensgefährtin  die  Gol¬ 
dene  Hochzeit.  Pfarrer  Schllewe  ist  über  das  Stadt¬ 
gebiet  Königsberg  hinaus  durch  seine  Evangelisatio¬ 
nen  in  der  Kirchenprovinz  Ostpreußen  bekannt 
geworden.  In  der  Königsberger  Schloßkirche  wurde  er 
am  23.  Oktober  1911  durch  den  damaligen  Gencral- 
superintendcnlen  D.  Braun  ordiniert  und  begann 
seinen  plarramtlichen  Dienst  in  der  Gemeinde  B  al¬ 
le  t  h  e  n  .  Kreis  Darkehmen.  Im  Kriegsjahr  1914  über¬ 
nahm  er  die  Geemlnde  Waltersdorf,  Kreis  Hel- 
llgenbeil,  wo  er  in  der  alten  Ordenskirche  über  ein 
Jahrzehnt  amtierte,  bis  er  im  November  1925  einem 
Ruf  an  die  Luisenkirche  in  Königsberg  folgte.  Dort 
betreute  er  den  Bezirk  Ratshol,  der  1932  selbständige 
Gemeinde  wurde.  In  dieser  8000  Seelen  umfassenden, 
sehr  regen  Gemeinde  wirkte  er  bis  Januar  1945.  Seiner 
Initiative  entsprang  der  Bau  der  Ratshöfer  Christus- 
klrchc,  die  von  Professor  Frick  errichtet  und  am  Re¬ 
formationsfest  1937  eingeweiht  wurde.  Neben  seinem 
ausgedehnten  Dienst  als  Seelsorger  der  Chrislusktr- 
chengemeindc  war  Pfarrer  Sdrliewe  als  Gefängnis¬ 
pfarrer  tätig.  Nach  der  Flucht  wurde  ihm  das  Kur¬ 
predigeramt  In  Bad  Gastein  und  danach  der  Gemein¬ 
dedienst  in  Bad  Wildungen-Nord  übertragen,  bis  er 


ICUQ  an  wieder  in  fester  Anstellung  das  Pfarr- 
amt  in^Wc*maV  bej^Kassol^  1OktoberU^957°lMri 

LasMm ^Am , "u nd  a uch ° Le* d  W« 
Famihe  babeS ^sein  Leb« 

^«SrrKSüs 

hei r a ‘et  Die  s  s J  bringen  in  den  Lebensabend 


Beilagenhinweis 

Unserer  heutigen  Auflage  liegt  ein  Prospekt  der 
p„  ür ,  Parker. .  Abteilung ;  der  n-Speziamälen- 


Keine  Nachteile 


Für  unsere  Werbefreunde.  Wer  von  Ihnen 
nach  Ablauf  des  letzten  Elnsendc-tages  für  die 
Dezemberverlosung  dem  Ostpreußenblatt  neue 
Bezieher  zuführt,  erhält  neben  seiner  Werbe- 
präraie  ebenfalls  Losnummern,  so  daß  er  an  der 
im  Frühjahr  stattlindenden  Verlosung  unserer 
wertvollen  Sonderpreise  tellnimml.  Näheres 
darüber  werden  wir  im  neuen  Jahr  bekannt- 
nehen.  Die  nachstehenden  Werbeprämien  stehen 


Für  die  Werbung  eines  neuen  Dauerbeziehers: 

Hauskalender  . Der  redliche  Ostpreuße ’;  Bild - 
postkarlenkalender  .Ostpreußen  im  Bild  i  Ta- 
sdienkalender  mit  Prägung  .Das  Oslpreußen¬ 
blatt’;  Ostpreußenkarle  I  ■■WO  000  mH  Städte¬ 
wappen,  farbig ,•  lünl  Elthsrhaulelabzeichen  Me¬ 
tall  versilbert;  Kugelschreiber  mit  Prägung  .Das 
Ostpreußenblatt’ ,  Aufoschlüssclanhänger  oder 
braune  Wandkachel  oder  Wandteller  12,5  cm  0 
oder  Brielötfner,  alles  mit  der  Elchschautel; 
Bernsteinabzeichen  mit  der  Elchschaulel.  lange 
oder  Broschennadel;  Lesezeichen  mH  farbigem 
Band  und  Elchschaulel;  Heimalloto  18  X  24  cm 
t Auswahlliste  wird  aul  Wunsch  übersandt):  Buch 
.Heitere  Slremel  von  Weichsel  und  Memel ‘  von 
Fritz  Kudnig:  Buch  .Die  schönsten  Liebes¬ 
geschichten’  von  Rudoll  G.  Binding  (List-Ta- 
schenbuchl 


Für  zwei  neue  Dauerbezieher: 

Feuerzeug  mit  der  Elchschaulel;  schwarze 
Wandkachel  15  X  f5  cm  mit  Elchschaulel,  Adler 
oder  Wappen  ostpreußischer  Städte,  Tannen- 
bergdenkmal  oder  Königsberger  Schloß i  helle 
Wandkachel  15  x  15  cm  mit  Skizze  von  Ost¬ 
preußen.  glasiert;  Heimalloto  24  x  30  cm  1  Aus¬ 
wahlliste  aul  Wunsch h  Buch  .333  Ostpreußische 
Späßchen’;  Roman  .Die  drei  Musketiere’  von 
Dumas  (512  Seiten);  .Mein  Weihnachlsbuch’  von 
Agnes  M leget. 

Für  drei  neue  Dauerabonnenten: 

Elchschaulelplaketle  Bronze  patiniert  aul  El- 
chenplatte:  Silberbroschette  mil  Naturbernstell I; 
Wappenteller  20  cm  mit  Elchschaulel  oder  Ad¬ 
ler;  Bernsleinabzeichen  aus  Silber  800  mit  der 
Elchschaulel. 

Wer  mehr  neue  Abonnenten  vermitteln  kann, 
erhält  aul  Wunsch  ein  weilergehendes  Angebot. 


Hlor  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  aul  Widerrat  die  «feltung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannnchalt  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1,50  DM  bitte  Ich 
monatlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 

Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum 


Unterschrift 


ich  bitte,  mich  ln  der  Kartei  meines  HeimatkreUaS 
zu  führen.  Meine  letzte  Heimatanschrift: 


Wohnort 

Straße  und  Hausnummer 

Kreis 

Geworben  durch 

Vor-  und  Zuname 

vollständige  Postanschrift 


Als  Werbcprämie  wünsche  Ich 


Als  offene  Drucksache  zu  senden  an 


Das  Ostpreußenblall 
Vertriebsabteilung 
Hamburg  13  Postfach  8047 


und  ein  wülkomimnes  Geschenkt 


JACOBS 

KAFFEE 


Direkt  an  Privotf.  Aud»  T«ll«ohlvi»g. 

Fahrräder,^; 

Stärket  Kmdtf  lollonrod  nur  DM  62,50 


Jahrgang  12  /  Folge  4Ö 
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Sachanzcigan 


Original  Königsberger  Marzipan 

AUS  EIGENER  HERSTELLUNG 


Fern  seiner  geliebten  Heimst 
verstarb  am  3.  November  19C1 
nach  langer  Krankheit,  aber 
für  uns  plötzlich,  unser  Heber 
Vater.  Schwiegervater,  Groß¬ 
vater,  Urgroßvater,  Schwager 
und  Onkel,  der 


Mein  lieber,  guter  Mann,  mein 
treusorgender  Vater 

Otto  Dominikat 

Ist  Im  Alter  von  56  Jahren  nach 
einer  schweren  Krankheit  am 
30.  Oktober  1961  helmgegangen 


Teekonfekt,  Randmarzipan,  Horio,  Sötte,  Pralinen 
Baumkuchen,  Baumkucnenspitjen. 

Zuverlässiger  und  zollfreier  Auslandsversand.  Porto* 
und  verpaefcunasfreier  Inlandsversand.  Belieferung 
von  Fachgeschäften.  Auf  Wunsch  Prospektzusendung. 


frühere  Landwirt 


Gustav  Mattem  I 

aus  Wiese 

Kreis  Mohrungen.  Ostpr. 
Im  Alter  von  7*  Jahren. 


ln  tiefer  Trauer 


Markt.  Königsberg  Pr..  Wohnung 
Bülowstrnüe  38,  nach  dem  Luft¬ 
angriff  Frledemannstr.  i«,  Ausk 
geb.  können.  Vielleicht  auch  Her¬ 
ren  v.  d.  Stadlsparkasse  Königs- 
•  Allst.  Markt  od.  Nebenstelle 
Sackheim,  die  etwas  über  ihre  fi¬ 
nanziellen  Verhältnisse  auxsagen 
konnten.  Unk.  werden  erst,  w Uly i 
l-cmke,  Helmstedt,  An  der  Blel- 
die  2. 

raucht  w.rd  aus  Königsberg  Pr.. 
Sackh.  Klrchenstr..  Ecke  Landhof- 
meiRterstr..  Herr  Zanger.  Haus- 


Königsberg  Pr. 

iefj!  Bad  Wörishofen 

Hartenthaler  Strafe  36 


Frieda  Dominikat  und  Sohn 


Albersdorf  (Holst. 
Mühlenstraße  33 
früher  Karpfenwinkel 
Kreis  Schloßberg.  Ostpreußen 
tm  November  1961 


In  stiller  Trauei 


Familie  Paul  Mattem 
Familie  Kurt  Mattem 
Tochter  Erna  und  Sohn  Kudl 
Gustav  Winkler 
Nichte  Eilt  Gräber 
und  Sohn  Gerd-Uve 
Manfred  Gräber 
Nichte  Gertrud  Tessarck 
Friedheim  Tessarck 


Anzeigenannahmeschluß  | 
{iir  die  JesHagrausgaten  1 

Für  unsere  Ausgaben,  die  iu  Weihnachten  S& 
und  zum  Jahreswechsel  erscheinen,  müssen  Jl 
die  Annahmesdiluljtage  für  sämtliche  An-  5t 
zeigen  vorverlegt  werden.  fn 

Weihnachtsausgabe  (23.  Dezember) 

spätestens  Donnerstag,  14.  Dezember  J? 

Neujahrsausgabe  (30.  Dezember)  *g> 

spätestens  Mittwoch,  20.  Dezember  ^ 

Folge  1/1962  (6.  Januar  1962)  2} 

spätestens  Donnerstag,  28.  Dezember 


Name:  vermutl. 

Vorname:  vermutl. 
geboren:  etwa  1943 
Augen:  blau 

Haar:  rotblond: 


Am  3.  Oktober  1981  verstarb  In 
Eschweller  dl« 


Bäckermeisterswllwe 


Bohmtc,  Mitteldeutschland 
Bochum,  den  33.  November  1961 


Lisbeth  Mosies 

Lyck.  K.-W. -Straß«  113 
Im  Alter  von  85  Jahren. 


Helga  stammt  aus  Ostpreußen 
und  erzählt  von  einem  Waisen¬ 
haus  ln  Königsberg  Pr.  Nachr. 
erb.  u.  Nr.  17  551  Das  Ostpveu- 
üenbUtt,  Aiu.-Abt..  Hamburg 
Nr.  13. 


Die  Beerdigung  hat  am  7.  No¬ 
vember  1961  in  Lolt2«nburg 
Mitteldeutschland,  stattgefun¬ 
den. 


Eine  edle  Seele  Ist  von  uns  ge¬ 
gangen. 


Heinrich  und  Else  Scharrmann 
geb.  Mosies 

und  Kinder 


Am  16.  November  1961  entschlief 
sanft  nach  kurzer  Krankheit, 
fern  seiner  Heimat,  mein  Heber 
Mann.  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Opa.  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Bauer 

Ewald  Hiricher 

früher  Lesgewangen 
Kreis  Tllslt-Ragnlt,  Ostpreußen 
Im  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Berta  Hlrscher,  geb.  Eigner 
Emst  Hlrscher  und  Frai* 
Agnes,  geb.  Schiffer 
Liselotte  Neumann 
geb.  Hlrscher 
Hans  Neumann 
Gerhard  Hlrscher  und  Frau 
Margareth 

Egon  Hlrscher  und  Frau 
Maria,  geb.  Klein 
7  Enkelkinder 
und  die  Anverwandten 

Schrott te.  Post  Hommerich 
Bezirk  Köln 

Die  Beerdigung  fand  am  20.  No¬ 
vember  1961  auf  dem  Friedhof 
ln  Offermannsheide  statt. 


Landwirt 

Adolf  Lorra 

.  1W1  t  13.  11.  1961 


benötittt  zw.  LAG.  Ellnachr.  erb. 
Wolfgans  Kl-esow,  Trier,  Hohen- 
stemstraOe  10. 


Unerwartet  und  viel  zu  früh  lst^ 
mein  geliebter  Ehemann,  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 
nach  schwerer  Operation  für 
immer  von  uns  gegangen. 


Anzeigenabteilung 
Hamburg,  13,  Parkallee  86 


Bekanntschaften 


Ostpreuße  50  1,69.  ev.,  gut  auss., 
Strebs.,  m.  LAG  und  Erspare., 
wünscht  Bekanntsch.  ein.  Madels! 
od.  Witwe.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.| 
17  632  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 

Abt..  Hamburg  13. _ 

Ostprcuße,  früh.  Landw.  (Rentner). 
ev„  Witwer,  Ende  60.  sticht  pass. 
Landsmännin  entspr.  Alters  mit 
Rente,  lcd.  bzw.  ohne  Anh.  zw. 
gemeins.  Haushaltsführg  .  evtl. 
Heirat.  Wohng.  vorh.  Emsigem. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  17  636  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Uam- 


Im  Namen  der  Kinder 
und  Angehörigen 


Name:  Neu  mann 

Vorname:  Hans-Jürgen 
geboren:  20.  12.  1942 
Augen:  grau-blau 

Haar:  brünett 

Hans-Jürgen  Neumann  wurde 
ln  Insterburg  geboren.  Seine 
Mutter,  Gertrud  Frieda  Neu¬ 
mann.  soll  aus  Braunsberg 
stammen  Hans-Jürgen  ist  am 
7.  2.  1943  In  Braunsberg  ev.  Kon¬ 
fession  getauft  Als  Taufpaten 
sind  angegeben: 

Minna  Niemann.  Königsberg 
Elfriede  Wenskus,  Braunsberg 
Die  Mutter  des  Jungen  soll  zu¬ 
letzt  in  Lyck.  Ostpr..  wohnhaft 
gewesen  sein. 

Wer  kann  Auskunft  Uber  Ange¬ 
hörige  des  Knaben  geben  u. 
Nr.  17  550  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpreußen  im  Hild 

Ein  Postkartenkalender  für  1962 
24  Blatt.  Nur  2,80  DM 
Zu  beziehen  durch  die 

Raulenbergsdie  Buchhandlung,  Leer  (Ostfriesl),  Postfach  121 


Emilie  Lorra. 
v.  w.  Heinrich 


Dortmund.  Neu*  Radstroße  2 
früher  Friedrichshof 
KreU  Ortclsburg 


Helmatvertr.  ostpr.  Witwer,  62/1,68, 
alleinst.,  ohne  Anh.,  kein  Trinker., 
kein  Raucher,  etw.  Ausst.  vorh.. 
sucht  Frl.  oder  Frau,  ailelnstj 
ohne  Anh.  b.  40  J.  m  eig.  Wohng., 
oder  Heim  zw.  Heirat.  Nur  ernst- 
gem.  Bildzuschriften  erb.  u.  Nr.j 
i7  557  Das  Ostpreußenblatt,  An*.-: 
Abt..  Hamburg  13.  _ 

Ostpr.  Bauernsohn,  25.1.80.  ev.. 
krlcgsvers.,  wünscht  Briefwechsel1 
mit  nettem,  Christi.  Mädel.  Zu-! 
sehr,  erb  u.  Nr.  17  554  Das  Ost-| 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-! 
bürg  13. 

Welhnachtswunsch.  Humor\'oll.  Ost- 
preußc.  allein  1.  Eigenheim,  sucht 
gemütliche  Ost-  oder  Westpieu- 
ßdn  ohne  Verm.  (mittl,  Alters)  als 
Hausgenossin  und  Beifahrerin  i.j 
Auto,  soll  Erbin  sein.  BJdzuschr. 
erb.  u.  Nr.  17  644  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Welches  ev.  Mädchen,  bis  SB  J..  I«M 
gr..  dkbl..  möchte  die  Bekanntsch. 
eines  sol.  Landsmanns  ln  ges.  Pos J 
machen?  Zuschr.  u.  Nr.  17  588  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 


Mein  lieber,  herzensguter  Le¬ 
benskamerad.  bester  Vater,  lie¬ 
ber  Schwiegervater 


Herr,  dein  Wille  geschehel 

Christus,  der  Herr  Über  Leben 
und  Tod,  nahm  heute  meine 
liebe,  gute  Frau,  unsere  Inntgst- 
gellebte  Mutter  und  Oma,  meine 
Schwester.  Schwägerin,  Tante 
und  Freundin 

Martha  Rybak 

geb.  Stuwe 

plötzlich,  für  uns  zu  früh,  in 
den  ewigen  Frieden.  Sie  starb, 
versehen  mit  den  Tröstungen 
unserer  heiligen  Kirche,  kurz 
vor  Ihrem  66.  Geburtstag. 


Erich  Witt 

früher  Königsberg  Pr, 
Plantage  29 

Ist  heute  nach  langem  Leiden 
1m  59.  Lebensjahre  verschieden. 


Ostpreußin,  25  1.68.  ev..  gt.  auss..  lei 
der  etwas  ruh.,  möchte  einen  sol 
aufrichtigen  Herrn  v.  25  b.  38  J 
kennenlemen.  Wohnung  vorhan¬ 
den.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  17  58* 
Das  Ostpreußenblntt,  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


Dieses  zeigen  in 
großem  Schmerz  an 


aiissteuek 

FEDERBETTEN 


Frau  Margarete  Witt 
geb.  Grütz 
Sohn  Siegfried 
Großkinder 
und  alle  Verwandten 


eine  Anschaffung  fürs  Leben  — 
nur  für  anspruchsvolle  Kunden 
Oberbett 
bestes  Garantie- 
Inlett  aller  Far¬ 
ben.  gamgefärbt. 
daunendicht. 

farbecht  « 

Füll.  6.  U.  7  Pfd. 
mottenfeste 

staubfreie  130  200  140  200  160  20« 

H.  -  Daunen  85.—  94.—  107.— 

Füll.:  8  u.  7  Pfd. 

eulanJslcrte 

zartdaunige 

H  -Daunen  99,-  104.-  124.— 

Füll.  5.5  u  6.3  Pfd 

euianisierte 

extra  ZArtdaunige 

H  -  Daunen  119.—  124.—  149.— 

Füll.:  5  u.  6  Pfd. 

euianisierte 

extra  zartdaunige 

Drei  v.-  Daun.  135.—  139.—  159.- 

Kopfklssen  80  80 

25.—  DM.  29.—  DM  und  3«.—  DM 

ßpftfn  F.mlriiweit 

Langenberg  (Rheinland) 

Seit  25  Jahr  Bcttcnfabrikation 
Portofreie  Nachnahmelieferung 
keine  Nebenkosten 

Schriftliche  Garantie  für 
Inlett  und  Daunenqualität 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 


welhnachtswunsch.  DOerln.  ev..  An- 
gest..  ist  d.  AUeinaelns  müde, 
wünscht  Zweisamkeit.  Bevor*. 
Nortfrh.-Westf.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  17  588  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Bernhard  Rybak 
Reinhard  Mainz  und  Frau 
Wallraul,  geb  Rybak 
Erwin  Rybak 
Bernhard  Rybak  und  Frau 
Josefa,  geb.  Kciss 
und  Enkelkinder 


bürg  13. 


Hannover.  23.  November  1961 
Frandcestraße  4 


Ruhrgebiet.  Ostpr.  Bauernsohn,  ln 
gt.  Stellung,  m.  Wagen  u.  Ersp., 
28  1,77.  gt.  auss.,  dkbl..  schl..  ev., 
solid*1  u.  strebs..  wünscht  Christi. 
Madel,  da«  auch  etwas  biot.  kann, 
kennenzul.  (Einheirat  1.  Bauern¬ 
hof  angen.)  Blldzuschr.  erb.  unt. 
Nr.  17  585  Das  Ostpreußenblatt. 


Amtl.  Bekannlmachung 


Hagen  (Weslf),  Wilhelmstr.  14a 
den  24.  November  1961 
früher  Königsberg  Fr. 

Am  Bahnhofswall  9 


Aufgebot! 


GR  796  61.  Es  Ist  beantragt.  Rudolf 
1*  1  e  t  k  a  u  ,  geb.  am  26.  Dezember 
1896  ln  Wolfsdorf-Höhe.  Kr.  Elbing, 
zuletzt  daselbst  wohnhaft,  vermißt 
als  Zivilperson  seit  November  1943 


Hamburg  13. 


Ich  hab*  den  Berg  erstiegen, 
der  euch  noch  müde  macht. 
Drum  weinet  nicht,  ihr  Lieben, 
ich  habe  es  vollbracht. 

Der  Herr  über  Leben  und  Tod 
erlöste  heute  um  14.45  Uhr  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter,  Urgroß¬ 
mutter,  Schwester  und  Tante. 

Frau  Witwe  Henriette  Mocwert 

geb.  Arndt 

nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  Im  Alter  von  fast  84  Jahren. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  lieben  Vaters.  Herr 

Schmiedemeister 

Otto  Moewert 

der  Im  Jahre  1946  In  Plllau  Ver¬ 
storben  ist. 

In  stiller  Trauer 

die  Kinder 

und  die  übrigen  Anverwandten 

Euskirchen,  Kölner  Straße  45 
den  16.  November  1961 
früher  Schwanl* 

Kreis  Helllgenbell,  Ostpreuüen 

Die  Beerdigung  fand  am  Diens¬ 
tag.  dem  21.  November  1961.  ln 
Euskirchen  statt 


erzenswunsch.  Bir.  39  1.70.  ev..  dkl.' 
(Ostpr.).  gt.  auss.,  Hausgrundbes.. 
Pkw.  usw.  vorhanden,  suche  die 
Bekanntschaft  eines  lieb.,  blond.,' 
4.  treuen  Ostpreußen- 
inadels  (Alter  b.  32  J.)  ohne  Anh 


ln  Thorn.  für  tot  zu  erklären.  Der 
bczelchnete  Verschollene  wird  auf¬ 
gefordert.  sich  bis  spätestens  ln  dem 


Charakter^  u 

Nur  emstgem.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  17  549  Das  Ostpreußenblatt,; 
An/.  -Abt  ,  Hamburg  IS 
Ijiihr.  Rentner,  noch  sehr  rüstig, 
etwas  gehbeh..  sucht  eine  bessere., 
saubere,  fleißige,  clrrf.  Rentnerin. 
ohne  Anh..  mit  ein.  gt,  Wesen,  z.l 
gemelnschaftl.  Haushaltsführung.; 
etwas  Taschengeld  kann  gewährt 
werden.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  17  583. 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 

Hamburg  13. _ I 

Ostpreußen,  3»  1.72.  35.1.85.  suchen 
ev,  Mädchen  pass.  Alters  zw.  spät. 
Heirat.  Blldzuschr  erb.  u.  Nr, 
17  325  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.  Hamburg  13.  _ 

istnr.  Handwerker.  23  1.65.  ev..  1. 
guter  Pos.,  möchte  ein  nettes,  na- 
türl  solid  u,  treues  Mädchen  zw. 
spät  Heirat  tcennenl.  Mögl.  Raum 
Ruhrgebiet,  leldcnschaltl.  Tänze¬ 
rin  zweck!.  Frdl.  ernstgem.  Blld- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  17  728  Das  Os t- 
nreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 


Am  19.  November  1961  verschied 
ganz  plötzlich  und  unerwartet 
fern  seiner  Heimat  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Opa 


Gustav  Paga 

früher  Schmidtsdorf 
Kreis  Sensburg 
im  Alter  von  71  Jahren. 


Achtung!  Tilsit. 

Noch  einige 

Stadtpläne  von  Tilsit 

(Neudruck)  können  abgegeben 
werden.  Ein  nettes  Weihnachts¬ 
geschenk  für  alle  Tilsiter.  Sie 
erhalten  den  Plan  gegen  Ein¬ 
sendung  von  3.50  DM  per  Post¬ 
anweisung  von 

Günther  Sokolowskl,  Konstanz 

Koberleweg  25 _ 


In  stillem  Leid 


Ferd.  Gregorovius  Geschichte 

der  S’odi  Rom  i.  Mittelalter,  Geschichte 
der  Stodt  Athen  i.  Mittelalter  zu  kaufen 
gesucht.  Angeb.  erb.  an  Fried-Helen, 
| Muttgart  N.,  Blrkenwaldstr.  300 


Henriette  Paga 
und  Angehörige 


Großbottwar  (Württ) 
Mühlstraße  118 


Drahtgeflechte 

V»  bk  2  m  hodi,  vitn-  und  «diwd  .g  1 5,50  D\‘ 

El  idcoigottncH  Utio* 

^  Knoten  geR»cM.  SO  Mstw, 

,  •y‘.'  StodteUroM,  »«dnetL** 

I  'wS  Sponnd/ohf,  unWi, 

i  «tfierna  Pfahl«  mm 

fordern  Sie  frcitlttte  •««  4*»  l  mm 

®Orohtg«ll«cHtfabrili  imK«d« 

Hermann  Huk  •  Abt.  41  Bielefeld 


bürg  13. 


. . .  und  In  der  kalten  Jahreszeit 
die  gute 

Ostpreufc.  Landleberwurst 

für  den  Versand  gut  geräuchert 
500  g  3.80  DM 

Versand  ab  1  kg  spesenfrei 

0.  u.  K.  Koch 

Schwel bemetzgercl.  Irsee  (AUg.) 


rünsche  Beknnnlsch.  e'oes  Christ!., 
ges..  charakterf..  ev.  Herrn  zw. 
Helrät.  Alter  46-55  .1.  u  wo  Aus 

Übung  d.  Itcb^mmcn-Ber  mögk 

*  Ernstgem.  'ziiMhr.  erb-  u* 
17  565  Das  Ostpreußenblatt, 

Hamburg  13.  _ [ 

—  •  Gr..  CV.,  Knurn  Wles- 
n)  .wünscht  charakterf. 

•  **  -  ernst- 

gtmC’Biidzüschr,  erb.  u.  Nr.  17  469 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  II.  _ -  -  - 

H  U,,.-.  M  .1  .  ohne  Anh  kultiviert, 

gesund,  sch!.,  gepflegte  Erschei¬ 
nung.  Herzensgute  m.  geistigem 
Niveau,  wünscht  wieder  eine  le¬ 
benswerte  Ehe  zu  führen.  Zuschr 
£b  u.  Nt.  17  439  Das  Ostpreußen- 
Matt.  Anz.-Abl.,  Hamburg_lT_ 
Suche  für  meine  Tochtcu-  ein. 

«amen  Mann.  Eigenheim  vorh 
t  «gr  ev..  bld..  ostpr.  Fmat- 
gem  Blldzuschr  erb.  u 
Das  Ostnroußenblatt,  Anz.  Aöt  , 

Mamburg  13. 


Am  23.  Oktober  1961  wurde  mein 
geliebter  Mann,  unser  lieber 
Vater  und  Großvater 


neun».  _ —  -- 

Übung  d.  Hcbammcn-Ber. 

Bin  Helnvatverlr. 

Verg.  Ernstgem. 

Nr.  . 

Anz.-Abt 

reußln,  27  1 
baden  (Main)  .wünec 
Landsm.  kennenzul.  Nur 


Am  16.  November  1961  beschloß 
ein  sanfter  Tod  dos  erfüllte  Le¬ 
ben  unserer  lieben,  allzeit  um 
uns  besorgten  Mutter.  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter 

Johanna  Krüger 

geb.  Schwenkler 

aus  Proslken.  Kreis  Lyck 

im  gesegneten  Alter  von  96  Jah- 
rcn. 


Slcurrlnspektor  1.  R. 

Bernhard  Schontky 

kurz  vor  Vollendung  des  84.  Le¬ 
bensjahres  In  Ballenstedt  (Harz) 
nach  kurzem  Leiden  von  Gott 
abberufen. 


•  Beste  Salzfettheringe! 

mit  DHG-Gütezelchen  1961 
12- kg- Bahn  dm.  b.  140  Stck.  14,95  DM 
30-kg-Bahnfaß  bis  350  Stck.  29,96  DM 
5  kg  Fisch konserven-SorL  12.96  DM 
Lachs,  ölsard.  usw.  —  16  Ds  Nachn. 
ab 

Robert  Lewe  ns,  Bremerhaven 
F  110  c 


Oslpreuhisdie  Lands  eul«! 

I Setzt  kaufen! 

Pr*“*tfork  harobg«»«*** 

für  SCHRtlBMASCHINEN 

au, Vorführ be.taodan 

roliüM  2*  Raten.  Unlaiisdndil 

0S&l?.k±m  Sie  CnfcW*H-  w  ts 

äno 

Goltingon,  Weenclar  SüoUell 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Emilie  Srhonsky,  geb.  Pletzko 
Horst  SChonsky 


In  stiller  Trauer 


Belma  Brosowske,  geb.  Krüger 
und  alle  Angehörigen 


Hamburg-Bergedorf 
Doktorberg  35 


Gesucht  wird  F.isr 
Grigat.  gib.  14.  11  191 

Wohnung  Memel  B  UIJ 
Um  Au>kurft  b:  ><•  I 
Inrhr.  Re  nfvlcl  (Holst). 
ncnsitcK  1- 


Wetzlar,  Im  Winkel  5 


G>oßkotolog  °n 


TRIPAD 


9.  Dezember  1961  /  Seite  18 


Das  Ostpreuüenblatt 


Jahrgang  1 2  /  Folge  49 


Jahrgang  12  /  Folge  49 


Das  Ostpreußenblatt 


9.  Dezember  1961  /  Seile  19 


9.  Dezember  1961  /  Seite  20 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  12  /  Folge  49 


in  memonam 


Dr.jur.  Karl  v.  Gross 

Amtsgerichtsrat  a.  D. 

aus  Tilsit 


verstorben  am  16.  Dezember  1951 
in  Schillingsfürst  (Franken). 

„Seine  Seligkeit  keimte  bereits 
in  dieser  Welt  aus  der  Größe 
seiner  Nächstenliebe.” 


Eugen  v.  Gross 

Berlin  W  30 

früher  Osterode,  Ostpreußen 


Heule  nacht  wurde  mein  lieber  Mann,  GTOßvater, 
Bruder,  unser  Onkel.  Vetter  und  Freund 

Protcssor  ein. 

Dr.  Bruno  Rogowsky 

von  seinem  schweren,  mit  äußerster  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  am  72.  Lebensjahre  erlöst. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Fran  Edith  Rogowsky 
geb.  Traeger 


Köln,  Oberländerwall  30 

Santiago  de  Chile 

Aachen,  den  27.  November  1901 


Die  Trauerleier  fand  am  Freitag,  dem  1.  Dezember  1961,  Im 
Krematorium  des  Waldfriedhofes  Köln-Bocklemünd  statt 


t 


Für  uns  zu  früh, 
doch  Gottes  Wille. 


Plötzlich  und  völlig  unerwartet  verstarb  am  6.  November  1961, 
fern  seiner  unvergeßlichen  ostpreußischen  Heimat,  mein  über 
alles  geUebter  Mann,  mein  guter  Schwiegersohn,  Bruder, 
Schwager  und  Onke! 

Fritj  Lange 

früher  Wilkendorf.  Kreis  Rastenburg 


im  Alter  von  56  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Frida  Lange,  geb.  Volkmann 
Henriette  Volkmann 


Gelsen kirchcn- Hotthausen,  Sehonnebecker  Straße  JI 
den  22.  November  1961 

Die  Beerdigung  fand  am  10.  November  1961  auf  dem  Friedhof 
Gelsenkirchen-Rotthausen  statt. 


Unser  Leben  währet  70  Jahre, 
und  wenn's  hoch  kommt,  so  slnd's  80  Jahre, 
und  wenn  cs  köstlich  gewesen  ist, 
so  Ist  es  Mühe  und  Arbeit  gewesen. 


Plötzlich  und  unerwartet  nahm  Gott  der  Herr  unseren  lieben 
Vater.  Bruder  und  meinen  lieben  Lebensgefährten 


Friedrich  Lipka 

früher  Gehlenburg,  Ostpreußen 
im  Alter  von  70  Jahren  zu  sich. 


In  ttefer  Trauer 

Ernst  Nltsehmann  und  Frau  Sieglindc 
Gustav  Lipka  und  Frau  Lina 
Willi  Lipka  und  Frau  Margarete 
Annl  Rosenberg 

Sonsbeck  (Nlederrheln).  Hochstraße  10.  den  22  November  1961 


Die  Beerdigung  fand  ln  aller  Stille  am  Montag,  dem  27.  No¬ 
vember  19B1 .  auf  dem  evangelischen  Friedhof  ln  Sonsbeck  statt 


Nach  drelclnhalbjährlgem  Krankenlager  wurde  mein  lieber 
Mann,  herzensguter  Vater,  Bruder,  Schwager,  Schwiegersohn 
und  Onkel 

Lehrer 


Walter  Thau 


im  Alter  von  57  Jahren  von  seinem  schweren  Leiden  erlöst. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Lucte  Thau,  geb.  Egdmann 
und  Sohn  Volker 

Salzgitter-Lebenstedt,  den  25.  November  1961 
Am  SchOlkegraben  46 

früher  Königsberg  Fr.  und  Ncukuhren.  Samland 


Am  27  November  1961  entschlief  nach  langer,  schwe¬ 
rer  Krankheit  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater 
-  —  und  Großvater 

Kaufmann 

Johann  Froese 

nach  einem  arbeitsreichen  Leben  Im  78.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Clara  Froese,  geb.  Wiesenberg 
Eva  Brunschede,  geh.  Froese 
und  Familie 

Christel  Nielsen,  geb.  Froese 
und  Familie 

Hans  Günter  Froese  und  Familie 

Hamburg-Harburg,  Kerschenstelnerstraße  4 
früher  Nidden,  Kurlsche  Nehrung 

Die  Traucrfcler  fand  am  Montag,  dem  4.  Dezember  1961.  um 
13.45  Uhr  ln  der  Kapelle  des  Neuen  Friedhofes  (Ehrenfriedhof) 
statt. 


Dr.  mcd.  dent. 


Fritj  Gambal 


Im  54.  Lebensjahre. 


Wolfsburg  —  Totensonntag 
früher  Stallupönen.  Ostpreußen 


_ 


August  Lenga 


Lehrer  t.  K. 


Gustav  Albat 


•  18.  8.  1890 


t  22.  11.  1961 


Nach  Gottes  unerforschltchem  Ratschluß  wurde  mein  innlgst- 
geliebtcr  Mann,  der 

Oberst  a.  D. 


Ernst  Schimkat 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verschied  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  am  10.  Mai  1961  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Erika  Gambal  und  Kinder 


Unser  geliebter  Vater,  Schwiegervater,  Großvater  und  Bruder, 
der 

Lehrer  a,  D. 


hat  im  fast  vollendeten  87.  Lebensjahre  die  ersehnte  Ruhe 
gefunden. 

Er  ist  heute  früh  nach  kurzer  Krankheit  sanft  entschlafen. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 

Richard  Nagorny  und  Frau  Hildegard,  geb.  Lenga 
Hamburg-Neu  graben 

Friedrich  Wlchmann  und  Frau  Elisabeth,  geb.  Lenga 
Angola 

Eckhardt  v.  Damm  und  Frau  Charlotte,  geb.  Lenga 
Dünsen  bei  Bremen 

Walter  Sommer  und  Frau  Erika,  geb.  Lenga 
Stuttgart-Sonncnberg 
und  zwölf  Enkelkinder 
sowie  alle,  die  ihm  nabestanden 

Hamburg-Neugraben,  23.  November  1961 

lm  Neugrabener  Dorf  24a 

früher  Königsberg  Pr.,  Schrötterstraßc  11 

Die  Beerdigung  hat  am  26.  November  1961  auf  dem  Heidefried¬ 
hof  „Waldfrieden"  in  Neugraben  stattgefunden,  wo  der  Ent¬ 
schlafene  neben  seiner  1959  verstorbenen  Lebensgefährtin  ruht. 


Ein  rascher  Tod  führte  Ihn  aus  unserer  Mitte  in  sei¬ 
nes  Gottes  Ewigkeit. 

Maria  Albat,  geb.  Weiß 

Werner  Albat 

und  alle  Verwandten 


Kassel-Harleshausen,  Ehrstener  Weg  S 
früher  tnsterburg-Sprindt,  Bixmarckstraßc  47 
HaUdorf  und  Schwalgcnort.  Kreis  Treuburg 


Immer  hoffend  auf  Genesung,  entschlief  nach  langem,  schwe¬ 
rem.  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  sanft  und  ruhig  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  treusorgonder  Vater,  Schwiegervater.  Opa, 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Krelsobersekretär  t.  R. 

Otto  Koschorrek 

früher  Kreishaus  Labiau,  Ostpreußen 
lm  Alter  von  69  Jahren. 

ln  tiefer  Trauer 

Frieda  Koschorrek,  geb.  Hollstem 
Otto  Koschorrek 
Adalbert  Koschorrek  lind  Frau 
llannelore,  geb.  Wcrmter 
Thomas  und  Heike 
und  alle  Angehörigen 

Bad  Oldesloe,  MewcsalraOe  18,  den  28.  Oktober  1961 

Die  Trauerfeier  hat  am  Montag,  dem  30  Oktober  1961,  statt¬ 
gefunden. 


lm  Alter  von  76  Jahren  nach  langem,  schwerem  Leiden  abge¬ 
rufen  zur  großen  Armee. 

In  tiefem  We). 

Ilse  Srhimkat.  geb.  Mccke 

Hildeshelm.  Struckmannstraße  25.  den  24.  November  1961 
früher  Königsberg  Pr. 

Die  Beisetzung  tand  am  Montag,  dem  ^  November  1961.  um 
13.30  Uhr  von  der  Kapelle  des  Zentralfriedhofes  Hildeshclm 
aus  statt  Von  Beileidsbesuchen  bitte  Ich  Abstand  zu  nehmen. 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  entschlief  mein  lieber  Mann, 
der 

technische  Oberinspektor  der  Bundesbahn  I.  R. 

Paul  Loewke 

geb.  2.  11.  1890  Best  11.  11.  1961 

früher  Osterode,  Ostpreußen.  Königsberg  Pr. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Else  Loewke,  geh.  Jancllo 


Hamburg-Stellingen 
Kieler  Straße  2S2  I 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  entschlief  am  22.  November  1961 
nach  einem  sch'cksalsschweren  Leben  nach  kurzer,  schwerer 
Krankheit  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater,  Opa,  Bruder 
und  Onkel 

Postschaffner  I.  R. 


Ofto  Westphal 


früher  Schmoditten.  Kreis  Pr.-Eylaa 
Im  73,  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinen  beiden  Söhnen 

Fritj  gefallen  1940  zur  See 

Rudi  vermißt  1945  ln  Ostpreußen 
ln  «tiller  Trauer 


Gerda  Btidzynskl,  geb.  Westphal 

Ludwig  Rudzynski 

Helga  und  Peter 

Eilt  Klein,  geb.  Westphal 

Bruno  Klein 

Erika  und  Ursula 

l.tesbeth  Westphal,  geb.  Gill 

Eilt  und  Dora 


Lingen  (Ems).  Spechtweg  3,  im  November  1961 


Fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  nach 
schwerem  Leiden  am  29.  Oktober  1961  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 

Friedrich  Wronna 

lm  81.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Luise  Wronna.  geb.  Frontzek 
und  alle  Angehörigen 

Fürth  (Bay),  Volta  Straße  42 

früher  Fcitschendorf.  Kreis  Sens  bürg.  Ostpreußen 


An  den  Folgen  eines  Unfalles  entschlief  heute  mein  lieber 
Mann  und  allerbester  Sohn,  unser  guter  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Landwirt  und  Bürgermeister 


Im  64  Lebensjahre. 


Fritj  Seutfer 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Anna  Seuttrr,  geb.  Stelneke 


Braunschweig- Lehndorf.  SL-Ingbert-Straße  49 

den  21.  November  1961 

früher  Sosaehnen.  Kreta  Fr.-Eylau 

J?*  Beerdigung  fand  am  Montag,  dem  27.  November  1961, 
statt  Uhr'  VOn  der  Kapelle  dos  hiesigen  Hauptfriedhofes  aus 


Es  war  best rnmt  ln  Gottes  Rat.  daß  unsere  Hebe  Mutter 
Schwiegermutter,  Groß-  und  Urgroßmutter 

Anna  Friedriszyk 

geb.  Woyczychowskl 

früher  Neuendorf,  Kreis  Lyck,  und  Königsberg  Pr. 

Ewliken^^frTU^r''^^  A,t"  V°"  #1  *• 

Ihr  Leben  war  sorgende  Liebe  für  uns  alk- 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Emma  Friedriszyk 


Hannover,  KotlenrodUtraOe  49 


«uiljpcfunden?*  ^  ""  "  N°Vf,mbrr  «««  >"  Schwerin  (Meck. 


